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L fHacfe Crlaffe, die Einbernfung der General-Spnode
betreffend. i
1. i

RNr. 108. Seine Kinigliche Hobeit der Regent Haben auf
ben unterthinigiten Bovtvag des Minifteriums des Snnern
19. [ M. Nr. 857 allevgnévigft su genehmigen gevuft:

pom

#0af die General-Synode im Laufe des fonumenden Frith-
jabrg, etiva stwijdhen Oftern und Piingften, abgebalten und
fehon jest yur Bornabme ver Wablen vie erforderfichen
Ginleitungen getroffen mwerden.”

P e b Ty = T

Bejdlofien im Grofh. Staatsminifterium ju Garlsrube, den
206, Sanuar 1855,

v, Wedhmar,

2.

R, 552. Seine RKinigliche Hoheit der Regent haben quf
ven unterthinigiten Bortrag des Minifteriums ves Snnern wom
22. v, M. Nr. 6536 allevanivigit geruft:

1) su lanvesherrlichen und oberbifchiflichen Commifjarien bei ver
bevorjtefenven General-Synode juw evnennen: HHchE Shren
Prifiventen ves Minifteriums des Jnnern, Staatsrath Frei-
hevrn o, Wedhmar, unp Dot IJphren Divector des eyan-

gelijden Obertivdhenraths, Gebeimerath Freiherrn v, WHIL
1{\'-
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parth, und giwar unter tem Anfiigen, dafi ter Gritere,
und bei defien Berhinverung ver Leptere, Dev Synobe ju
préifiviven hat, und vap beive die Ovgane fein follen, durd
weldhe vie Verhandlungen Tev Synove an bvie Regierung
su bringen find, und von weldher Joldye ihre Entjdliefungen
au empfangen und Tev @ynode mityutheilen haben;

) alg abgeordnete geijtliche Mitglicver ves evangelijehen DOber-

firdhenraths gur Synode oen Prifaten Dr. Uilmann

w0 den Miniftevialvath Dr. Bihr, und als feltliche vie

Oberfivdyenvithe Muth und Frofhlich u ernennen;

3) afg Abgeordneten Tev theologifchen Facultdt vev Univerjitit

Heivelberg jur GenevalzSynote ven ®eheimen Rivdienvath
und Profefior Dr. Rothe ju Heivelberg 3u Dervujen;

4) vie betreffenven Minijtevien, begiehunggiveije Ten evanges

fijeyen Dberfivhenvath 3u prmichtigen, oen itfuen unter
ftellten weltlichen vesp. geiftlichen Abgeovbueten Den fliv bie
Dauer der General-Synove nbthigen Urlaub aus Aller=
pisdhjtem Auftvage ertheifen;

5) ju genehmigen, Daf Ddie aeiftlichen und weltlichen Abge-

o

ovbneten v Synove auj ven 13, Suni o, . einberufen
werven.
Refeblofjen im Grofh. Staatsminijtevium ju Carlsruhe, ven

25, Mai 1855,

9. Wedymar,

IT. Dergeicnifi der Mitglieder der General-Synode.

Prafident:

Der Priifivent ves Grofh. Minifteriums ver Juftiy und ved Jnnern,

Staatsrath Freiherr v. Wedhmar,

Riceprifident:

Der Divector des Grofh. evangelijhen Dbertirdhenvaths, Geheimes

Rath Fretherr v, W [warth.
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Geijtlidhe Mitglieder: Weltliche Mitglicder:
) pon Seiner Kbniglidien Hobheit dem
Regenten abgeoronete Mitgliever
Ded evang. Oberfivdenvaths:

a

Prdlat Dr. Ullmann. | Oberfivhenrath Mut h.
il Minijterialvath Dr. Bahr. A Frihlid.

b) von Seiner Kiniglichen Hobeit vem
Reaenten berufenes Mitglied Der
theologijdhen Facultdt der
Univerfitit Heivelberg:

®cheimer Kirchenrath Profefior Dr. Rothe.

c) von ben Dibrefen gewdhlte
Abgeovrdnete:

I. Wahlbesirk, , 1. ablbesick.

Ybgeordneter, Decan  Piavver | Abgeordneter.  Dberforftmeifier
d {

Rieger u Maulburg, [ Breiberrv. Drais ju Freibuvg.
Grjagmann, Decan S dhdfer | GCrfapmann. Kaufmann€ichten-
ju Lrrady. berger 3u Ranvern,
I1. Wahlbesirk, | I1. Waklbesick,
Abg. Decan Haaf ju Mill- | Aby. Miniftevialrath Dies in
heim. | Rarferube.
Erjagm. Decanatdserivalter | Grjagm. Beyivisibrfter o, B
Blum gu Leifelbeim. [ lin su Offenburg.
IIT. Wablbesick. IIT. Wablbesick,
Abg. Decan Sebringer ju | Ybg, Geheime-Rath v. StHjjer
Emmendingen. in Garlsrube,
Griagm. Decan Wagner ju | Eriagm.  Kaufmann Diive in
_ Hornberg. Jbheinbifdofaheim.
e IV. MWallbesitk, LV. Wallbesitk,
Ubg. Decan Kevn in Ding= | Abg, Hofrath Godel in Carls:
lingen. rube.
Griogm. Decan Sauer in | Grjagm.  Hofgeriditérath K am-
Rippenbeim, | mever ju Brudfal,
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Geiftliche Mitglieder: Weltliche Mitglicder:

V. Wahlbesik, i V. Wahlbesick,
Abg. Decanatssermalter Sdyem- | AbY. Oberhofaerichtérath Haaf
ber ju Freiftett. au Mannbheim,
Griapm. Decanatsverivalter Griagm, Althiivgermeifter Nicl,
Haujjer ju Legelshurit, Sdymivt ju Heddesheim.
VI. Wahlbesirk. VI. Wahlbesirk.
Abg. Obertivdenvath Heing | Abg. Dofgerichtérath Stempf
au Barlsvube. st Mannbein.

Griagm. Stadtpfarrer Jimmers | Grjapm. Rath Hilsbadh in
mann dajelbjt. RNedargemiinb,

VIIL. Wahlbesirk, VII. iBahlbesivk,

Abg.  Profefior Schdberlein | Abg. Kivchenvath Hunvedha
in Deivelbera. gen in Deivelberg.

Griagm. Decan Frommel in | Crjagm. Rechnungsvath Schmivt
Piovyheim, in Mannbeim.

Geiftliche Mitglieder:
VIII. Wablbesick.
Abg. Vrofefior und Seminardivector Dr. Sehentel ju Heivelberg.
Grjagm.  Dfarver Finf ju Jlenau.
IX. MWabhlbesirk.
Abg. Decan Biived ju Handjhuchsbheim,
Griagm. Decan Wintermerber  Mannbeim.
X. Wahlbesick,
Abg. Decanntdverivalter Keer( ju Leutershaujen.
Grjasm. Stadtvfarrer Holbmann in Heivelbera,
XI. Wahlbesick,

Abg. Decan Eberlin ju Nedaran.
Crjom, Decanatdverivalter Hamm ju Mauer,

=
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XII. Wahlbesirk,

ba. Decan von Langédorff ju Nedarbifdoieheim.

Gyfasm. DTecan Wilhelmi ju Sinsheim,
XIII. Wahlbesick.

Abg.” Dfarver Riehm ju Eutingen.
Grijapm. Decanatsgerwalter Gbhere ju Moshach,

XIV. Wahlbesirk,

Abg. Stavtpfarrer Lic. PLitt gu DHeidelbergy.
Griapm. Stadtpfarrer Holsmann in Heivelbers.

0L Hicyfier Celof in Defeef§ der Poclagen an dic Beneral-
Synode.

thinigften Bortrag des evangelifchen Obevtivdhenraths vom 14, o, M,
allergndvigft ju genehmigen gevubt, vaf der Generalz-Synove die

B

Seine Riniglide Hobeit tex Regent Laben auj ven unter: i
I
pon dem DOberfivdienrvath ausgearvbeiteten Bovtrdge iiber: B

1) bie Abdinderung deé § 2 ber Uniond-Urfunve, welder yon
bem Befenntnif bev vereinigten Landesfivche Handelt;
bie Cinfiihrung eines anvern Landesfatedismus:
bie Einflifrung einer andern biblijchen Gefdichte in
pent Sehulen;

die Abdndevung vev beftehenden Gottesdienfforbnung;
vie CEinfithrung ves von der Cifenadier Kivéhenconferens
vevanjtalteten  deutjdien evangelijdfen Kivchengefang:
budys, beftebend in 150 Kernliedern

sovgelegt werten jollen.

2

L, .

So bejdlofien Corlsruhe, ven 30, Mai 1855,

Friedrid.
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IV. OGcfdyifts-Ordnung,

I. Algemeine BVeftimmungen.

§. 1.

Die General:-Synote theilt fich in ihren Gefchdften in Ple-
nar: und Commijfionsfikungen. Die Plenavfigung wird, aufer den
in vem folgenven Paragraphen genannten Féllen, durd) Antvefen-
Beit von sieryehn Mitglicvern, einjehlieplich ves Prdfiventen woll:
34blig. Lt

5a 2!

Benn eine Aenverung, Criduterung und Ergdngung ver Uniz
oné-lrfunve in Frage ift, jo ift jur BVerathung die Anmwefenbeit
pon 21 Mitglievern, einfdhlieplich ves Prifiventen, nothivenvig,
Dies ift namentlich ver Fall, wenn fiber bie, der Synode Horge:-
fegten Gntivfivfe ded RKatechismus, der Aagende, ded Gejangbudhs
und der Pericopen abgefiimmt mwird.

$:78)

Gin {andesherrlicher Gommifjarius, ver ju aleicher Seit obers
bijdhdflidher Commifjarius ift, prafivivt ver General-Synode, g

§. 4.
Die Synode ertvihlt jwei Secvetdre, Ten einen  geiftlidhen,
Den andern weltliden Stanbes, weldhen nody ein Affijtent aus vem
Minijterium beigegeben wird,

I1. Vejondere Beftimnmungen,

i
b
Iy

t

o~

Jie Sidungen ver General=-©9ynode betreffend.

84481

Die Mitgliever ver General-Synode fisen vbne Rangordnung
nady Belieben,

§. 6.

Jn der Regel joll bei Criffnung einer jeden Sigung bas
Protofoll der vorbergehenden vorgelefen fwerden, ed jebody Der

BLB BADISCHE
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Synode frei ftehen, vie Vorlejung auf eine andere Stunde su be-
ftimmen ; audy follen ie Mamen ver eingelnen Revner nicht in vas
Protofoll aufgencmmen werven, wenn o8 nicht von denjelben aus-
oriidlich verfangt wird. Die Protofolle follen endlich nicht iebes
Wort, jonvern nur die Hauptmomente der Berathung, die Abftim-
mung und Bejebliife entbalten.

o
Wer reven will, gibt diefes durch Aufitehen gu erfennen,
und bie Reife ver Revenven folgt nady der Reihe des Auffiehens,

§. 8

Riemand darf in feiner Reve unterbrodhen werden; aber fein
Mitglied darf fiber einen und denjelben Gegenftand mehr als jwei:
mal fprechen. Um e sum orittenmale su thun, muf die bGefonbere
Ginwilligung bes Prifiventen cingeholt werden: wird diefe wvermeis
gert, fo bat auf Berlangen ves Redners vie Synove hieriiber gu
entjdyeiven.

Die yom Landesherrn ernannten Mitglicder der pberften Kir-
dyenbehdrde, melde nach . 21, §. 12 ver Unions-Urfunde die
Doppelte Function, als Selbftgliever der Kirche und ald mit der
Wahrnehmung ver Rechte ves Staatdoberhauptes Beauftragte, 3u
erfiillen haben, fonnen gu jeber Beit vas Wort verlangen.

§. 10.

Jeven, ver fich Abjchtoeifungen, Perfénlichteiten, Jeichen des
Beifalls und ver Mifbilligung erfaubt, fann ver Prdfivent jur
Drbnung vermweifen.

§. 11.

Die Abftimmungen gejdheben durdh Aufftehen oder Sienblei-
ben nady Stimmenmebhrheit, wobei, wenn vie Stimmengahl gleid
ift, vle ves Prifiventen entfheivet. Su Bejdhlitfien, mwodurdh die
Uniong-Nrfunde abgedndert, erldutert ober ergangt mwerden foll,
ingbejondere bei den in §. 2 namentlich aufgefithrten Gegenjtinden,
weldhe die Lehre und den Gultus betveffen, find mwei Drittel der
Stimmen jur Entjdeidung ndhia.
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Der Préifivent erfldrt vie Discuffion fiir beéendigt, wenn ifhm
bie Synove Binfdnalicy unterrichtet feheint. Jn diefom Fall bat
nodh jepes Mitglicd vas Recht, eine Fortfegung ter Discuffion ju
perfangen, und bie Synode hat davitber gu entjheiven,

§ 13,

Bei pen Berhandlungen ter General-Eynobe barf Niemand
aeaenivdrtig fein, alé die Mitgliever verfelben; audy joll die Bes
tanntmadyung der Berhandlungen in bifentlichen Blidttern unters
bleiben.

b. Die Gommijfionen betreffend
§. 14,

Die Gommijfionen erven von der General>Synode durd)
Gtimmenmehrheit gewdhit. Jeve Commiffion bejteht in dev Regel
aué brei Mitalievern, fie fann jevody nacdh vem Ermejjen der SYnode
werftarft werden; die Gommijjionen bearbeiten die ihnen jugetviejes
nen Gegenftinde bejonvers, und erftatten, fe nadhpem e vie Gridfe
ynd Wichtiateit vor Sade exforvert, durd) cinen aus ibrer Mitte
s beftimmenden Bevichterfatter, miimdlichen ober jdriftlidyen Beridyt,

§. 15.
Dasjenige Commiffionsmitglicd, weldes die meiften Simmen
bat, prafivivt der Gommiffion und Leitet die Gejehiite.
§. 16,

Die Glicder ved evangelifehen Oberfivdjenraths, weldye ju ver
®eneral-ynode ernannt fino, follen, in jo weit ver Gegenfrand
in ibr Refpiciat gehbrt, ven Commiffionen DHeiwohnen, und dagu
cingelaben werden. Der Prifivent und ver Biceprdfivent bhat je-
pergeit den. Jutritt in die Commijfionsfisungen.

c. Die Functionen ves Prafidenten betveffend,
A R

Der Prafivent wadt fiber die Fufiere und innere Drdrng,

begeichnet Die Yorjunehmenden Gejcdite (Tagesordnung), bewilligt

k-
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bad Wort, fest vie Fragen feft, und jpricdit tas Rejultat ver Ab-
ftimmung aus, Gr erdfinet und bejdhlieft die SiBungen.

§. 18,

Durd) ven Prdfiventen, als (andesherelichen und oberbijchsi-
liden Gommifjariug, veranlaft tie Synove die Regierung aur Re-
jolution auf ifhre Bejdlijie.

L

Bei BVerhinterung ved Prdfiventen vertritt ein anderer vom
Regenten ernannter Biceprifivent die Stelle ves Prafiventen.

d. Das Secretariat betreffend.
§. 20
Die won ter Synode ertoiblten el Secretdre entwerfen
vie Protofolle, unterjeichnen und beglaubigen diefelben, fithren bie

Abftimmungslifien und haben bvie unmittelbare Auificht fiber oie
Sanjlet unter Leitung ves Préfiventen.

Jufite

au vorftelender ®efdhits-Ordnung nady den Beftimmungen dey
General-:Synode vom Jabr 1843.

Die Priifung ver Wabhlen betreffend
St
Die gtvei jiingfen Mitaliever ver ®eneval-Synode, geiftlicher
und feltlider Seits, fibernehmen, big nach sollyvgener Priifung
ber Wabhlprototolle und hievauf folgender IVabl per Secretive,
proviforijdh deren Functionen,
§. 2.
Sogleth) nady Grisffnung der General-Synode theilt fich Die-
jelbe durdy das Lows in swei provijorijdhe Abtheilungen, um

Swede ber Priifung der Wahlprototolle, jowohl Hinfichtlicy ber
Abgeordneten, als auch ihrer Crintminner,

BADISCHE
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§. 3.

Die jur Geneval-Synove ernannten Mitalicder e Dbers .
frchenraths, wefthe mit der Leitung ded Wablaejehdfts und wor=
(dufigen Priffung ver Wablaften beauftragt waven, {opjen nicht .
mit, fonbern haben Sutritt ju den 2 Abtheilungen, um veren Bz
rathungen angumwobnen und die etwa nithigen Erlduterungen ju

extheilen.

§. 4. b

Sede Ubtheilung wihlt einen BVorfiand, und erhdlt von dem =

Préfiventen eine fovielmbalich gleiche Zabl von Prototollen , je-
bodh) fo, Daf Feines bie LWahl eines ihrer Mitglieder betrifft.

AR

Der Borftand der btheilung berichtet Mamens verfelben diber

pag Refultat ber Priifung in der ®eneral-Synove, bei unbeanftanz b
beten miindlich, bei beanftandeten fdriftlich. & Fann in ver Ab- Ll
theifung auch ein meitever Berichterjtatter jur BVefdrberung Ter i
rbeiten gewdhit werben. "
§. 6. i
Die Berathung und Schlufifajjung diber die bLeanftanveten
Wahlen findet erft nady der fiber jammiliche unbeanftandete ftatt. I
§ 7
Die betreffenven Mitglicver fonnen audh im legteren Falle o
pen BVerhandlungen antwohnen und Eriduterungen ertbeilen, ditrfen i
aber an ber Abftimmung nicht Theil nehmen. Wird ifhre Walh!
fitr ungiiltig exfannt, jo Haben fie nicht weiter den Stlungen anz
auohnen; find aber nodhy Crgdngungen oder Erlduterungen fiiv )

nbthig erfannt, fo entjcheivet die General-Synove, ob ver Ge-
wihlte bis jur Cntjdheibung fiber bdie Giiltigleit ver Wahl den
Sigungen angutoohnen Habe, jedoch ohne Stimmredt.
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V. Jeietlide Crofinung der General-Synode.  Wahl der
Secretdre und Commiffionen, fowie anderes Vorbereitende,

Um Tage ver Criffnung der General- Synove (13. Suni)
verjammelten fich die Mitgliever Movgens 9 Uhr in dem fiir die
Lerhandlungen beftimmten Local ver evjten ftdnvijden Kammer und
begaben fidh um 91/, Uhr unter Glodengeldute in feferlichem Suge
— Ddie @eijtlidhen im Ornat — in vie biejige Stadtfirdhe. Um
Portal verjelben wurde der Jug von der Stadtaeiftlichfeit und dem
Rirvchengenieinderath empfangen und in die Kirche eingefiibrt, wo-
jelbit der Prifivent der Verjammiung, jowie defen Stellvertveter
ebenfalls evjhienen waren,

Der felerliche ®otteadient, an weldem die Gemeinde fich
gablreich betbeiligte, begann mit Chorz und Gemeindegefang, worauf
Préifat Dr. Ullmann vie Previgt hielt dber Pialm 102, 14, 15:
Du wolleft Didh aufmaden, Heve, unbd fiber Aion ers
barmen; denn es ift 3eit, vaf Du ihr gnadig feift,
und bie Stunde ift gefommen. Denn Deine Knedte
wollten gerne, Daf fie gebauet witrde,

Dag Gebet nad) der Previgt am Altar jprach Minijterialrath
Dr. Bafhr; Chorz und Gemeinvegejang bilveten den Sdhlug.

Nach beendigtem Gottesdienit fehrien vie Mitglicder per
Synode mwieder in verjelben Weife in das ermwéhute Local juviict,
o Ddie beiven Préffidenten von dem fitnf Hlteften Mitgliedern em:
pfangen urcen und aldvann ihre Plige am Prifivententijdhe ein-
nahmen.

Hievauf erbfnete ver Préfivent, Staatdrath Freiherr v, MWe -
mar, die Synode mit einer furjen njpracke, morin er foivohl
bie Griinde, aus welden die Ginberufung einer General-Synode
ficy auBergewihnlich verybgert Hatte, als audy die Hauptaufgabe
ver gegenwdrtigen Berjammlung entividelte und verjelben fdlief-
lidhy bie eingelnen Bortrige des Oberfirdhenvaths itbergab, weldye
burd) obenangefithrte allerfhbchfte Cntjhliefung Seiner Kéniglichen
Doleit ves Regenten wvom 30. Mai 1855 jur Borlage an die
®eneral-Synobe genehmigt waren.
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Alspann dibernafhmen nady § 1 der Gejchdjtsordnung bie
apvei jlingften Mitglieder Der Synode,
geiftlidyer Seits Oberfivchenvath Heinp und
weltliher Seits Oberfivdenvath Frdhlid
provijovijdy ie Function der Secvetire.

Darvauj wurden gemidp §. 2 ver Jufdse yur Gejdifteoronung
swet proviforijde Abtheilungen gebilvet und durdh das Lovs
in Deren evjte die Abgeordueten

Heing, Babhr, Keerl, Biird, 9. Drais, v Bid:

lin, Riehm, Sdhdberlein, » Langsdorff,
Sdentel, Rothe, CGbervlin und Scdhember ge
Wbl

in deren 3weite bie Abgeordneten
Stempf, Plitt, Ullmann, Kexrn, Muth, Haaf
(D.200fgNath), Haaf (Decan), v, Stijjer, Duns
beshagen, Rieger, Scehringer und Godel,

Mit Uebergabe ver Wablacten an die beiven Abtheilungen
sur Bovpriffung fdhlof die evfte Plenarfipung,

Die jwoeite Dejdbdftiate fich voviugsmeife mit den fiber bie
Wabhlen von ben Abtheilungsvorftinven evftatteten Berichten wnd
8 fourben nady furger Vevathung, Dbei welder iwar cingelne Bez
anjtandungen principieller Avt vorgebracht, ievoch vorbehaltlich ver
Wieveraufnalhme bei Gelegenheit ver Verhandlung Hiber bie BVer
fafjunagangelegenbeiten voverft nicht mweiter '.\rrfvlgf fourden, jamme
lidhe 2Wablen angenommen,

Sofort fehritt man jur Wahl ver Secvetd ve, 3u telden

geiftlicher Seits
ver Abgesrdnete Stadtpfarver P (it ;
weltlidher Seits
der Abgeordnete, Hojaeriditsrath S tem B f
eepannt fourden, wnd alsoann gur Viloung der cingelnen Goms
mijjionen

Nacdhoem man fich variiber geeinigh, daf diefe je mnady der
Widtigeit ver gur Berathung fommenden Gegenftinve sum Theil
aus fitnf Mitglievern befiehen follten, wurden durd Stimmenmehrs
beit gewiblt:

[~

L
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L. fii

o

pic Befenntniffrage:

bie Abgevydneten Rothe, Cherlin, H undesdhagen
— ¥ - _-f—-"'-‘-" S RAL e S e
Stembi, Keerl;

’

LL fitv ben Satedhismus:
oie Abgeoroneten PLitt, o. BHdlin, Niehm, S dhen:
fel, Deing;

L fitr die biblifdhe Gefdidte:
vie Abgeorvneten Schember, Godel, Keon, Sel-
vinger, Riehm;

IV. fiir die Gultusfrage:
oie  Abgeordneten v Langsdorff, Sdybberlein,
9 Drats, Rothe, Heing;

V. fiir vas Gejangbud:
vie Abgeorbneten Kern, Sdydberlein, Keerl:

VL fjiiv Priifung ver Didgejaniynod alprotocn(le;
vie Abgeordneten Rieger, Haaf (Decan), Biird,
v, Stifjer, ®odel;

VIL fiiv $riifung ver Berwaltung der tirdylichen Fonva:
vie Abgemdneten v. StH{fer, Haaf (Decan), Biix if;

VIIL fiir die Berfaffung:
oie Abgeordneten Ha g i (DOberhofaerichtarath), Cherlin,
Hunveshagen, Sebhringer, v Sthfier;

IX. wegen Berdffentlidhung ver Berhandlungen durd

ten Drud:
pie Abgeordueten Rieger, Gherlin, Uliman i
und endlidy

X, als Borbereitungscommiffion:

vie Abgeoroneten v Langsbo vif, ®odel und Kern,

Der Abgeordnete Seminavdivector Profefior Dr. Sdyentel
war afebald nady Beginn ver Berhandlungen in Folge ver Nady-
wivfung einer erft fiberftandenen Seantheit gendthigt, fein Mandat
gur @eneval-Synode nievergulegen, bafer fofort defen Erjapmann
Plaveer Fint u Sllenau einberufen wurve, An Schentels Stelle
in vie IL Gommiffion mward der Ubgeordnete Decan Selhringer

BADISCHE
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gewdhlt.  Unter ten mweltlichen Abgeordneten twar von vornferein
Minifterialvath Dies durch eine ihm dibertragene Mijfion abge:
Balten gewefen, jeine Stelle in ver Synove ecinjunehmen, und bz
ber fogleich er Griabmann, Bezivisfiviter o. B lin einberujen
worden,

Jn Jolge ves AUntrags eines geifilichen Mitglicdes ver SY:
node wurten die Plenarfisungen jeweild mit BVorlejung eines fife:
jeven Abjdynittes ver beiligen Sehrift und einem fich darvan an
jehlichenben ®ebete begonnen, wobei die geiftlichen Abgeovoneten dev
Reibe nady wedyjelten,

Da ed gwedmipiy erjdbien, bei der Darftellung ver Verhand
[ungen eine jyjtematijde Oronung, und war viefelbe, welde ber
Hauptbericht ver General=-Synove einbhdlt, 1u befolgen, jo mag Bier
nod) ein dbevfichtliches Verzeidhnif vorausgehen, wovin die Situngen
ver Zeit nady, jugleih mit ihrem Jummarijdhen Snbalt, ange
qeben find.

VL. Chronologifye Ueberficht der Sihungen.

[. Plenavfigung, 13. Suni.
Crifinung ver General-Synode: Bilbung 3ieier pro
vijorijdyer Abtheilungen.

IL. Plenarfipung, 14, Suni,

Priifung ver Wahlen; Wah! per Seeretdre; Bildung der
Commijfionen,

IL. Plenarfigung, 21. Suni. Schriftoorlejung und Gebet: Prilat
Ullmann  Gphej, IV., 11 — 17,
Berbffentlidhung der Berhanvlungen durdh den Dryud,
IV. Plenarfisung, 2. Suli. Miniftevialvath Bahre. <1, Gor. U,
11 —17, '

Revifien ver Wahlordnung; Berlefung tes Gommijions
bevichts fiber Den Katechismus,

=
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V. Plenarfibung, 5. Sufi. DOberfirdienrath Heing. S XV.
1—12,
Berhandlung iiber den allgemeinen Theil des Berichts
ver Ratedyismus-Commiffion,

VI. Plenarvfigung, 6. Suli, Decan . Langsvorfi. Jak L, 3 .
Berbanelung iiber den fpeciellen Theil ves Beridhts der
Ratechismus=Eommifjion.

VIL Plenarfigung, 7. Suli. Decan Kern. Lue. XTI, 9 — 14,
Bortjegung diejer Verhandlung.

VIIL. Plenarfipung, 9. Juli. Decan Selh ringer. Pjalm 89, 34 ff.
Bortfesung ver Verhandlung iiber den jpeciellen Theil
bes Vevichts ver Katechismus-Commijfion.

IX. Plenarfisung, 10. Sulf. Decan Eberlin Gpbej. L, 15 f.
Fortfesung und Sdhluf viefer Berhandlungen, insbejondere
Berathung iiber vie Lehre vom Scliffjelamt,

X. Plenarfigung, 16. Julf, Decan Keerl, 2 Pelr. I, 2—11.
Berhandlung itber ven Vericht ver VI Gommijfion be-
treffend vie Ditcefanfynovalprototolle von 1846, 1850 und
1853, ingbefenvere Gonfirmation, Edulpriifungen, Gro-
minationgorvnung fiir vie Theologen, Previger-Seminar,

XTI, Plenarfigung, 17, Sult.  Decan Sdember. Proy. VIII,

11 — 31.
Bortjegung  der Berhandlungen fiber den Beridht der
VI Gommijfion, ingbejonvere Repetenten, Gonvict, Bil-
dung ver Sculzbglinge.

XTII. Plenarfisung, 19. Suli. Decan Daaf. 1. J0b.IV., 9— 11.
Fortjesung ver Berhandlungen {iber ven Bericht per
VI Gommiffion, inebejondere Berbdltnif ver proteftans
tijdhen Rivdhe gur Yatholijdyen; gemijhte Chen; Stellung
Der Oberfivehenbelivrve ; Taufpathen ; @rmnvtiunénrbnung;
Trauungen; biivgerliche Standesbeamtung,.

XIII. Plenarfipung, 20. Sufi. Decan Rieger. Joby. XVII, 17,
Sortfeung  der Berhandlungen fiber bden Bericht der
VI. Gommijfion, tnabefondere Piarrcandivatenorbnung ;
Rivdengemeinderath; Rivdensvifitationen; Gid; Sonns
tagéfeter,

Berbanvlungen ver General-Sonove 1. 2
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XTIV, Plenarfibung, 24. Suli. Pfarrer Fint. Gal. VI, 1 —10.
Fortfesung  ver Berbandlungen diber ben Bericht der
VI. Gommijfion, insbejonvere Kirvdbenguht; altbavijdis
Rivdhenvermbgen ; Pirinvefapitalienverwaltung; Belajtung
Der Pfriinden mit Abgaben; ufbhebung ver Kreisftif:
tunggrevifionen; Armenyilege.

XV. Plenarfipung, 24, Suli. Decan Biive Mare. IV., 13 —16,
Verhandlung diber ten Bericht der Gommiffion fiir bie
biblijchen ®ejchichten.

XVI. Plenavfigung, 28. Juli. Pfarrer Riehm. Joh XX,

19 — 23.
Berhanolung fiber den Bericht ver GCommiffion fir die
Berwwaltung der Hrehlichen Fonds,

XVIL Plenarfisung, 30, Juli. Profefjor Schdberlein, . 133.
Berhandlung diber den Bericht der Commijfion in An:
febung ter §. g. durdigefallenen Gemeinden.

XVIIL Plenarfipung, 2. Augujt. Gebheimer Kirdyenvath Rothe

Gyhej, IIT., 14 — 21,
Berhandlung iiber ven Commiffionsbericht in Betreff ver
gemijdhten Ghen und ver Gonfirmationsorvnung.

XIX. Plenarfigung, 6. Augut. Stavtpfarrer Pritt. Phil. 1L,

Weredd
Berbandlung iber ven Bericht ver Gommiffion fiir die
®ottesbienftorbnung.

XX. Plenarfigung, 7. Augujt. Prélat Ullmann, Joh XVIL,

18 — 21,
Bortfegung diejer Berhandlung.
XXI. Plenarfigung, 8. Auguft. Minifterialrath Bahr, Eph IV,
1-17
Fortjepung verfelben Berhandlung.
XXTL. Plenarfipung, 9. Auguft. Obertirchenvath & eing. Gof, 1L,
14 —17.
Berathung diber die Verfiltniffe ver neulutherijhen St
paration; Fortjebung der Berbandlungen fiber den Culs
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tus; Berathung itber die Gommiffionsberidste vitctfichHlich
einer Ovganifation ver Kirdengemeinde, der Griveiterung
ber Firdpengemeinverdthlichen Gompeteny, der Einfiibrung
einer Rivdengudht unbd der bitvgerlidyen Standesbeamtung,
XXIIL Plenarfipung, 10, Auguft. Decan v Langsdorff
Pj. 23,
Berathung iiber den Beridyt er @)eiangﬁudyeﬁ@nnunifﬁcn;
liber fenen ber Berfafjungs-Commiffion in Betreff ber
Wabloronung; BVegriindung eines Antrags begiiglich Der
Grnennung der ftdndigen Kirdhenbeamten resp. ber Pfarrer
unter Mitvirfung der Pfarrgemeinben,

XXIV. Plenarfigung, 11. Auguft. Decan Kern. Lue, XXIV.,, 29,
Berhandlung fiber den Bericht ver I, Commiffion, bden
Befenntnifjtand betreffentd. Lehrordnung. Stellung der
oberften Sivchenbehirde.

XXV. Plenarfigung, 13, Auguft.

Sdyluf der General-Synode,
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I. Befenntnififtand,

A, Die Yorlage des evangelifchen @ber-Kirdyenraths,

I Ginleitende BemerFungen.

1. Wenn unjer Herr und Heiland fpricht: , Wer mich be-
fennet vor Cen Menfdhen, ven wwill iy auch befennen vor meinem
himmltjhen Dater” ) — fo legt er vem Befenntnif jeves einz
selnen Gldubigen ju ihm ecine entjdeidende Vedeutung fiiv veffen
Celigeit bet, €8 gebbrt aber audy an ficdh jum Wejen ves leben-
Digen ®laubend, daf er fich befennend ausfpreche. , b glanbe,
Darum reve if.?) Uus dem Glauben ved Derzens folgt gang
von felbft vas Vefenninif des Munves, 3) und viefes wirv dberall,
o ber Glaube Siderheit und Rraft Hat, veffen erfte und nddhifte
Lebensdufierung fein. €6 ift nicht eine Gufere Nthigung, die den
®lauben jum Befennen treibt, fonvern vas innerfte Veditrinif. E8
ift fir ibn eine Freuve, eine Befriedigung, ju befennen. Nicyt, vaf
er nicht gu befennen braucht, fonvern daf er befennen darf,
nimmt er af8 fdhinftes und Hichftes Recht in Anfpruch.

2. Wag yon febem eingelnen Gliubigen gilt, das gilt ebenfo
pon beren Gefammitheit, Der Apoftel Paulug joridyt das Wort

1) Matth. 10, 32. Luc. 12, 8,
%) 9. 116, 10, 2 Gor. 4, 13.
) Rém, 10, 9 und 10,

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

b e TR

Baden-Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

24

vom Sujammenhang wvijden Glauben und Reben, getoifi mit gutem
Bevadt, audh tn ver Mehryabl ans: ,So glauben fir aud,
Darum fo reden wir aud..” 1) Auch vie ®emeinfchaft der Gldubigen
bat vas natiirliche Vediivnif, yu befennen, ia fie entjteht eigentlich
erft, fie wird erft jur Rirvdhe, ifndem fie vem ®lauben, auf ven fe
fih guiindet, ven entprechenven Ynusdrud aibt. 3t die Kivche, twie
nicht ju leugnen, wefentlich Glaubens gemeinfchaft, jo wird ¢8 bie
urfpriinglidyfte That verfelben fein, ver Act, ourd ven fie vedyt eigent:
lidy in vie YWirklichteit tritt, Dag fie ten ®lauben, ver in ibr und
in dem fie [ebt, aus ihrem Snnern bevausjept und in flaren LWors
ten vor fich Hinjtellt, Nur dadurch vermag fie das BVand ver G-
meinjdhaft um alle ju §dlingen und ey Uebergeugung ver Gingele
nen Siderheit und Gewibhr su geben. Sn per ®emeindemwalhrheit
erii findet ber ®faube per Cingelnen fich verbiivgt unp aeborgen,
und ¢8 fiegt darin jo febr pas oberfte, leste Einleitsband , baf
man eher alled andere von der Gemeinde in ®evanfen hinwegnelh:
men ante, alg ben gemeinfamen Ausdrud ves Glaubens: denn
o diefer nod nicht oder nicht mehr vorhanben wive, wiirpe aud)
eine mwirfliche ®emeinjdhaft nicht vorhanden fein, Sn tiefem Sinne
bat ber Derr felbit vie Rirdhe, welche die Piovten per Dblle nicyt
ibertvdltigen follten, auf den befennenbpen Petrus gegritndet; )
in demjelben Sinn hat yon Unbeginn an die Aufnahme in die
dyriftliche Gemeinjdaft auf ein Glaubensgelibnif hin ftattaefunden,
und dbevall it auch on ben Apofteln uno {hren Radyfolgern dem
pduten. Befenntnif” das bithite Gewicht querfannt worden. 3)

3. Wenn aber die Kivde erit vurch die befennende Sundge-
bung ilhres Glaubens jur Rivdhe wirp, jo fam fie audy nuy durdy
dortfesung einer gleichen glaubensyollen Befenninifithat RKivhe
bleiben. Das Beferminify it nidht nur die erfle und ur
lidhjte, o8 ift audh vie fortbauernve Bedingung fitr dag Dajein per
Rivehe, Befenniniflofigteit und Kivdhe find geradegu widerfprechende
Dinge. Wollte fich gine Rivdhe von vem beftehenden Befenninif

ipriing-

1) 2 Gor. 4, 13.
?) Matth, 16, 16—19.

8) PHiL. 2, 11. 2 Gor, 9, 13. { Timoth, 6,12, Hebr.d, 14, 10, 23.
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(v8fagen, jo iofivde fie bief mit irgend cinem Rechte nur thun fin-
nen, indem fie jugleidy fn aller Beftimmibeit ein neues aufftellte,
Thut fie dag Leptere nicht, fagt aber dennodh dem beftehenen Be-
fenntnif ab, oder verhalt fich in diejer Begiehung fo jtoeideutiq,
baf thre wirtlide Stellung jum Befenninif nidht flar ju erfennen
ift, fo gibt fie Damit den Grundchavatierjug ver RKivdhe anf. Sie
erfest fich aber vamit anch auferdem in eine febr verhangnifoolle
fage.  Denn offenbar fommen, fenn s fidy um bas Befenntnif
ber Kivche Handelt, auch nod andeve ®efichtapuntte won grofem
Belang in Crivigung,

Jundchit allerdings ift das Befenninif als Yusdruc fiir ie
Gemeinfambeit ves Glaubens vas Cinigungéband und Gr-
fennungsseiden fiir die ®lieder der Rivdhe, vas Panier, unter
vem fie gemeinichaftlich ftehen und ftreiten, und gewifi ift s jehon
jeblimm genug, wenn vie Glicder einer Gemeinjdaft Fein beftimmt
einfgendes Grfenmungsyeidien, feine gemeinfame Fahne mehr Haben.
Aber das BVefenntnifi hat auch bie tichtigfte, Bedeutung fiiv die
Stellung ver Kivdie nach anfen

€s ift fiir's erfte nothiwendig, baf der Staat Kenntnif son
e @laubensjigen habe, auf welde die Rivdye fich ariindet, Solf
er oie Rivde fohitsen und bei ibren Rechten erbalten, fo muf er
wiffen, wie er mit ihr daran ift, und eine Biirgjchaft Haben, daf
ibm von ihrer Seite nidts Verderbliches brobe.  Diefe Bitrajchaft
gewithrt ihm vornehulich vas BVefenntnif. & Fann fie aber nuy
vann gewdbhren, wenn o8 in Walhrheit Befenntnif dey Rivce 1jt
und bie Rirdie fifr defjen Aufredyterhaltung wirklich Sorge trégt.
Die Rivdhe muf aljo die gemeinfam anertannte Lefre in uver-
[jfiger Weife darlegen und fiir beren Beftand gebiihrenve Sicher-
beit geben.  Wollte fie ftatt deffen nur auf ein Princip von gang
allgemeiner, unbeftimmter Bejdaffenbeit und auf die serfeyiedenen
Auffafjungen ihrer Mitglieder vermeifen ober gar die gange Sadhe
auf Seyrauben flellen, fo wére ein Hares und iirdiges Berhiltnig
nady diefer Sefte hin nidt miglicy und ble Rivdhe nicht in der
Cage, auf vie Mitwirtung ves Staates i thren Sweden mit Grund
Unfprudy madben 3u fonnen,

Ridyt minder fommt gweitens pas Befenntnif in Betradyt in
Begichung auf vas BVerhiltnif der Kivde su anbern Religions:
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gejellfdhaften. Gine Gemeinjdaft jehlicht nur dann witlid |
ein, wenn fie ugleich ausjdliefit, wenn fie swifchen fich und den | m
veligtbjen Gemeinjdhaften, die auf andern Grvunblagen fiehen, deut [ &
liche ®venjlinien gieht, innerhalb viejer Grvenglinien aber aud | in
etivas pofitiy Ginigendes aufjtellt, Auch vief aefchieht durdh tad | B
Befenntniff, Cben darum aber muf vas Velenninif far und w | G
umpunden fein und einen audgeprdgt vofitiven Ghavatter an fid | iy
tragen. MNidyt davauf rvuht dvie Stdvfe der Kivdhe, Daf fie wie i n
geftaltiofes Nebelbilo fidy parftellt, noch weniger varauf, Dapfic |
nur nach aufen gewifje Lehren und Ginvidhtungen verneint, 0 §
Beyiehung auf vie Heilswahrheit felbft aber nur als judyende i
fich werbilt; fonvern vas ift es, wasd ju jever Seit vie Kirdye ftart .‘s.:
und fiegreich madht, daf fie in ficher evfennbaver, [ebensvoller B¢ § 1§
ftalt auftvitt, daf fie vie von ihr wirilih gefunvene Wabthet § &
mit einem entjdbicdenen Ja bebrdijtigt, auf vem Gvunde diefer | m
Walrheit ihre Gliever veveinigt und jur Darfegung ves Gemeins §
jomen audy einen bejtimmten und freudigen Uusvyud bat. TE.!

4. Aug diefen Griinden Dhat vie dyvifiliche Kivche in allen | o)
Jahrhunverten Befenninifje oufgefiellt. Auch vie aus ver Rez | w
formation hervorgegangene Kivdhe bat fich ver Nothwen: F 4.
Digfeit, dief fu thun, weder entyiehen fnnen, nody entyiehen wollen § o
Allervings hat vie evangelijde RKivdie nicht amit angefangen, i §
formulivies Befenninifp abjufafjen, und gwar darum nidyt, weil fi 0
outh nicht damit angefangen bat, eine eigene fivdhe jein qu wollen. I
Aber in vemjelben Maafe, in weldem es fich mit vem evangelijdm |
Proteftantismus jur gefonderten Kivdenbiloung anlieh, hat er fiff § #
audy vevanlagit gefunden, jein Befenntnif ju formuliven; auch fater § 3
fich vavor feinen Augenblid gefchent, fjondern ift mit ver Freudigs |
ften Glaubensyuverficht davauf eingegangen, Unv als innevbold § G
e Proteftantiomus eine Sdyeidung in wei Gonfejfionen eintral, | u
bat fih im SKreife jever Gonfejfion bas Gleiche gang von jelblt | 4
ergeben. : i

Dag erfle, nody vor der formlichen Siheibung Herporgetre:
tene Erjeugnifi der Belenniniffdydpfung in dev evangelijchen Rirde
Deutjdlands ift befanntlich die augab urgifdhe Gonfefjior | .
Dieje dffentlihe Sehrift ift swar nur von einer Ungalhl deutider l
Giivften und freien Shivte unterseidhnet und fibergeben, nidyedefies
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weniger aber al8 wivflidies und mahres Betentntniff der gefammten
evangelijden Gemeinjchaft gt betraciten: venn vas Befenntnis Der
Wenigen tam ungweifelfaft aus dem Hergen Aller, und wurde burdy
veven inmerfte Juftimmung beftdtigt, Micht auf dem bedentlichen
Wege ver Majorititsentidieivung, veren Buriidmweifung auf dem
®ebiete des Glanbens vielmehr tem Protefrantiemus feinen ilr-
ferung und Namen gab, 1) it viejes Vefenntnif 1 Stanve gefom=
men; fondern e8 far eine durdy gefehichiliche Nothoendigleit und
ten Drang bes in Gottes Wort gebunvenen ®ewiffens herbeige-
fithrte That ves dyrifilichen Glaubens: eine ®laubensthat, weldhe
gunddijft ymar nur son einigen Perfonen vollbradyt wurde, aber
bennody, vermbge der Geiftesetnfeit, in foelcher die handelnven
Perjonen offenfundig mit allen evangelifch Gldubigen fanven, afs
Gcfammtthat der eben vadurd in vie wolle Wirklichfeit tretenden
evangelijdhen Rivdhe angefehen werden mug. Bugleich geichnet fich
biefes Vefenninifi vurd) bie preigwifrdigiten inneren Boryiige aus,
Der hichjte Werth vefjelben griinvet fich freflidy immer varauf, vaf
e Die wefentlidyen Walyrheiten der Schrift, ingbejonvere vie Lelbre
von Dem ®erechtmerven Des Siinbers allein burdy die im Glauben
ju. ergreifende ®nade Gottes in Ghrifio, n ver lauterften Weife
gum Ausvrud bringt.  Jugleich aber ragt es nodh weiter Dadurdh
hervor, dafi e8 am menigften eigentlich theologifdhe Yusfiihrung
enthilt, Dagegen durd) feine Slarbeit, Ginfachheit und ®emeinfaf:
lidyfeit am meiften als ®emeindebetenntnif fich fenngeichnet unb
Dafl e8 bie allgemein giiltigen evangelijchen Wabrheiten mit einer
weithersigen Milve ausbdriidt, vermbge Deven auch vie fréter in
Deutjchland ausgebilveten reformirten Gemeinden feinen Anftand
genommen Daben, fidy ihm in freuviger Juftimmung anguichliegen,
Gine gleiche gefchichtliche und innerlidie Bedeutung Tomme Feinent
anbern evangelijdhen Vetenntnif ju. Wir diirfen mit sollem NRedst
bie augsburgifdie Gonfeffion das gemeinfame Grundbefennt:
nifi der esangelijdhen Kivche Deutjdlands nennen.

1) Die betannte Profeftation auf dem Reidistag ju Spefer im Fahr
1529 war bagegen geriditet, vaf in Sadien, ,,bie Gottes Ehre und der
Seclen Deil und Geligheit belangen,” fidy niemanbd folle berufen bilrfen,
»Ouf bed andevn minvers ober mehreves maden ober befdliefen”
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Neben ver Wugsburger Gonjeffion nimmt innerhalb der he ’“:
thevifdpen Kirche als volfémifige Schrift ver fleine Katedhyismus "

Luthers die erfte Stelle ein. G halt fich in nody jehlichterer "
LWeife an das Alernothwendigfte und it durdy feine Einfalt und a
dyriftliche Kernbaftigheit redht eigentlich das Befenntnif ves BVolfes W

big in die unterflen Schidhten hevab geworden. e
Blicten wir aber auf die refovmirte Kirche, jo hat audy diefe 'f"-?
eine ©dyrift aufyuiveifen, welcpe, invem fie die Vorsiige eines Lebr- !
budyes und eined Vefenninipbudes in fich veveinigt, ven beiden [
govhin genannten Sdviften vollfommen wifrdig an die Seite tritt, 8
Dief ift ver Heidbelbevrger Ratechismus, der im veformirten i
Rreife, dbnlich ver augsburgijdien Gonfejjion im lutherijdhen ,  am R
meiften das allgemein anerfannte Gvangelijdhe, ovhne vie Befonver-
beiten tes Jwingli'jchen over Galvinijchen, geltend madt wnd bie "

Grunvlehren ver Sehrvift gleidhfalls in  ausgejeichnerer Weife Hax
und fernbaft tiederaibt, jo daf er mit gutem Grund in ber re
formivten Sivche su gleidh Hohem und weit verbreitetemn Anjehen
gelangt ift, fie die Augsburger Confeffion und Luthers Katechismus
in ter lutherijden.

5. Die evangelijhe Kivehe griindet fich, wie wiv Feinen Aue
genblicf in Abrede ftellen, allerdingg auf die beilige Sdyrift
Allein vas Juriifgehen auj die Sehrift, obwohl man es alé vag
formale Princip ves Proteftantismus beyeichnet, fann ooy, mwenn
o8 fich um Feftitellung ver Glaubens: wnd Lehravundlagen fiir bie
Kivdye honvelt, filr fich allein nicht geniigen. Denn dba — mit

Ausnabme einiger offenbar ungliubigen Partefen — alle dyrifi :
fichen Gemeinjhaften fich auf bie Shrift benifen, fo ift vas Be: i

fenntnif blof jur Schrift, genan genommen, nody gar fein wirtliz
ded Befenntnifi, weil thm ie inbalteolle Beftimmtheit und die
Mertmale des Unterjcdheivenden abaeben, weldhe fevem Vefenntnif ‘
sutommen miifjen.  Dic heilige Schrift ift, wie feder weif, nidt |
ein Lebhrivftem, jonbern ein Lebensbuch, weldes fwefentlich die ges |

jebichliche Cnifaltung des gittlichen Heilsvlanes barftellt. Vet dies 2
jer Bejdaffenbeit ver Schrift it es nidit jdhwer, aus verjelben I
einen Snbeariff son eingelnen aus bem Sufammenbong gerifjenen y
_C%ii!;cu aujammen qu ftellen, welder tem, mwas wirlicy Gejammis &
inhalt ber Selyvift ift, nicht nur nidt entjpricht, jondern gevabegu. | M
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wiverjpricht,  Auch iff e8 minniglich befannt, was alles durdh bie
gange Reibe der Jahrhunderte herab aus ver Shrift Heraus oder
in fie hinein gelefen worden it Wil man fidh in vabrem Genit
auf vie Sdrift berufen, fo muf man vor allem jagen, wie man
die Sdyift verfteht, was man als pas Gefammtergebnif
ber Schriftauslegung, als den unverduferlichen Grunbgehalt
und die Summe ver fhriftmifigen Deilswahrbeit anfiebt.  Dief
fagt bie Rirdhe durdy vas auf ver Schrift ruhenve und aus ihr
gesogene Befennini, und darum fann es eine BVerufung auf oie
Sdhrift son Ffirlidy conftitutiver vt eigentlich gar nicht geben,
weldjer nidht ein Befenntnif {iber die Wefenslehren ver Sdyrift als
unentbehrliche Grgéngung jur Seite fiiinde.

Dieff wird bejonvers einfeuchtend, wenn wir vas Verhiltnif
ber evangelijchen RKivdhe sur fatholifdhen in’s Auge fafjen, Une
fere evangelijhe Kivdhe it ja junddit nicht padurdy entftanden,
vag man formell vas Sdhviftprinciy bem Fatholijhen Traditions-
princip , fondern dadurch, vaf man materiell bie Grundivabrieiten
pes Goangeliums: bie Lefren von vem allgemeinen jiinoliden Ber-
berben, von der Unfdbigleit des jitndigen Menjchen, felbjt fein
Heil qu jehaffen, von ver frefen feligmachenten Gnade Gottes in
Ghrifto, von der Recitfertigung allein vurd) ven Glauben — den
unevangeltjchen, aus vem Pelagianismus frammenden, Lebren peg
Katholicismus entgeaengeftellt hat. Grit fpiter, als eg fich darum
Danvelte, ven Beiweis fiiv die evangelifhen Grundlehren im Gin-
jelnen gu Tiefern, ift man auf die Sdrift ale das allein juverlifz
fige, weil allein gbitliche Seugnif juriicfgegangen und hat in ihe
bag fichere Bollwerf gegen alle Menjdenjapungen gefunven. Sn
ber Folge it jedodh, wie jever Kunbige weif, audh vas Syrift=
princthy mifbraudyt worden, G haben bafjelbe aud) viejenigen als
Salhne aufgeftedt, meldie mit ver Sehrift hichft willfirlidy umge-
gamgen find, welde die profeftantijdie Glanbenslehre alles pofitiy
evangelijchen Jnbaltes entfleidet und in eine Glaubensleere um-
gewonvelt faben, Soldper Mifbraudy darf uns nun sar nicht
irre madyen an ber von den Griindern unjerer Rirvdhe mit gutem
Grunve Behaupteten Walrheit felbft, daf die Sehrift alleinige
Quelle und ichite Novm des yriflichen Glaubens jei. Nber er
foeist uné fehr entjchieden Davauf Bin, baf, um Der evangelijchen
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Sivche wirflich ten Jujammenhang mit ihrem Urjprung su bewabhren
und bie burdy die NReformation ervungenen Glaubensjchise ficher
au ftellen, nodh etwas anderes notbivendig fei, als blof die Be:
vufung auf die Sdrift. Und biefes nod) teiter Nothwendige ift
eben bas Fefthalten an den Vefenntniffen, in welden die evange:
lijdye Rirdye die Summe ihres Schriftoeritindniffes niedergelegt hat
und ausé welden jeverzeit mit Suverliffigleit u erfennen ift, two:
vin, nidht blof ver nody unbeftimmten Form, fondern auch vem be:
fitmmeen Jnbalte nach, die wivilidhyen Grundlagen ves evangelijchen
Protefrantismug beftehen.

II. Der gegenwirtige Befenntnifftand unferer cvangelijhen
Landestivche und das Ungeniigende defjelben,

1. Daff vie protefrantijhe Kivche su ihren aus ver Reforma-
tiondaeit ftammenden Befenntuiffen in ein beftimmtes Berhaltnif
freten miljfje und oaf viefes Verhdltnif entjcheivend fei fiix: den
evangelijchproteftantijhen Ghavafter ver Kivche felbft, ift, wenn es
fich wm die Meubiloung vder Crnewevung cingelner evangelijdhes
Landesfivdhen und Ddeven BVerbiltnif jur Gefammitivdie Handelte,
faft au feiner Jeit ginylich und audh in newerver Beit nur gany
augnahmsiveije verfannt worven. Jm Algemeinen Hat man dabei
ftetd cine irgendivie beftimmte Stellung u ben Befenntnifjen ges
nommen, um dadurdy der Eingelfivdie {hren Sufammenbang mit dem
®angen, dem fie jugehbren wollte, gu fichern, diberhaupt aber den
®laubensitand ber Kirdhe fury und pragnant ju begeichnen.

Auch in unjerem badijdhen Baterlande ift bief aqes
jheben, als fidh im S[abr 1821 vie bis dabin gefrennten  Gonfefs
fionen der Lutheraner und Reformivten su einer evangelijeh-pros
teftantijdhen Kivdhe vereinigten. Man fiberging die Frage iiber die l
Stellung 3u den Vefenntniffen o wenig, daf man fich vielmebr ] i

sevanfaft Jab, deren Beantwortung in der Urfunde pbenan u
fellen, indem unmittelbar auf den erfien Pavagraphen, der die | §
Unfon fiberfaupt ausfpricht, fofort in §. 2. vie Beftimmung  iiber o
taé BVefenntnif folgt wnd allem Uebrigen sorangeht. Der fraglide | |
Paragraph felbft aber Hat befanntlich folgenve Faffung : L
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»Dicfe vereinigte evangelifh-protefantijfie Kivdhe legt
ben Belenninifijchriften, weldhe fodterhin mit vem Namen
fymbolijher Biicher begeichnet wurden, und nodh vor der
wirilichen Trenmung i der evangelifchen Kivdye exjchienen
find, und unter diefen namentlich und ausvriclidy der

Augsburgifden Confejjion

im Allgemeinen, jowie den bejondern Befenntnififehriften
ber beiven bisherigen evamgelijdhen RKivden im Grofher-
joathum Baden, dem

Ratedidmus Luthers und vem
Heivelberger Katedismus

bad ifhnen bisher uerfannte novmative Anjehen auch ferner
mit voller ‘;![tmfmmtm Defjelben in o fern und fn jo weit
bet, als durdy jenes evftere muthige Befenntnif vor Kaifer
und Neidy das ju Berluft gegangene Princip und Redyt
ber freien Forjdhung in dev heiligen Seyrift ald Der ein-
sigen fichern Quelle ved chriftlichen Glaubens und Wiffens,
iiever laut geforert und behauptet, in diefen beiven Be-
Tenninijdriften aber factijeh angemwendet worden, Denmnady
in venfelben die veine Grundlage Dbes evangelifchen Pro-
teftantismus ju juchen und ju finden ift.”

2, Jnvem fvir und anjdicen, bdieje Beftimmung ju britfen,
tritt ung jundchit eine offentundige Thatjache entgegen. Jedes Mit-
glied unjerer Landestivihe, weldhes um deren allgemeine Angelegens
beiten fich frgendiwie befiimmert, weiff yur Geniige, mwie viel {iber
diefen Pavagraphen in vten drei Jabhryehnten feines Beftehens bis
auf diejen Tag geftritten worden ift, und vaf diefer Streit trop
febr gelebrter und griindlidher Unterfuchungen audy eute nody nicht
au einem alljeitig anerfannten Grgebnif aefiifrt Gat, Bon der einen
Geite Hat man fidh auf ven Paragraphen bevufen, wm gegen feb-
ede Scyranfe, die der Lebrfreibeit in der Rivdhe gefelst soerden
midhte, qu proteftiven; von der anbern Seite fat man ihn wor-
nehmlich benupt, wm unjver Kivdye den BVormurf dex Befenninif-
Iofigteit 3u madien und von diefem Puntte aus bie Union iiberhaupt
su Befdmpfen und Hevabsumwintdigen. Der Rivdpe felbft aber fehlte
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unter den fich durdhfreugenven Meinungen jede autbentijhe Gnts
jcbeipung und der Kirchenvegierung jeder fidsere Anhaltspunit,

Diefer Lage ver Sache gegeniiber ift, bevor wir auf Eingels
ned eingeben, im Algemeinen vief ju jagen, Bon allem andern
abaefehen, ift jhon ver Umftand, daf iber den Pavagraphen jo
siel und jo fange gefivitten werben fonnte, und vaf vabei nidyi
etiva nur von entgegengefepten, fondern audh von wefentlidy gleichen
Standpuntten aué ver efgentliche Sinn vefjelben Jo verfdhieven ges
beutet wurde, ein vollgiiltiger Beweid, taf die Fafjung defjelben
nichts mweniger ald gqut ift. Die Vejtimmung, welde eine- Kivdhe
fiber ihren Glaubensftand gibt, muf vor allem Flar und unzmwei:
peutig, fie muf fiir jeves Kivdhenmitglico, fiir Freund unov Feind,
perftandlich fein, Jft aber diefe Veftimmung jo befhaffen, daf
fie, faum gegeben, fdhon im Betveff ihred Verftanbnifjes Gegenftand
bes Kampfes wirtd, daf jur Feftjtellung ded ridhtigen Sinnes eine
febr eingebenve biftorijehe Unterjucdbung und wifjenjcbaftliche Bez
weisfiihrung erforverlich ijt, und vaf am Gnoe, trog aller ange:
fendeten Mithe, bdie Sadie vody ftreitig bleibt, jo iff damit vie
RQirdbe gewif nicht mwobl berathen. Und audy vas wird nidt alg
eine giinftige Lage fifr die Kivdbe fiberhaupt und veren NRegierung
indbejonvere angujefen fein, wenn einer in Lebrwillfiir {ibergehenten
Lehriveibeit auf Per einen Eeite und dem Vorwurje ver Befenninife
fofigteit auf ver andern nidyt mit etwad Haltbarerem entgegen ges
treten werden fann, afd mit ven Beftimmungen eined Pavagraphen,
bie jo unbejtimmt find, vall man f{ie ebenfoivohl im Sinne der Gels
tung, alg tm Sinne per Nichtgeltung der Befenmtniffe auffafjen fann
und wirtlidh aufgefafit Hat.

3. @8 ift bier nicht ver Ort, auf vie Streitfrage jelbft in
ibrem gangen Umfange eingugeben. ber vie Hauptpuntte, fomeit
unfere BVeweisilihrung es fordert, miiffen wir in ver Riirge vor
Augen ftellen.

Sm Allgemeinen wird, wemn es fich in fester Snfany wm
pen eigentlichen Kern des Pavagraphen handelt, nur das Doppelte
mbalich fein: ed joll durdh venjelben enttweder vie Fir dilidhe Gels
tung ver Befenniniffe aujgegeben, oder es foll dieje Geltung
Behauptet werden. Seben wiv nun ju, wie in dem einen wmd
im auvern Fall va¢ Urtheil fibev den Pavagraphen fich ftelit]
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Biiv die Annahme, vaf ver Paragraph die Hrhliche Geltung
per Befenntniffe im Grunde befeitigen jolle, wird pornehmlich
stoeierlei angefiibhvt. Man beruft fich erftlidy darauf: es merde den
nambait gemadyten Befenntniffen nur ,dag ihnen bisher juer-
tannte” Anfeben beigelegt und fudht dann nadaumeifen, diejes bis-
Ber juerfannte Anjeben fei eben im Wefentlichen feines gemwejen,
feil unmittelbar vor ber Veveinigung weber in Der lutherijdyen
Rivche, joweit fie bier in Betvadst fommt, die [utherijchen Befennt-
nifie, nod) in ver veformirten RKivhe die reformivten, iwivflich pofi-
tive ®eltung bejeffen hatten. Man fiist fich gmeitensd und nodh
mebr darauf, es folle audy vas bisherige Anjehen ver Symbole nur
fortbefteben ,in fo fern und jo meit,” als ourch bas erftere
(vie augsburgijhe Conjejjion) vag , Princip und Recht der frefen
Sorjdung in ver feiligen Schrift laut gefordert und = behauyp-
tet,” durch bie beiden anbern aber (pen (utherifhen und heidel:
berger Ratedyismusg) ,factijc angewenvet” worden jei. ©o fei in
ibnen freilich die ,veine ®rundlage des evangelijdhen Proteftantis-
mus ju fuden und ju finden,” aber biefe Grundlage bejtebhe in
midts anverem, als in dem ,Princip und Nedyt der freien
Sorfdung in der heiligen Sdrijt, als der eingigen fichern Quelle
ves ehrifilichen Glaubens und Wifjens.”

Rach diefer Anffafjung witrde der Parvagraplh den Vefennt-
nifjen eine lediglich formafe Bebeutung gujdhreiben, Die ge-
nannten BVelenntniffe biitten nichts au thun mit der Feftjtellung und
Regelung cines ®laubensinhaltes, fondern allein mit ber Auf-
ftellung und Aufredterhaltung eines Princips, und gwar eines
Princips, weldes in dex $ajlung, die man ibm Hierbei aibt, eines
audy auf den Glaubensinhalt fich besiehende @eltung  jedweder
fivdylichen Regel geradegu ausjdhliefen mwiirde. Borausgefest nun,
bieje uffafjung fei richtig, fo miirde Der Paragraph jedenfalls
eine unhaltbare Behauptung aufftellen. Gy wiirde befagen: bdie
evangelijdie RKivche fei wefentlich nur auf ein Princip gegriindet
und slvar auf vas rein formale per Sdriftforfdung, wie es in der
augsburgijden Confejfion laut gefordert und bebauptet morden, Da-
bet wollen wiv gar nidt bejonders in Anjchlag bringen, baf gerabe
in der Augsburger Gonfeffion eine Forverung der Art nidht pors
fommt, am wenigften eine laute, Aber pas mifffen wir entfchicven

Berhanclungen ver ®eneral-Synove I
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Deftreiten, Daf fich die evangelifhe RKivebe nuv auf ein Princiy
ariinde.  Sie grﬁn"i‘ct fich ofefmebr auf Chrijtum wund fein Heils-
werf, jowie auf das gbttlich beglaubigte Jeugniff vavon in BHeiliger
Sdyrift, fiberhaupt aber auf einen fehr Deftimmten, ¥lar ausgejpro:
dhenen, veid) entfalteten Inbalt; und jelbft wenn fie nur ein Princip
jur Grundlage bitte, o ivive Das weit melhr vag mateviale Princiy
ver Rechtfertigung duve) den Glauben, ald vas formale ver Syrift-
migigfeit oder gar nur ber freien Sebriftforjchung. Es fire aber
auch nach diejer Deutung des Paragraphen der Vorwur] ver Be-
fenmtniflofigfeit nicht mit Grund von unjever Kirche urfidgumeijen.
Denm unter Vefennen auf tem veligivfen und Frdilichen Gebiet
yerfteht man immer ven offenen und fejten Anfchluf an eine Heils
perféntichfeit ober Dag Flare Begeugen eines Deilbringenden
MWabrheitdinhaltes, nimmermehr aber nur die Anerfennung eined
abfivacten, alle ndfere Jnfaltabeftimmung ausjdliefenven, vein fors
mellen Princips.

Nllein dieje Wuffaffung felbft fann nidyt ald gitltig ange
feben werden. Und war fvvechen Dagegen gang entjdhieven fols
gende Griinve:

a. Man fann tahin geftellt fein fafjen, ob aus den bier in
Betracht fommenten Documenten, namentlich aus ver Kivchenvaths:
inftruction, in ver That o viel fiiv die Geltung der Betenninifje
in ver (utherijcben Kivche BVabens unmittelbar vor der Univn ge
fofgert werten Tnne, ald eine newere HOehjt grifndlicdhe und foharf:
finnige Unterfuchung O davguthbun gefucht hat. Man wivd feden:
falla einvdwmen miiffen, daf die Geltung der Symbole in der, Der
Union jundchft worangehenben Periobe in den Kivchen unfered
Lanbes in hohem Grave abgefhivicht war und daf fidh hievin, Ju
mal wenn man nidyt blof auf vechtliche, jonvern auf faftijde Gel
tung, aljo die Handhabung in ver Praxis fieht, die badijch-Iuthes
rije und die pidlifch-veformivte Kivdhe in vemjelben Suftanve bes
fonben, tvie gar mandye andere Lanvesfivdhen Deutjhlanvs. Allein
als fraglicdh fonnte jdhon angefehen werden, ob man ven Sap i

1) Hundbesdbhagen, bie Befenninifigrundlage der verpinigten evans
gelijben Kirde im Grofherjogtbum Baben. Franffurt 1851,
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[ocaler Begiehung jo gu bejdrdnfen habe, daf burdiaus nidht an
vie evangelijche Rivche dfiberbaupt, jondern fedviglich an vie Terri-
torien ju venfen wdre, welde jest den Bereich unferer bavijchen
evangelijchen Rivche bilven. Dagu aber hat man gar feinen ®runo,
viiffichtlichy der Seit ben Ausorud ,bisher” nur s begieben auf
pie Periove unmittelbar or der Union, in weldyer die Autoritit
ber @ymbole jhon gelodert war, nidt auch auf die vora ngebende
Periode bis qur Gntiebung unfever Vefenntnijje jelbit hinauf,
in welder ilve Geltung unbeftvitten fejtitand. Und jvar hat man
hiersu um jo weniger ®rund, als die Neve it von dem Disher
spuertannten normativen Anjehen” Bon w3 W erfanntem
normativem Anjehen” Hitte man doch verftindigeretje nimmermefr
Jprechen tonnen, wenn man blof an einen Jeitvaum, in welchem
viejes Anjeben vielmehr aberfannt war, gevacht und die Periode
ausgefchlofien hétte, in ver es wirflich 3uerfannt mwar,

b. Aber audh ver usorud ,mormatives Anjehen
jelbjt, und ber davauf folgende , wolle Aner fenntnif des-
jelben” veuten doch wabhrlich beftimmt genug auf etivas anberes
bin, als auf die Abjidht, die Geltung der Befenntniffe qu bejeiti-
gen. , Rovmatis,” vegemd, ijt dodh nue Dagjenige , wodurdy fvivf-
lich etwas normivt vber geregelt wird, und von ben Befenniniffen
it gu allen Jeiten viefer Austvud nur in pem Sinne gebraudyt
orben, daf man dabei an ihren Jnhalt vadite, infofern derfelbe
fiiv vie Bffentliche Yelre ver Rivche mafigebend fein follte. Unter
normatiy wird auch immer etwas pojitiy Megelndes verjtanden,
Dag Princip der freien Sriftforjdhung aber, wenn man 8 im
®egenjay gegen die Symbole geltend macht, it bielmehr etwas
Berneinendes, G bejagt: die Sdyriftioridung folle dureh
feine FHredliche Regel bejehrantt jein.  Nun wive es aber podh
fiber die Magen fonderbar, fenn man den Saty: es jolle dureh
bie Symbole in der firdilichen Lehre nichta aevegelt fwerden, mit
ber Formel ,novmatives Anjehen bitte ausdriiden twollen, bDad
beifit mit einer Formel, mweldhe jevereit ald technifcy feftgeftellter
Ausdrud das Gegentheil von vem begeidnete, fwas mirflid agefagt
erven jollte, Und nody jonderbarer wive e8, in joldhem Sujam-
menbhang ju fagen, es fwerde den Befenntniffen diejes normatiye
Unjebhen oudy fevner ,mit voller Anerfenntnif defjelben’’ hei-
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gefegt. Den nidt normivenden Chavalter Dex Befenntnifje ,norv: |
matives Anfehen” ju nennen und dabei noch von ,voller Anevfennt-
nig" diefes novmativen Anjehens Ju fprechen , wéve ein Berhalten,
weldhes man nur bei Minnern vorausjefen tdnute, denen man Jchon
von :wrnti,mein entwever alfen Verftand odver alle Gevadheit und -
Ghriidteit ver Reve abgejprodhen hitte, fhee

¢. Mit ter Annalhme, ver Pavagraph jolle bie Gelfung der ltn
Pefenntnifie indivect aufheben, fteht ferner die namentlide Ve
jeidnung eingyelner Vefenntnifje wnd goar gevade der
in vem Pavagrapben wivilich genannten in unverfennbavem Wi
verjpruch,  Wiive die fragliche Unnahme ridtig, jo wirve vas eis |
gentlich o viel Beifen: vie Befennmifje jollen fortan fiberhaupt L
pine pofitive ®eltung nicht mebr haben, insbejondere aber :
jollen bieje ®eltung nicht mehr Haben vie augsburgifhe Gonjejjion
und bie beiden genannten Katechismen. Hiermit wifrven aber offen:
bar Dieje Vefenninifje auf eine tiefere Stufe Herabgefeht, als bie
ady der wirflichen Trennung in ver evangelijhen Kivdhe evfchie:
nenen,” welde nidit genannt find. Da vief aber wieder auj's ents
jehievenfte gegen ven gangen Sinn und Jujammenhang ves Pavas ]
graphen fiveiten wiivbe, vermbge Defjen ungweifelhaft ven wivtlid
aufgefitbrten Befenntniffen ein befonverer Voryug eingeriumt
perven foll, fo fann Ddie yoraudgefeste Annabme felbjt wnmdglid
pie vidtige jein, Wollte man aber hiev wieder geltend madyen: die
yoryiigliche nerfennung ver genannten Vefenntnifje, jumal ber
auggburgijden Confeffion, begiehe fidy nidht auf ihven SJnhalt, jons
Dern lediglich auj vie durdy fie wollyogene eltendmadyung bed b
Sdriftprincips, jo wire dagegen ju bemerfen, daf alévann gerave lid
nidht viefe BVefenntnifje hidtten bervorgehoben fwerden miiffen, jon: oy
bern vov allen Dingen bie Concordienformel: denn nicht in Der il
augsburgifdhen Gonfeffion, wohl aber in ver Eoncordienformel I
wird das Sdyriftyrineiy ,laut geforvert und behauptet.”

d.  Gndlidy fprechen gegen die negative Deutung deg Paras

grapben aud) oefjen Schlufvorte, welde befagen: es jei in den @
genavmien Befenntnifjen ,die veine Grundlage ves evangelijben | o
Proteftantismus gu fudien und ju finden Diefe Worte begiehen !

fidy auf teinen Fall blof auf die augsburgijde Confejfion, von
welder gerfifmt wird, daf fie den Grundfap ver Schriftmépigheit
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und freien Sdyviftfovichung bebauptet habe, jondern jedenfalls audh,
mbglidyeriveife jogar ausjelieflich, auf die unmittelbar vorher nam:
baft gemachten beiven Katedhismen, von denen gefagt wird, fie hHitten
jenent Grundjag thatjddlidh angewenvet, Die thatjadliche Antwen
vung bejtand ja tody offenbar in der Darlegung der Scriftlehre
ibrem Jnhalte nad. GEs fann alfo hier nidht 608 vom forma
fen Princip, fonvern es muf, weil gerade bie thatjadlide An-
wendung ted Princips hervorgehoben wird, nothwendig aud) vom
materiellen Jubalt pie Rede fein. Wenn aber die genannten Ve=
fenntniffe audy varum ausgeseichnet werden, weil in ibnen dem Sn-
balte nad) die Grundlage des evangelijden Proteftantismus Au
judhen und gu finven fei, fo fann e8 doch auch mit der Wnerfennts
ni§ des novmativen nujehens nidt fo gemeint fein, Daf Dabei Ddie
Begiehung auf ven Jnbalt gang ausgejdhlofjen, baf bie Geltung
ver Symbole burdy . die nachfolgende Geltendmacdhung des Schrift-
brineips vieder auf nidyts quviidgefiihet nnd vein illuforijd gentadht
werven jollte.

e. ©o viel ergibt fich jhon unmittelbar aus vem Paragra-

phen felbft fiir bejfen Anuslegung im Sinne einer wirtlidhen Gel- f
tung ber Symbole, Es it aber audy bei jedem Gefee ber f

Sinn und Wille des Gefetsgebers, foweit er und anders &
weitlg befannt ift, in Rechnung yu bringen. Und hierbei Fommt '
in unferem Falle nicht blof die General-Synode in Betracht, jon=

bernt aud) ber Landesherr und vberfie Bijchof, welcher ten BVes }
jobliffjen ber Synode jeine Sanction evtheilte. Run ift befannt,

pafi ber Fifrft, weldser viefen Act wollyog, entfchicven ciner pofitio

tirdlidhen RNichtung ugethan war. G& it nicht minder befannt,

oap Dief auch bei vem Minifter und bijbbflichen Commifjarius der

Fall war, welder vle Sanctionivung empfahl uno felbft ver Gene-

ral-@ynove préfivivt hatte. Gs it vaher mit der hodhjten Sidhers

beit angunehmen, daf bdie Sanction nur wnter ber Borausdjesung {
evjolgte, per Paragraph ftelle wirflidh dvag normative Anjehen ber

Symbole feft, und daf diefelbe nidst erfolgt fein toilivbe, wenn man

audy nur eine entfernte Bermuthung gehabt hitte, die Worte dex
Anerfennung, vie in Begichung auf die Befenntnifie gebraudht wurz

ben, feien eigentlich im Sinme ihrex Befeitigung gemeint.

Rad) alfem viefem ftehen wiv Feinen ugenblid an, ju be:
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Baupten, ¢8 folle durd) den §. 2 ble tirchlidhe ®eltung bet
prei in demfelben genannten BVefenntniffe wirtlid
anégefprodien werden, und ,e8 Befenne fih” — toie ein
angefebener Theofoge 1) jagt — ,vie badijde Union nidyt etiva
nur gur frefen Forfdung over yum formalen Princip, jondern jue
gleidh zu einer mateviellen Grundlage des evangelijdhen Proteftan
tigmus.”

4, Mebmen wiv invef, ofne e8 irgendivie juzugeben, filr einen
Yugenblid an, der Paragraph gele jeinem eigentlichen Rern und
feiner iumerfen Abficht nad) auf nichts anveres, als auf vie Vejei-
tigung der Vefermtnifje, um an deven Stelle vas Princip Der freien
Forjehung jur alleinigen Grundlage des Profeftantidmus in unferer
Lanbestivdie ju madhen: was wiirve davaus folgen? €8 wiirde fols
gen, Daf man die Nidtgeltung ver Pefenntnifje ausgejprodien
Batte in ver Form der Geltung, dvaf man Worte der Aners
fenning gebraucht bitte, wm eine That der Vernidtung ju
yollichen; ©8 miirde fidh Der gange Paragraph als ein Werf der
Thaujdung vavftellen. Devgleichen ju unterftellen, find wiv in
feiner LWeije bGefugt, @8 wire joldes anch im entfernteften nidyt
st erarten, wweder von den ehrenmerthen Meinnern, weldye bei der
Abfafjung ves Pavagraphen betheiligt waren, noch von ver Generals
@ynove jelbft, die ibn amnabm. E& wdre nad) dem Bemerfien aud
nidht au evivarten von Dem Landesherrn, Dev vie Vefdyliife genebe
migte, und von feinen Nathgebern, die vagu mittviviten. Wir wiirz
pen gerabegu ein fittliches Attentat begehen, twenn wiv devartiges
angunefhmen ung exloubten, Aber wollten wiv felbft das nady allen
piejen Vegichungen vblig Unglaublide und Unftatthafte vovausjegen:
fo wilivde unferer Kivdhe von dem Augenblid an, wo fie jur Ginfidt
in Diefen Sadverbalt gefommen mwive, nidhts anbderes ﬁbrig, bleis
ben, ald den Pavagraphen mit Eutviiffung von jidh ju wei
jen, Denn etivad Univiivdigeres fonute fiiv fie nidht gevadht werden,
alg vaf ibr in Dem, was ihr das Hicbfte und Heiligjte fein muf
in Der Grunvbefiimmung itber thren Glauben, eine Fortwdhyende
Taujdung davgeboten twiirde.

) Rigfd, im Wetundenbud ver evangel, Union, &, 134,
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5, ©o verhalt es fidy nun guverldffia nicht. Bielmehr foll
1 per Paragraph ohne Stweifel eine wivflidhe Geltung ber genannten
+t Befenntnifie ausfprechen. Aber er thut dief — bag muf jreilidy #j_{-
' unter allen Mmftdnden jugeftanden werden — nidyt auf eine flave, i
unummpundene und unzmweideutige Weife; er thut s jo, vaf
er nicht nur auf Halbem Wege ftehen bleibt, jonbern ben Sehritt,
Dent er vormodrts gethan, unmittelbar nachher wicder gurlid ju thun
fich anldpt. ,Cs it — wie ber jdhon genannte Theologe fich
treffend ausdriidft ) — ,alé habe man bei der Abfafjung das Wort
Jnormatives Anfehen” mit dev Folge gewdhit, daf man es gleidy-
fam miever bereute und in feiner Wirfung ju jdhwdden verjuchte.”
Und audy bas geniigt vollfommen, um den Paragraphen unbefrie-
bigend 3u findben, venn e8 ift offenbar fiiv eine RKirche nicht gesie-
mend, fich auf Siige von fo unjiderer, yweideutiger Be-
jdaffenbeit gu fiigen. Wenn ifrgend etwas von Der Kirde mit
Freudigfeit, eben Darum aber auch mit unumivundener Beftimmibeit,
Sidyerheit und Allgemeinverjtindlickfeit ausgefprodhen fwerden. muf,
fo ift e ibr BVefenninif, Schon die Miglichteit, daf ber Paragraph i
auch tm Sinne det Befenntnifbefeitigung genommen werden fdnne, T
reicht Bin, ven Untrag ju rechtfertigen, vaf eine feftere Beflimmung I
aujaeftellt werde, Denn wenn iiberhaupt aller bije Seein gemicden '
werden oll, jo muf am meiften die Kivdhe, weldhe die Tragerin der i
Wahrheit qu fein berufen ift, ben Sdein meiden, alé ob fle ihy
Befenntnif in demjelben Augenblicf, in weldem fie es ablegt, ju:
gleich wiever fo befdhriinfe, daf vief einer Jurddnalme gleidy fdbe.
Giner Bhalben, ouf Sedrauben geftellten Annahme wiivbe felbft bie
offene Losfagung vorjuzichen fein,

6. Stellt fids biernach der Paragraph fdhon fir fidy felbft
und im Hinblid auf die inneven Verhaltnifje der Kivdye als unge-
niigend dar, v ift pief nicht minder der Fal, wenn wir auf die
Stellung der Kirde nach aufen bliden. Wir wollen Hier nidt
Dayon reden, Daf bei einer fo jdhivanfenden euferung ifber das
Belenntnif der Staat die erforberliche Gavantie in Betreff der Bf-
fentlichen Lehre vermiffen fann; aud) nidht davon, daf in einem fo

) Rivid, im Urtunbenbud, S, 134
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unfidheven Befenn tnifftand gewif nicht ein Merfmal ey Stirfe und
ein Ctitgpuntt der Krajtentwidelung gefunden werden fann gegen
fiber pem RKatbolicismus und feinen Hieravchijchen Beftrebungen,
gegeniiber Dem ftets fich tvicDerfolenven PBorourf der innern Auf
(Bjung ded Proteftantismus. Aber auf einen andern wichtigen Punkt
miiffen wiv aufmertfam maden. Wir badijdie evangelijdhe Ghrijten
find nicht fiir uns alfein in ver Welt. Unjere Kirche will audh nicht
gine ifolirt babijche, jonvern ein ®lied der evangelijdhen
®ejammttivee fein. Détte fie felbit bei der Bereinigung an
dieies Beveutjame BVerhaltnif nicht gevacht, jo wwdre ihr ver Gerante
paran wenigjtens jeist nabe genug gefegt, nadyvem die allerdings
in eine betfagenswerthe Sjolivung gerathenen evangelifdhen Lanvess
tivdhen, Gott jei Dant, angefangen faben, aus ihrer Vereinyelung
Beransgutreten und fidy wiever als gufommengehbrige Gliever eines
Gangen 3u juchen. Aber es {ft allerdings auch fdhon bei Veqriing
bung ver Union auf viefes BVerbaltnif Ridjicht genommen worden.
s beyieht fich hievauf ver §. 3 ver Uniondurtunde, weldem jufolge
bie unirte RKirche BVavensd ,fich fiir innigft verbunven Hilk, mit
allen, jowobl jept fdyon univten, alé nody getvennten evangelifdz
reformivien uud evangelijb-lutherijden Kirchen ves Auslanves, und
fish fiix eintveteno ertlart in alle Redyte unv LVerbinvlipieiten Der
bisher aetrennt griefenen beicen Kivchen”  Dicfer Pavagraph it
yon ter hidhien Widptigleit. Gr ftellt feff, vaf unfeve Kirvche nidt
eine Sonbergemeinve, ein fliv fich Deftebendes Kivchlein in Der
Rirdpe fein will, jonvern fich als Theil ver gangen evangelifdhen
Kivdye betvadytet und in Beziehung auf diejelbe nicht blog Redie
anfpricht, fonvern aud Piidten anerfennt. Sehen wir nun g,
ob pie hiermit gegebene Vefimmung aush wivklidy ausgefithret ift!

Sunachit erfldart unjeve Kivdhe fich fiiv ,innigft verbunz
pen” mit allen evangelijhen RKivchen Des Uuslanves. Wber ie
perhdlt es fich mit ver Bevedtigung ju viejer Grifdrung? Wenn
eine neu fidy conftituivenve Lanvestivdie das Recht ver Jugehbrigs
feit gur Gejammtfivdie in Anjpruch nimmt, o reicht, um Ddiefed
Redst qu begriinven, die von ihrer Seite erfliirte Wb (idht, in fols
dher Verbindung bleiben ju wollen, nodh nicht hin.  Bielmebhr gibt
¢d jur BVegriindung diefes Rechted auch objective BVevingungen,
weldye vie eingelne Lanvestivdhe ju erfiillen hat, Die wejentlichfie
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Bebingung it aber vie, baf fie fich auj venfelben Grunvlagen auj:
baue, auf tweldhen die Gefammitivdhe vubt; und unter diefen Grunv-
fagen ijt ivieder die im Befenninify fich ausbriidenve Glaubendgrund:
fage Die allerwichtigfte, ja die in der evangelifden RKivce eigentlidy
alletn entjcheivende. Vei tem Mangel ved {onjtigen, namentlich
verfajjungsmagigen Jujammenhanges ift tas Vefenntnif das einz
stge Band, durd) weldies vie evangelijdie Semeinjdhaft ale Ge:
fammtfivche Dbeftebt und Deren Gilieber mit tem Gangen jufammen:
hangen. Madht alfo vie eingelne Kivde Anfpruch auf Sugehirigreit
jur evangelifcben ®efammttivde und ol fie Dafiir einen guten
Grund aufjutveifen haben, fo mufi fie vor allem an diefem evften
und legten Gemeinfchaftsbanve mit flar erfennbaver Beftimmibeit
feftbalten. IBo bief nidit ver Fall ift, wird {hre Stellung nady
biefer Seite hin fmmer eine febr precdive fein: Denn die nerfen-
nung ihres Anjpruchs von Seiten Der andern Kivdhen wird alstann
fmmer jumeift von deren gutem Willen abbdngen; fle wird mehr
alg cine gedulvete, benn al8 eine volljftdndig beveditigte erfcheinen. i

Unjere Kivdhe Halt fidy jevod) nicht blof fiir verbunven mit |
Pen anvern evangelijdhen Kivdhen; fie evflért fich audy fiiv etnfretend
pint alle Redyte une Vevbinvlichieiten” ver bisher getrennt
getoefenen beiden evangelijthen Gonfejfionen, €& verfteht fich, vaf
bie Behauptung ver Rechte auf ver CEriiillung der Verbindlichieiten
berubt. Unter Verbinvlidyfeiten aber haben wiv natiivlich nidht Hu=
fieve, mateviclle Leiftungen ju verftelien, Deven ¢8 ja in diejem Vey-
baltnif - fo gut tie feine gibt, jouvern Leiftungen von wefentlic
tnnerficher Art. Jn viefer Vejichung aber ftellt fich offenbar als
Grunbverbindlidifeit einer Landestirdie die Uufredhterhaltung
Deflen tar, was die urfpriingliche Verbindung mit ver Gefammi-
tivdye eigentlich gefdbaffen Hat und erbdlt, mithin vag Fundament
fiir alle ftbrigen Verbinvlichleiten ift, und Dag ift vas gemeinjame
Belenntnif. Das Befenntniff iff nidit eine Sadie, foriber die
eingelne Lanvesfirdye nady Guidiinfen ju jdalten und ju alten
Bat, fondern es ift Sadie der Gefammttivihe. Denfen wir uné den
Hall, eine Londestivdhe jepe an die Stelle ves gemeinjamen Belfennt:
niffes pofitiv abweichende Grundidse, fatholifivende over fref:
geiftertidie: fo iirde fein Berftduviger jagen, fie exfiille ihve BVer-
bindlichfeit gegen Dag Gange der evangelijdhen Kivdhe und es Yege
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nur an ibr, fidy fovtdanernd filr ein Glied diefes Gangen gu eviliven,
Mit foldher pofitiven Abweichung werglichen, ift nun freifich bie
Unbejtimmtheit im Befenninif, wenn wir nur auj das Factijde
jeben, etwas weniger Schlimmes; aber jehen wir auj vas Princip,
jo ift bod) aud) die Unbeftimmtheit in biejem entjdeivenden Punite
nicht iel befjer, als faljche Beftimmung, Die Gefammttivihe famn
mit vollem Recht eine deutliche, fichere Grflirung ifiber dieje Garz
pinaljrage 9on Der Landestivdie ermavten uno fordern. Wil aljo
pie eingelne Lanvesfivde wivtlich ihre Verbindlicheiten gegen vas
®ange erfiillen, jo fonn fie fidh audy ver Piticht, ihrerfeitd vas ge-
meinjame Vefenntnif aujrecit ju erhalten und voy allem pariiber
eine flore, unumwundene Beftimmung aufzuftellen, nidht entyiehen,
MWollte fie eine Vevdnverung auf diefem Gebiet tornehmen, v finnte
jie pas jedenfallz nur in Gemeinjdaft wnd Einverftdntnif mit dex
Gejammifivde thun. Ditte fie aber friber ober bigher biefe Ver:
bindlichfeit nicht evfiillt, jo wiirde fich varauj gewif nicdht ein Recht
audy gur ferneren RNicterfiillung gviinven Iaffen, jonvern e§ wivve
parvaug nur ein Antrieb 3u jhdyfen fein, fich ver Crfitllung unvers
weilt gu unterjichen,

@oll aljo ter § 3 beibehalten werden — und gewif Tnnen
wir nidt anderd, alé ibm Deibebalten, weil ex eine Fejtitelung von
entfdheivenver Wichtigteit enthilt — jo miifjen auch vie BVedingungen
erfitllt serden, unter denen allein er eine volle Wabrheit werden
und filiv jeinen Jnhalt cine wivliche BVevedhtigung in Unjprudy ges
nommen twerben fann, und e muf vann filr dag in §. 2 Ausdge:
jprochene eine folche Fafjung gefudst werden, welibe dagu unwivers
fpreshlich frimmt.

7. Golhe Erivdgungen waven ¢8, die jdyon feit {dngever Jeit
in vielen Freunden der Kivche ven Wunjdy hervovgerujen haben, eé
mibchie Deven Befenntnififtand in einer befriedigenderen IBeife ges
vegelt werven, Jn der werjchievenften Weife ift Diefer Wunjch aud
ausgejprodhen worden und war nicht blof auj auferamtlichem, jons
pern audh auf amtlichem Wege. Wiv haben ed hier nur mit den
Neufierungen Der lepteven Arvt ju thun, und war ingbejondere mit
pen Bicvauf gerichteten Créldrungen der Dibcefanfynoden

Aunddit it in biejer Bezicbung u bemerfen, daff fid) die
Theilnabme filr die widhtiae Frage in den lesten Jabren suf
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falfend gefteigert Bat. Jn fritheren Jahren mwar der Gegenftand
pon ten Dibcefanjynoben nidt berithrt worden. Vereits im Tabre
1850 begannen vie Synoden, jid) lebhaft mit vemfelben ju bejehif-
tigen. m Jafre 1853 aber fpaven es von ben 26 Synoden nicht
weniger alg 16, welde ihr Augenmert auj die Sadye ridyteten,
Dann aber fommt ingbefondere andy die Wrt und Weife in Be-
tradyt, wie fih die Dibeefanfonoden gedufert haben,

Unter den 16 ©Yynoven, Dbie fdberhaupt auf die Frage ein:
aingen, befanven fich 10 (vie von Wertheim, Boxberg, Avelsheim,
Mosbacy, Oberheivelbery, Latenburg, Porgheim, Durlad), Stadt
Karl@rube, Sdhopfhieim), weldie entivever mit Stimmeneinhelligheit
ober mit grofier Stimmenmehrheit ven, jum Theil in fehr entjchie:
penen Uusdriicden geftellten Antrag annabmen und in ihre Protofolle
niederfegten, taf dem §. 2 ver Uniondurfunbe eine andere Faffung
gegeben, ober efien Sinn durch eine authentijdhe, die Geltung der
Betenntniffe deutlich anerfennenve Jnterpretation feftaeftellt werden
mbge. Jn der Landdibceje Kavlsrube ergab fich fiir denjelben UYn-
trag Stimmengleichheit; in den grofien Dibcefen Bretten und Lhr-
rad) wurde ev nur mit der gevingen Mehrheit von 2 bis 4 Stimmen
abgelehnt.  Blof vie Dibeefe Lahr-Mahlberg evilivie fih durd)
ftarfe Stimmenmebhrheit ausdritdlich fiiv Beibehaltung ves §. 2 in
feiner Devmaligen Fafjung.

LWenn dagegen 10 Synoden bie Befenntnififrage gar nidht firm:
fich behanvelten, o ijt davaus mweder auf Gleichgiiltigeit gegen
viefelbe nody ouf oolifommene Jufrievenheit mit den Beftimmungen
bes §. 2 gu febliefen, fJonbern es exfldrt fich dief theild daraus,
bafi die Synodalordnung eine befondeve Rubrif , Befenninif’ nicht
auftoeist, theils baraus, daf fie unter der Rubrif , Lehre’’ fogleich
auf die Lehrbiicher eingeht, in mweldhen die practifhe Seite der
Befenniniffrage fidh varfellt, Die Vejehdftigung mit vem Religions=
fefrbucy fonnte indivect aud) als Vejddftiqung mit vem Befenntnif
angefehen werven. Jnbem alfo die Synoven Eppingen, Mannfeim-
Heivelbery, Weinbeim, Mitllheim, Hornberg, und die Minovitdten
von Medarbijhofeheim, Korf und Rbeinbijhofsheim efnen andern,
mebhr pofitiven und befenntniffmigigen Katehismus odber die EGin-
fithrung ver alten Befenntniffatechismen; oder Doch mindeftens Ne-
vifion bes bejtehenden Lehrbuchs verlangten, seisten fie dadurd)
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thatjdchlich, af fie audh einen befiimmieven Yuabrud ves Pelennut-
nifjes und eine fefere Orbnung ver Lehre wollen wnd den § 2 in
piefem Sinne verftehen.

Griwvdat man nun, wie aujfallend geving diejen bivecten und
indirecten Sundgebungen gegeniiber die Fabhl verjemigen Synoben
ift, welche binjichtlich des BVefenninifjes over ver Lefre gar feinen
Wunjeh gehabt over fidy mit §. 2 ausdriiclidy einveritanven evflivt
haben: fo fann man {iber bie in Betreff der vorliegenden Frage
unter unjern Geifiliden und einer qeofien Angahl von Kirvchenges
meinderdthen berrjchende Stimmung feinen Augenblick im Jreifel jein,

E& bieten fich Jomit — Dief fann ald das woblgeficdherte Grs
gebnify ves Bisherigen angefeben werden — son alfen Seiten vie
ftaxiften Griinde dar, welhe ¢8 ald rvathjam und nothbwendig ers
feheinen Iafjen, Dafi in Betreff ves Vefenntnifftanves unjever Kivche
ein entjcdheivenver Sehritt gefchehe und dadurch ver bisherigen Un:
ficherheit ein Jiel gefest werde.

IIL. - BeranderungSvorichlag und Begrindung defjelben.

Wenn die bisherige Beftimmung vermdge ihrer fhmwanfenten,
faft unvermeivlich ju entgegengejetiten Deutungen fiihrenven Fafjung
ungeniigend ijt, jo wird auj griinvliche Weife nur vadurdh ju Helfen
fein, vaf eine neue BVeffimmung aufgeftellt wird, welde, in
pem fie tas Gute bder frifern fefthdlt, dody nicht in diejelben
Mingel werfallt. Jndef wird bei ver Yuffelung diejer Veftim:
mung audy fehr viel abbhingen won ver Wbficht, mweldbe ihr 3u
®runve liegt, von dem BVerbiltnif, in weldhem fie yu der bisheris
gent jtebt, und yon ben ®efichtapuntien, unter bdenen fie gegeben
und eingefithrt wirv. Hievoon wird juerft nodh in einigen einleiten
ven Bemerfungen ju hanveln fein, dann werden tvir bie neue
Fajjung felbft voryulegen Haben und fdlieflidh) wird uns obliegen,
vieje Fafjung in ihren wejentlichen Beftandtheilen als entfyredhend
3u redhtfertigen.

1. Die Abjidht, weldye unferm BVorfiblage yu Grunve legt,
fann im entfernteften nidht fein, die Fundamente ver in unfjerer
Yanvesfivde vollzogenen Union irgendivie angutajten over diefelbe
in Frage gu ftellen; im Gegentheil, ver Vorjdilag ift anf Stirfung

Baden-Wiirttemberg



ben

und Gonfolivitung der Union gevidytet. Wir weifen jede Annahime,
die Gnitgegengefetstes unterftellen mbeyte, entjchieden uritd und
finnen getroft begeugen, Daf e nicht allein bdie Fivdenregimentliche
Pilicht ift, welde uns bet der beftehenden Vereinigung fefhilt,
fondern aufrichtige perfnliche ThHeilnabme. Durchorungen von der
Uebersengung, vaf die Cinigung der getrennten evangelifdhen Sehive-
flevfivdien an fi vom Gdeijte des Cvangeliumé geboten fei, be-
griifen wiv iberbaupt jeve Union, die aus dem wirvilidhen Beviirf-
nif und gefehichtlichen Cntiwidelungsgang einer Lanvestivde Heryor-
gegangen und auf vedhten Wegen s Stande gefommen ff, mit
theilnehmender Freude. Jnsbejondere aber erbliden wiv in dem
unter uns vorhandenen Unionsftande nidht etiva blof eine Noth-
wendigheif, der man ficdh) nur, willig over univillig, fiigen miije,
weil die Aufldjung tiefe Jerviittung und Bevwirrung bringen wifvde;
oielmelr adyten wiv e8 al8 eine jehbne und feiljome Yufgabe, dies
felbe treulidh ju pflegen. Aber gerade hievaus entjpringt jugleidy ver
Wunjdy, vie Mangel, welde, wie allem durdy Menjden Bollzoge:
nert, jo audh dem Unionswerfe anbaften, mit Gottes Hiilfe ausiu-
jiheiven, und namentlich dem Webelftande, weldher unjerer Union
aus der jdhivanfenden Vefimmung fber das Befenntnif erwadjen
ift, nadh Krédften entgegenjutreten,

Die Union, an fich genommen, ift ja weit entfernt, befennt:
niglog ju fein: denn fie fann fich, o fie frgend ifres toafren
Weiens fich bewuft gewovden, fmmer nur auf das dwiftfich und
evangelijd)y Gemeinjame ber vorher getvennten Befenntnifie ftellen
olfen ). Jnsbejondere aber Hat audhy, wie auf’s befimmiefte dar-
gethan werden fann?), die in unjerer Lanbesfirche evyielte Vereiniz
gung ihre Pofition nidht im Unbeftimmien und Leeren genommen,
jonbern fhat von yorneberein an vem Uebereinftimmenden der beiden
evangelijcben Confeffionen in Glauben und Lehre als ihrer Grund-
lage feftgehalten; fie Bat nicht blof einen verneinenden Ghavafter

—

D &. Jul. Mirller, die eoangel, Union, S. 116 ff. und Schentel,
ber Unionsdberuf, &, 648 ff

£) Radweifungen in der angefiibrien Serift von Sundesbhagen,
&, 132 fi.
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gegeniiber von  anderdglaubenden Religionsgemeinjdaften , fondern
einen Dejabenten, pofitiven in Vegiehung ouf die eigene Gemein:
jehaft, in weldher fie nach Beilage A. §. 2 dev Uniondurfunoe eine
ooohlbemefjene Uebereinjtimmung in der Form ves Untervichts”
erbalten wifjen will, jowie in Vegiehung auf vie gejammie evans
gelijdhe Rivde, mit ver fich die unfrige nach §. 3 devjelben Urfunde
innigit verbunven evflévt, Aber hierbei hat allervings unfere Union,
wie jur Gentige gegeigt worven, ihren Vefenninifftand nidt FHar
und ficher genug beseichnet. Gben bievin jedod) wird aud) Fein
Ginfichtsooller eine Stitrfe Devjelben finden; vielmehr bat fie da-
purd) nur Angriffe von innen und aufen Hervorgernfen und fidh
jelbft ®efabven beveitet. Darum aber fann aunch die Harere Feft:
fellung es Befenntnifjtandes, die beftimmtere Juviidfithrung auf
bie pofitiven Grundlagen, die fic von Anfong an haben wollte,
nidit ald @efihrdoung vev Union angefehen werden, jondern ift wiels
mebr eine Absvendung bereits vorhandener Gefabren: venn fie wird
paburdy nur in ibr wabres, urjpringliched Wejen einge
jet wnd damit in ihrem BVeftanve gejichert und befeftigh
s ijt aljo nidht dad Jntere]je gegen, joudern vas Jutevefje fir
pie Union, was unjern BVorjdhlag heroorgerufen hat, und eben bier-
mit bingt audy vie vt und Weife jujammen, wie wir das BVers
Biltnif e vovyujchlagenden Neuen ju vem Bisherigen auffafjen.
2. lUUnfere Meinung ndmlich fann in feiner Weife die fein,
Purdy ven beabfidhtigten Dorjdlag etwas fchledhthin Neues,
von vem bigher Geltenven in jever Beziehung Vevjdhiedes
neé aufftellen ju wollen. Dad wdre ein Brudy mit ver Gejchidhte,
purdh welchen die jevem Gemeinjdaftsleben jo unentbebrliche Gons
tinuitdt vernidytet werden wiivde, wnd cin joldes Veginnen wird
man von verfidndigen Minnern nicht eviwarten. Wir viirfen, fn
nen und wollen die Grundlagen, auf die fich unjere Kivebe bei der
Berveintgung bafivt hat, nidht verlafjen; aber wir wollen vas Wejents
liche diefer @rundlagen in ein helleves Licht jewsen, wir mwollen fie
pon den ungeeigneten Vefandtheilen, vermbge veven ihnen eine gee
wifje innere DHaltlofigleit einwohnt, frei madien, cben dadurdh aber
andy ifmen eine wollere Fabigteit u verichaffen fuden, vas Ges
Dbiuve der RKirche dauerhaft su tragen. Somit fird unjere Anjgabe
babin geben, eine Fovmel u liefern, wele das Wefentliche,
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Ridhtige und Gute ver bHishevigen Bejtimmung in fidh fhlieft, vas
Unbefriedigende und Berwerfliche dagegen aus bdevfelben entfernt,
Nun befteht aber dag Gute unferer bisherigen Veftimmung vor:
nefmlich varin, vaf fie vie heilige Schrift als efngig fichere Quelle,
aljo auch als oberjte Norm des Glaubens aufftellt und dabef ju-
gletdh bas normative Anfefen ter wor ver wivtlihen Trenmung in
ber evangelijden Kivdse evjchienenen Befenntnijfe, insbefonvere der
augsburgijhen Gonfeffion und ver beiven RKatechismen, ald per
reinen ®runvlage tes evangelijhen Proteftantismus, anerfennt:
oas Mangelhajte aber Davin, vaf die beiven Grunvelemente, Sehrift
und Symbol, nicht in ver naturgemdfen Neifenfolge und darum
nidyt im vecyten Berhdltnif ju einanver auftveten, iiberhaupt aber
pie gange Faffung eine unbeftimmte und jdhwanfende ift, audh Gin-
gelnes in fich Jdhliept, was entwever gevabesu unrichtig ift, oder,
obwohl rihtig, doch nicht an diefe Stelle gehbrt. Hiernach wird
a8 yovaujchlagenve Neue dann feinem Jived entjprechen, wenn es
vas Critere vollftdndiy und in guter Ordnung in fih aufnimmt,
jugleich aber alles Unfidere und weideutige vermeidet und fich io
tlar ausbriidt, vaf iiber die Auslegung fein Sweifel fein fann wnd
Der Sinn ebenfo juginglich ift fiiv ven Jdilichteften Bauversmann, ver
audhy ein bevedhtigtes ®lied ver Rivdje ift, wie fiir Ten gelehrieften
Zheologen.

Jft pag Gejagte richtig, fo witd die entjprechende neue Be-
flimmung nict etiwa gewonnen werden durch blofe Hinwegriumung
Der Anjiof evvegenden Ausbriide und insbejondere aud) nicht vureh
medianijde Gertheilung des §. 2 in der Weife, daf der Anfang
vejjelben ftehen bliebe bis ju den Worten ,in fo fern und in jo
weit”, von Ddicjen Worten an aber alles fibrige geftrichen milrde,
Denn, abgefehen bavon, daf bann das filr den gemeinen Mann
unverftindlidhe Fromdivovt ,movmativ” beibehalten fwerden miifte,
fo wifxde tadurdy etwas in Wegfall fommen, was jur oollftindigen
Begeichnung des evangelijdhen Befenninifftantes fehlechtervings un-
entbefyrlich jt: vie Hervorhebung des oberjten richtjchnurlidhen
Anfehens der heiligen Shrift. Das Fehlerhafte von §. 2
liegt in biefer Begiehuny nidk darin, daf der freie Gebraudh der
Serift als eingig ficherer Quelle bes dvifilichen Glaubens Hberhaupt
gefordert toivd, fonbern Davin, daf bief nidht an der richtigen
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Stelfe und davum nicht in der vedhten Weife gejdieht. Offenbar
muf, foie Dief auch durd) jablveich vorbanvene Beijpiele beftatiat
with, in einer fooblgefaften evangelijehen Befenninifformel bie
Srift als oberfle Norm voranfehen, tas Symbol aber, al3
Daraus abgeleitete Morm, nad folgen.  Unjer §. 2 Dagegen febrt
biefe natlirliche Ordnung um, erwabnt vor allem die Befenntnifje
imd oann erft die Schrift, hebt aber eigentlich bie Serift tur
bervor, um Dadurd) bas vorber fiber die Befenntnifje Ausgejagte
au bejdyrdnfen.  Daburd) wird von vorneberein etiwas Schicfes in
bie Sadhe gebradit, Das normative Anjehen der BVefenntnifje wird
mir betont, um jogleidy bis 3 einem gav nicht ndber beftimmien
Grave' Bejdyrantt gu wevden, und die Sehrift tritt nur auf, um
afg Befdyrintungsmitiel fiiv die Geltung ber Symbole i dienen
So' erfdjeint Teiner biefer beiven Gvundfactoren in feiner eing
und vollen Beveuting und es ift gewif aud) dief als ein Haudls
mangel bes’ Paragraphen angufelen.

Dicfem’ Mifftande fann jedody nicht dadburdy abgeholfen wer:
Der, daf man nur einfacd) vie 3weite Dilfte ves Paragraphen wegs
Jebmeidet, Dennt damit fiirde ven mun allein juriidfbleibenden Shme
Golen eine ntoritit Beigelegt werben, bie fiber das vicytige Maf
hinausginge, wnd jugleich mwittde furch) die Yusjcheivung ded
Seriftyrineips ein newes nidt minver grofes Nebel Berbeigefihit
werden, Wl ntan aber, ba diefer Weg nicht jum Siele Fiiht,
bie Grwdbnung ver Sehrift als oberjter Richtichnur  beibehalten
und ugleicy Schrift und BVefenntnif in vie angemefjene Stellung
gu einanver bringen, jo muf man nothtwendig die gange Fafjung
anbers conftruiven.  Und vief wirn auch aud andern Gyiinden ges
forbert fein, weil bas Ungenfigende bes Pavagraphen nisht jorwoll
im Gingelnen, alg vielmebr i der in's Unfichere \:'cﬂuufmtcn (0]
fantmtbaltung defjelben lieat. So 'bleibt nidhts iibrig al8 eine gan
neue Fovmulirung, weldhe allerdings vie Beftimmung  Haben joll,
oas bisherige ®ute u conjerviren, aber viefe Gonjervirung nidt
Wird fegien viirfen i ten Budftaben, jondern in vas LWiefen.

3. Daf cine folthe neue Beftimmung nach unjerer Hrdlichen
Oronung itberbaupt 3u (@77tq fei, famn Feinem Brveifel uniers
Hegen: Denn in ber Sanction ber Generalfynode vom abr 1834,
Re. 25, 4 fmd Aenderungen in Veziehung auf Befiimmungen ber
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Unionglirfunde ausdriidlich vorgejeben und werden unter der Be-
bingung fiir annebmbar evt{drt, vaf ywei Drittheile der Stimmen
auf einer General-Synode fich vafite ausjpreden. €8 wird jetody
m unferm Fall audy wieder nicht wenig auf vie Gefidtspuntte
anfommen, unter Denen das von uns Vorjujdilagende gegeben wird
und eingefiifrt werben {foll, unv Bieviiber Dhaben iwir an diefer
Stelle mody Folaendes ju fagen:

a. €8 fann bei einer neuen Feftitellung ves Befenntnififtandes
unjerer Kivdie nicht gevacht werden an eine Aenderung der Unions-
Urbunde, infofern fie Wrfunbde ift, vas heift, injofern fie als
gejdbichtliches Abtenftiid aufgefafit und behandelt wird, Gin BVer-
Judh 3u jolsher Wenderung wiive nidt Verbefjerung, fondvern Fél
{dung. Wo alfo die Unions-Urfunde als aejdyichtlich Gegebenes,
als Thatfacde auftritt, ioie 3 B, bef einem neuen Abdrud ders
fefben, va muf natiiclich ver §. 2'in jeiner urjpeiinglichen @eftalt
Serbleben und e wéve nur in einer Anmerfung oder in einem
Ynbange vie neue Sajfung bingusufitgen.

b. Dagegen fibevall ba, o ed fih um dag Leben und bie
Draris in ver Kivche Ganvelt, thut eine Harere wnd feftere Ve
fimmung noth, und biejem Swede foll die von und vorgujchlagende
Yienen, Diefe witrve alfy in allen ven Fillen iiltigheit bhaben, in
tenen die Frage entfteht iiber bden wirflidhen Befenntnifjtand der
Kivde und fiber Entjcheibungen, die hiernach ju geben mwéren.

¢ Obwohl nun hierbei davon ausgegangen wird, Daf bie
neue Beftimmung die wefentlichen und guten Bejtandtheile der frif=
beren ohne beren Mingel enthalte, fo ift dief doch nicht in dem
Sinne ju nebmen, als ob fie etiva nur als hiftovifdhe Aus-
legung feftjtellen jolle, wie Dag Kivdhenvegiment und die Generals
Sonobe pen nady ihrem Dafiivbalten wrjpriinglidy beabfidytigten
gllba(t 0eé §. 2 verfiehen ju miiffen glauben: denn eine Auslegung
™ biefem Berftanve it nicht vie Aufgabe bffentlicher Behbrben und
e auf joldiem Wege ju Stanve gefommene Grildrung twiirde
faft unsermeivlich nur fvieder ju neuem Streit {iber richtiges obex
untidytiaes Berftinonif fithren,  Bielmehr muf

d. vie newe Bejtimmung den Ehavafter einer von nun an
f‘[“‘i" BefeBestrdftigen und guFiedht beftehenden Feft-
Fellung an fich tragen, mwodurd) §. 2 ver Unionsurfunde fiir bie
Beshanslungen ves General-Synope I 4
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Prarie wollftdndia erfet wird und wornad nunmebr, ol bem
wirfliden Befenntniptande der Kivde, fm fivdliden Leben vers
fabren wird,

4, Nad alfem viejem haben iwir nun die neue Fafjung jelbi
sorgulegen.  Dod 1ft, bevor wir dief thun, nod ein Wort tiber
gine entfprechende Jntroductionsdformel fiir viejelbe u
jager. ‘G’ fheint nimlich nidt pwedmdfia, daf die vorjujdio-
genve Beftimmung nur einfad) und ohne Weiteves hingeftellt werve;
¢ muf ihr vielmehr ein Sap vorangeben, in weldem in mby:
fichjter Rifrge Der Grund ausgejprochen wird, turdh weldhen bdieje
Yenderuny Herporgerufen tworben, Jowie die Vedeutung, welde fie
haben joll. Der vevanlajjenve Gvund liegt in den Vevenfen und
Bweifeln , feldhe bisher durd) die ungeniigende Fafjung von §. 2
innerhall unjrer Landesfivdhe, beyiehungsweije auch von aufen
gegen Ddiefelbe Hervorgerufen fworden find, und braudyt nur mit
wenigen Worten angedeutet gu fwerden, wm fiiv jeved mit unjem
Berhiltniflen einigermafen befannte Kivchenmitglied verfidndlich ju
fein,  Die Beveutung vev neuen Fajjung aber bevuht wefentlish
bavauf, daf fie ven iwvirflich geltenven Befenntnifftand unferer Lan:
besfivdie Dbegeichnen und in Ddiejer Begiehung an vie Stelle von
§. 2 treten joll.

Hicenady jiblagen wiv vor, bie neue Veftimmung itber das
Befenntnif ourdh folgenden Sap motivivend einguleiten:

JMadvem aud BVeranlajjung son §. 2 der Uniond:
wrfunbe iiber Den Vefenntnifftand dev  evangelijdy - prote:
ftantijchen Kivdhe im Grofberjogtbum Baven Jweifel ent:
ftanben find, wird folgenve Yon nun an ven § 2 wvoll:
giiltig evjegenve Vejtimmung aujgeftellt.”

Die Beftimmung Jelbft aber, welde wir in Yntrag
bringen, ift dieje:

4 Die vereinigte evangelijdh - proteftantijche Kivdhe m
Orofhergogthum  Baven griindet {ich auf bie heilige
Sdhvift alten und neuen Teftamentd als bie alleinige
Quelle wnd obevjte’ Ridhtjdmue  ihred Gfaubens, ibrer
Lebre wmd ibres Lebend, und Hilt unter voller Anerfen:
nung ifrer Geltung feft an'ven Befenninijjen, welde

fie ibver Veveinigung gu Grunde gelegt bat,  Diefei in
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G¢ltung  flebenven, Belenndnifie find tie nodh vor, der
wirHidien - Treanung dn dex . evangelifhen. Kivcdhe evjebie-
nenen, und unter bdiefen namentlich und ausovviidlich: bie
aupdburgijde Gonfejjion, ald Dad gemeinjfame
Grunobefenninifp - ver evangelijden Stivehe - Deutichlanos,
jowie Die bejonberen Vefenntnifjchriften. der beiden. friiher
getvennten evangelijshen Confefjionen ves Grofherzoathums,
e Ratedismug Luthers und dec Heidelberger
Katedismus, in ibrer  dbeveinfimmenden  Begeugung
per. Grundlehren. beiliger, Sebrift und, ves in, den allges
meingn  Befenntnifien  vev gangen . Ghrijtenbeit audaefpros
dhenen, Glanbens.”

D Die Grdnve jur, Redtfertigung, viefes Baors
fdiba g find , einem. quten  Theile wadh febon, in., der, bisherigen
@tbrterung . enthalten, nvef ., jdheint. o8 . nothwendia ;. mebrere
Dunite modh ndher gu beleuchten und audy. nod) . auf , Weitered auj-
nevfjm. gu madhen,

aq nunddit  wivd  einlendhbend  fein, oaf in Die Yon uns
Yorgeidilagene, wie tviv glauben , ungweiventine und. fiiv jebermann
serjtinbliche Fermel vad Wejentlide veg § 2 ver Unions
Urfunve aufgenommen und davin 3u jeiner -vollen. Bes
Eimmtheit und vidtigen Stellung gebvadt i, G wird
e Sibrift ver by gebiihrenve erjte Rang  angewiejen und , deven
Charatter als alleiniger Quelle und oberfter Richtichrur des Glau
bend; der Lefre und des Lobens beftimmt anecfannt, & wird aber
auch | vie. Geltung  der BVefenntnifie: in, unjever, Kivdhe far und
veutlicy audgejyrochen, und ywar ausdriidlicy der drei Befenntniffe,
i fwelde fich unjere Union von Anjang an geariindet hat. Sn-
Deut mun, Hievbei ver Serift vie erfe Stelle geaeben  umd b
Oberiter viditichnurlicher Gharatter hevvorgeboben ird, Dbie Syms
bole dagegen in gweiter Ovonung genamnt-find , aber unter unum
Dundener Anerfennung; ihrer Geltung, leat Davin von jelbjt: einer-
feitd; | pag allerdings  alled iauf, die Sdyriftals leste, normivende
Regel gurlidgefithrt - werven, folf,» andrevfeits abey audh, baf ben
Befeuntuifjen . eine wivilid)y mafigebenve Bepputung fitr vie Lehre
Dt oftivie; qufommt,  nur nichtetne Doy Mutovitht  dew Shyrift
aleidye; wder ifyr gegeniiber jelbititinvige, jondern eine joldhe, fveldhe
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fie Durd) ifre Uebereinfiimmung mit dev Schrift, alfo daduedy em=
yfonaen, Da@ fie jelbft on ver Siyvift aus moymith findi €
wird affo Hiermit allerdingd ausgefprodeon’, dap vie’ Befenntuiffe
geltert, injofern fie mit der’ Schrift fibereinftintnen ;1 aber iy
gletd wird ihnen aud) Geltung suerfannt, weil fie mit ‘ver Serift
iibereinftinnten und vie Gewifibeit begeugt,  vafi it ifnen ber
jdbriftgemife Ausdrud ver Heilswabrheit enthalten fei. Durd) dieje
Faffung wird vem ,Jnjofern’ vasjenige Necht gu- Theil; moeldhed
ihm, ‘Jobald man ‘eé richtig verfieht und die nothiventige Evgins
jung des ,Weil” hingunimmt, yu allen Jeiten in ver enangelijden
RKivdje jugeftanden worven ity ‘es Wit aber audy vem Migbraud
worgebeugt, welder mit biefem , Infofern gur Anfldfung aller Lehr
ovbrung in der Kirche getvieben iverben Fann. Nur dadurdy aber
gelangt aud) Das wivtlich jur Wabrheit, was Der §.°2 v,
mativen Ynjehen® ver Betenntnifie unt vefien , voller Anertenntnif®
jagt, und e bleibt mun vas Schlufivort, vaf in Den aufgefithrien
Befenntniffen ,bie veine Grundlage ves evangelijchen Proteftans
tismug qu juchen und ju finven fei”, nicht’ mehr eine in ver Lujt
jehywebente Haltungéloje Phraje.

b. Gs ift nur Gines, was in ver vorgejelagenen Fajjung
als aué §. 2 nidit aufgenommen, vevmifit werben fann i die Ve
vufung auf doas Princip utd Redyt dev freien S ift
forfdung. Diefer Uebergelung legt, was faum gefagt i fverden
braucht, nidht die Meinung jum Grund: es folle in der heiligen
Serift nidht geforjeht, over viefe Forjehung folle von vorneferein
Jehlechthin an Beftimmte Grgebniffe gebunben werden.  Jm Gegaw
theil: invem oie Sehrift afs alleinige Duelle ded’ Glaibend be=
jetcimet wird, ift cben Davin vie ftértjte Aufforderrung enthlies
dug diejer Quelle yu fehdpfen, aljo in ver Schrift g Forehents
und, inbem iffr bie Wiirbe Der vberfren Richtfchnur’ Juerfannt fivd,
liegt Davin audy, baf ' man'alfed nady’ ihrem Mafie priifen jolle.
Unb getwif ift nur auf's” eenftlichfte’ su wiinjchen, “e& ‘mbdyten won
Dem Difveh unfere  Meformatoven ecfiimpfren’ freien’ | Jugange Jui
Worte Gottes alle t‘!‘ﬂ‘f‘lgl‘li]ﬂd}fll G_In'iﬁ(nr {-ij.;i!‘uf([jr mo sﬁfd_ﬂgtm:"
lide, ofine Untexlaf Yen allevreichlichiten ({s_‘w[mul&) maghen. Yber
Plicht und Redt Giergu "seviteht' fich thiet(s ‘sillig von et tiyeile
it e& in et von und bovgefdlagenen Faffung genugfane angeventel
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Finerausriidiicdhe Grivibnung ves Princips und Rechies der freien
@driftioridhung dagegen  gehit nidt an viefe Skelle und ift auch
iidyt ey veny Borgang anderer tirdlider Befenntnifformeln ge
wedifertigt. - Wollte man dody Bierauf eingeben, fo wiirde Tief in
ioldem «Bujammenbiong immer jo qedeutet werden, alg ob Daduvd
die mit MWorten anerfannte Geltung ver BViefenntnifje. in der That
wiecer aufgehoben werden jolle. Wenigftens ift vieje Denfung nach
per bisherigen Fafjung der Sade in §, 2 von Ten verjdhictenften
Sritent er thatjadlidy erfolat. Solche Dentung muf im Jnterejje
ber Rivdie abaejchnitten  fverden; fie wivd aber nur Tadurd) abge-
idmitteny: Daf man eine, Beftimmung , die bier gar nidht geforvext
iity augy nicht ungeeigneter. MWeije Gerein bringt.  Fretbheit ver
Edrififorjung als  Bejdrdntungsmittel . fiiv vie. Gelfung ver Be
fenntniffe - beift , svenn. man, oic Sade in's Practijebe idberfest,
nidhés anderes, (s Ungebunvenheit in Vegiehung auj ten Jnbalt
bery Bffentlich  qu verfiindigenden; Lehve. Dieje Antwendung bes
Sdjviftprincips fann aber, jo lange eine irflidh geordnete Rirdhe
Deftebeny joll, nie als. jufdjfia angefeben werden. Wird ter Grund-
jag ter freien Sehriftforfhung vabin verffanven, baf durd) den
felliens jevem ventbaren Graebnif einer angeblich freien Forjdung,
audh, den . Graehnifjen des in ver Sdhrift forfdhenden Unglaubens
wd Uberglaubens, ver Jmweijeljudht und Sehwarmgeifterei, Dder
Dberflaclichfeit und Unmwijjenbeit , vas Reht der difentlichen Ber
{ﬁntiﬂﬂl‘ﬁ aemwdbrleiftet twird, — und fo wird er unvermeivlid) ver:
Imlnl:rn, enn er ald Bejdrantungémitiel den Befenninifjen aus
widlidh qur Seite over gegeniiber gejtellt fird — Dann ijt ter
C&*Irmir jur Aufldfung ver Orbnung und des feften BVeftandes Per
‘“f“‘bf gelegt und der Gemeinde jeder fichere Schu aegen bie Lebr-
imflh'ir ves Gleiftlichen entyoqen.  Darum mufi ed eine, allerdings
Aupie, mebl exforichte Schrift fich  griindente, aber nicht mwieber
t_u.nh beny Grandfasy der freien Schriftjorjdung tem Belieben jedes
Gingelnen unterftellte - Negel fiix vie gemeinfome bifentlice Lehre
febeny, und viefe Reael bifvet eben das Vefenntnif, jofern e in
Y Rivdge als wirflich geltend, anexfannt ift.

o8 homdelt fich jedoch filr ung nicht bl um Keftitellung
m‘ Befenntnifjes i 6o Baup b, fondern, audy, um Anevfennupg per
belibe timmten, Defenntnifie:. vev augsburgifgen Con
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feffion une oo beiven Gonfefjions=fatedismen,die
ihrevfeits foicter juriideifen auf die altet;von; ber gefammie
Ghriftenhett angenommenen Betenntnijje, viejogenannten biue
mentjdyen.

Die Perichung auf vie lefteren ift in ver vorgejdlagenen
FKafjung’ atdaeoriidt vurdy veven Sehluforter,ves; in enalige
meinen Befenntniffen ver gangen Ehriftenheit ausgefprodyenen Gloe
bena”.  ‘Der Audovud vicjer Begiehung fchien aber mothivendiy,
theile ‘foeil unjere bejonderen evangelijdhen Befenntniffe jene allge:
meitiert 30 ibrer nothivenvigen BVovausfepung Haben und oief jelbjt
audy ausdriiclicy Hervorheben , theils weil 8 fiiv jede Gingelfivde
son Widgtigkeit i, ihre Glaubendgemeinfchaft mit ver allgemeinen
Ehriftenheit beftimmt ju begengen und aufredt ju erhalten.

Nudy widbtiger aber’ und Deftimmier darattevifivend djk; it
fidy wexjteht, oie nerfennung ver reformatorijden Belennis
niffe, und’ baf unter biefen gerade vic augsburgifde Cons
feffion und die beriden Ratediemen audy in' bie neue
Fajjung anfgenomnien wovden find, davon liegt ter Grund flar
genig auf vter Hand. E8 war viek geboten buvdy’ vier gefchichtliche
Grunvlage unjerer Kivehepverveinigung, wie fie in §& 2 verdinionss
Urtunve vorliegt und in ilren Wefensbeftandtheilen von ung weder
aufgeqeben werven darf, nody aufgeqeben werven wifl, G8 ergab
fiy aber audy aug ver MNatur ver Sache felbft. + Denmw in o, ber
Zhat, wenn wiv auch Heute evt eine Kivchenvereinigung i Stande
bringen und vaflv eine Vefenntnifgrunclage feftjesen follten; fo
finnten toiv eine entjprechenvere Wabl unter ven Vetenntnifjen ey
Neformation nicht treffen, als diejenige, weldye bereits  gefroffen
ift, Und jwar fpidt fir viefe Wahl nidt blof ovas Anjehen,
weldhed feve ver genannten Vefenuintfichriften fnnerhalb ihrer Gon:
fejfionstivdhe gehabt Hat, fonvern ingbejoudere audy vie Bejdaffens
feit dicfer Sdhriften felbft und ihr  gegenjeitiges  Verhiltnif
einander,

@8 verfielt fieh wdmbich 'gany von jelbjt, baf wnfereigers
einigte Rivdye, wenn fie die Vetenntnifie sweicr vorfer getrennier
Gonfeffionen annimmt,” fidh vabet nur griinden fann auf vas, s
biefen Vetehntniffen gem einfam ift, auf vag pojitis Webers
efnftimmende, vén Gonjenfus verfelbent; unb  ebew piofrift
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adh i unjerer Wajjung ba ausqejproden, e von Cex Jubereins
iimmenten Beyeugung” dev Guumblehren beiliger Sehrift und all
qeneinen Ghrijtenglanbens purdy bie aufgefiihrien Befenninifje die
Reve ift. Aber gevade viejes wefenhaft Uebereinftimmende tritt
audy jevem unbefangenen Betrachter im Berbaltnif ver genannten
Refenntnifie 3w einanver jo flar und dberdltigend entgeqen, Daf
bagegen vie allerdings audy vorfanvenen Unterfchieve ibre Bedeu '

tutg werlieren miifjen und. wenigfiens fiv penjenigen  chriftlichen
®layben, tem o8 aufrichtia um vags Wefentlidye ves Sehyriftinhaltes
s thun djt, feine trennende Srait mefr Gaben Fonnen. Wenn an
bie Mnion fort umd fort oie njorderung evgeht, fie folle bas
Uebereinftimmenve , woranf fie fich felit, in bejimmien Siipen ane
geben: §o fann angefichts dev in unjerer Kivdhe angenommenen
Betenninifie vielmebr an vie Wiverjacyer der Union Die Forberung
aeciditet werden, fie jollten tie mwejentlichen Untexjdyicde in Der
febre viejer Befenntnifie aujzeigen, Wiv wifjen twobl, vaf jeber
bijer ‘Schriften cine bejonvere Gigenthiimlichieit chriftlicher n
jllamumg 3n ®runve liegt und vaf Defbalb audy ter Aufrif und
Bau verjelben verchicven ifi; aber nicht folche BVeridhievenbeif ver
buxh die Snvivivualitit Gedingten Behunolungsmeije ober felbft
eite: Differeny in eingelnen minder wefentlichen Lehrbeftimmungen,
jontern nur ein wirtlicher Gegenjas in Fundamental-Artifeln Des
®loubeng fann einen triftigen Grund fiiv Tad Entitefen oDex
Bortbeftehen fivdhlicher Tremnung abgeben. Itno ein Gegenjap
joldher vt it hier nidht vorbamven. Das, twas jpdter die Lo
theraner und Refovmivien trennte, ift hier entiever, wie e Pra
veftinationalehve , gar nidht berithrt, over ed wird pabet, mie in
der Alendmabisiehre, mehr das son beiven Seiten Anerfannte als
Dad Unterjdieivende herporgeboben.  Dagegen miifte man geraves
?ie Angen - verjeblicfen, fwenn man  nidt, einydumen wollte: ¢
!tirn alle: bie: Grumdlehren ver Schrift und ver Kivdge, welde von
ither ale yum Heil erforvelich erachtet mwurven, ingbejondere bie
¥ebren: von bem {ebendigen Dyeiinigen, Gott, vem Schidpfer und
Deven aller. Dinge, yon. ber gottmenjdhlichen, Perfon Ehrifti,  von
'f-‘_?m Fall und fiinolichen Berderben der Menjdhbeit, von der Ber:
?L‘[,‘-T"'i“!!, durdy vas wollgiiltige Opjer, des Erldfers, von, ber Redit=
fertigung allcin burdh ven ®lanben, von, der Wiedergeburt und
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Deiligung , von ter Kivde, von Uuferftebung, Sericht und ewi
gem' Peben ' — “auf’ eine  wefentlich, fibereinftinunenve . Weife  in
vigjen’ 'Sdniften enthalten, 1)

Ancly’ ijt vas vermbge der Entjtehungsaejdiichte devielben gar
nidt’ “ancevs 3u evwarten, Gine Differeny, ywijdien der, augsburs
gifehen " Sonfefiion und Luthers Katedyismus ijt unferes IWijjens
nie behauptet worden, Veive Viicher ftammen aus einer Seit, ba
eit” ausgebildeter Yehrunterjdyien amijhen ibren  Verfafjern nidyt
vorfanoen war, G it nidt befannt, paf Melandytbon je etwag
gegen Lutliers Katedyismus eingunenden qehiabt bétte; Dagegen baf
Yuther wicverholt und auf's fidetie bejeugt, bag er mit Dex you
Melavichthon ‘vevigirten Confeffion  wollfommen einverfranden jel.
Der Haupturbheber pes Deivelberger Katechismus aber war wieder
ein Sehitler Melandthons und bat fein IRert unter vem - wnver
ferinbarften ' Einfluf veufjeber, Reformation 3t Stanve.  gebraditi
Ulles dich wufte audh ver dentjche evangelijche Fiirt, ver den Heis
velberger Ratedidmus veranlafite und_ einfiibrte, gar - wobhl,  wid
paber ift 68 3u erfliren, paf verjelbe auf der einen Seite eben
fo frén und ftanthaft an jeinem Ratechismus bing, alé er auf der
andern “Seite mit der Spradie ver wolleften Uebers seugung jeine. uns
erfchiitterfiche “Infmuqhdwfnr an die augsburgijhe  Eonjejfion, bes
thewern fonnte.2) Diejer fromme und erleuchtote Frievrid LI
son vev P faly, nach veffen wahrbhait chriftlicher, eined Meformators
wiirbiger ~nanm~mnum auj. vem Jeidstage au Augsburg (1566)
eitt lutherijher & tanvesgenofie, der Marfaraf Karl von B aden,
ausrief:  Was fedvtet ihr diefen Sttrften. an?  Gr ift frimmer,

1) 3m. Eingelren anjdaulid gemadi ift ver G nfenfud ber [mpe
vijden unb reformirten Lebre nach Mafigabe ver beiberfeitigen  Belenntnifje
in ben Conjenfug-Cniwiirfen pon Jul. Miiller unp E 'g“w\.' Ball, welde
aud) Gufemmen i einem befonderen Abdrud  erfebienen ..1'1'11?; DBerlin bei
Wieaand. und 'Grieben, 1854

2) Die reichlichften Bemeire bierfiir fiefern @ truve’s pfafyifde it
thengefcbihte und D eppe’ 8 efdhithe s Deutfhen Proteftantismud. Jns=
bejonbere ity su /bergleithen’ vas betrlidhe ‘Antwortidreiben bed Ehinrfiirfien

Sricoridy pom, 14, Sep. oh.j bei Deppe . B 2, S 12 — 16 ver Beilagen)
namentlich &, 16, 20 -
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et iy alle!” fand in foldier gleichmdifigen Anbanglidfeit
joobl an bic augsburgijdie Confefiion, al8 an den Deidelbergex

Ratedjismus feinen Wiverfpruch. . Sn Jhm war die Union, bdie

walire, Yofitive Unton, fdion vor 300 Jabren. auf pie. jdhbnite
Weije selljogen, und twenn o2 gerade der nadvbarlidse vt Ba
Pene fvar, ver ibn st Angsburg fo Hochhersig anerfannte, o
vifrfen i Darin wobl ein BVorseidien veijen erbliden , was in ben
fpater unter Vavens Seepter vereinigten Yanden quch fiiy die Hrdy
lide Beveinigung im Gangen gejheben jollte. Gemwif aber diirfen
atf den Grund , auf weldyem Friedrich der Fromme jtang,
audy wir mit gutem chriftfichem Gemiffen und freudiger Suverficht
s ftellen.

b. Sein Bejonnener Ghrift wird son einer DBerbefjerung in
ver Befenntnifbefifmmung 31 viel eriwarten. Wir  Haben  alley-
tngé Ueufiernngen werndmnien, welde Ddeutlich genug auf Ddie
Borfielling Hinaus fiefen: man braudse nur ven §, 2 unjerer Uniong
Urhmoe ju Gndern, Jo erde alled in unjerm trchlichen. Leben
wohl” Beftelit fein. Das ift eine jebr oberflachlidie  Borjtellungs
wefie. . Micht in ver von Menfdhen fammenden Beftimmung  iiber
U8 Befenntnif, foutern in tem durch pas PWort und den Geijt
Ooties ‘evjeugten Glauben und vem aus ibm aebovenen neuen
leben Baben wir das u judben, was in lehter Jnftany. diber pag
il fotoohl des Gingelnen alg ter RKivdie entjdeivet, und feinen
vollen Werth fat bas Befenntnif ves Mundes immer nur,  fwenn
8 auf tem Glauben ves Herens rubt. Aber wenn toir auds nicht
bie fiberipannte Meinung Hegen, es werde durdh vag von une Vo
gejdlagene jofort alles gebefiert fein, fo Teben mwir poch Ded
fien ®laubens, es mwerve dadurdh etivas gang Wefentliches
sebejiert merden, Nicht nuy werven: vadurdy die mebrfach ervdbnten
Uebelitcnoe entfernt, weldie von dem bigherigen Berbdltnifi unger
tremlieh waren, jonvern 8 werden auch Giiter gefonnen ober ge:
fibest ‘wevven, perer boher Werth nidht ju beftreiten ift.  Snpem
]miﬂ'? Rirche ibren Vetenntnifftanc in per begeichneten  Weife: be
Mebigend oromet, gentigh, fie einer. Pilidht nacdh. innen undinad
iltﬁm, und, jede Ditichterfiillung  Fann. nur beiljame: Folgen haben,
Jn i‘t;,irh:mn auf ten innern  Buftand ver Kivédhe it es ein:
leuditend, dag pabuch erft Deren @rundverhiliniffe ifre vechie
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Wlarheit: " Eicherfeit Wit Feftiatéit crfangen: tie Kivde Hat mid
eine bejtimmte ®laubend- und Yehrgrunvlage, oen Gemeinden it
i’ ©chup gegen Weberfdhreitunaen ver ebrivillfir qefichert, und
Pot“Kivdhenvegiment ift ein Majiftal von jebenfalls yoeit miehr
objetfiver Bejdafrenbeit an die Hand gegeben, nad foeldbem o8 bie
fiie 'jebe” 'Kirche unentbebriiche Lefraufficht u fithren vermag. Jn
Befueff ‘tor Stelling nach aufen aber ift nicht minver Har, Da
mrt’ alf Oicfem Wege tem Staat bie geniigende Riivajchaft vitd:
freittidy ‘ver von Der Rirdhe befannten und gepflegten Tehre aeboten
iED 400 “vafi erft dadurd) auch die Verbinvlichfeiten gegen bie
pvanpelijchen S diveftertivdhen und vas Gange cvangelijeher Rirdie,
oelcye unfere’ Kivdye Taut § 3 der Unions-Urfunve anerfennt, wirf:
fidh erfiile wevten', o vaf audy viefes Verhaltnif nun jeine noth
feroiad’ @vumelage und Teine wolle Wahrheit crhatt. ©s ift aber
atieh ficht "4 Yerterlnen, vaf vurd) alfes dief die Lebensfraft uns
ferer Rivcdhe nady innen unb_ibre Stirfe nad aufen nuy i‘l'[_."a'm
werben 'fart, inb oAl e in jolder Berfafjung, indem fie fidh auf
ver ‘pofttiven vejormatorijden Grunclage feit sujammenfchlicht und
vag theier erfaufte Grbe ver Biter wirflich in Treue bewafit,
meit qitbaubrnter wd fiegreider affe feinvlidhen Anliuje wird b
flefien ‘tonnen’, afe wenn fie einer fihern Grunvlage entbefrt ober
iiber veven Borhanvenfein mit fich JelOft nicht im Neinen ift. Dent
o) einmal! — nidhyt eine Oefenntniflofe oder im Befenntnif ue
gewifie Kivche ft ftart, fondern eine flar und entjchicden befennente
in ‘foirfliher Ginbeit Tes Glaubens pofitie jujammengefafte.

IV. Anwendung ded von unsd Beanfragien,

LMWenil “vie Rivdhe ¢t Befennttnif aufftellt, jo “muf fre it
vemfelben audy Crerft ‘machen. Gs fann nicht  genfigen, Daf in' eier
gevyudten Urbunde ficy ‘ein ‘Pavagraph befindet’, foelder bie @l
fing tee Befenntnifjed ausipricht, Jonvern das Ausgejprodene mify
swenn ef eine Wabhrheit fein' foll, auch 'in bag Leben per fivche
eingefithrt, o8 muf dngeendet werven, Nur davuve erfilt
audy ver Ausvrud ,Geltung”, welden twir in die Formuliring
anfgenommen Bhaben, feine Grfillung: venn ald geltenDd fann
iiberall nur vag angefehen ‘exven; wag” auf den i Frage fehenver
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fireis bed Lebiend einen beftimmenven Ginfluf 4ibt, mwas in der
Prayig Bedeutung une Krajt bat.

Bei  diejer praftifden Seite des Geqenflanves abey fommen
ehenjomohl Sacdien als Perjonen in Betvadt, und nady beiden
Brgichungen haben wir dic widtige Frage in's Auge su fafien.

L, Unter den Sadben vevftehen twiv bierbei iiberbauyt bie
Ginvidtungen ver RKivche, vwenebmiich aber die sum frcdhlichen Ge
braudie vorgejdhricbenen Biidyer, aljo namentlidy vie Religionslebyr
bidier, Katechismus wund biblijde Gejdichte Agenve und Giejang
buh, Jedermann wird einfeben, daf  ein Wiverforud von jehr
jtarfer Art parin (iegen witvde, wenn bie Kivche auf oer efnen
Geife dic Geltung ver veformatorifhen Befenntnifie feftficllen., auf
oer andern Seite aber Fivdbliche Biidher wnd  Formulare . entiveder
anfrecht erhalten. oder erjt vorjeichnen wollte, bdeven [nbalt viefen
Betenntniffen wiverfiveitet,  ®ilt pas Befenntnif wivklich, jo muf
Vit pudh in Dem, was bie RKirde in ibren verfchietenen, Lebens
fttlen anoronet, auf entjprecdyence Weife gum Boridein , fommen,
Dief ift, auch auf ver univenven General-Eynove, von 1821 wohl
efannt und empiunden fvorven. Ramentlicy evtlirt fidy Taraus bex
Antrag ver qur Verathung iiber ein Jeligionalehrbuch nievergefesten
Commijfion, weldyer pahin ging, e jollten in vem angufertigenden
Ratechismus vie in §. 2 aenannten Befenniniffe, insbejondere Dbdie
beiben Conjejfiongtatecdismen Hoereinigt  wirfen unv, | jujammen:
Mighen” 1) — eine euferung, tie binwieverum ein bochit bebeut:
james Licht auf den §. 2 jelbjt wivit und mit als. Beweid . aniu-
feben ift, vaf verjelbe im Sinne einer wirfliden Geltung der Be-
fenntnifie su verfehen jei.  Giner ndheven Erirterung jevod fiber
D08, waé unter vem angeveuteten Gefichtepuntt in Vetreff fivchlicher
&inrid;tuugm a0 thun wdre, fnnen. wic uns in diefem Bortrag
ubesheben, weil pas varauj Begiigliche in den befonvern BVortrdgen
iibex Satechigmus, biblijdye Gejchichte unv Ghgtteddienftoronung vor:
femmen mug, Dageaen haben wiv hier, unjer Auaenmert bejonders
Midie Perfonen ju vidyten und -juznjehen, wie in Begiehung
fufy fie, vie, Hrehlich ausgefprodiene . ®eltung ver. Befenntuifje . in
ﬂhmmrung au bringen  jei,

Bast
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9 1Diel Bffenttiche: Feftftellung - ver - Befenntnifgetwng . wie
jiell amehy swenm gleidh A ungenfigender Avt, durch, § 12 ey Unigng
Wybiinne - $ollyogen toorden dfty Hath im ALlgemeinen den Simy
Dafiobie Rivdye damit Teierlic) begeugt; fie ftehe auf-viejen bejtimmeen
Slanbensgrundlage: wid: jegge 'eine’ derfelben entjpredyenve Ugber:
jeugung bei dfhven: Mitglictern: Yoraus, . Ju Bejomderen aber
mwird: adurdy ausgefproden , daf Dvie: in den . Vefenutnifjen enk
GakteneLehre Dies ffentlicy- bevechtigter fei amdoals Mad fiir 1vie
Qebrtbatigieit: inder Rivdpe diens; was whne: Jnweifel audy in § 2
puye) oie Formel ,mormatives: Anjehent qejagt wird, es: jei Den,
pafys iani beBaupten wolite; diejelbe Habe  gar . feinen  wirfliden
Sinng Hiernady ifo dies Beventumg wer- BVefenninifgeltung eine, ans
veves fily tiededn fad en Kirdenmitglieder, eine andere jir
vie, weldherein @ e fronut inider Rivdye befleiven, Den Grjteren
aegenitber batidie Erffdrung: der  @iltigheit Dev Betenntnifje: bie
Bedeutung einer vevivauensyollens Bovawsjegung, ven - Audern
qegendtbeir fatifie: vie Beveutungieiney: Anfo rvevung, inpem fiir
fie: vapareh diesPiticht ausgefproden i wird, ven Vefenninijjen, g
magogu debren, i

Diefer Pilicht 1iftimun «an o fiiv fich feine andere , . alsrwies
jenige , v weleher jeder evangelijde Geifilidpe beim . Eintyitt in fein
Amt  ebhuevieR au dibernehmen bhate - Seine alles in fidy fajjenne
Grundpflicht nimlidy von welder nichts ihn entbinven fann, beftebt
pavin tafiier vas faufere Evangelium ohne b, und Suthun pev
fiinviges und; dieSacramente fHitungdmagig verwalte. Diefe Pilist
jolf ev jedndy micht nady eigenem Guidiinfen, jondevn im Sinp e
nadh Den o Grunvfagen Doy Kivde,; bie ibm ein  Umt anyeyivaul,
exfiilfens Da miv- aber nasd Evangelivm  perjdyieven - verftanten
toird, jo ft die Kivche s vemjelben Grunde, wefbalbifie anderen
NReligionsgemeinfdyaften s unovem Staate gegeniiber  big  Summe
ibres Sdriftoerfidnbniffes vavlegt o audy vevantaft ; ibven Dicnern
sudfagen; doad fiecals ven Gramds und Wejendinhalt) der Slyift
evfennt, i eben Das: thut ofie duvdy by Befenntnify,  Sndentudi
hietnady ibre lehrenven Diewersianuf diejes Defenntnifi Hinmweidh
witl fier micht Menjchenwortoan vie Stelle ves Gottesmwortes Jebor;
jonbern| fie 1iill vie VerHindigung tes  veinen  Gottegivortes (Daver
febiigeni; Coaf o fle onidpth Ditechs Ginmifchung fever: beliebigenmenjd
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(idhen Metnung deviviere und coexdorben werdess nudy Hat fie dabei
wieht Die Abjht, vas durdyovie Vevjdyievenbeit: ver indivivuelen
Begabiitig evieugterGraanhimbicde unv die davon untvennbare Mo
figfaleigteit i Der Heilsvevtiindiqung awszujchliefen, ‘oder ‘gedentt
ehitd! gav’ qip o werlangen’, oert Geijtliche jolfer nuw Den Fnbalt b
Sombole majeinenniifiiy wicverholen. Wobl aber: geht fid von bex
woblberechtigten: nnahme’ aus, jever, verin: eiws Kivdhenamt toeten
will, Babe nicdst nur vie Schrift, Honvern audy die'in soen'/Befennt:
niffen’ auggeoriicee Lehre ‘vor Kivde, in veven. Dienjt ev:tveten mill,
it quiinolichem Fleif ftudiert und’ vew dev ywijchen - beiven bejtes
Benven wejentlichen Webereinftimmung wirflich eine: lebendigellebevs
jettgimg gewonne - Anfl Geimd viefer Unnabme devtrant fierihm
038 Lelramt an und Tavauf geftlist evwartet tnd forvert fie’ audy
Daf e’ gegen oieim! Wefenntnif o nievergelegtens Grundiehren der
Rirdye 'nicht feinvfelig D! befdmypfend vauftvete o fonvein: o fidy s mit
vertfelbentim Ginverjrinonifis halte.

3)' 3u Joldher Forderumg  hat vie “K vl oo ieins unbediveifelz
e Redyr, - Jeve Gemeinjhaft, die fich ‘aufi leinen beftimmten
Glaubensinhalt griindet, fann audy verlangen, vaf rdiefer Qnhait
Divdy thre Diener vefpectivt ;- aljomicht « gerftbet;jonbern Bewabrt
werve, @& A aber nicht qu beftreiten, daf dieevangelifebe Kirche
einen ' Glaubens in Hal togue ®rundlage Hati: T Wenn * fies dabei: ju
gleley! anvem freten: Gebraudye ver ' Scrift und ant ver Gewiffensz
jeeibeit Gale, o fann fie vamit niche 1hr Glanbensfundanent unz
e madsen ober ver Mbglichteit wolliger Vernichtung preiggeben
Wollett) Jondern jene’ Freiheiten find, wie dienDrdbmung: der RKirvche
PEerlangt, mit ver Veivabrung diejes Fundanentes in den ridy:
tigh Gintlamy qu bringen. Wiv Hemerfen fievitber Folgenvess:

& ' Dev Grunvfay vers freien Sdyviftfor] dung gibt
vl ewangelifdhen  @etftlichen “nidyt muw das: Redjt; evs Legt ihint
Ruch ie Pilicht 1 auf, teewoamd fleifig inder Sehrift qu Forjdyen
l'ml‘-tua unter ber Lettung des Geifted; ber incalle Wabrheit, fiihrt;
1wienter gemifjentiaftejter Anwendung vev wifienjdaftiichen. Hiilfes
uttel Crioridite niit ver Bejcheivenheit, dieallen Ghriften vem
Wivke * Gisttes gegendiiber [ geytemts, ioargulegen i Abev nieineivegs
8ibt o wiefer Grundfag vas Redht o jeven: Ginfall, dev | fich: it
et feimen; sielieicht - Gt liishtigens Deiden, in die Schrift. auje
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Bréngt, fitr ' Seriftvabrheit ausjugeben, oder'aus ver Serijt nue
vas erausyulefen, was nach ‘feiner Meinung Ter gejunven Ber:
winft“jufant, over gar unter vem Bovwande bed Schriftprineips
pin wivtlichen' Schriftinbalt yu Lefimpfen, und alle Tieje Willtiir
fichtettent al3 driftfiche: Wabrheit vor bie 'Gemeinmben ju’ bringen
Do Gruntids ver frefen Sdriftforfdung ijt nicht ein Freibricf
Fitt vie/ Ceidtyertigheit, jomdern eine, bie ernfteffe Verpflichtung in
fich jeblicfente ®abe an trewe und gewiffendafte Minner; er bes
fagt ‘nidst’ Freifeit ‘auch gegen vie Seyrift und vie auj die Sehrift
fichy grimoende’ Kivdhe, jondern’ nur Freiheit flir vie Schrift wnid
innerhalb ver' Orbonungen diejer Kivche.

b. ‘tind ebenjo’ verbalt e8 fich mit vem Grunviage ver G
wifjensfreiheit. Diejer Grundjas bevubt toefentlic paranf,
baf nicht’ ey fremve, jonvern nuy ter eigene Glaube felig madt,
pafialjo jéver Ghriffenmenied felbft glattben und barum vor Goft
fiir feitien ‘Gffaubent Serantwort(idy fein mmfi.  Wofir aber jeder
vor ®ott verantiortlih ijt, vasd fann widt ein duferlich Eryin:
dened’, jonderit’ mo fein inmerlich  Freies, aus ver cigenjten G
wiffensbeweguny ' Dervorgeqangenes fein.  Splhe Getvifjensfreiheif
fhat, oie jeverd Ghrife, Jo andy jeber evangelijhe Getjtliche: o 'iit
nicht gegmoungen 'in Vegiehung auf jeinen Glauben; er fann, oo
oas’ Vefenntnifi ver Gemeinjdhaft, weldher er angehisrt, feinem G2
mifien wivevjtvebt, jeven ngenblicf aus verfelben anstreten. . Aber
jo" qemtf ‘e fret ift in Wetrefj des eigenen ®laubens, ehenjo
aewifi ift e8 awh, vag er nicht ein Herr jein varf fiber ven Gfaws
ben Wnberer, yumal Der fhm anvertrauten Gemeinde, welde Der
Beftanotheil einer auf bejtimmien Glaubensgrunvlagen ruhehde
Rivdye {ft. Die Gewvifjensireileit Des coangelifdien Geiftlidhen) bie
wejentlich gualeih vie hdchite Verantivorvtlichbeit ift, ‘darf rie mit
Unaebunvenbeit vermedhjelt und insbefondere nie jo' yerjtanden we
ven, alé ob fie fhm ol Previger und’ Lehrer ‘vie Befugnif o
theilte, alles, toad fich feiner 'invicibuellen Anficht ‘e IWakrhelt
patjtellt, audy ver Genteinde afé joldhe I‘-G'qul‘irﬂ"rl,. nady Umjtanben
aufqudrdngen, und auf oreje’ Weife e eigene Yermeintlidhe GF
wifjensreibeit v Glaubenstyrannei fifr' andere g madhen 1D
Glaibensgrund “ber’ Kivdge, welcher wudy ter ‘der @emeinve i
it unter alfen ‘Wmitinven “eben’ jo'“heilin aehaltenw twerben ) ralé
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34 pie Redite ded Cingelnen, und  dayum . muf  die. Glaubensds  und
Geioiflensireibeit ded Geiplichen nethiwendig . ibre Schranfe, finden
an pem Snbegriff ver Lehren; weldhe bie Kivehe als, vie ibr wejeut:
lidhen i ihven Befenninifjen davaeleat hat.  Die Kivche aber, bes
siebungsieije ihr Megiment, bat nidht  blof, jiiv. die  Geijtliden,
jonbern- vor allen Dingen aud filr die Gemeinden, um;derewwillen
vie Geiftlidhen pa jinp, Sorge ju tragen, und darf nie, jugeben, :
Dafl Die mikverjtanbeng Gilaubend: und Gepifjensireibeit Do -Ein I

' selnen dagu migbraudyt werde, ven Gemeinden unter, BVoventhaltung

- D8 Oemeinjamen nur Selbjtbelichiges dargubieten. und bie, Glau

J bmégrundlage ver RKirvche jelbjt au Dejeitigen ober -gu. untergraben.

4, Snvem bievmit auf der einen Seite ber Kiréhe und den

@emeinven ihr nidht u bejteeitenves Necht qewabrt, wird,. gefehieht

auf, ver antern Seite den Geiftlidhen fein Unredyt  Die

Wah! pes geiftlicdhen. Stanbes ijt eine turchaus freie und MNiemand

Rird geswungen, Geijilicher. qu twerden, . & mufi aber mit, gutem

rund erwartet werden,. daf jeder, . der ben: aeijtlichen, Stand e/

ablt, fich vorher genau von den Unjordevungen unterrichte, welde

bie, Sirche an ihve Diency jrelft.  Vermag. er jeine Ueberseugungen

mit diejen njerdevungen nicht in. Ginflang ju. bringen, jo, fany

er midht wexlangen, daf die Kivebe fich jeinen Wiinjdhen. anbequeme,

alfe ibe und der Gemeinden natiivliche Nechte Ddiefen  IWiinfechen

obfere, woBl aber fann er ju jevex Stunve won bex beabfichtigten i

Yaufbabu. suviicktreten, Dierbei mag. ibn. vicleiht ein  duferlicher

Radibeil tveffen ;. diefer Nadytheil aber ijf uuvermeidlich und je:

enfalls geving  angujchlagen .gegen Den Schaven, den Ddie Seele

bei, einer Stellung nimmt, in welcdher, vie Ueberyeugung mit dem

Beruf im Wiverftveit ftebt, Sehlimmer allervings und beflagens

westher, it Der Fall, fvo ein jdon dm Amte befindlicher, Geijtlicher

i unauiloslishen. Gonflict mit den Glaubensz und Lehrgumblagen

Reiner Kivche: geviith. Aber anh in Diejem, gewif feltenen, Falle

muf oas Subjective verj objectiven Ordnung unievgeovonet ivey

e it der, in joldhe. Lage sexfesste, Geiftliche, ein volfommen, gez

wiffenhafter. Mann, fo iird er einen Amte, weldhes fiv ibn, nur

Tpiietend Jein, fanm,  freivillig. entjagen, . @lanbt. er aber aus ip:

uerem-Beruf geaen die Glaubenss, unv Lehrgrundlagen bex Kivehe

anfiimpien au wiiffen, dann fann ev fih auch nicht beflagen, wenn
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ple Rivdhe ihre unverduferlichen Necdhte gegen ihn geltend madht wnd
muf die Folgen hierson fediglich auf feine eigene Verantwortung
nefimen, uf ver anvern Seite muf aber aud) Lemerft werden,
paf oie Fejtitellung unt Geltung ves Vefenninifjes nicht blof cine
Ynforverung an den Geiftlichen vichtet, fondern ihm aud) eine ez
fentlihe BVerechtigung evtheilt: ein nvecht ndmlich auy den
Sdup  ver Kivde fir vie Fdale, wo er von irgend  einer
Seite her, insbefonvere von Ter Gemeinde vder von Parteien in
Derfelben, wm jeiner dem Befenninifi entfprechenven Lebhre willen ane
gefodhten und bebringt werden jollte.

5. Wenn nun ficberlich nicht verfangt werven Fann, Daf die
Rivdbe ihven gemeinjamen Glauben unv ifre Sffentliche Lehre dem
unbejchvantien Velicben Tes eingelnen Geifttichen preiagebe, fo
fann tod)y allertingd ettwad andeved verlangt werden, dad ndmlid,
Dafl fie ihre bievauf fich begiehenven Forderungen befrimmt aus:
iprvede. Uchtet fie Den Geiftlichen fich qeqentdiber in Vetreff der
Lehre fitr verpflichtet, jo muf fie thm viefe Pficht audh ausdriids
fich auferlegen, G8 muf aljo in diejem Sinn eine Berpflids
tung ver Geiftlidien ftattfinven.

GEine Verpflichtung diefer vt Hat nun audhy bisher jehon bei
uné Deftanven, €ie ift von jevem ®eiftlichen geforvert unb g2
leiftet worven bei veflen erftmaliger Ginmweifung in ein felbitfiding
piges RKivdenamt, und jwar nidt in Form eined EGived, Jondern
in Form eines Handgelbbnifjed und nadh einer vafiiv vorgefdries
benen Formel.7)  An diecfes Beftehende Haben wiv uns jedenfalls
angujchliefien; bie Verdnverungen alber, weldhe vorgenommen werden
mbchten, wiven auf vas ju bejdhrinten, wad fidh entiveder ous
per fefteren BVeftimmung diber die Geltung des Vefermtnifjes ober
aud andern entfcheivenven ®riinven evgibt. Als beibehaltenswerth
aué vem Bisherigen erjheint vornehmlich ymweierfei: er Jeite
puntt ver BVerpflichtung und vie nichteivlihe Form verfelbens
alg Der Vevinderung bediivftg die Formel jelbit

a. Was ven Jeitpunktt betvifit, jo ift befanntlich in vielen
Kivdyen ver Lebroerpflichhungdact mit der ODrdination verbunde

1) ©ie Fovmel it abgevvudi bei Rieger, B. 3, &. 307,

Baden-Wiirttemberg



65

und + 88, bat, vief  cbne  Gioeifel ! feinen gquien s Sinn:dwwh Grund,
Allein.auch flir vie, bei ung: vorgejdricbene Oeonungfyvedien Griinde
o, nidhty qeringer  Crbeblicdhfeits Bis jur Uebernabyme feinedifelbjt:
fidurigen Kivdhenamies  wivfens unjre: jungent Geifilichens: ale Ge-
biilfensdliever Plaveer und jieben unfer ) veven s Leitungoumor YPuf
fidht. 1 Sny, viefer Jeit baben fiealjo nody mide Jelbft vie ! Bole
Berantortlichleit: jitv, ihve; Thitigleit Jonberntber. giFere Theil
pevelben vubl auf -dem: Geijtlidhen; veflen Stelle fiervevtretens) Es
jdeint Davum aud, midt geetgnet, ibwen durdy eine Verpflidhtung,
wie fie fiir tad Kivdenamt [rattfinvensmuf, Dew  gangen “Uimfang
ver Berantwortlidhfeit, aujjuerlege i Jugleidy darf rbei ‘ber gegens
wirtigen Lage ver Dinge nisht beijevem fungenw: Manne; i verteben
ané der Vorbereitungsyeit bevandiritt, . oie Neife Tevr Uebergouging
borauggejelst merden;, | permibge » Devew, evomit gang Igutem - Geivifjen
eing. jolche, Berpflichiung itbernehmen: nnte. - Dagegen ftebt 13uder=
warten, dag fovtgejepte. Stuvien, yornehmiidh wbetievnftere: debengs
erfabrungen ibw tiefer in)vie; lebenvigerCrfenntnif bev Sdifiwaby
beit; ynb der  Uebeveinftimmung unjever fvchlichen Lebvermit Der
jelben bineinjiibren werden, und, taf e inady mehreredSalren: bve
lidher, Praris jeine, Sujage mit rviel freudigeren Hevyen 1oird geben
tonmen; al8 er e8 unmittelbar nady jeiner BVorbereitungsyeit(zu thun
Yeomocht; Ditte.  Und, da nun jugleich der Seitpunkt ovevier ftmac
ligem Uebernabme eines jelbiftdnbigen Rivdenamtes
vie bishevige, Praxis filv fich hat, fo jcheint es swecmifia, aud
fevner, bievbei ftefen ju bleiben.

be Qn Betveff ves AFees der Bevy i dhtung abeviem-
Wiiehlt, fich, obme: Fweifel gleidbfalls vas bisher Borgefdyricbenes die
Lollyiehung puvey , gewifjenbafte Berjicherunyg unter Darz
wishung. bev vedbten Hanve”, Dies feit 1729 eingefiihree eid lide
Beryflichtung ift, naehdem fie bereitd vorber aufer Uebung gefommen,
e einen, Sonodalbefehl K avl Fodevrih s oom 11, Wpril
17‘88 frmlidy, aufgehoben cmorden 1)1 amv! wiv find < Feineshvegs
§elonnen, Deven, Wievereinjiihrung i beantragen. - Es hanvelt fidh
fier, nicht- wm, efn Rechtsverhaltnif, Oei weldhem es; einermiglichers

—_—

1) 8. Roman, bav. Kirchenvedt; . 320, 84 567

‘Ejn-!;an:lnngm oee @eneval-Synove L
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weife fhlimmen Gefinnung gegeniiber, geforvert jdjeinen fann, bie
Guferfien Verficherungsmittel anguvendens fjondern eé Handvelt fidy
wm ein Verhaltnifi ver Hochften fittlichen Art, bei weldiem auf
Seitent Ded Gelobenden ver Natur ver Sache nach eine freie wnd
freudige Juftimmung vorvausgefest werben mup.  Die Rivdhe be-
fdnoe fich in einer febr iiblen Lage, diirjte fie nicht e ®eijtlidyen,
pie fie in ihren Dienft bevuft, vor allen Dingen audy als ehrliche
und gewifjenbafte Manner etvachten. Vel joldpen Minnern geniigt
¢8, Dafi ihre Verpflichhing ihnen vertrauensvoll auf Hery und Sz
wiffen gelegt; won ifnen felbft aber Turdh offeres Seugnif vor Gott
und ter Gemeinde mit Handjhlag enevfannt ivird. Fnven fidh
mter ifmen foldye, oie gewiffenlod genug fodven, eine tevartige Ju°
jage nidt gu adyten, Jo foifivve Faum angunehmen fein, Daf fiiv iefe
per Giv eine hHibere bindende Krajt haben follte. D

e, AMS einer Verdinverung bebfivftig ftellt fich vageqen e
bisherige Berpflidtunagsformel Jelbjt tar. Sobalo nine
fidh vie Hydhlidie Geltung der Vefenntnijfje beftimmt ausgejprodien
ift, muf nethwendig etwas tarauf Veyiigliches auch in vie Bers
pflichtung ver Geiftlichen aufgenommen werben, und e fvive dann
bief unter ver BVorvansfebung, vaf die vorvgejdhlagene Fafjung ur
Ynerfennung gefangt, auf 'cine vamit {ibeveinjtimmenve Weife gu
oollgichen. n diejem Sinne wiivben twiv beantragen, e8 mibge Dev
Verpflidhtunasformel eine Beftimmung einverleibt werden, weldhe,
ofne die aus der BVerfdhiedenheit der indivivuellen Begabung nad
gbttlicher Ovonung fidh evgebende Freifeit wnd Mannigfaltigheit
per Qefr- und Predigtiweife yu beeintrddhtigen, dody jugleich den in
bag Umt Gingufiibrenden mit BVefrimmibeit verbinvlich madyte, an
pem Gemeinfamen ter Schrijtz und Kivdhenlehre feftyubalien, Der
Sals, in vem bieh ausgefproden wiivde, Wunte im Wefentlichen fo
gefafit werden: ter Gelobente werfichert, ,ev wolle in feinem gangen
amifidhen Wirfen, insbejondere in feiner Lelythitigfeit, fidy tren
und unverrit(ich auf die Heilige Schrift griinden, fich in Ueber:

1) Gang richtige Gevanfen hieriiber finden fich fhon in ver Sponfeis
mijden Kirdenoronung ves Vialigrafen Goriftian ILL vom Sahr 1720,
S, 114. Gbenjo ift bad juledt Bemerfie tveffend bervorgepoben in Dol
oben angefiibrien Spnobatbefehl Karl Frieovichs vom 11, April 1788
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ginftimnung mit den in unjever Kivebe gelienton BVefenntnijjen
halten und Ddie in benjelben niedergeleaten evangelijchen Grund-
wabrheiten nicht nur nicht befireiten, ~jonvern nadh vem Mafe und
oer bejonderen At ver von ®ott ibm vexliehenen Krifte gqewifien
Bajt. verfiinvigen und. freiben.”

Jnvef wird man fidy wobl faum davauf bejehrnfen Eonuen,
nur eimen Jujap biejer Avt gu vev bishevigen Formel hinguzufiigen,
alfes Uebrige aber unvevinvert beiubehalten. Bielmebhr tvird man
Diejelbe Dei genauerer Priifung audy in anvern Begiehungen unge-
nigend. finben und e muf fidy ver Wunjdh aufordnaen , Dafi - eine
turdigdngia neu bearbeitete Vevpflichtungsformel an die Stelle diefer
offenbar weralteten gefest mwerden mige, Da jeved) dief nidht eine
unmittelbare Aufgabe fiix vie Geneval- Synode ijt, jondern jum
Bollzug threr Bejehltijie gebbrt, aljo ver Kirdenregicrung
anbeimidllt, jo fann e8 geniigen, bier ben Hauptvunft angedeutet
#t Daben, um vavitber vie Anficht ver Synobe ju vernehmen, Jum
Ueberflug mag vabei noch, obwobl es fich von jelbit verjtebt, bes
merkt toerben, daf die new aufzujtellente Formel nuv bei denen in
Anwencung fommen joll, welche won vem eitpunkt der gefeplichen
Geltung perfelben an jum evitenmal in Pravrdienjte eingefiibrt wer-
ven, bagegen von evneuerter Verpflichtung joldher, die bereitd im
Piarramte jteben, nicht die Rede jein fann.

V. Aufrechterhaltung des Fivchlichen Befenntnifijtandes.

Die Anwendung veé von uné Vorgejdhlagenen, vie fie im
berangehenven Abjchnitt bejeichnet ijt, Fordert ein beftimmtes Vers
fabren, weldes-von Perjonen, die Dagu amilich befugt find, nach
feftitebenen Grimvispen ouvchgefiihrt werven muf. Hievin befteht
bie Aufrechterhaltung over Handhabung bes FHrchlichen
Bebenntnifitanves, bei weldyer der Natur ver Sache nach aud) vor
allen Dingen vie Lehrivivfjamieit innerbalb ver Kivche in Betvady
fommt,  Die nach Ddicjer Seite hin zu {ibenve Thitigleit ift nidyt
tine efnfadye wnd leichte Sache, jonvern eine veviidelte und jhwie-
vige. Wir viivien daber nicht unterlafjen, ein Wort daviiber ju
1agen, und gmar werden wir, nach einigen Andeutungen hHon nehr

or
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allgemeiner Art, vornehmlich vie Gvamtiage varleaen, welche bier
noed unferm Dajiivhalten afs vie (eitenven ju Betradten {ind.

1. Die Grhaltung veg Vefenninifijtantes in Ter Kivdye Dat
eine pofitive und eine negative Seite. Pofitio genommen, befieht vie:
fefbe varin, vaf dibevall, wvornehmlid aber Bef Den fiinftigen ober
jehont im Amte fehenten Zefrern und Dienern ver Kivche in vedter
Weife, 0. . vurch fibergengentve Refehrung, tad Criorverliche gez
jbieht, wm griindliche Vefanntjchaft mit ver Gefbichte, Dem Jnbalt
and ter BVeveutung der Vefenntniffe hevbei ju fithren unp an ber
Stelle ver nody vielfach vorbantenen Vorurtheile aunfrichtige Liebe
' diefen Hohen ' Grbgiitern Ter Reformationsyeit Fu Begriinten.
Negatly dagegen wird tie Aufrechterfaltuny ves Pefenntnifijtanded
fich vornehmlich 3u bethatigen haben in der entjprechenven firdien
vegimentlichen @egenivivfung gegen efne jolche Art von Previgt
wnp Lebrihatigteit ter Geijtlichen, weldhe mit ver Vefenntnifgrunts
fage im TWiverftreit flebt over Tiefelbe untergritbt, Wir befchrinten
e bier auf einige BVemevfungen dber vie Teptere negative Seite 1 6
ver Sache. ¢

enn ' e8 fich wm ben Wiverfpruch eines Geijtlichen gegen
Sehrift: und Kivdpenlehre hanvelt, fo werden wiv Fille von {eich
terer unb johiwevever Avt ju unterfheiven haben. Dev Wiverfprud
fann fich entweder auf Gingelnes, mebr Untergeordnetes begichen
pber er Tann won vecht efgentfich principieller BVejdaffenbeit fein fin y
und fidh geaen Fundamentalovtifel vichten. Bei Fillen ver erfieren i
Art wird fich vie FHrcbenvegimentliche Cintwivfung auf Lelehrung,
Grinnerung und Warnung  bejdhrinfen und Hochjtens gu formlicien i
fogenannten omonitionen fortjdhreiten. Vel Fdllen bder ghweiten ;
vt Tann e8 mbglicheriveife yum Aeuferiten fommen, o8 fannt bie
Belaffung ves Geiftlichen im Amt in Frage geftellt werven, und
pariiber vornehmlich wiire in ver Kiivge ein Wort ju fagen, i

Sunddit wird wobl niemand, ver e {berhaupt’ eing O
nithg und ' Gemeinfamféit “afs wnentbebrlich fitr vas Beftehen Ter
Rivche anerfennt, in Abrede ju ftellen vermbgen, Daf die Norhwen-
pigteit, einen Geiftlichen um ver Yehre willen vom Amte 3u
entfeynen, in Der That eintreten fann  Sie' taun audy Da e
treten, wo don pofitiver Geltung der Vetenntnifje gaf nicht Die
Reve 1it, jobald mur mit vem Tegten wnd oberiten 'Suﬁbamcnte ber
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evangelifcben Kivche, ver Schriftgrundlage, aufridhtis Crnft gemadt
wivd. - Denn auch in diejem Fall wird cine Lehrthitigleit, weldye
bebarelich pie Grundwabrheiten ter Sdyrift beftreitet und jevfivrt,
nidyt geulvet werden difrfen.. Der Unterjchied gwijden einer Kirde,
wilde vas Vefenntnif nicht anerfennt, und berjenigen, welde dief
thut, Dbejtebt in Diefer Begiehung nur darin, daf bie erjtere in
jolchen Fillen bie Sade mebr dem jubjectiven Grmefjen anbeim
gibt, wiabrend bie lesgtere ein befiimmies objectived Maf fiir bie
Beurtheilung darbieter. . Dort fjtellt fich ver Schriftauffajjung des
cingelnen G®eiflichen nur bie Schriftauffafjung der Bebirve  entz
geaen; bier fteben beive jujammen unter einem gemeinjamen Mag,
ber Sebriftauffafjung ver. Kirche. Offenbar aber it das leptere
Berbdlinify vas flavere, die Einmijhung ved Willfiirlichen mehr
augjcdyliefende, und barum aucdy vas rvidhtigere.

Wenn aber auch folde Fille vorfommen fdnnen, jo er:
ben fie voch unter allen Umijtinven b dhft jelten vorfommen, ja
feiv boffen 3u Goft, daf unter uné ein jolcher Fall nie cintreten
werve. Sollte fich dieff jebody mwiver Crivarten ereignen, fo twdire
allerdings u. wiinjdhen, vaf alédann eine mbglichit fichere Biirg-
jbait fiir vie Grindlichfeit und Unparteilidfeit Ded Urtheild geqe-
ben umd tamit auch Deffen innerliche Unerfennung alg eined aered:
ten von Seiten Dev ernften und einfidhtigen Kivhenmitglieder gefichert
wiirde,  Hier wird alled auf die Verfalbrungsmweije und die dabei
mitwirfenden Perfonen anfommen. Da ed jedod) nidt hievher ge-
biixt, in diefer Beyiehung Borjdldae st machen, jo fann e8 geniigen,
bas in fobem ®Grad IBiinfdensmwerthe einer nacdh allen Seiten be-
friedigenven Berfahrungsmeife im Algemeinen ausgejprodhen ju
faben, und mbdhte nur andeutungsmeife auf einen Punft hingemie:
jen werben. Wir venfen uns ndmlidy folgenves alé miglidy,
Wiikrend vie Féalle leichterer Art gany ecinfady, ie bigher, der
Beurtheilung ver RKirchenbehivde in ihrem gewdhnlidhen Beftand
unterliegen miivden, Fonnte fiix jhywierige Fille, sumal joldhe, too
die Entlajjung cines Geiftlichen in Frage filinde, eine Erweiterung
ud Berftarfung der RKirchenbehvrde durdy Cinberufung von ein-
fitsvollen, nady Gharatter und firchlich-theologifeher Tilchtigleit
allgemein anevfannter Minner angeoronet fverden, weldhe mit dem
Rivchencolleginm sufammen  einen geiftlichen  Geridhtahof, eine Art
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Sdymwurgericht v viefes Gebict ju Gifven geefgnet todven.  Wir
interlafien s, tie Movalititen ciner folden Einvidhtung mweiter
ausjujiihren, find aber ver Meinung, Daf durdh viefelbe, mwenn fie
ift rechter vt ausgefiihrt wiirde, ebenforoofl Der Rirdie und ben
Gemeinten, a8 den ju Geurtheilenden Perfonen cine nur eviviinfdite
®arantie qegeben fverden biirfie.

2. Widhtiger jevoch afg bie Frage nad) ven Perfonen; venen
pie Danvhabung ves Lebrz und Befenninifftandes in per RKirche
aufdlt, it vie Frage nady ven Grundidpen, mweldhe derent Yus
iibung regefn jolfen. Hier fteft, jobald die firdhliche Gelfung Der
Retenntuifie atdgefproden ift, allerdings vag objective Maf im
Aflgemeinen feft. Allein die Anivendung biejes Mafes woll:
sieht fich nicht won felbff und tann auch nicht in fehlechthin abs
ftracter Weife obne alle Riicficht auf bie ju beurtheilende Perfdis
fidhteit und vie Gigenthiimlichteit ves jemweils vorliegenden Falles
purdhgefiifrt foerben.  Jever eingelne Fall mwird feine Befonbdet:
feiten mit fidy Gringen, weldye won Billigen Richtern nicht ibers lit
feben werten viitfen. Hiernach wird audy bei jevem Fall bdie all=
gemeine Negel qewiffe DModificationen erfahren und gerade bieje
foid nicht mit alfes ju  erjebbpfenver Veflimmtfeit von sorneherein
angugeben.  Deffen ungeachtet werden auch Grundiate ju begeidy _
nen fein, weldye unter alfen Umftanden ihre Geltung bebalten. Die
Yufftellung joldser Grundidge wiirde nun gleihfalls in eine, von
per Rirdenregierung aufjuftellende BVollyugs verordbnung ves von
uné BVeantragten qebren, Sndef fonnen dbie Grundlinien veffen,
wag mwir uné alé vagu aehdrig denten, auch hier angebeutet werdem

a. Fir's erjte besieht fih die Beveutung ver Befenntniffe, ins
jofern fie bas Mafi fiir die Lehre und veren Veurtheilung find
nur auf die dffentliche und amtliche Lehrihatiteit ves Geift
fichen. Swar mufi allerdings bei jedem redlichen Mann yorauds
aefeit werden, dafi jeine Lebrihatinfeit in Der Gemeinbde Ansvritd
wivtlicdher Ueberjeugung fef.  Aber 'tie dibevaus werthooll aud
Ueberjeuaung und Gefinnung bei er Webung des qeiftlichen Anttes
an fich fein mag, fo it o8 dodh nidht viejes Junerlichfte, womit
¢8 bie Vehdrde bei der Cntfdheidung {iber das Berhalten eined
®eiftlichen al8 Bifentlidhen Lebrers ju thin Hat, jondern dA find
¢4 jederseit wuy bie duferlidhen, beftimmt nadyjumeifenven, amificher
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Sunbacbungen ter Cehribitigleit.  Dieje Befchrintung ver Sadye
auf pasé Oeffentliche und Amiliche jdbliefit feved inquifitorijde
Berfabren aud: alle Verfuche jum CEindringen in die eigentliche
Gewiffensipbire, alle Nadforfdungen nach temjenigen, mwas jeder
Menjih alg jein. inneves Deiligthum zu betvachten beredytigh ift.
Qubem dagjenige audgefhicven bleibt, mwofile audy der Geiftliche
nue jeinem ewigen Richter verantwortlich ft, balt fidy vie Kivdye
mit Recht an vie Dinge, in Betveff Ddeven Jeder, dem ein Amt
gon ifr anvertraut foorven, obne Iweijel auch ihr gegeniiber eine
Berantivort(ichfeit bat und jur Vevantweriung gejogen werden fann.

h. Sobann bejagt die Geltung ver Befenntnifje in, Betveff
ber Bffentlichen Lebre jundchit etwaé Regativesd: fie legt Ddie
Perpflichtung auf, nicht gegen vad fivdyliche Befenniniff ju {ebren,
bie tavin entbaltenen evangeléjhen Grundlehren nicht qu beftrei:
ten und qu untergraben. Dief fann vie Kivde von jevem ibrer
iffentlichen. Diener mit vollem Redht jordern, ja fie muf es thun,
wen fie vie Pilidht vor Selbjterhaltung jotvie vie Obfiegenbeit erz
fitllen wiff, vie Gemeinven vor Lebrivillliv ju febiigen. Davauf ift
aljo aucdh bei ver Veurtheilung der WUmisthatigteit ein entjdieivenvesd
@enicht ju leaen und e8 fwird nacy diejer Seite. hin vas Maf Deé
Befenninifjes mit um jo geficdherterem Erfoly angewenvet mwevoen
fimnen, je weniger in ver Regel vaviiber, ob etivad vem Befeunt-
nif entjdhieven miverfiveitet over nidgt, ein Jmweifel obwalten Fan.

e. ber vie Aufftellung ver BVefenntnifie hat allerdingd audy
tien pojitiven Siun. Die Kivdhe forvert damit nicht blofi, daf
Hidt ider ifr Befenninifi, jondern audy, daf vemfjelben gemdf
gelebrt, vafi deflen Glaubensgehalt wivflich vorgetragen werde. Die-
jer ®efitapuntt varf audy bei ver Veurtheifung der Bifentlichen
Bobuibatigteit nicht aufier Acht gelafjen werden. Allein e8 ergibt
fidh jugleich aus der gangen Stellung unjerer vereinigten evangelijdy
Peoteftantijchen Rivdse, daf Ddiejelbe die pofitive Geltung der V-
ferotniffe. nicht jo verteben fann, daf fie dabei nuy ven Bud)fiaz
ben, Jonbexn o, vaf fie vor alfem ven wejentlichen Gehalt
ver Lefre im Nuge bat.  Unjere Kivche flellt fih auf oas Hebex-
tinftimmende , auf ven Gonfenjug. joldher Befenntnifje, welde den
beiden - friifier getrennten - esangelijdhen  Gonfeffionen angehbrten.
Dieje Befernntnifie fimmen allevdings umgtveifelbaft iiberein.  Aber
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fie fimmen nidjt fibevall ibevein im Buchftaben ter Lebre, jondern
i pem’, was Den Grunvgebalt verfelben bilvet, NRur Piejer foefents
| fide Snbalt, ver Jnbeqriff Der gemeinfanten Haupt- and Grund-
fefren ves evangelijdhen Proteftantismus; fann alfo gemeint fein,
wenn oie’ BVefenntnijje als mafgebend filr die Lebre begeichnet wer:
ven. Dafi foldhe dibereinflimmend anerfannte Grundlehren vorfans
pen ' find, liegt fiir jeven verftindigen und unparteiijehen Betradter
auf ter Hand, wne & fnnen diefelben ebenjojelyr mit voller Ve
fimmtGeit nadhgeticfen werben, afs es ungiveifelfaft ift, dafi darix
autéh die fundamentalen Heilslehren der heiligen Schrift, twelche dex
wnverduferlichen Snbalt aller evangelijéhben Lebrverfiindigung aug
macyert, ifven entfprechenven Ausorud gefunven haben
d. Hicvaug geht endlich bervor, vaf vie Anwendung ves BVe-
fenntniffes qur Beurtheilung ver Hrdlichen Lebribhatigleit nidht ftotts
finven ‘fann ‘in verfelben 2Weije, in welder biivgerliche Gefese
angemenvet werden, aljo midt in jurvifijchopoligeilidier LA
Weife, ‘jonbern o, baf vabei die apoftelifche Vorjhrift 1) dbre iy
®eltung behlt, nadh welder geiftliche Dinge geiftlich gevichtet
werven follen. Auf vem Gebiete, weldhes hier in Frage ift, fann
unmiglidy’ eine big' auf ven fepten Punft formulivte, alle denfbaven
Félle Deritdfichtigenve Novm aufgejtellt werven; und ebenfomwenia
fiegt in ter Regel ein ausdriidlich vovausgefehener und in ungwel
felhafter Befrimmtbheit ausgeprigter Fall wvor, auf tvelchen bdiefe
RNorm nur einfad) angewendet ju werden braucdhte, mithin audy von
jevem, Der nur bie Movm und den Fall fennt, obne alles Weitere
angetoentet twerben fonnte.  Vielmehr feist fchon vie BefdafFenbeit
per Norm felbit, e fie in der vedyten vt gehondhabt werben
foll, ein tieferes und umfaffenvered Verftinonif yoraus: und dam
will aucy fever eingelne Fall in feier Gigentbitmlichfeit mit erfaly
vungéreicher, wobhlgeitbter Beurtheilungsgabe und mit vem diviflichen
®eifte, der ebenforwenig den Wabhrheitsernft ald die Licbe verleugnel,
aewiitdigt werden, @8 ift alfo Gier nicht blof, mwie in der bitrgers
lichen Rechtefphidre, die mit Der entfprechenven Gefepestunde vers
funvene Unpartheilidhfeit und Gevedtigteitaliche erforderlich, jondern

)1 Gors 2, 13,
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¢8 mufi qugleich Bei quiinbliher Grienntnif dex Sdvift- und Kivden
lebre eine . geveijte Gabe ver Geijterpriifung und ein ddt evange
lijdher Gheijt, c& muf mit, einem Wort ein veiches Maf dyrift
[ider Weisbheit vorbanden fein. Ohne den BVefig diejer Eigen
jhajten foird o8 nie mbglidh fein, auf viejem Gebiete mit gutem
Grfoly thétig au fein und in jdhivierigen Fdllen basd golfommen
Ridbtige, dem wabren LWohl ber Kirde Entjprechente ju treffen.

3. Jnvem wiv bievmit perfdnlidhe Eigenichaften ver Leiten:
ven und  Entjheivenden ald nothwendig vovausfesen, nnte eé
jbeinen, ald ob bdic ganje Sade wiever auf dag Subjective und
bamit Belichige geftellt wiirve. Dief ijt jedoch nicht ver Fall. Dex
objective Mafijtab behdlt feine vollfommene Geltung. E8 wird nur
ugleich anerfannt, daf diejer Mafjtab jeiner unverduferlichen Na-
tur nady eine BVejehaifenbeit hat, vermbae bderen ev vhue drijtlice
und. Hechliche Weisheit gar nicht erfolgreich in Untwendung gebracht
wesven Fann, Allerdings -aber wird damit dad ausgejproden, vaf
ber blofie Umtsdharvafter ald foldyer auf viejem ®ebiete nidht
augreicht , jondern Dap bagu awd perjinlide DQualitdten hingu:
fommen  miifjen. . Ghen viefe verfonlidhen Qualititen find jevod
nidt etwas tem Amie Frembes, jonvern fie jebliefen dagjenige in
fidy, um. Defiwillen gerade diefes beftimmte Amt ertheilt wivd, Ofne
dieiftlide und Frhliche Weisheit fann dberbaupt cin hihered Kir-
dienamt, nicht gefiibet werven. Ginge ven Perfonen, die bier in
Jrage fommen, folde Weisheit ab, jo wdken fie dberhaupt nidpt
jur Rivchenleitung 3u berufen gewefen oder toiever on Derjelben
ju entfernen.  Sind fie aber in ver Suverfidht, vaf fie ibnen nidt
abgefe, mit pem RKivdpenvegimente befleivet, Dann muf man ihrer
Weisheit auch wivtlich vevtrauen, und unter die Félle, wo der-
felben sorjugdiveife und nothwendig vertvaut werden mufi, gebhidrven
ingbejondere die. Entjcheivungen, von Denen hier bie Neve ift.

Diermit mwaren alle die Punfie, welche jur Begriindung. und
Brleuditung unferes Antrags 3u gehren jdheinen, in ven Grund-
sligen erlevigt. Wir empieblen denfelben mit pem Unliegen, fweldes
aué bem midht ju werfenmenden grofien Gewidhte der Sadhe ents
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jpringt, ver exnjteften unv reiflichiten Grivdqung ter Eovnove. 8
banoelt fich bavum, ob unfere Kivde in Demjenigen, was ver Gar:
pinalpunft fiir jeve Kirde fein muf, nody fevner in ecinem unficheren
und weiventigen Juftande verbleiben , ober, wie e ifre TWiirde
verlangt, jur Klavbeit, BVeftinmiheit und Feftigteit gelangen olf
Wir fdnnen nidt jweifeln; die Hodbwiirvige Verfammling werde
fich fiir vag Teptere entjdyeiven, und jprechen oie freuvige Juverfidt
aug, ber gnidige Gott twerde bdieje Entfdheivung jum daucrnben
Deile flir unfere theure RKivdye gereichen laffen.

Nadptrigliche Griantering.

Sum Berftdnonif ves Nadifolgenven ift es exforbderlich, Hier
eine furye Grlduterung yu geben iiber eine Modification des ur
jpriinglicken Borjdlags, welde nod vor der in der Plenarfipung
gepflogenen Verathung iiber vie Belenntnififrage im Laufe ver Coms
miffionéfigungen von Seiten der Kirdhenbehdrve cingebradt
wurde.  Und jwar verbdlt o8 fich vamit folgenvermafen.

€o wiinjdensmwerth gerade in viefem wichtigen Punfle eite
moglidft vollftdnvige Uebereinftimmung aetvefen wdre, fo ergab fidh
vody alebald aus ven Berhandlungen ver Betenntnif= Gommiffion,
vaf foldhe Uebereinftimmung faum 3 eveeidhen fein viirjte. Die
Gommijfion felbjt war, mie aus veren weiter unten folgenvem Be:
vicht ju evfeben ift, in gwei Theile gefpalten, veren einer der Bor:
lage ter RKivdyenbehdrde in allem Wefentliden beipflichtete , mwibe
vend ver andeve in Vegichung auf mehrere widtige Puntte Be:
benfen erbob.

Diefe Vedenlen begogen fich theils auf vie Juldffigfeit ved
von Ter: Rivdjenbehirve gemachten Vorjdylages iberhaupt, Hheils
auf tie beantragte neue Formulivung insbefonvere, Ueber Tas
Grftere enthalten wiv ung hier aller vorldufigen Vemerfungen, Weber
bas Anvere aber wird ein Wort 3u fagen fein, weil eben bdieh es
ar, waé ju einem weiteren Antrag ber Rivdenbebide  Beran:
laffung gab. : f

G8 ‘ergal fidhy ndmlich bei ven Gommiffions - Berhandlunget)
Daf ver Hauptias der von ber Kirdyenbehvive vorgefdlagenen neuen
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Foemuliiung, welder — beginnend mit ven Worten , vie vereinigte
eangelijdbe Kirche” und jebliefend mit ven Worten ,Des in Ten
allgemeinen Befenntnifjen: der gangen @hriftenheit ausgejprodhencn
®laubens” — ven cigentlichen Rern ves Untrags enthiclt, mit we-
ientlidhen Sdhroievigteiten nidyt gu fdmpfen hHaben wiivve. Dagegen
waren e swei andere Punfte, in Betveff Deven eine ldngere und
[ebbajte Discujfion eintrat: ter Gingangséjas, welder dag
®ange mit furgen FWorten motiviven jollte, und die Frage iiber
austriidlide Grivdbnung ober Midtermwdlbnung ves im §. 2 ver
Uniong-Arfunde Gervorgehobenen Redhtes der freien Sdrift-
forjdhung.

Ritdfichtlich ves evjten Punftes war g nicht allyu fhieriy,
tte Vereinbarung u treffen.  Hier Hatten in dem wrjpriinglichen
Botfdlag ves Dberkirdienvaths vornehmlich die Worte ,ren § 2
volfgitltiq erfegenve” Anftand gejunven, mweil vadurdy ver Sehein
Bergorgebracht swerde, e jolle Gtiwag, was vody einmal wrfundlid
beftebe, gevavesu annullive werden.  Dief war nun freilidy nicht
die wivflidie Meinung ver Worte; allein fie fennten dody aud) fiig
{idy tweableiben, ta eé fidh von felbft verftand, vaf ver newen Anf-
fiellung nadh erfolater  Allerhischiter Sanction gefeslidy binvente
fraft sufommen wiirde.  So vereinigte man fich aljo, als Jntro-
bustionsformel folgenven Sap anjunchmen:

»Sur Bejeitigung ver fiber ven Sinn ted §.02 ber
WUniong:Urtunve entftancenen Jweifel und Ter davaus: ent-
jprimtgenen Mifveutungen vefjelben bejcblieft vie Geneval
@ynove

Dieje Fafjung gab ven difjentivenden Commijfionémitglievein
feinent Unlaf ju weiteven Vevenfen, weil fie nidht ausdriidlicy be-
fagte, Dafi dm §. 2 jelbjt ein Gniftebungsgrund ber vorhandenen
Biveifel liege; fle fonnte aber ver Dbertivdhenbehbrve geniigen, weil
burdh pas Wort ,befdliedt”, jowie durd die betl verjchievenen Gez
legenbeiten abgegebenen Grffirungen die Bovitelung ausgejdhloffen
wurde, ¢8 fjolle durch tas Radfolgende. eine (eviglich doctvinelle
Grilfrung gefiefert werben.

Richt ebenjo leidht und wolltdndig eintgte man fidh diber den

anbernt Puntt, die Frage iber ausdriidlidhe Ermwihnung oder Nicht-
wiodhnung ves Rechtes ver freien: Sehriftforfdyung. Jn diefer Be-
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sichung war son Seiten ded Kircdhenregiments innexhalb ver Gom-
mijjfionsberathungen von vorneherein Folgenves evfldivt worden:
I Snvem in der vorgefdlagenen Formulivung die heilige Sehrijt
H alg alfeinige Quelle und oberjte Ridytjchnur, vesd Glaubens, der ik
Lehre und pes Lebend begeichnet twerde, fei eben damit alé fidy von
jelbft vevjtebend ausgefprodien, taf in dibr audy mit allem Fleie
geforjht unv. paf Aled nach ibvem Mafe gepriift werden folt,
weil. es nidht eine Deilsquelle geben fidnne, aug der nidt audy ge-
jebBpft, und nidyt eine oberjte Glanbend: unv Lebensnorm, nady ber
nidyt aueh gemejjen fverve. @8 fei alfo auf vieje Weife das eigentz
lidhe Scyriftprincip Der protefantijchen Kirdhe vollfommen gewabrt,
Die Erwdbhnung ves Redhtes der freien Seyriftforjchung dagegen
gebbre nicht in diefen Jujammenhang, fei viefmehr gang wider den
allgemeinen Ujus joldher Formulivungen ded Befenntnifjtanved in
anbern Lantesfivchen und werve vorvausfichtlich nur auf's JNewe u
dbnlidhen Mifveutungen unv Streitigleiten Anlaf geben, tie fie
bigher fehon geradbe in Vetreff diejes Punftes bei §. 2 jum Bor:
jcbein gefommen feien. ®laube man fevody, e werve etiwas Dets
artiges wejentlich jur wiinjdenswerthen Bevuhigung unjrer Geifts
lichen und Kivdengliever vienen, fo fei man auch bereit, das in:
nexhalb jever evangelijehen Kivdhe fich von felbit Berjtehende nod
befonders audjujprechen, nur miifje vief am rvechten Ort umd in
per redyten 2Weije qefcdyeben. '

Jm. weiteren Berlauf der Verhandlungen ftellte cé fich nun
wirtlich  hevaus, daf in ver fraglichen Vezichung cin Jujag von
verjcbiedenen Seiten gemwiinfdit joerde, und jwar  theils um dor
Sadbe jelbft willen, theild um eine vollere Vereinbarung unter den
Synodalmitgliedern herbeizujiihren. Defhalb trug bie Kirdenbe:
bbroe, vbwobl fie bas BVerbleiben bei vem urfpriinglichen Bovjdilag
immer fiiv vas Beffere gehalten haben witrde, dod) fein Bebenfen,
bem begeichneten Berlangen entgegergufommen. G# twurbe dafer i
Folae einer unter dem BVorfi des Vrifiventen Staatsraths Frei:
bevem von Wedymar gepflogenen collegialijdhen Berathung folgender
erlduternder Jujas au der urjpriinglichen Formulirung in einet
Gommiffionsfisung in Bovjdlag aebradt:

nanpem. bei diejer. Veftimmung ves Bekenntnifftane
ve8 bev, evangelijhen Lanvestivdhe die Heilige Seyift alé
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alletnige Quelle wnd vbevite RNichtichnur-ves Glaubens, ver
Qelhre und ves Lebens wovangeftellt ift, wird eben Dadurd
sugleich, im Ginflang mit Der gangen evanaelijben. Kivdhe,
pad Redht ves freien Gebrauds ver heiligen Sdyrift, jo=
fie ber im Beiligen ®eijt gewifjenpajt ju dbenven: Crior-
jebung terfelben amerfannt, und fiir alle Glicver ver Kirdye,
ingbejontere aber fiir ihve mit vem Yebramte  betrauten
Diener vie Pilicdt ausyejproden, fidy joldher Sdrifterfor
jdung unaudgefent ju befleifigen.”

Dicjer Sujas it Hiernady als eine Erginguny vev obertivden

tithlichén Vorlage gu betrachten,

B. @ommiffionsberidyt.

Hodwiirviae General- Synotve!

Der Groph. evangelifhe DOberfirdhenrath Hat an Sie einen
Bottrag gevichtet, Dbetreffend ,Ten Petenntnifftand ver evangelijeh
profeftantijchen Kivche im Groffersogthum Babden und insbejonvere
bie bievitber in §. 2 ver’ Unfons-Urfunte enthaltenen Vejtimmungen.”
Sie Werven taflie mit Shrer Gommifjion ber hoben Behvrde fich
W aufrichtigem Dank verpflichtet fithlen. E& fjt ja eine nicht ab
juldugnente ‘Thatfache, daf auf vem jomft jo flaren unt fejten
Redhtsboven unferer batifhen Union in ver genannten LVegiehung
tine “Rechtsuntlarheit und Nechtsunficherheit eingetveten ijt.  Wie
setfiifeben man audy fiber oie’ Mrfadien ‘ihrer Cntjtelung uvtheilen
mag, ‘vas Factim jelbft (4ft fich nicht hinnegveuten.” Die Dibcejan
EYnoben ‘Haben vie Sade vor vie’ Genetal - Synove gebracht, und
{0 4§t e8' venn win jo angroeifelhafier an diefer, vie Nechtsuniichers
Btk i einemt Puntte qu beheben, ver fitv tie geveibliche Fortent:
widlung unjerer evangelijehprotejtantijehen Lanveskirdhe von per
tingreifentiien Veveutung it Der’ Grofh. Sbertivdhenvath ift eben
bifer ' Anflcht gemwefen, wnd hat'mit RNedt geglaudt, im JIntevejje
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per Sadhe die General-Synove jur Behandlung ved Gegenfiandes
ausdriidlich vevanlaffen ju jollen. Gv bat vief mittelft eines Vor:
trags qethan, Der benfelben auf ovie ecingebendfte Weiie beleudtet
und duvdhgdngiq aus einem Geifte vebet, von dem und in vem eine !
gliidliche Lifung diefer Aufgabe unter Gottes Segen guverfidhtlid i
sl evwarten  frebt. i
Die Mafregel felbit, welde ver grofh. Oberfivdhenrath u
vem angegebenen Jwed empfiehlt, ift ein auf S. 36 §. ber Do
lage vergeichmeter BVejdhlufp ver Geneval-Synove. Dem Wunjd
cines Theils der Gommiffion freundlich entgegenfommend, Bat bie
bodyoerehrliche BVehdrde im Laufe bver Sommijjionsverhanvlungem ik
ben dort gemadyten Borfdlag nod) einigen Movifcationen unter: iy &
worfen, invem fie theils eine Ab&nderung bdes ven beabfichtigten
Bejdluf ver Synode einfiihrenven Sapes, theils einen diefem Bes
fobiuf felbfe an feinem Schlug Hingugufiigenden Sujais proponirte.
Jn diefer mobificicten Geftalt geht der Antrag des qrofify. Dber:
firdenraths vahin, pie hodbwiirdige General-Synove wolle nads
jtebende Grfldrung befdliefern und Seiner Riniglichen Hobeit-vent
Negenten u allerhdchiter Sanction wunterthinigft unterbreiten:
Hur Befeitiqung ver ifiber den Sinn pes §. 2 ver Uniond
Urkunve entftantenen  Jweifel und der daraus entiprunge
nen Mifiveutungen vefjelben bejdhliefit vie ®eneral-Synooe:
Die vereinigte esangelijch-proteftantijhe Kivhe im Grof
bevjogthum Baven griinvet fidh aunf vie heilige Sdhrift
alten und newen Teftaments alé vie alleinige Quelle und

oberfle RNichtidhnur {hres Glaubens, ihrer Lobre wnd Hred o
Lebens, und Halt unter woller Ynerfennung ihrer Geltung |,
Teft an ten Vefenntnijjen, welde fie ihrer BVeveine

gung 3u Grunve gelegt hat. Diefe in Geltung fehenden
Betenntniffe find vie nodh vor dey wirflidien Trennung i
ver evangelijdhen Rivdhe erfchienenen, wund unter diejen
numentlich und: ausdridlich: vie augsbhu rgijde Cons
feifion, ald pas gemeinfame Grunvbefenntnif ter evans
gelifchen: Kivche Deutjhlands, jo wie bie Gejonderen Bes
Tenntnifijdyriften. dev beiven friiher getrennten evangelijdm L
Gonfejfionen bes ®rofbersogthums, ver Katedhismus "

Luthers wnd der Heivelberger Katedismus,
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ihver dibereinftinunenden Begeugung der Grundlehren heiliz
ger Sdrift und vesd in ben alfgemeinen Befenntnifjen dev
ganzen Ghriftenbeit ausgefprodhenen Glaubens.

Snvem bei viejer Beftimmung ved Vefenninifjtanvesd ber
evangelijchen Lanvesfivdpe die feilige Schrift als alleinige
Ouelle und oberfte Ricdtjchnur ves Glaubens, der Lefyre
und tes Lebens covangeftellt ift, tird eben dadurd) ju-
gleidh, im Ginflang mit der gangen evangelijden Rirde,
pas Medht vesd Freien Gebrauds ver Heiligen Serift, jo
wie der im Geiligen Geift gewijjenhaft ju itbenden Gr:
forjhung verfelben anerfannt, und fiir alle Glieder er
Rivche, insbejondere aber fity ihre mit vem Lehramte be:
trauten Diener die Pilicht ausgefprodhen, fich jolder Scyrift?
erforfdung unausgejeist ju befleifiigen.

Are Gommijfion Geantragt vie Annahme diejer Propojis

tion; und ywar im Allgemeinen einmiithiy, — nur mit ver Ve-
jdrénfung, taf gwei Gommijfionsmitglicver fich ven Antrag er:
lawben : ST )

o8 mbge ftatt Des lepten Theils ves Schlufgujabes, nime
fich ftatt ber TWorte: ,bas Necht ved frefen Gebrauchs vev
Beiligen Sehrift . . . . unausgefest ju befleifigen” gejest
werben: fifr ihre mit vem Lehramt betrauten Diener das
Recht und die Pilicht frefer, . b im Geiligen Geift unter
gewiffenhafter Anwendung ver: wifjenichaftlichen Hilfamittel
qu itbenber Sdrifteviorjhung anevfannt.

Ueberdie, beantragt die Majoritit Jhrer Commijfion nodh
neiter, Sie fwollen an das Hohe Kivchenvegiment den Antrag
ftellen;

baf gur Negelung ves Vevhdltnifjes swijdhen dev Freiheit
beg Gingefnen in der Lehre und ven Nechten dev Hrchlichen
Gefelljchaft der @eneral-Synode eine nad Mafgabe vev
ver Abjenitte TV und V' ver Borfage ves grofih. Ober:
trchenvaths entroorfene: Lefhrovonung vorgefegt werde

Wenn Shre Gommiffion jo, einen einglgen Diffevengpuntt
abgeredmet, einen einmiithigen Yntvag vor Sie bringt, fo geben
fleichioohl die Motive ju demfelben in ihrem Schoofe auseinans
ber - Die Mitgliever verfelben Hunen vefhalb bei ver Crivterung
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ber ®riinde, ‘mit Denen fie Den vbigen Wntvag it unterftiigen Haben,
nur eine furge Strede ihren’ Weg  gemeinfam aehen, und miffjen
fich vanmsin 3 wei Berichterftatbungen  trennen, ver * Sweibeit ver
Anfichten ~gemif, vie fich unter “ihnen Gevausgeftellt: haben, ohne
paf eine Verfrindigung eeveicht werden fonnte.

Ehe wir indep viefe Differengen hervortveten [afjen, Jyrechen
wiv uvor im Nachftehenven Ttasd ans, worin wir und in ver ob:
fbfoebenten Frage alle einverftanten finven. Gs {jt viefy vie fefte
Uebevyeugung von ver Nothwentigteit der Vefenntnife
fdhriften fiir die Kivde.

€& it von grofier Wichtigleit und geveicht uns qugleich jur
TlebBafteften Genugthuung, die Thatjade einer yrincipfellen Neber:
einftimmung ywifdien vem Grofheryogl.” Sherfivdienvath und Jhrer
Gommiffion gerave bei einer fo Guferft velicaten und fiir vie" evan:
gelijehe Rirdhe Deuntjeblanvs feywierig, ja wabhrhaft vornidht gewse
benen Frage ausdriictlich conftativen u fnnen,  Denn eé bevarf
joc nicht ert eines’ ausfibriihen Beweifes, taf tenn ifrgend ein
tivdylicher Act, geiwif vor Allem vie Fefthaltung an einem durd
ven: Wedhjel ‘ver Jabhrhunverte fich gleichbleibenven Yusdrud relts
gide-confeffioneller Gigenthiimlidyteit, niber: an ven Belenntnifjen
teé  NMeformationdyeitalters und per dlteften  Rirvdhe, nody mmer
barauf gefafit fein wuf, in' weiten SKreifen und in ven S.‘t'l‘.i-l{_\iﬂ‘t'“'
jten Regionen vev evangelifchen Kivehe auf vie ftéirfjten Borurtheile,
auf ‘einen fohen Grav von Widerwilligheit, auf ven lebHaftefen
Tavel ju jofen.  Jjt vodh unter Geiftlichen, mwie NidhtgeifHichm
nodh immer vie Vorftellung verbreitet von den E*.amlm{m fer ewans
gelifiben Kirche Tevfalich und unterichicdafos alé Producten einer
l_ltm'trﬁgiifhcu Sdhiirfe und Siure ver theologifdhen Anffaffung ois
Ghriftenthums, eines borvnirten Sdjulieiftes, einer trauvigen dogings
tijden’ Engherginfeit, einer maglvfen’ confeffionefllen Grhisung, eined
verterflichen polemifen Gifers, einer bostiden Netguity, die fire:
benben ®eifter 0 Fefjeln “ju legen, emf picfnu\wrmrintlid}cu
Urfprung ‘aus ungebdndigter  Santfucht’ wno Streitiuft, fomie une
drifilichem’ Haf " gegen Anversglanbenve, el ian fich fir toie
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und eud fiir dieje umfeve. Jeit feine andeve Jwedbeftimmung bder
genannien Schrijten innerhalb ter Kirde zu venfen, ald die, jeinen
Nebpnmenjdhen unter einem  jebicklichen Rechtsvormand um Keper
madhen gu Ednnen, als jolchen Dafjen und verfolgen gu viirfen; vor
Alem cinen Geiftlichen um, Amt wund  Brod 3u bringen.

Um jo mebr wird e8 fiix Jbre Commiffion. Pilicht fein, bdie
bickit verjtdnvigen Grivdgungen ved Grofb. Dberfirdenvaibs. im
Gingang jeines BVortrags nicht Hlof mit einev. einfadhen Suftimmung
s begleiten, jouvern ibnen nody eine Reibe ergingenver Vemerfun-
gen diber dieje Matervie beigufiigen.

Wer wivd nicht Dbeveit fein, ven Gefiihlen; aus mwelden
die unter jo vielen ®fliecern unferer veutch- evangelijhen Kivche
verbreitete Abneigung wiver vie Symbole entjprungen ift, billige
fedming ju tragen? Denn wie es bei Aufjtellung, Cinfibrung und
Dandbabung eingelner jymbolijher Biicher herging, das ift ja durd
eine Reihe unbejtrittency ThHatinben jattiam bocumentizt.  Um. von
Underem ynd Fritherem gu jdweigen, ift o8 jo Thatjade, dof es
Bl einen Surfiiviten Auguijt von Sachien gab, dex, weil fie der
falvinijdhen Abenvmablslebre im Deryen jugethan tvaren und einer
Wirkjamteit im Sinne verjelben, aber audh ves jadiijden Mit-
wiormators Melandhthon, (berfithet rwurven, jeinen Sangler
Gracoy jo lauge foltern ief, bis er an ten Folgen der Folter
flarb; Der feinen Previger Stifel jo lange im Gejédngnif pei-
nigen lief, biz er im Wabhnfinn endete; der jeinen Leibaryt Peu
Eer gl Jabre binvurdy in ftvenger, jebiwerer Hajt hielt und miti-
lertoeile bie jogenamnte Goncorvienformel unter Anwendung
ted Ditsteften Gewifjensyivanaes gegen feine melanchthonijch gebil-
Dete Lantfﬁgmth&fm einfilbren lief; der btem fiir Peucer fidh
Yerwendenven Kaifer Marimilian 1L vie befannte Antiwort gab:
o3 will nur jolde Diener gebraudien, bdie in ver NReligion nur
a8 glauben und befenmen, wad idh glaube und befenne”, und pem
betroffenen fatholijchen Monarchen paburch bie Cnigegnung ab-
Wbthigte: ,Das wage ich von meinen Dienern nicht ju fordern”;
ot endlich son blinvem Cifer au Der Aeuperung fich Ginveifien [tBB;
Wi wenn auch nur eine calvinijhe Aver an jeinem Leibe fei, er
“’““ld)f Daj der Teufel fie ihm ausreifen mige. G ift ja ferner

Thotjade, baf gegen Den grofen facfijben Staatsmann gu, Ané-
Bechandlungen ver General-Synove 1L 6
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gang bed fechézehnten Kabhrhunderts, ten foeit woraudblidenden wd
pie durdh Den Meligiondgwift der Proteftanten unvermeidlichen Goen=  m Juy
i tualititen Deé Bevanmabenven bdreifigidhrigen RKrieges vovahnenden il
Sangler MNic. Crell von den Lanvitinven Surfachiens auf Grund
ibnticher Anflagen eine Griminalunterjuchung Dbetvieben und bie iy
Afren gegen Den Mann, ber durd) Derjtellung ves confeffionellen 5
Trievens tie Deutjhen Protefranten politijh Ju einigen und ju
friftigen bemiiht gewejen war, dem fatholijchen Hofgevicht ved e
tholijdhen Kaifers in Prag jur Aburtheilung fibermiefen mwrden, in
Folge deven jelbitverjtinolich 1601 ovasd Haupt Grells unter DM 4o
Beile fiel. Midht minder ift e ja Thatjache, baf jdbamoolle G- :
innerungen. gleidyer Avt fiiv ven veformivten Jiweig ves Proteftantis-
mug an ven Seheiterbaufen Sevvets in Genf, an die Kimpe
swifden Nemonjtvanten und Contravemonfivanten, an die Snode
won Dovtvecht, an die Ginferferung des berfimten Hugo Groting
an die Hinvidhtung ves ehviviivdigen Johann Divenbarneveld
fich fniipfen. Gs ift fa endlich audy vas Thatjache, daf bie jachfije
Proxis in Vetreff ver Symbole in dem befannten Werf Carpyove
itber Gonfiftovialjuriepruveny einen flajfifdhen Ausdrud empiing
und ungeachtet ibrer unglaublicdhen Hiirte fajt ein ganges Jahrhun
et fang durd) dafjelbe Wert in einer bis auf Spener wnd
Fhomajiuse nur jelten angejoshtenen taffijchen Sanction fii bas
futherijche Deutjdland fich bebauptete !).

1y Man vergleide fiber jene Prarid und die ibr ju Grund lipgenben
tefigidfen unb Redisanfdbauungen beifpielsweije aus Bened. Carpzovii Ju-
orialis lib. 1L, tit. XVIL defin. 266. &8
peift vort: Non equidem sine ratione opinantur saniores politici, Magistra

risprudentia ccelesiastica s, cons

tum in republica plures simul religiones minime tolerare debere; cum fieri
nee soleat, nec possit, ut quis Deum sincere et ex toto corde diligat, "lui

div s simul religiones fovere desiderat, Certum enim inde est, neutram

credere religionem, qui contrarias admittit. {8 ip[\‘b[‘ saniores l;oliti('i
werden nun citivt voran der Jejuit A Pojjevin, dann Bellarntin,
Grasdmus von RNotterdam und andere fatholijhe Schrififtellers dany
Berufungen auf vas romifdbe Jwolftafelgefets, Cicero, fowie auf Jojos
phat, Jojiad unb anbere fiivijhe Knige, bdie den Gdfencultus fvaten.
} Attamen, feiff ¢8 bann wweiter, obtineri si in re publica nequeat unitas ré
ligionis, toleranda potius diversitas, quam turbandum regimen status: Ut
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ngefichts joldyer Thatfaden, jo vie nidht minder dev leider
inamjern . Tagen in fefaenvemt Mafie daund dort von Seiten
nicht blof eingelner Privatperfonen hamd' gegebenen Somptome. efnes
leivenjdbajtlichen Gifers gegen nversgldubige, und mwiven o8 aud
mie @alviniften, Calvinizanten wnd Philippifen jonbern ‘andy Dey
auf Seiten eingelner Kivebenbebdrven tocumentivten Rieverhirnei
gung gu ven Grundjdgen tes Garpyovidien Kivdhenvedhts , ' iver
jollte va nicht geftimmt fein, ciner voch wabrlich nicht blof fHetich-
lidy qu nennenden Wallung eieler unferer Kivchenglicver wider oie
©ymbole und wiver eine gefiirdtete Grneverung ber alten St
bolpraris bie won uns’ geforverte billig NRecdmung wivklidy u tra-
gen? Jbre Gommiffion wenigftens it ver Meinung und ves’ guten
Gewiffens, vaf es in unjern Tagen fogar Beilfam jei, Bie G-
mither gar vieler ®liever ver evangelifben Kirdie, fwenn audh N
nddft noch nicht unfever badifchen, auf joldse Grinnerungen suriicyu-
{enfen, um in ihnen ein vecht [ebendiges ®efithl ver Sibaam, bejjer:
oer aufrichtigen Bufe qu erweden.

adnitendum  concedamus, quo

unica, eaque vera vigeat si tamen efficere hoe nequeat, medieos
Imitard debet; qui in morbis gravioribus quandoque plus proficiunt quies-
cendo, quam movendo et agendo ete. Praestat siquidem aliquam habere

rempublicam , licet variiz de religione dissidiis turbatam , quam nullam,

Tolerantur ergo, fibrt Carpzon fort, Catholici inter Lutheranos, Sed num

€tlam Calviniani ? Ferendi omnino si privatim errent, quiete res suas agen-

8, meminem turbantes nec errorem spargentes, quin potius ad cedendum
Parati, st meliora edoceantur. Magistratui insuper obtemperent et onera
tivilig aeque ac alii non inviti sustineant. Quod si vero erroris admoniti

4 veram et orthodoxam re gionem Lutheranam aceedere nolint, sed mali
Uose et perdinaciter in errore perseverent, jure expellentur ex jussu D.

Apostali | qui absery

> jubet eos qui dissensiones et offendiculs praeter
doctrinam ganam faciunt Rom 16. vers. 17. Unam nimirum et alteram ad-
Tipnitionem requirit, quae si nihil I
vers, 10,

iroficit  vitare et rejicere jubet Tit. 3.
Et fieri vix potest, ut admonitione spreta in errore perseverantes
Calviniani aliis scandalum haud pracheant et tandem seditionis clanculariae
SEmen: spargant quae vel

sola expulsionis causa sufficere posset, nedum
severior obtine

at-coercitio. Run ein Gitat aug bes beriihmten Chemnip
”:““*"”IIH de Vitandis Calvinianis, in weldbem biefer ben Obrigleiten vieth,
ole Zwinglidnos dogmatistas, tanquam cornupetas bestias et homines in ma-

6*
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Freilich werden wiv vabel qualeich nie unterlafjen tonnen, bie
Syrthiimer und Berfehlungen unferer eifrigen Beiter wenn audy nidt
ait” befebbuigen, pod aber aué vem grofen Sujammenhang aege
Bener: Juftiinde und Berbiltnifie,  innerbalb vejien fie ghenfo ftan:
ven, pleidyie wir mit injern Jrvihlimern une Berfehlungen inner:
fralb etnes joldyen fiehen, piejelben qu evfldren, wnd Tey unbe:
ftodhenen  Stimme ver Gefebichte, wwelche nicht blop unerbittlich,
fonbein jugleid unparteiijcy vidytet, audh in pemjenigen, was fie
b deren Gunften melvet, Gehir ju verjbajfen.  Die ®efdichte
aber tird und hinweijen auf bie felbjt wach: ver Bfentlichert Ber
Prennumg’ ey Decvetalen tuvd) Suther’s Gifer auch in Dem heuen
Sivchenthum andavernven unp tief qreifenden Nachmivfungen bev
fatoniftijien  Nechisanfdauungen , - getragen und gepflegt won ver
jenen Schritt Yuthers  von nfang an hart migbilligenven proie
franttifeben  Jurisprudeny, wne jioar audy im Yrtifel de haeretieiss

jestatern Dei filii blasphemos a suis finibus arcere.  Aldbann: Nee, juvas
Calvinianos  exemaplum Catholicorum; quos inter Liutheranos tolerari modo
diximus.  Non enim Calvinistae ut l.n-.-‘_ili.-ii sub pace religionis sunt com:

prehensi.  Dafiir Cliate aus Sdriften ver Lutberaner Vivembad, Duk
tey, vem Meligionsfrieden von 1555 und ven Sdpriften ves Jejuiten Anion
Selfer, mit folgender Confequeny: Quod si ergo Calviniani non gaudeant
jure pacifieationis religiosae ; quid obstat quominus in errore suo malitiose
perseverantes expelli queant. Jum Sdiu folgt alé Authentica folgenbe Ber:
fitgung ves Dresvener Oberconfifloviums vom 24. Mivy 1628 an Sdojier
unp Rath ju Pirna: ,Wix haben Cure Hed3 Superintenbenten die sub. dato
9, Februar abgewidenes und ven 23. dicjed Monats beebe Deridyte wegen
eifidher bohmifdher calvinifden Perfonen verlefen Hirven und ibr, ber Sdifier
und Rath habt folde hierbei au befinven. Begehren bierauf anftait Sr. fure
fiiefil. ©urchlaucht va nod anverg Perfonen bei end) bes Calvinisimi pafben in
Bervaght, ibr der Superintendens wolltet bieffelben unverziigli vor Gud
foroern, in Bepjein Curer follegen die Gradus Admonitionum gegen fie ge
Prauden, und wenn folde nidts bei ibnen verfangen wollen, alsbani’ ifr
ver Sdbfjer und Rath unter venen ein jever wofhnet, diejelben alabafo: aud
Gurer Geridten weafdafien, wnd aud, wie ibv jammilid foldes verridich
mit Suriiciensung der Beilagen imwiever berigten, Davnach vollbringet 3or
ot gevachies unfered gndvigflen Herrn Willen und Meinung.” Aehuliche
Referipte, 3. B. fiber die Art ver Beftattung von Calvinifien und Papifien
lib, IT. Tit. XXIV. Defin, 383.
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feener auf die nothwendige Unvolfommenteit aller Anfangabilouns
geit, Deren Geftaliungsbediivnif vie Maffe und Macht ves Herge-
bracdhten foebve entaegenfiebt und deven frijdem, jugendlichem ®e
faftungstrich vie 3ibe Madst ves Hergebradten ja yu allen Feiten
Goncejfion fiir Gonceffion abjuringen gewubit bat; nicht minder
pird oie Gejchichte hinweifen anf vie fm NReformationsdieitalter be-
fieheriven  ftaatlidhen’ Ginvidhtungen und dffentlidy vehilichen Ber-
biltnifie im veutjeben Meich, welde auf die engjte BVerbindung des
Rivdhenthume mit dem Staat hindrangten, und welche die Geftal:
timg der newen firdie ale Staatsfivdie im  ftrengften Sinme, bdie
@eftaltung ves profeftantijdien Staated aber ald Confejfiondftaat 1)
i eben jo frengem Sinn fo gqut als unausweichlich machten, Alle
vieje Verhitlinifie eines von vem Geijfie und den Gewifhnungen ves
Pavftthums fich nur nach und nady fret madenden Jeitalters billig
mit in Unjdylag gebracht, wird ung bdie ufftellung ver, Symbole
al2 unserbriichlicher Staatsaefese innerfalb des proteftantijdhen Gonz
peifionsftaats, oie vein juvidijee Art ver Geltendmadhung der Sym=
bole in ber yroteftantijhen Confejfionstivde nidt wundern. Wir
erben aldbann nidht verfucht fein, dem offenbaven Mangel un=
ferer theoloaifehen BVorfabren an Sinn filr Suvividualifivung bed
dieiftlichen Glaubens und Lebeng, vem chenfo offenbaven friiben
Uebergang ber reformatorijhen ®eiftesbemegung aus bem beiligen
i‘ifbwgci[t per ddten Rivde Ghrifi tn ven erclufiven Sdyulz, Uniz
serfitiitaz it Confifforialaeift, ver Ueberhanbnalme eines harten,
Polemijchen Symbolvochinavismus, ver einfeitigen Punctualifivung
allez Sntereffes auf vad Pravicat ver Ginheit, mit Abjehen won
ver eiligfeit und Allgemeinheit Der RKivde, alles Uebel
o Al quguidreiben,
L Aber follen wir nun, mweil tie confeffionelle BVafis fiir ven
Staat entjdhieven 3u enge und ber Heutige Staat variiber Hinaue:
¢ gevadijen ift, fiiv Diefen ein religidies Fundbament von fdhledythin
" grengenlofer  Weite werlangen, vaé den Staat in thesi entdriftz
lidhen: mifte?  Ober jollen wiv vie fitr den Staat unerlifliche
bieitere: veliginfe’ Pafie auch ale die fiir die Kirde pafferve uwnd

—_—

') Bergl, vie nidfivorbergehende Note.
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getiigende erachten und befiiviwovten,, wie Dbeibes ein grofer Theil
per Seitgenofjen verlangt?

§ Nimmermedy | venn 8 berubt eine jede biefer beiven Lebens:
orbmimgen auj ihrem eigenen bejondev Gefes, wnd man foll meber (i
Beive Oronungen, nodh vie Gefege beiver miteinander wevmifdyen: '
Nady vemfelben  Gefeis, nach weldem vag Symbol als Norm
fiir ven Staat fid) als wungureichend unt' jogar  beventlich eriveist,
nady vemjelben evgibt fich, daf vie Kivdhe nie vermbgen wivd, des
jelben gu entrathen.

Ehen vavum wird fidh Shre Gommiffion nie dagu verjtehen,
in bag  blinde ‘Eifern Bieler gegen die Symbole an jidy eins
uftimmen, nie ihve Ginwilligung tagu geben vdex dazu helfen, da
man oie féndve Unoulvjambeit und robe Gewaltjamibeit, mit welder sy
eingelne Symbole hin und  wieder juv Geltung gebradt mordem
fino, bie Befenntniffchriften unfever Kivdhe in Baujeh und Bogen
entaelten [ifit. §

Wiv werden uné junddft qu einem jolchen BVorgehen' fdjon
affein aus ‘pem  Grunde nidht berbeilaffen, aus weldhem wir Ddie :
Criminaljujtiy nicht abpejhafft swiinjchen Eounen, obfdon in fri
fever Jeit vie Tovtur vabei angevenvet wurbe wund [feider nod
immey cinmal ein Fall von Juftiymord vovfommt, oder ausé weldem
wiv die Giviljuftiy nidt flir einen Hobn gegen vie Menjchheit ‘er?
fldven tnmen, objdhon etva ju Jeiten einmal Jemand duvdy Unges
jebidlichteit jeines Unwaltd over Gewifjenloffigleit feines Nichters
in einer offenbar gevedyten Sadye nichtsd defto weniger ben RKiivzern
gegogen hat.  Auch die fichtbave Kirche Ghrifii unterliegt vem Ge
fefie alles Gnolicdhen, wer will fich daviiber tdujchen? Die Kivdye,
welther General->Synoden und Confiftorien yorgufichen Haben, iftje
nod) nicht der Leib Ehrifti, jonvern ringt darnady, biefen Hoben
MNamen 3u verdienen,

Woh( aber fann fih Jbhre Commijfion ver Dflicht nicht ents
fblagen, ausvriidlich auf vas hinguweifen, was von ver Hevrfdens
ben grofien Unbefanntjchaft mit diefen Bitdhern vegelméfia dbers
feben wird,  Niamlidy ein Jeder, welder diejenige Kenniniff von
Den Symbolen der evangelijhen Kivche wivflidy befipt, welche mit
Redht von' Jeglichem gefordert wird, Der in diejen Dingen bad

Wort u evgreifen wagt, wivd und muf wiffen, vaff ous der bez

Wy
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feichtfichen - Angabl won Vefenninifjdriften  Des vejormatorijden
Jeitalters nur etiva trei, die veutjde Goncordienformel, Ddie
feloetijche Gonjendformel und die Bejdlijjever Sy:
pede yon Dorvivedt den Gbhavafter einer engen und ftrengen
Sdulthevlogic an fich tragen, und vaf ebenjo nuv gon  diejen
@ombolen, veren Entftebung in vie Jeit ver reformatorijden Epi-
gonen, fa yum Theil jogar feit dtber viejed Feitalter hinausidllt,
bebouptet werben fann, daf ihre Ginfiibrung auf dvem LWege Ded
Bwanas erfolat jei. BVon allen {ibrigen dagegen: fragen nuv ein
jeme umd. jwar unter Diefen mandhe wiederwm nue nacy eingelnen
Theilen ibhred Snbaltd ven Charafter per Sdulz nud Streitthen-
fogfe an fich, IWeitaus die meiften dagegen find anjtatt Angriffé
jditiften sielmebr Sdhuz und Beviheivigungsjdriften ; anftatt Kriegs-
jdriften siclmebr Frievensjchrifren, v. b Grundlagen su Bergleiché-
nterfandlungen gwifchen  fiveitenden. Parteien; anjtatt Funbamen
ticungen eines engbherzigen Hievardyismus vielmehr usweisidhriften
gegenitber dem Stant und frcdhliche Conftitutionsurfunven, auf einer
jebe mefthersigen Bafis; anftatt Feftjesungen eined fropigen. Fanas
figmug (ediglich Aufjtellungen eingelmer Hauptz und  Grundartifel,
gon Dewen man freilidy unter feiner BVedingung weichen zu wollen,
bingegen mit Veseichnung einer Reibe von nidt unwidtigen Strett>
buntten, viidfichtlich Deven man ausvviidlich ebenfo fidy bereit ¢r-
Havt, mit ven Ubweidenven nody weiter ju vevbandelnj endlidy
anftatt Producte einer abjtrujen Scholaftif sielmebr eigentliche po
buliive: Rehrichriften, in Denen Dder gediegene Kern ves Evangelivms
fite Sung amd ALt in der Gemeinve in uniibertrefflicher Krajt uno
Popularitht ves Yusoruds jujammengefellt und exldutect iff, Ka:
tedhigmen: von emwiger Jugend und nie aufhorvenvem Wevthe.

RNicht theolvgifdhe Atvocitdt oder pffffijdhe, aundy niche poli
fijhe Willtiiv, jondern Dad unabmweidbare Beddrfnif ber
Rirdbe als. Societdt hat diefon Biicdhern den Urfprung gegeben
w. djt felbft bei eingelnen jener nicht gong aufer FHechnung ju
Iofien, - weldhe wiv, wie die Goncorvienformel, fonft nicht in: diefe
Rategovie qu ftellen vermibgen, Nidt Jwang und Gewalt,  jor
bern vafjelbe Bevtirini Hab ibre, Ginfitbrung  bewirtt.  Das: nim:
lidhe Vediteinif hat fie iiberall in Schigung erhalten, wo fie ifbre
Orltung . ungefdhivdcht bewahrt Haben, und wicderum oas. gleide
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Bebiirfnif ihre crneuerte Geltung da gefordert, wo fie diejelbe fac
tjd | etngeblift Hatten umd vie Forderung einer-erneuerien Geltung
Bejtreitungen erfabren Hat.
Dagu’ Tommt, vaf vie faft ein volles Sahrhuntert’ hinvurd
fottgefente yrineipielle Beftreitung ver Symbolel ein Phiine:
mert i, bag i @vund nur ver’ Kirchengefhichte ved evangelijden
Deutjdlanvs allein dangehdrt. © Klagen fber und AWiverftand
gegen efnen ‘ourch oie Symbole gelibten Gewiffensvrud, wnd dem e b
ju Folge Grivteringen fiber die Symbolfrage, ©. b, diber Redt -
und - Nothwendigheit der Symbole in der protefantijden Kivde,
find Gefarmtlich in ' Holfand und England fdon Tangft bervorge:
treben amd angeftelit wworten, bevwr diefe Frage in unferer wvoters i
lnvifeben Kivehe tn' Anvequng fam: Wber: eine Streitoerhandlung, 1 ¢
weldye wie bie ver teutfhen Kivehe {iber diefen Gegenftand beveits
jeit 4767 andawert wnd gleidhmoll noch 1 Feinem eigentlichen Abe
febluf’ Bat gelangen fonen, ift in ter’ Gejchichte unferer’ evangeliz
jden Nadybarfivdhen ohne Veifpiel.  Die vichtige Vehauptung, vak
pag wabre innere Vand ver Kivdhe ein andeves jei, ale cin theos
fogifches ' Lebriyftem, ift in manden auslinvijhen Kivden’ ioeit
frither, 'in faft allen ver Meibe nady mwenigjtend ebenfo Taut und
beftimmt ausgefproden worden’, ‘ald unter und.  Uber vie grunts
faljdhe BVerfehrung viejer Vehauptung, wonady’ fie jo wviel beifen
joll, Daf €8 ein anderes innered BVand fiir vie Kivdhe geben Tinne,
alg tad BVand einer beftimmt ausfprechbaven und ausgejprodenta
diviftlidy-veligitfen Uebergengung, eined dem Gangen ver RKivdye ge
meinjamen, feften und unter aflfem Wechjel der Jeiten und irer
Pilbung  unverduferlichen Wabrheitsbefiges, vie Aufftellung ver
wunberlichen Thefe, baf bvie Aufgabe unferer Kivdhe nicht Geftehe
in ooy Wiederherftellung einer’ Glanbend: und Lehyeonformitdt nad
PMafgabe der Symbole, Tondern in ver Eriveiterung und Bele:
bung ibred8 Organismus ju Davfiellung eines dhriftlicyen ®emein:
{ebens, — Das Verbienft) viefes feltfame dorepny zowteooy i allem
Grenjt aufaeftellt yu haben 4t allein einer Angahl yon Shinie
fithrerrtamferer’ deutidien’ Rivdyen wsorbefalten geblieben, ijt Tange
Jeit ale die Abftimmung ved” gangen: vrer wenigftens  ddyten Deut:
fibert Proteftantismus ‘iiber die Symbolfrage yroclamivt worven,
wird nody big' auf unfere” Tage als vie Stimme  der’ Jogenannten
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[chenbigen Gemeinde won. Manden weoclamirt, und fie wixd nad
i $ov) als unldsbared Nathjel fitr alle fibrigen evangelijden Kir-
fen Dieffeits und fenjeits ves Dceans fteben bleiben.

Richt minver eingig in hrer vt und- innerhalb: dew gridfern
wnflitivten Kirchentorver ved evangelijden Auslands geradegw unz
eebet: fiud neben ey pringipiellen Weberfliiffigs und Eddvlidyer-
Haeung ‘ver Symbole die Fille ver [lesten Jabhryehnte, wo . fich
gegen eingelne: Symbole vver Beftimmungen tev Widerjpruch. vegte,
efiba foie in Magoeburg, wo ver theologijde Dppofitionsyeift
geaen eine ver gebeiligtiten: Feftjepungen ved nicdnoconftantinopoliz
tanijehen. Sombols - offen wnd. diveet fih erhob; over wie in Leip:
§ig, 0o auf die Abjdaffung ves uralten apojtolifhen Symbols
bei - ber Taufe elenjo offen: und laut, gebrungen Averden fonnte
@elbit in den Verioven einesd audh in auslindijdhen Rachbavfivden
weit sorgejdhrittencn  Abjalls von ven evangelifchen  Grundioahy:
Beiten; felbjt untev Tvdplichen Ginvidytungen, tweldhe audy vort Bin
und wicver; o einey . eigentlichen Verpflichtung - ver Kivdendiener
aufi vie  Symbole mgang nehmen ,  jelbft unier der.unbejtrittenen
verfafjungémafiaen Herrichajt eineg Frdhens und. dhrijtenthumjeinn-
lihien Ravicaliemus baben in ten ung an Syrvade und theologis
jber Biloung am Ndchiten verwandren Sehiejterfivehen eigentlidye
peincipielle; Streitigteiten itber die- Frage: Symbol, over. nidt
Symbol? fih nie entjponnen, ned) viel iweniger ivgendivo Halle
grober: Antajtung uralter Symbole oder geheiligter Symbolwabr
beiten fich je gistragen. Der firdhliche Gemeingeift, vas inftinctive
wligidje: Schictlichteitaqefiihl Hitten vergleichen nidyt  gevulvet, bev
gefunde Sinn fich wiver die obige Thefis geftriubt, die Pietdt filx
die Religion ver Biiter eine Berunehrung defjen, was biefen Beilig
oy, mimmermehr obne Abndung durd die bffentlicdhe Stimme, ge-
laffen. . Und jo Bat es iiberall im usland, jelbit dann, wenn vev
dte Bebensgeift aué ver Rivche jelber entwiden mar, dem Sym:
bl mwenigftens als integrivendem Beftandiheil der ererbien natics
nalen  Juftitutionen 3 feiner Jeit an ver. gebiihrenden chtung
und felbit vem Wiverjurudh nidht an einem fidhern Maf. gefehlt.

Ge mag fdwierig fein, Ddiefe unterjdheivende Phyfiognomie
ber deutidh - evangelijehen Rivcbengefehichte in ifren Urjachen gu. er-
griinben , wnd willig verfefit, diejelbe nur aug einex eingigen. W?
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fache affein erfldren ju wolfen, Allein man wird nidt leidt frre
aeben , wenn man qur Grifdvung zunidcdft fich an el unleugbare
ThatfachlichTeiten Balt. Gritens: cs diivfte auf dem européijden
Gontinent jdhwerlich frgend cine Nation geben, die in ihren dGufiern
Schicjalen feit jwei Jabrbunverten jo bebarrlidy vie Wahrnehmung
parbietet, Dafi ibre gejchichtlichen BVerbinde, die gejchichtlichen Ver:
Enifpfungen ihres Dajeing willfivlich gevviffen, vie Fitlle ihrer an
geftammien: Lebenstriche juriidgedriingt wund in der Vereingelung
vevfiiminert, ifre innern natiivlichen Gilieverungen aufgeldst, ibre
biftorijihe Stetigleit ald Ganged wnd in der Stammesbejonverung
jor oft und jo jchonungalos unterbrochen worden wive, alg bie uns
ferige.  G& fiegt micht in unfever Abficht, ven Gang bev abitlichen
Borfehung in Abficht auf unfere Nation gu meiftern, audh nidt pie
mannigfadyen BVortheile in Ubredve ju frellen, weldye vieje Beifeit
Jesung des ®ejchichtlichen, bdiefes Devausgefestfein aus vemt fteki:
aevn, ‘gefehichtlichen Cniwidlungsgang, ven vic Nadbaryblfer cins
qubalten vermodhten, uns gebradt Hat. Dageqen it unfeugbar, vaf
won paber mit der: Jeit audy auf das Jnwendige ded Nationals
aeiftes bie erbeblidiften RildwivFingen ausgegangen finds  Diefe
anfere Sdidjalsvertniyfung bat i6m nicht blof eine ungefdidi
fidhe, fonbern eine gejehichtsmwivvige, ulest qefchichtsveracdytende
Ridhtung und Neigung eingeimpit, ihn gegen gejchichtliche Beftdnde
vevftimmt, gegen gejdhichtliche Giiter undv Werthe abgeftumpft, et
Gemiithern vas Verjtdnonif gefdyichtlicher Méchte erjdhwert,  die
Beflrebungen vieler ver Begabteften auf eine gejehichtsinje abjiractt
Hiohe aetrieben, von ver aus man mit einer principiellen S
mngéfofigfeit wiver alle gefdyichtlichen Ueberlicferungen sorzugehen
pffeat, und von ber fene fpecififche Pietdtiofigteit qegen die reliv
gibjen Ueberlieferungen der Viter nuv ald eine eingelne Ubwands
fung ju betvadyten ift. Al vas jtoeite fener erflavenden Mo
mente wird aber wobl mit Redit jenes fribyeitige Webergetvidt des
Sdulgeiftes in der RKivde, fener theologijdhe Doctrinavidmus be
aeichnet wwerden mitffen, vem feit Aufftellung ver @oncoybienformel
jundchft vie luthevijehe Kivdye, wenigfiens  die  officielle Staatss
Lebrs, Streit-, Univerfitiits: unv Confiftorialfivde ves ntherijden
Deutjdhlands mebhr wnd mehr gur BVeute ward: DHatte diefer e
mal fidh Davan  gewdhnt, vie veine Lehre afls eins ju fafjen mit
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winer, 0. B eracter” theologijcher Doctrin, und wiebeviw Die veine
Pebre micht mebr als Mittel fiir vie Jwede ver Kirdhe: vad Reich
ottes: unter ven Menjdyen ju pflangen, jonvern al@ Den ' eigents

fihew ek ver Kivdhe jelber angujeben, ging jonady yermbge Der
iberlieferten Anjdharungen ved veutichzpyoteftantifden Kivdhenthums
e der- feftgemurgelten Neigung feiner ‘Stimmilibrer  alleg Hrd

lidde Smterefie in jenemt veinen Lehrintevefje auf, o wav: die un:
ausbleibliche Fofge Der mit vem worigen Jabrhundert beginnenbden
Ubfehr ver daran narbgerade diberjdttigten Gemiither von der cor
weeken Symbolovthevoric, jowie Ter wadjenven Gefdichtlofigheit
beé Mationalgeiftes, cine meue Strimung ves ver Kivde einge:
imyften Cebrinterefies, und war eine jolde, soelde alfervings im
Gegenfass, aber freilich audh mwieberum in Anafogie yu der ehema-
ligen, im conjequenteften und ftrictejten Aufbaw ver reinen Doctrin
ficg exfcbpfenden, jept mur in der  ungehemmteften’ Ferfibrung, in
ver oblligiten Aufléfung ver legtern fich genugthun gu Hnnew gloubte,
und davim auch principiell oon allen Symbolen), fogar: von Ten
legten: Funvamentivingen veé allen chrifilichen Kivden gemeinjamen
Glaibens fidh loszujagen feine Seheu trug. - Die moverne negative
Fbeologie mit threr abjoluten Verwerfung ver Symbole, joivie ihr
Ritverjdlag fm Gemeinvebewufitiein find trog ihres negativen Gha:
tatiees nur pie Kebrjeite ver alten pofitiven Ovehodorie felbft mit
ihrer juperfiitidien Verehrung ver Symbole. BVeive find Awillings-
aefdiwifter, beide nur Mobdificationen eines und veffelben vrinciviellen
Jnetbums diber vas Wefen und den tvalhren Swed ber Kirdhe.

Ge evbellt bieraus cine wie umfidtige Grvdgung fene fyeci-
fijdyen; aus ver fivehlichen Gntwidlung ves Deutjdhen Proteftantis:
mus fersorgehobenen Thatjddylidyfeiten vermige threr Gigenjchaft
alé ein, jelne Jiige ansé ecinem grbfern Lebensjujommenhang er
beifdyen; mie febr ed in bie Mujgabe einer befonunenen, die beilende
P an offene Wunven fegenden Rivdhenleitung fallen muf, bdiefe
etniigfungen nie aufier Acht 3u lafjen.

Wihrent Dex {essten Drei bis vier: Jabryebnte it nun allers
bings: im  Geijte unjerer  Nation: immer  fichtbarer ein mertlicher
umld)tnunq eingetveten. Die gefdhichtlofe Richtung ves RNational:
geifies Bat fidhy in ven eigentlich productiven Regionen bed Teptern
widdpfts es ift eine entgegengefeste am beren Stelle getreten wnd
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Hat mefr. und mehy, Tervain gewonnen. Ja fo merflich ift ber

Ginifluf der legtern beveits hevvovgetveten, Daf jene erft Duvdy Tem |y

(eivenfehaftlichen Kampf gegen  diefe veranfaft tworden ift, ihre
Guferften: Gonfequengen Hervorvjubreiben. Dev anfinglide. Schivach,
pann ber offene Unglaube an das Ehriffentbum fatb fich in vdligen
Nihilismus aujaclist; ver Rationalidmus, vev vevlidy an vev refnen
Lebre Jeju feftyubalten fich berouft und entjchlofien tar, hat, jid
purely ven’ Augenidein on der Unbaltbarfeit feiner rein deiftijden
Pofitionen fibergengen miiflen. @8 ift eine Fiille von teit iiber
pie Sphire der Olofen: Doectrin hinausliegenven, ddyt practijehen
Momenten in unjerem Leben und aud) in unjerer Kivdhe ju aner:
tannter @eltung | gelongt.  Bielerlei Urjachen Haben dagu mits
aetwivt ; filr bad Bifentliche KRivdientbum fiehen unter Yegtern gemif
por o alfem canbern Yoran die nie dantbar aenug. anguerfennenden
PBerdienfte Des Pieticmus, diefe frudbtbaren und jo lange verjdmdbe
ten Anvegungen, und  Riidwirfungen, weldie die deutjhe Staaté:s
und Amiativdhe, envlich evfabren und willig aufgenommen hat yon
@eiten ver: beutjdhen Haudz und Volfs-, v. h. Bibelz, Katedis:
mugdz, Lieders und Gebetbuditivehe.  Eine neue FHrdhlicdhe Wifjens
jcbaft bat fich ausgebildet, ein neuer Schof ausé ven alten; unvers
ginglichen Wurgeln.  Sie ift bemiibt, Den einfeitig veligidjen Ane
jbauungen dex alten Jeit die fittlidhen Anjchauungen ves Evans
geliuma ergéingend, beridhtigend und veinigend jur Seite gu ftellen
und in diefem Sinn ten Symbolen ihr Redht in ver Kivche ju
revindiciven,

Aber nun exbeben fidh nady ven veichen Grfahrungen der Ber-
gangenfeit die beiden widtigen Fragen: Wuf welhen Titel hin
fiiv en Ghriften, wnd in twelder Beventung, in weldem Umfang
ver Beveutung fiiv vie fivchlidhe Societdt?

Ceidyt und einfad) ift: vie Beantworvtung ver erften Frage
Denn Der Kern unfever. Symbole it fein anderer, als ein Theil
pom RKexn ter Sdrift jelber.  Die Ridtigleit der rvefoymatorijdhen
Sdyriftauslegung it von . Seiten ver  freien Scyviftforfdhung ber
nenern. Jeit je  Langer; veftoomebr faft in allen Hauptpuniten uné
befomgen anerfannt worden.. Wer- vafer bie Bibel ernfilicy willy
tann, bie Symbole: nicht- im: Evnft verjdmihen. Dem heifen Fosts
jdrittebrang aber, fo lange «ev: mur in: ben Symbolen allein ¢in
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Binvernif erblidt, oD fich immer Tad entgepenbalten: (afjen; Dap
by @ott, ‘ter uns’ vom Himmel gibt Regen und fruchtbare Seit,
iy fovn auf ven Fluren und Wein an ven Bergen toachfen dgt;
gevabe ods ‘auf vieje(be Weife, wie vor dreihunvert, und unjere
Biggen mit Syeife wnd Freuve erfiillt, genau nodh * duvdy Den
dleichen Maturjegen, wie vor adtbunvert Sahven und ‘von- Unbe

gimn ' ver Welt, = verfelbe Gott, in Tem fein ABanvel und Fort:
idritt, wng auds fin @efes und Gvangelium eine iiber allen Wanz

Wl e Foutichritt erbabene geijtliche Nahrungs: und Segendquelie
U etéfnen wermodht Bat, eine Duelle eivty iwie Calle  Wabrheit:
ermer:  Bitte vie freic Sehriftjorihung vev erjten jebbpferijchen
Wifngegeit wnferer Sivebe nur einen folden Cefrbegriff aufgujtelien
wermocht, it weldhem wiv jest jbledyterdings nict melyr jaudgu

fommen bevmidhien, jo lge varin ie inneve Aneompetenerilirung
Deg" gangen - fivdhenreformatovijden BVeginnens ausgefprochen, _Der
tligidfe Proteftantismus wiive nidts wls ein avofier Jvethunt, ein
Wiverfpruch  qeqen vie: Sehrift; o3 mwiire pamit - auf ben otiefiten
s ver Grifteny unjever Kivche, by gittliches Recht vevyichtet.
Dagegen ‘foird durdy viefe Wirtlicheit ihrer Uebereinjtimmung mit
ber Beiligen Sehreift, yugleich aber ebenjo auch nuy tureh ten Gradb und
ben Umfang diejer Uebereinftimmung ver “iveale, feinev BVerjiahrung
utiterivorfene Rechtstitel tev Symbole fiiv unjeve Kivde begriinbet,

Weniger unmittelbay jelbjtverténtlich ift vie Veantworiung
ber peftert Frage nadh ver prattijchen Bebeutuny Tev Symbole
jiie bie Fvehliche Soctetit,

Soviel ift gemifi, fdon als nothiwendige Folge ausd tem
Gtjien, vaf in ihmen vie Norm, die RNichtjdnur gegeben ijt fiir
ble Bfentliche Lefre ter RKivdhe. Aber wie febr hat man pavauf
M aditen, tiefe novmative Autoritht midht einfeitig von den” Ge-
fibtepuntten einer Jeit aug aufyufafjen, diber die ung bie obigen
Wdiditlicyen Grfafrungen ju Gebote ftehen, einer Beit, filr veven
Gifergeift und vein jurivijdhe Geltendmachung dev Eymbole wir
Citiduloiqungen aufubringen veymodhten,  aber urnt]cfyu[rtmm;en,
B¢ eben’ Darwm ‘nicht mehr ung gu gut fommen wiivden, fwenn it
A8 i fo mandien Regionen  der’ Kivehe "theils fereits gejdbielt,
1heifs 3§ gefbehen oroht, in die Fehler ver BVergangenbeit, in oie
Tisfijchecarpyosiiche Praris  guriidficlen!
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#¢ war damals eine Jeit Des Streitd.  Auch unfere Jeit
ijt - eine folde  Jeit ved Streits. Man benubte die Symbole jur
Entjcheioung von . Lebritveitiofeiten, wm die RKivde 3u pacificiven.
Yauch ino unfern Tagen ift ein tiefes, lebhaft empfunvenes wund
fichted Vediirinip nach Entfernung von Streit und Wiverftreit in
unjever Kivehe, welched nady ven Symbolen, ald einer viditenden
Autoritit, verlangt.  Diejem Vediivfnif muf und es wird ihm
purdy bie IWieverberftellung ved Anfeheng ver Symbole ein, Freilid
abev ftetd nur bevingted, Gdeniige gefdbeben.  Denn man mige fid
body vov nidts o jebr Diiten, ‘als vor ver Tdujdhung, gevade in
diefer Begiehung die Erivavtungen von ten Symbolen ju Hod 3u
fpanuen. Gs ijt Tein feichtes Werk, religidfe Lehritveitigheiten Jum
Nustrag ju bringen, andy nicht mit Sugiehung von Symbolen. Die
Eriahrung bat es qelebrt in bem Ungenfiaen, vas vie alte Drihos
porie fiiv piejen Bwed auf ihrem Wege an venjelben Symboz
fen, ja anomod cractern empfand, ald viejenigen, welde und gu
aleichem. Jed qu Gebot freben. LWhre o8 nady vem Sinn der
MeinLepr= und Streitfivche geqangen, fo wive auf tie Goncordiens
jormel nod) eine: anfebmlidye eibe weitever Sombole gefolgt. Sie
glaubte, ofne jolde dem PVeviivinif, vic Streitelemente in er
Rivdhe einyuthun, nidt genfigen ju Ennen.

Woh! thun ung vaber Symbole Neth; aber ebenjo wnd
vielleicht nody viel mebr thut ung MNoth ein anderer, ale der afte
Wey, um Streit unv Widerjtvett diber vie Lehre it compedeiven,
und nuv als die grope, funmmarijhe Lapivarfdrift ver Sivdhe wer:
Den uné auf dem new eingujchlagenden Wey, bdie Aufficht fiber vie
Yebre qu fithren, vie Symbole Hilfe feiften Fonnen, * Den neuen
Weg felbft aber seigen uns Abjbuitt IV und V per BVorlage ved Grofb.
O bertivdbenvaths. Hier lll‘ flltfd:}i!.‘t‘t‘ﬂ \11‘ﬂflflllf von fl‘m'm rarpioy:
jhen . Begriff ver Hivefte, diberbaupt won vem Begriff ver DHivefie
al$ €0 ipso einer pravitas und der veinen Lefre als co ipso ber
Liebe ©nttes; hier erjdeinen die Frlichte ver Griafrungen ' fiber
ben: Fehlwveg  unjever Vovfahren gefammelt; und o aind oie fie
e - bedurjte unjere  Sirvdhengejetigebung - durdy ein Actenfriid woll
firdhlicher Weisheit vermebrt.  Mit dem Lebbafteften Dant nehmen
wiv, Gelegenbieit, aany bejonders von biejer Seite unjeve principielle
Uebeveinftimmung mit vent @rofi. Obertivdhenvath 3 conftativen:
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TWern Bievnady nicht Jbrer Commifjion erit die Pilicht ob-
liegt, jened Grgebnifi never Religiondz und Kirchenwiffenjchaft jum
Beften unferer Lanvestivdhe jur Geltung ju bringen, tweldhed cine
bidhere, freiere und liebevollere: Auffafjung veligitjen Dijjenjus als
Drincip einer wabrbajt geveiblichen, Fricde fHiftenden und Frieve
erbaltenven Flibrung ver Lehraufficht jum Audgangdyunft u neh
men yith, anjtatt einer engen und jtrengen, budyjtablidien: Bindung
an die Symbole und Dev juridifden Jnjtruction eined veinlidien
Progefjes wiver Gontravenienten qegen oie veine Lebre, fo ift es
uns ebenjo erfreulich, vureh vie Vorlage des Grofh. Dberfivdenvaths
bispenfirt qu fein von ver Pilicht vev Warnung, vonver Reactivi
ning ter Symbole allein eine Neubelebung der Kivdhe 3u eviarten.
Wie fibertrieben gejrannt ta und vort, vielleiht audh in manden
Regionen der: bavijchen Landesfivdhe, in diefer Hinficht Hoffmmaen
wd: Erwartungen fein mbgen: wir werven ifnen  fteté die offen:
findige Thatfache entgegenbalten miifen: nicht vie Symbole Haben
tifen meen, frijchen Lebensgeift in unfere Kivdbe ein=, jonvern um-
gefefiet: der neue, won ihrem Haupt in unjere Kivche auggegangene

PingRaeift bat unjere Kivdbe audy gur gebiihrenven Sehisung ihrer
Sombole juriictaefiihre.

Dagegen fann Shre Gommiffion nicdht wmbin, aui einen Ge:
banfen: {iber die praftijhe Bedeutung ver Symbole, welhen die
Borlage bes ®roflh, Obertirdhenraths nur febr Fury angedeutet bat
(0 23), noch etwas ausfithriicher juviidyufommen, tweil ihr davin
ber Dauptnery ver Symbolfeage ju liegen jcheint.

€8 ijft bisher ftets nur ver Firchliche Ordnungsgedante
o 28 Sutevefie: ver Kivhe im Wedfel der Feiten und “vem
mfﬁuilmnrermugcn ber verjdhiedenfen * Meinungen die ihver gbtt:
liden Stiftung und ifrem Wejen als Trdgevin gbttlicher Wabrheit
Mtfpvechenve, fiie ein fegenreiches Wiren aber jugleich uner(df-
lidye Gharatterbeftimmeheit yu vindiciven, fiir den B efichis-
Wkt mofigebend qewefen; wnter welchem man bie Sombolfrage
betracftet wno bejprochen bat. - Rur dieje beiben Jnteveffen eigent:
lidh pflegten won oenen hexvorgehoben qu fverden, welde in dem
Seutidhen Gymboltampi auf Seite ver: alten. Befenntnifie tratens
Dieberim aber waren e audh mur bieje, diber fpeldhe die megivente
Suitif. pever fith erging, dveldhe in jenen Vefenninifien eine Driifenne
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®eiftesiefiel, einen Hobn gegen dasd Fortjchrittsbebiivinif ves Beit-
alters erblicten. Beive Varteien ftanben in BVetreff Der genannten
Suterefjen jo jhroff und obne jegliche Vermittelung einander gegens
fiber, tafi vie Ginen: ven Gedanfen ber Orbduung in: dev Sivdie
und ber daraftervollen Ausprisgung ibhres unvevimverlichen AWabr:
Peitsbefiges in einem ftabilen Symbol mit einer Ginjeitigteit und
einer Gonjequeny fefthiciten, die fich nicht jeheute, jeve roivivuell
frefere Lebensrequng ves chriftlichen Geijtes durd) ®eltendmadyung
buchftablicher Symboljbrmigeit gany eigentlich gu evfticen; vie An-
pern bagegen in ifrem abfteacten Wiverjprud) gegen vie Soymbole
mit pem ftarven Gigenfini ves i feinen Tuftigen Theovieen verr gy |
fangenen Qpeafiemus verbavvien, felbjt auf vie Ghefabr hin, unter | |
ben ifmen Angehbrigen das tot capita, tot sensus jur. Novn M0
Regel gu machen, . b. die Kivebe als (ebendige ®emeinfdaft
aufjulbfen,
_ Wird man nun vurd) tas Phinomen joldy' bittern Wider-
ftreits nicht von jelber gu ver Grivdgung hingeleitet, dajf weper ver
Oromungdgedante fitr fidhy allein, nodhy vas Jnterefje, en Gemii:
thern in Der Sivchenlebre einen feften, unerjcbitterfichen: Ynbalt
puntt qu gewihren, filr fish alfein den volausreidienden Gefichts-
puntt ju Lojung der Symbolfeage gewdbhre? fwivd man nidt w
foiflfiviich au der Frage veranfaft: ob nidt nur ver’ Hrdhengevitiven
pen Tendeny gu feblechtbiniger Lebriveibeit, ba, wo fie nweauf
cinem Selbfmifverfrand und vev Jrveleitung eines an fidy achtungs:
erthen Tviebs bevubt, in der Hinweifung auf ein gleidy Hobes
und edles Jiel ein Govvectiy entgegenguftellen, jondernm aue e
farren Orbnungé- und Stabilititdgedanfen in - einem nidyt minder
aebeiligten Sntevefje eine bigher mangemdve Ergingung: und Berdih-
tigung Deizugefellen, ecin bis dabin uns oder wenig evtanntes Be:
plivfnif fich vevvathe? fithlt man fidh micht duvdh foldh’ fomptoma:
tijhe Erjdieinungen in oer Veymuthung: beftdarkt, - e8 miifjerber
peutfh-proteftantijden Kivdjenivee im Grofen und Gangen: ein it
unwefentlicher Febler anbajient
Mag e6 immer Eihn wnd: vorgreiflic - evjcheinen, ol waghied
vody Shre Gommiffion getroft, ihve Anficht diber diefen Fehlew aﬂr
Ausjprache 3u bringen.
Der Vovtvag ded: Grofh. Obevfivihenraths  macht S
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tuf . aufmertiom, - dag o in einem  umfiheren  Befennni:
fiand, gewif - nidht ein  Merfnal der Stérke und  ein Stiigpuntt
bor Reaffentividlung. gefunden werben Fonne geaeniiber vem Katho-
liwgmus wnd jeinen bierardijdhen Veftrebungen, gegeniiber «dem
ftetd fich  wiederfholenven Bovwurf. ver inmern NAufldjung  ves Pro-
teftontismus.”  ®ewif  eine unbeftreitbare Wabrbheit!  Aber jvir
baben den hier ausgefprodhenen Gedanten wobl audy im Sinne
jeiner Urbeber nodh in einer viel tiefern und allgemeinern Bedeu-
g gu fajjen, als der polemijden. Die Kirche ift gejtifter, auf
Wh von ibr eine Kroftentwidlung nadh allen Richtungen ausgehe,
tine - Entwicung jener Kraft Gottesd , welde angetban und be
fimmt i, felig s machen alle, die davan glauben.” Jhre Swed-
bejtimmung. ift daber eine purdy. und Ddurdy und in. erfter Linie
Bactijdhe  eilsbejhaffung fiir vie beilsbevdivftiges Menjchheit 5 ibr
Wirten ein practij-{ittliches ; ihre Swedbeftimmung und ihre Ge-
meinfdaft. eine jittlidyveligibie , den Siinver durch Bufe und
Glauben jur Geredytigleit g fithren, vie vor @ott gilt,  auf vaf
or Menjdy beilig jei, wic fein BVater im Himmel betlig ifr.  Mit
tinem Wort: pie Bejtimmung dex Kivche ift, dag Reidh Gottes,
big Gemeinjchajt ver DHeiligen au pflangen auf Grben.  Wo aber
ebendiger Drang und innerliches wabhres Veviirinif eines jolden
practtjdh, b, 6. jittlidh-veligitfen Wirfens vorbanven ift, da ift
%8 nicht ofne das gleichyeitige Beviivinif ver  Gemeinfehaft,  Jeve
@mtinidmft aber bedarj eines Gemeinjameny jebe Gemeinjdaft
W8 Wirkens eines gemeinjamen Bodens, auf vem ‘vie Wirfenden
een,. eines gemeinfamen Jiels, auf pas fie hinjdaven wnd Hin
fireben , eines gemeinjamen Weges, auf vem fie Diefes Siel qu er-
widen fudjen; gemeinjamer Triebtviifte, eines gemeinfamen Uns-
ongapunttes, von dem ifre Reaftentwidlung ausgebt, auf den fie
Wriitfelrt, wm fich auf ihm gu erneverter Cnergie des Wirkens ju
l‘fmma!u. €s fann vem, der iwirflich den ernfien Willen befigt, in

jom Sinne suowirien, fo wenig innevhalb der RKivde, afs in=
n_“flalb igend eines anvern Lebensgebibtes begeguen, daf er gleidy
Qiltig bintwegjehe weper fiber das Wer 2 nody: fiber das Wie? feiner
Ritwictenden.  Denn vas rechte’ Wer 2 und das vechre Wie 2 bey
Birtung ift gugleich Bedingung fiir die rvedite Energie  und dHen
Whien Grinlg ver Rraftenttwidlung:  Die Concentration: bes Wiy-
Brshamdlungen ver General-Synove L '

I..S BADISCHE
Ze'’ LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

98

feng it aber bebingt Turd jene Gineit ves Ansgangdz und Jiel:
punftes, tes in Tev SMitte awijchen Defven Tiegenden Weges gum
Diefe, wie der twefenhaften ®leihartigfeit ter auj vemfelben qur
Perwendbung Fommenven Friebfrifte.  Weberall, o in piefen Nid:
fichten Die vechte Ginfeit ift, ift vaber audy Kraftentiwiciung, D
fiberall, o Kraftentiwidiung fratifindet , ta it fie nur ofe Frudt
joldjer Ginbeit.  Anf viefe Weife aber vird durdy Tie Lebenbigleit
und den Grnjt bes fittlidy-practijehen Kivdhengeoantens auch oie Gin
Beit und im Suteveffe diefer wieberum oas Symbol pojulivt.
Dag Sombol it Bedilirfnif fifr vie Qivdbe in ibrer Eigenjebaft als
practijehe Jnfiitution. Sm Symbol Tegt fle den chriftlichen Glau
Ben in oerjenigen Fille und fubfrantiellen Beftimmibeit vav, ourch
weldhe ifr evit die Macht verbiivgt wird, alle fonjtige Mannigial-
tgteit fn ihrem Schoofr ju einer wivfidhen beharvenven und efner
wafrhaften Kraftentiwidlung fabigen Ginfeit energifdy jufammengus
faffen. Darous erhellt, mwie jebr es filv bie Rivdhe um ifrer prafe
tijeen Biele wilfen Vedfivfnif ift, tber pie Aufredhthalfung unp
Reinheit ves n ihren Symbolen nicvergelegien Lefrbegriffs au
wadher.  Aber es erhellt audh, wie febr e8 Lebensbedingung fir
fie ift, oiefe Vafie ifres Wirfens nicht fiber Gebitfr ju verenget,
pie Jabl ver fruchtbar Mitwirfenden Dadurch Ju wermindern, nie
Mannigfaltigheit ter sum Hrflidumiafjenten , nidht gum engen
Seften - Wirfen erforderlichen Gaben durdy efnen mifiverftandenen
Ginbeitsorang ju erftiden over ausjujchliefen.

Freilicdh bt aber auch miederum gevade auf dem fwakren
practijchen RKivdhengevanfen der Segen, dem faljdjen Einbeitaprang
Shranfen it Jepen und wdr vurdy Tie ihm febendig innewob?
etive ftete Grinmerung an tas yweite grofe Grunvgefels ver Sivde:
e Heiligfeit, Denn die Deiligheit der Kivdpe befteht jo nicht
pavin, Daf alle ihve Gleder wivlich Heilige find, fonvern darit,
baf fie es werden wollen. Defligheit ver Kivdpe poftuliven Hetft
pafer nichts Anveres, ald’ vie Aeuferung ber volen Gebenpigleit
per fittlichen Cebensfunction int Vewufitfein ver Frdflichen Gemein
it poftuliven. Das Weien vev fittlichen Lebensfunction’ alber ift
oie’ Qiebe. Die Liebe ‘aber erfennt nicht iy in jever Geftalt Das
Bevpandte, Jondern fie vuldet und trifgt  audy bas nody nidt gan
Berwandte 1nd Havevt und  janft niht win Kleinigheiten, Svf
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bie Deiligleit von biefer Seite die Sdhugwehr gegen fibertricbene
8. Cie ift 08 aber aud nod von
ginery andern. . Denn eine Kivche, die im Bewufifein, ihrer Heilig-
feit, saig Dem glaubensvollen Licbesdrang thitig und regjam ijt,
madyt: toujend  Erfabrungen, wie wenig im Grund an epafter
Gduloogmatit vagu erfordedich it, um das Reidh Gottes in der
Welt: gu pilangen, wie swenig jhulvogmatijde Symbole vazu
niifen und tangen, Sie weilt, twie viel ausguriditen ift mit vem
jlichteften Ausdrud ver evangelijehen Wabrbeit allein, ja oft nur
mit einem Stiid vom Gvangelium. Sie biitet fich daber, fidy fehul-
bogmatijch ju Blaben unv Aergernifi gu geben durd) Hervoryiehen
umd Hin= und Devgerven bejonderer Memungen, und Vovanjtellen
perjbulicher Licbhabereien, und findet davum ein Geniigen an dem
Sgmbol, fobald es vie Summe der evangelijdhen Walhrbeit enthilt,
bov llem aber vas Gyangelivm in feiner Wabrheit begeugt, nicht
tiiva als die Wiffenjchaft, fonvern ald die Kraft Gottes,
jefig g1t machen alfe, die vavan glauben,

Wie endlidy innerhalb ber Kivde ver Eingelne mit dem Gin-
selnen verbunden ift durdy vas Band ver Ginheit im Confejfions-
Symbol, aber audy fraft ves Gejeses der Deiliafeit Der Kivde
birch das Band ver Liebe neben vem Symbol, jo fteht audy Gon:
fejfion meben Gonfejfion auf ver noch breiteren Bafis ver Cinbeit
oe8 offenfundigen Gonjenjus neben dem ebenjo offenfundigen Dif-
jenjus, wnd wiecverwn fafjen felbft RKivdhe neben Kirche trofs ves
Haffenden Difjenjus nie gany von cinander, jondern adyten Den
ibrig bleibenven Gonfenjug auf ver nody breiteren Grundlage Des
sefumenijchen. Symbols. s fchliedt o die practijhe Strebung
O firdlichen ®eijtes, weil Wirtung und Abglang ver Hichften
meirnal\z,‘,ﬁdnumn ®ottes felbft, ver Liebe, alle Drei in fih: bie
Ginbeit, die eiligieit und die Katholicitdt dev Kivde.
€8\ ergreiit eingig in viefer practijhen Beftimmung die Kirche fich
i Dev. wollen Walrbeit und gugleich eingig in ifr die Bedingungen
O, Wirtlicheit und ugleicy Miglichteit ihrer jelbftftinvigen ges
felljeaitlichen Gpiftens.

©n fteben Symbol und Symbolprarid in engem und un.
RUfIB8lichem  Jujammenhang mit. der Kivdenpolitit vder den fets
fidh, <gleichbleibenven Grundgejetsen.  der fivchlidgen moderdiee pher

Berengung des Shymbolbode
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Gocietht der RKirdhe als yeactijd-gefelljehaftlicher Organismus, utid
aibar jehon mit den erften und einfadhften Diejer Grundjdse, nad
4 4 Mafgabe welder das practijeh - gefelljehafrliche Freibeitabeviivinif
feine Megelung und Organifation fich ju geben bat. Sie werden
e ous oiefem Sujammenhang ridytig verftanben und fer fie nidyt
aié diefem oberften Gefichtspunit ju Begreifen fveify, der witd fiber
die Symibolfrage fhverlich in's Reine fommen , viclnehy ftets in
bad efne oder in das andere Dder: befven Deyeichneten Grtreme ju
gerathen ober in vemfelben gefangen ju bleiben Gcfabr (aujen.
Man fann nun der alten dentjden Staatss, Lehr-, Streits, f i
Univerfitits: und Confiftorialtivdhe in einer Menge von Begichungen &
alfen Rejpect jollen, man fann namentlich thren pogmatijch-wiffens
jebaftlichen Bejtrebungen volle ®erechtigieit wiverfahren lajjen, wlo  Rang
jelbft ibren Gifers und Pavergeift vielfach entjchulvigen,  Uber i
pas ird man thr jewerlich nadritfmen ellen, Dag fie im ®rofen
und Gangen biefer praftifen Jwedbeftimmung vev Sivche fich les
Bendig bewufit geblichen fei, vaf fie im Eintlang mit terfefben bie
Pilanging des Reiches Gottes unter vem ihr bejohlenen Bolt ju
ihrev evften unb oovnehmiten Sorge gemacht, Taf fie an vem A
By ber cinen RKivdhe jugleich afle eimer Heiligen wnd allge
meinen mit dchter Beflifjendeit gearbeitet Habe. Midt wir, fone
bern eine Meibe von trewen Jeugen des Gvangeliums aus ihrem
eigenen Schoofie, fomwie gulest vie pietiftijde BVolfstivde Tegen Heuge
nif wiver fie ab, taf in grofen und entjdyeivenden Seitefumen
nidht ver Pfingftgeift, fonvern ver Schulgeift fie erfiillt, nicyt Tev
Gifer file dag Hous ves Herrn, fomdern ber Eifer fiir vie reine
Dottrin fie vergehrt, daf fie einem fich felbft mifverfichenden firdy-
lighen Ginbeitss und Ordnungsgedanten unter wifjenjchaftlidy erths
woller, aber Hechlidh frudhtlofer Sifyphusarbeit Alles, ir jagen:
Alles ‘geopfert Hat! Denn dfe ver Kivdye unerlifliche Ginbeit wird
nintmermefr weder auf pem Wege ves Sdhulgeifies, nodh auf oem
Wege eined dem bitvgerlichen nachgebilveten Begriffs der fivchlichen
Witoritdt erveicht foerden, fondern mur aud einem Glauben, per
fichthar wird in Der beiligen Liebe. Dies einfad) davum, seil Die
Sivche ifremt Wefen nach nicht blof ein Anbered ijt, als der Staat, i
fonbernt) auch cein Anveres, als oie Sehule.  Der Sehulgeift ift
¢benfo ' nothwendig und von- Redyiss und: Amtswegen exelufiv bis
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auf Rleiniafeiten wnd ymduldjam big auj’s eugerite, als Der Geift

der: Rivehe, toeil et ver Gemeinjchajt, nofhwendig und von Amts-

megen dulojam und inclufiy, in Vegiehung auf Ales ift, was vas

Heil fudht auf vem  alfeinigen Heilswege. Wad auj Tem einen

®ebiet der quifite Febler; vad ift auf vem andern eine unerldflidye |
Tugend., Gerade varum aber, weil bdie alte officielle Rirde von '
fenen practifchen Smpuljen jeit 1580 je Linger defto wweniger meby

erfiillt war , fweil fie vem Volf ihre Sdhuljtoffe vorichiittete, ovhne

ju erwdgen, baf bartihalige Dogmatif fiir vad arme Bolf feine

Speife ift gum: ewigen Leben, peil fie das Gyangelium anjtatt

als eine Rraft Goties, su einer Wijjenjdaft son Gott um:

geftaltete, jelig gu madhen afle, tie davan glauben, und fei ed po-

[igeilich oder criminell ju beftrafen, weldye nicht pavan afauben , jo

ideiterten die Befirebungen felbft viefer auf diefem LWege redlich

Queenden, fo brachte fie 8 felbft nicht einmal ju jencr Ginbeit,

berifie jo heilige Giiter qum Opfer gebracht, jo twar ber Sdyul-

geift daran, in der Kirdhe Symbol auf Symbol, im Staat Bifi-
fattensatifel auf Bifitationsartitel, Symboleive auf Symboleive

W biufen, obne fich je genug ju thun und der RNatur ver Sadye

nady genuathun gu fénnen, fo fonnte endlidy bas profefiantije
Sirdenthum Deutichlants fich niemals ausbilben gu einem innerlidh

gegliederten jelbftftandigen Organismus, jondvern blieh Dad, wojn

88 burch vie Noth des Anfangs gemacht worden war, Die confejs

fionelle Seite ves yroteftantijhen Eonfejfionsftaates, bejdhirmt und |
aevflegt 9o der chriftlichen TWeisheit unv  bijehbilichen Rlugheit '
son Wiirttembergifchen G hriftophen und Gothaijden Ernijten,

abey aueh gewaltig und mit IWillkir vegiext son Dem Gifer Sady-

fifer Auguite und Braunfdhweigijder IJulinsde, und gebiitet,

nidht ofme folde Hut nur qu febr verfduldet gu baben, von lans
Desfiivtlichen \.tamamammn mwie jener Braun{dyweigijche fangler,

berim 17, Jahrhundert unter Den joncretiftifchen utrezrtgfutm

9o Den Minnern der Herrjchenven, Theologie fehrieb : Man  muf

vie. anbinbigen Lente per magistratum politicum coouucn“ 5]

1)'Dr 30h. S dwarytopfy (,ﬁana[ﬂ Berjog Auguft ded Jiingern
$on' Braunidweig) an G Calirt,d d 49, April 1649, nennt jene Theos
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€o wenig aber alg vem Sdulgeift ter alten Orthovorie,
ebenfo wenig fwar e8 bem anj fie folaenden Echulgeift ver uf-
fldvung gegeben, ju eimem *Verftantnifi ves’ Symbols und einer
realen Kirchenbifoung durdhuvringen. Ebenfojehr, als vem Shitein
vev ,veinen Lehre”, Tag audh vem Syjlem der Auffldrung {iber die
preing Lebre’ ver Gedanfe an vie praftijdhe Veftimmung ver' Rivde
fern. -~ Die Nuftldvung, toie bemertt, nur die Hehrjeite, vie il
lingsjdhivefter ter Orthovorie, war ein Sduljyftem, fvie jene, aus
jdhliegend wie alle Seuljyiteme und ebenfo froftig wund freril. Die
gange Fiille der materialen Stoffe ves reformatorijdhen Protefan:
tismus jchrumpfte in ver Auffldving ujammen u vem vein fors
maliftifchen Princip der freien Forjhung. G war ein Princiy,
pag einem wirflidhen Forjdungstried su qut fam, ovefien Fridite
immer in gebiihrenver Schimung fich behaupten werven. & bdiente
aber nody $iel Gaufiger nur jum Borwand wnd Felbgefdyrel einer
geiftigen Vejdbaffenbeit, vie fieh nie vaviiber betreffen [ief, etivas
erforfdt qu haben. @dnylich unbefricdigt exdlich lief viefes Prin:
cip als religidfes Princip viele Taujenve, venen Gott die Fufere
Lage und die Mittel vevjagt hat, frei s forfchen, venen alfen e
aber feinen Sobn gefentet Hat, auf daf fie nicht verfoven gehen,
jondern bas emige Leben haben, venen er bas Goangelium feines
@obnes gegeben hat, nicht als Wiffenfdaft, fondern als Kraft
jelig 3u maden alle, die davan glauben, und die er an die Kraft:
entwidlung einer Rivdhe gemwiefen Hat, fwelde fein foll nicht eine
Sdhule und Sehuljefte, fonvern eine beilige, allgemeine Sivche, die
®emeinjdhaft ver Heiligen, Wie bétten aber die Beviivfniffe ver
Taujende Vefriedigung finden FWnnen in der Gemeinde einer frefen
Foridung, vie, fvie ein geiftreicher refovmivter Theologe Deér frans

‘[Dgtn homines ron ampliug indoeti et invidi, sed plane rabiosi et perversi,
und fabre dann fort: Sy bleibe nody bei meiner sorigen aften Meinung,
baf bie unbandigen Leute anberer Geflalt nidt als per magistratom  poli-
tipum codireirt und in officio gebalten und tem avofien Unbeil gefteueri mwer-
ben fdmme. . Istud autem sive licere. sive ineumbere magistratui. ift wenig
Yeuten befannt, preesertim politicis, tnd weifi idy gervif, baf man am Sarbfi-
fden Hof faft nidt redt varnad fragen barf”  @alixt's Briefwediel,
berausg, o, Denke, Halle 1833, S. 179--180.
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dfijden: Junge su jagen pilegte,  immey auf, ber Abreife begriffen
war, ofme jemals. anyulangen; bie fiir ibre eigene inneve Jerjah
venbeit feinen Mittelyuntt bejaf, gejdhiveige Denn Turdy ivgend eine
Reaftentwidlung im Stande gewejen mwive, Andern gu einem Mit-
belpuntt su verfielfen; die ibr in Hunvert Fillen bodhjt unberechtin-
fer Foridungdz und Priifungsdiiniel unerveichbar hodh hinaufftellte
iber die Maijien, die ciner Fibrung bediirfen turd) die Gaben, vie
Gott feiner Gemeinve 3u fehenfen pilegt; die, wenn einft die, Or:
thovorie alle ibre Scbulitoffe tem Bolt vorgejdyitttet Hatte, nun
wiel werdchtlicher mit pem Bolf aumging, teil fie in den Jeiten,
wo e8 am Befien mit ihr ftand, vody ftets ves guverfichtlichen
®laubens war, daf, was von ibrer freien Foridung nebenbei ab
falle; fiiv vie grofie Menge immerbin gut genug. jei.

Demgemdi gab es jo wenig, al8 in der alten Staatsz, Yebrs,
Steeit-, Univerfititez und Confiftovialfivde, und ghoar ausg vem
felber. Gyund, ein BVerftandnifi fiir vas Symbol in Der neuen Lon-
Deds, Unffldrungs-, Forjdhungss, Bernunjiz und Polizeifivche. Beiven
mangelte e3 mit ven tiefern practijdi=fittlidhen Smpulfen an Allem,
was qum  Verftinonif ver Symboljrage hilft und was die Kirdhe
e Rivche macht.  Und wie jene, wabhrlidhy nicht minter bedurfte
diefe qur  Sidyerung ihrer Crifteny gegen pie Maflofigteiten Tes
Sdulgeiftes, son vem fie beide ju Jeiten fieberijdh gefebiittelt s
ben, eine cogrcirenden magistratus politicus.

Diermit alanbt Jfre Commijfion den Gefichtapunit vewtlich
gemadhyt qu baben, unter weldhem fich ihr vie Symbolfrage darfiellt.
Gie fann aber gugleich mit Besugnahme aud auf unfere Badijde
Grfabrung, nicht. unterfafjen, davauf hinguweifen, vaff fich in unjern
Jabrzebnten naturnothwendig fberall, wo in Deutjdland ver Sehul-
fuoft iy, die Schultrivialitdt ihren Kvebit gerfor, bag Evangelium
von Neuem. alé KRvaft erfannt ward, daé dyriftliche feben er
wadte amd fidh, qur ,Kraftentwidlung” ftarfte, ferner, mweil Ddasd
feben. fidh in Unvermifdhtheit anit Dem. Sehulgeift u bebaupten
wufite, ein doicflidy ¥iveh(idher Sinn fidhy mwieder regte, mit vem
tenert Vowufitiein von der practijdyen Beflimmung Dev Kivhe, iheer
jorialen Mijfion, ihrer Miffion fitr Jeit und Ewigleit, gleidyseitia
audy oag BVerjtdndnif der alfeverften und yornehmiten Bedingungen
fivdhengeelljhaitlicher ®eftaltung und prmﬁtifd):t‘illl,‘f“[id.““ Wir-
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fensd: einer beftimmten gemeinjamen, rveligibjen Rebrform von jelbf bl
und son Innen beraus mwieverbergeftellt, und wabrend die Sehuk i i

" fombole pex. Schule, diberlajjen blieben, bie ddbten: Kivhenjombole |
wiener bervovgesogen purben,

Uno o liegt allerdings in ben Symbolen die von dbem Grofhe iy
Oberfirchenvath mit, Recht betonte Stirfung und Befeftigung iy  » g
jered formlojen, jerfabrenen, und vadurd) ju einem energifhen &
praftijhen Wirfen untauglichen . gegeniiber . bem befanntlich iiberall
mindbeftend febr aeformien fatbolijdhen Bewubtjein.

Qmmer aber wird bas bie bei Weitem widtigite Grrungens
fhaft fein, bie fiir die beutjdhe Kivdhenbiloung von ver nen gewon:
nenen chriftlichen -Grfenntnif und pem neuen practijeh- chrififichen
Lebenstrieh ausgeht, Daf man vie Ginficht von ver Unentbehrlidhs w5
feit von Symbolen iiberboupt gewonnen, bden -jJpecifijdien IWiver:
willen.gegen vas Symbol principielf ibermunben; fie und end:
ligh. fich_jelber Dabei von bem Vorvurtheil ber Schimpfidileit eman:
eipict Bt WMit ibrer Ynwendbarfeit fiir dben Hrdhlichen Orbnungss
gedanfen und. bag  Auffidhisinterefle mag ed fich immerbin fo ver:
halten, mie oben gejeigt, jo ift mit bem Gebanfen, baf Symbole
fein miifjen, Alles -gewonnen, ndmlich vas grofe Princiy, wmit
bem cine tirdbliche Politeia als geglieberte Societdt fleht und Fall,
und ber Sieg diber ben jdwirmerifden Geift, ver uns bentfhen
Dreoteftanten. lange genug vie Miglichleit einer folhen in fidh ge-
jdy(ofjenen nnd geglicverten fivdlidhen Grifteny wimdglich gemadht
Bal. . Unjere ®eneral: Synobe aber, indem fie diejen anter wnd
lange in Schatten gefteliten Grundjaf, wie ver Grofh. Obertivdens' |
rath beantragt, auf's Neue ftabitivt, wird damit nidht sunichft alle '
Unjymbolférmigen mit einem Jauberidhlog yu Sombolformigen wms
gemanvelt 3u baben fidh vermefjen ober anch nur dergleidhen wollen
Aber welde Antriebe fiir die Gewifjendaften unter ven Nnfombols
formigen in diefem Ansjprudh Gegen jur Aufnahme eined lange
unterfafjenen ernfien Stubiwmé diejer Biidher, ju einer Bergleidhung
verjelben mit ver heiligen Schrift, und welhe Rejultate fidh varans
nac wnfjern. Priimifen, jobale vie vielfach perjontich wmoerjduivete
Unfenninif junidit nur untet Stavtpfarrern und Landpfarcern, and

vane unter Kivdhengemeinderdthen und gebilveten Laien verjdmwindet,
ergeben’ mitfjen, ag bebarf wobl teiner nibern Unseinanperfepung
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Jbre Conmiffion darf alfo qetroft ratben, mit alem Grnft
wE wni@Beq jerter Principien ju betreten, in denen fie fih mit vem
Brofh. | Dberfivdsenrath freudig und dantbar einig befennt,  Yber
fie fonn fidy qugleich nicht entbalten, auf eine Plicht Bingutveifen,
mis el gerade unjore unirte Vadifde Kirche Hat, auf diefem Weqe
fmn befonnener Symboljdhdsung jever andbern veutfhen RKirdhe voran
sufdreiten.
fih e Bu ‘unfever ®eneral- Synode fenten jened einft reformirte
Bretten und jenes einft lutherifdie Pforyheim ihre Abgeord-
nefen, i venen  der unvergeflicdhie Mitreformator Deutjdlonds,
futhere PHilippus, vas Lidt der Welt erblidte und die erjte
Yudriftung 3u getftiger Mitterjdhaft empfing. Der BVerfaffer des
unibertroffenen Rirdenfymbols, der Augsburgijdhen Gonfeffion, ber
organifatorifhe  @enius ver veutjchen Reformation in Lehre und
Berfaffung, ver Mann, weldser jéhon 1525 vem beginnenden Shul=
fireif mit bem Drivgen ‘auf vag Gine, das Noth thut, und mit ven
Sorderungen ves @efeges ber Heiligheit fiir die Kirche und ihre
Theologen' entgegentrat?), und biefer Forderung unter dem Hader
ber folgenten Salirgehrite unwandelbar trew blieb, ber Mann end-
aind Ny beriim Dem carpgonifchen Sadifen vom Haf der Schultheolv:
gen-gu Tobe gefrdnft, fein mibes Daupt in' die Gruft legte, —
fawd nidit in ver Divcefe unferer General - Synobe und unjeres
Rirdienvegiments jeine Wieae? Dditten varum nidht wir vor allen
tine Pilidt, jeine RKivde, vie Kivdenbiloung, welde Teinem
Geifte sorjchmebte, jur volfommenen Cricheinung ju bringen? Unbd
batinidit auf ven Léndern und Kivdhen, s vemen BVretten und
Diorgheim einit gebirten und jest vereint gebiven, fein ®eift
gerubt? - @eht nidjt, wenn irgendivo in deutjdien Lanven, ein Sug
Oriftidier Miptgung vurdy die Gefbichte der ‘teinen Badijchen

iMelrad Cameraridm 22 Jan '15925: De negotio s yeororivg

fenalind adbuo susceptum video, misi. 'nt hae occasione in intricatas; 'ob-

kCuras et profanas questiones, ac rixas conjecti animi. a conspectu dodtring
neccessarie tanquam . turbine quodam auferantur. — Ego mihi ita consciug

Sm, non aliam ob causam UNQUA 1¢Geolgyyaévus; Bisi nt vitam emen-
Garem’ Ynbere ‘Ggniice Stellen bei Gieferer, RKirgengeich. By, 3.
Wi, 2, &/1189 .
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Ritrdhe, “son ven FTagen an, da die. ider pie Goncordienjormel fich
ftréubenbe (utberifdhe Geiftlichieit Ravens flieflich wenigftensd dagu
palf, vie mifoernden Grfldvungen in Betreff der Abweicdenden im
Borwort derfelben ju evwivfen, bis au Den Tagen, Da Der fromime
wnd. rvitterliche Marfgraf Geprg FHriedrid 1629 mit «jeinen
bapijhen Lutheranern den nict blof von allen anbern Yutheranee,
fondern von aller Welt verlaffenen vefovmiven Pialyifehen Briivern
1 Hilfe 3085 unp fpieber Yon daan bis an ven Tagen, da Karl
FKrievridys Hrchenvegimentliche Weisheit Den Abendmahlabann
per Lutheraner gegen die Neformirten ldste und pie @eltung der
trennenven Goncordienformel in Der Kirdhenvathsinfteuction  von
1797 aufhob? Und jollen wiv son dex @hurpfaly reden, Die nie
¢in Schulfymbel aceeptivt Hat,  Jondern mit Dex ugaburgijden
Gonfeffion und vem Symbol ihres mittlevioeile fitr bdie MReformivien
geifjermagien . oefumenifdy getwordenen  Landestatedyismus fich i qu
begniigen: wufte?  Sollen  foir veden von Friepridy TILoame
per Deivelberger Frievenstheologic 7+ von Denv engen Berhaltnify ey
Bavifeyer - dnd  der « Pidlifchen Kivd)engenofjen  frof vev confeffie
nellen Unterjdyiede; son ihrer dufieren Veveinigung juerft aunter Dem
Summepiseopat ves vielgefegneten K arl Friedridy, und endlidh
per Bereinigung  ver Badifehen Unionsluthevaner mit den Pl
fefien Unionsveformivten im Safre 1821 gu unfever jegigen unirten
Sivche? von ver ehrlichen, rvechtlichen, joliven Beveinigung, Die Do
malé ju Stande fam, die bigher von edlen Fiixften jo elrlich,une
vedytfich gepflegt wurde? Ober ift nicht, wenn ivgend, im fyeutigen
Raven alter gejchichtlidher Uniongboden, ung Babifchen Profeftan-
ten bad Grbe Melandhthon's anvertraut; vas Grbe ver Union anf
pem  @rund Der ddhten, wabren RKivchenjymbole, vas Crbe eines
allein: auf, der breiten Grundlage  ver: NApojtel und Propheeaw i
pembglicdhenven Aujbauesd der Kivde in twiirdiger Selbitftindigleits
in recdhtlich verfafiter aefellfehaftlicher Geftaltung? Ghevifi; und tod
mehr: €6 Bat in wunverbaven Vewafrungen, i unbegreifiichen
Fiihruimgen; in Heiljamen Geftaltungen, in Feftfebungen, foelde m
Suriidgreifen auf vie Veraangenbeit eine nody ferne liegende Jwe
funft anticipicten, wnd Die viele ibrer eigenen Sehifpfer mur et
unpeitiid  begriffen, ver  Geift Gottes fich 4w unjerem Beimifchen
Kivchenthunt befannt. LWoblan, o vertranen wiv ihmand arbeiten
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it, getroft amid in dditer: Trewe, um foldher Gilter und Gnaven
g tverth 3u zeigen!

Bon' fier aué iro ed nun aber ndthig, "'vie beiven Theile
ter ‘Gommiffion jeven fiir fich feine Anficht von der Und yur’ Ve
puladbting worliegenven Frage ausfyrechen ju laffen, urd e folgt
jundchft e an ten Antrag ves Grofh. Oberfivdenrathe fidh voll
tindig anfdiliefiente Meinunasduferung ver Minoritdt.

Die Anjicht der Minoritdt.

Die Minoritdt Jhrer Commiffion Gegriindet ven Antrag, fo
weit  er gemeinfchaftlich ift, invem fle 1) von einer andvern
‘I}rurlbtillntg Des 8 2 dey UnfongzWrtunve ansgeht,
A vas Berhiltnif von Sdrift und Befenntwif im
biforifdy : Tirdylichem Sinne feftftellt, mmd 3) aud
iber pie Reditéfrage anvers urtheilt,  Sie hat hierbe
W8 Hrdhlich < yractifche  Jnterefie und ven Standyunft  Hrhlicher
Biffenihaft sor Augen.  Sie gebt von dem Poftulate aud, baf
e Ffeologie, unbejchadet der wohlverftandenen Lebriveibeit Dex
theelogiichen Hacultiten, ver Kivde Tienen mufi.  Sie fiivdhtet fich
Yoz feiner , Strdmung” ver Beit, weil fie vem Herrn ver Rivcye
i MESerteaut und jeinem ®eifte, der bie Rirvdie (utert, unvo fie ift

| BRI Daf jever hiftorifhe Verlanf dagw dienen muf,  Hudy frebt
‘E"rrbl’f @ejchidite der evangelifdhen Kirche mit dem Beweis gur
Ii‘jelti, baf jene »Strimung” eine ldngft itberivunvene Entividlung
Ill‘ und bleibt ‘und nady ver gefebichtlichen Gntwicflung und geifigen
Gigenthimtiogtert unjered Bolfes wenigftens in ven friifern: Fovmen
WrMifidnven nidt wicder auffommen, ifr Glaubens: md Lo
E‘f“ﬁi\l@a[t aber Ber Rivdje in frefer Uneignung veffelben nur jum
Sty geveichen fann.
| Bie Minovitit Letennt fiy in, Betreff vex . Nothwendigleit
L:T Betenminifje ju ben Grundjiiben; wie’ fie S 411 bes
."’b"ﬁfﬂ}fmﬂtf}ﬁ‘:‘ni'tmgﬁ entiwtdelt find, und tm Ylgemeinen qaud
i er deffallfigen Grisvterung , welche Dem Lefer von Anfang dies
& Berichtes oor Angen tvitt ;- infofveit: fle’ das hifovijdtivdlide
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Verhattnif ver Sehift yur @eltung 'es Betenntnifjes ansfpridt
(wergloidhe 12 Diefer Minoritatabegriinduny) , ohne: jevod eingelne
Behauptungen frgendivie mitvertreten’ ju mwollen

() Der ®rund ver RNothwendigheit einer Ere
{awterung ober ndfhern BVefimmung Dos § 12 ber
Unions-Nrefunie.

Der - Grund qu dem: Antrage ;| foweit er aemeinjchajttich ift
(iegt nach vemv Urtheil Dvev Minoritit - varin,  weil Der gegentir
tine Befenninififtands dex evangelijden  Landestivdhe Purdhans unge
wifgend! it ound (wir - fimmen peffallé pemjenigen  bei, g D
Obertivdenvathssorivag auf S, 11. = 28, ausgefithrt - hati Be-
fanntiich; bejdhreibt ver ‘genannte §i 2 den Pefenninififtand  unjerer
Landestivcie: | Severmann weifl; daf devjelbe die erfdicdenite us:
fequng i Jnz wnd Yuslonde son ®eijtlidion . Kirdjenobern, wd
beriifmten Thealogen, wad. Juviften «exfabren hat. Shon: das foixft
aufi den Paragraphen, Dex pody eine, beftimmte, tnumivunodene Felts
fellung diber - tad Fundament Dex. univten Kirche = ven Befennts
wififtoan = fein foll, Dag allerjdhlimmite Lidyt. Dievin allein Jehon
{iige Grunb: genug fite die Hodywiirdige  GenevalzSynove, auf b
Beftimmiefte fih fitr eine Erlduterung: vefjelben gu exflaven und Doz
purclyoein feferliches Beugnif fiiv das Befenninif dev Rirche ungivsiz
bentig abjulegen. - Denn Das gebietet by dbve, PWilive and Ehre,
aber audy bie mweitere Nothroendigleit, auf diefem allein offenftes
fenber  Wege die Shmahungen: gegen vie unirte Rirehe Bavensd

sum: Schweigen g bringen, die ifven: Anlaf und Anbalt in Diefem |

Paragraphen gefunden haben:

Wiy Fomnen Daber figlich vabin geftellt  fein laffen; melde |

Yuslegung defjelben  vie richtige ift3 eine jeve bat  ihre Erimde,
wnd foiv: achten andy jene: Durchfiibrung eined verehrien Mitgliedts
per Majoritdt Jhred Sommiffion 1 objdon: wiv eine entgegenfe
fenve Auslegung  ancyo wobls i Begriinben  wiffen: und begufinbet
faben?). Db affs ver Paragraph in ber gweiten Halfte Durdyppé

1) Dr, Sunbesbagen: Die Betenninifigrundlage ber peretnighen
evangel. Kirde im Grofiferaogthum Baven.

%) ‘Dpfan Lic. Eherlin: Serift und Befenninth, ober big ‘Grume
bebingitng ver' irdienveremighing in” Baven ‘und '{hrev Befeftigung.
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simjofern und injoweit” aufhebt, was er in der-erjten Hiilfte fetst
oder ob er ‘oas) movmative Anfehen ' ver Betenntnifijdriften aner:
fennt und daffelbe duvdy vas befannte quatenus nuv begvenyt; oo
bei er freilich vas quia (fugnen wiirde, ob per Paragraph fiiv ven
Befenninifjtand ausgelegt werdent miifje oder - Hnne, Das ift
Sadie ver jubjectiven Auslegung, diber weldie man: Jelbft mit: Her:
beigiehung ver Acten ver conftituivenven Geneval-Synode von 1821
s Teiner: aligemeinen Uebereinftimmung gelangen: fanm+ Denn der
aefdichtlichen Gridrterung Famu immev: die febendige’ Tradition - im
bavifden Lande, ver Hinweifung auf ven' Bejdyluf vev Lehrbudys:
commiffion jener’ General - Shnode  ver BejdhInfy ihrov Dlenarser
fammbung - o mandbe  Grjdeinung 1 in der Eutwidiung - unjerer
univien fivdye entgegengebalten wervens ueh dag Lajjen wwiv da-
bingeftellt, ob vie Mitglicver ver contituivenven Gefieral: Synote
bon 1821 bie Anevfennung der Befenntnifie aujredht exhalten iwoll
tew oder’ micht, vver. ob vie yweideutise Fafjung ves §. 2 aus einem
gegenieitigen Abtommen Gervorgegangen ‘ijty jevenfalls svar die ba-
malige’ GeneralzSynove, wenn fie bie beiden Eonfeffionstiveen ver-
finigen swollte, nimmermele bevedstigt, die' Giltigheit Desconsensis
ver Befermtnifie aud) nur im Gevingjten in’ Jrweifel i igtehen:
Unter: allen Umftdnden fteft die Thatjadye: fejt; daf dev §. 2
vie ubjectivite Auslequng guldit; jonft gebe es feine Berjchieven-
bett in vevjelben. Lift er aber eine joldie Auslegung i, fo muf
tvaud)y in ber Anwendung yon Piarramt und ftvderigemeine-
vath durd) bas Decanat hinvurcdh bis jur vberjten Kirchen= und in
Hallen leptlich entjcheivenven Staatsbehdrde dem  Subjectiviemus
#llen Borfehub leiften, jo daf Alles Dem fubjectiven Grimeffen und pa.
it ver Wlkitr anfeimfillt, und vas Lehramt felbft auf diejelbe alle
innere: Ginheit vev Rivde bedrohende und die Gemiither vermirrende
Weife gehandhabt’ werden fann, Jevenfalls - gibt  evo audh per
wohlgefinnteften und treuften: Rivchenbehirve Feinen fichern Anbalts-
bunfe filr die’ Ausiibung ver Lebraufficht. 1nd bievin' exbliden wir
eine  grofe  Schattenfeite unferer badijdhen Rivdhengejchichte feit
18215 Bierin erbliden wir den lesten  Grund  efner unvidhtigen
Cnttidlung in Ratechismus, bibljder ®efchichte u. §. w., su Deven
Abilfe vie hodhmwiirdige: General-Synodve berusen it St fie nun
beveits o ABichlug, fich iber. bie befjern, Conjequengen 3u. einigen,
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foo muify fie fich auch iiber ven Erund terjelben wereinbaren. - Demn
wefd ein: Wiverjprudy , wenn fie vie Confequenyen, nichtaber Den
@rund devjelben annehmen wollte! Sie wiivve wobl nidt in Ten
Febler verfallen, aus einem ‘angenommenen Princip micht Die ers
foroertidhen Gonjequengen u giehen, foofl iabey in ben fenigjiens
aleith grofenr Fehler, Gonjequengen angunchmen ,  vhne das entiprez
dhenve: Princip vafiir jur Aneriennung gebracht su haben.

Stebht mun vie Thatjadhe feft — und fie fann nicht geliug:
wet o foerven,  — "[\11“' per - §. 2 (bie ]-llbifft'lll‘]'lt Qill{‘i(‘ﬂllll\:ﬁ W.lﬁi;';
soeil ied: jonit Feine Verjdpicoenteit iw vevjelben gdbe; fo parf man
audh micht verfangen, um billig ju jein, daf die Hanvhabung des-
fefben dn Abficht auf bie Hifentliche und fivchenamiliche Lefyre von
pen - Bebhbrden in - vbjectiver Weife: Gitte aefdhehen  jollen. Das
fovesieine. Unbilfigteit, die wever ver Thatjadye felbit, nod ben
Seitumftdnven, mody andern jefir  beadytenswerthen Berhaltnifjen
RNechmmg  triigey und eine Anklage vefihalb tonnte fich leicht gegen
ven vidhten, wer fie erhebt.  Man mufp wielnehr jo billig fein oen
Gyund ver Thotjade i vem Pavagraphen felbjt gu judhen und
anguesfennen ,, und’ diejer Gvunv ift ver, vaf ver Paragrash fid
iiber Dot Befenntnifftane anf cine wnummvunvene und ungheiveutige
Weife micht ausfpricht, Jelbft wemn man aueh mit der Majoritit
Yhrer Gommijiion annehmen wollte, dap er die Geltung dev B
fenutnifie fefthalten will. Die ndchite Folgerung hieveon it mat
pie: die Fafjung bes Pavagraphen genifigt nicht, es ift einel neUE g
Formulivung n6thig, durd) weldhe fein Jubalt evflirvt und dov Ve 1y
fermtnipftand ver evangelijdhen Landestivdhe in ungiveiveutiger und
beftimmeer Weife feftgeftelt wivd. Diefe Fovmulivung ift vev nz i
trag felbit

Was nun

2) vas BVerhaltnif ver SHrift jum Belenndnif
per Kivdhe betrifit, o muf die Formulivungviejed
Berhaltnifies in hiforifd - tivdlidem Sinne §7
fehelhem, 0. h vie volle Geltung ver Befenminifje muf anerfonnk
wd gefidhert eins’ alexices) darf, audy die: wohlverftandene free g
Scyriftiorjehung unter vev Anerfermung der, Befenninifje nidgt et |,
e noch: paxf devsBefenntnifjtand duvd den Mifbraud) Ded Prine
cipg: per freton Sehrtfiforiching  alfevivt werden, | Eine Abweldung |
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over gum Rationalismus  guriidwerfen, - Wir miifjen 'Daher einem

Grumdfebler in ver Fafjung des §. 2 begeqnen, weldher vie Aus-

legung begiinftigt Bat, als ob dev: Befenntnifftand vureh das Prin-
128 fp ber: frefen  Sdriftforjhung alterivt oder gar aufgehoben fei,
Daf diefes die Meimumg ver: Unionslrfunde felbft nie jein fain,
gebt aus vem Gingang  verfelbent ungweiventiq Hervoy: ' Demn hier
beifit e8: Ungeachtet der Qrennung beiver, der {uthevifchen und ve-
jovmivten Rivehe,  umfchlang voch beive felbit in piefer: Trennung
(& Band, ver Glaube an Jefus ChHriftus und an feine
sewige, Den Menjhen mit Gott verjdhnende Liclhe;
oUnD Ein ®eift wwar 8, Tov beide belebte , per Geijt freier For:
Adung i ver unverfiegbaven  Ditelfe ' viefes Glaublens, i
noer heiligen Sdpift”. Es ift flav, vaf bier das Formalprireiy, die
Silriftauslegung,  durdy tas Materialprinciy, den Glauben an

son dicfen: Grundidfen wirde umd entiveder uv ftarven Orthodorie

e S e

Jefunr Ghriftum, als ven’ Beviohmer ver Welt, begrenit it Der A
Befenntnifftand darf folglich jhon nady vem Wortlaut Der Wnions- 4

Urtunbe ' durd) vas Princiy ver Seviftforfhung nicht gefafroet
werdert,  Glhenjofehr  muf vemfelben  Grundfehler in ver Faffung _
b8 §. 2 abgeholfen twerden, durdy weldhen Manche gt Migbrauch
viefes Prineips fich jogar beveditigt glauben fonnten; in dem Stine Hi
nimlich, als ob oie wnivte Kivdhe fich lediglich tm Princiy Hor |
freten’ @chriftiorfdiung und i nidhts Anbevem einige) und Dardm
vie Wabhrheit evit fudben miifje.  Hievin legt fa audy Der Gruid Il
fo vicler Schmithungen. Aufervem mifien wiv audy duveh die Faj-
fung einem jdranfenfofen quatenus entgegenwirfen, welches ebenjo
ungejdyichtlich “ift, als tas abftracte Prineiy vev freien Sehriftior- 5
fhung.  Dafi ver Anlaf ju viefen Srrungen in dem »infofern '
und injotveit liegt, it offenbar. Davum muf diefes in der neuen
Fofung weafallen:

Dingegen tn Betreff ved anvern Grunbdjapes, daf  bie [0 §
frefe Seriftforjhung unter der' Ynerfernung ver Befenntnifje micht
Yeiben: oarf, fann in oer proteftantijhen Rivchie nie vie Metnung
feint, als ub e Sdyriftforjchung; 100 iodie Sdriftquslegung, Yon
Ve Buchitaben ves Betenntniffes beherrfdit werven: jolfe, 'wie’ e
e’ ebenfistenty ter StnedstfdhaftDer fubfectiven Bernunft! itbers
fiefert weiden: barf, b Teteve: oy als" bod: Mitfel ober Wertgeun
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der Sehriftforfdung gelten fann.  Aber qudy umgelehet farm Das
Befenminify nicht von einer ungebunvenen Sehriftjorjchung i feinen
befannten Grundlehren, durch die e exjt einen Jnbalt enhiilty be
Herefeht und in Folge davon — tvic die Gejdhichte der Sdyriftans-
fegung Dbejeugt — megirt swexden,  Bielmebr fann die Sdyriftfor-
jdung aicht diber. dieje Grundlehren binaus; fonit . fibut fie ge-
idbichtlicy gum. Umftury. Weldyes dicje Grvunblehren  find, Jagen
namentlidh i 21 Avtitel dev  qugsburgijhen  Gonfefjion: wnd nie
beiven Satedyigmen, jagt Der meue Katechismus: in ihnen find fie
enthalten.  Die Sdriftforidung ves Firdenmamtliden Leh:
verd muf daber in ben Grundlefren des Befenntnifjes ihre Grenge
unb,, Befitigung: fiv ihr Hedlich vichtiges Rejultat fnden, Eie
wuf :fichs aw  diefe Gvumdiehren halten , jo  lange Ddie Sivche fich
nicht yon ihrem Befenninifje; losfagt.  Bermag fie es. einmal;, den
Remweis gu lefern, Daj vie Befenntniffe nicbt jehriftaemif find,
pamn ift, oie Kivde in ihrem Rechte, anvers ju. befennen. G gibt
Daber in ber Kivehe, b i fiiv vad Kivdenamt, nur eine Sehrift:
auslegung im ®fauben an die Grundlehren derjelben gur Exjors
fdhung amd Vegriindung, jur Aneigung und %cirbunj ifres Jus
Baltes, Dief ift vie alte regula fidei, als @efels fiiv ven Anus:
Yeger, und weder eine Scriftforjdung ,im heiligen Geift”, nod
gnadh dem Gefepe ver Spradien” fann vor dem Auslaufen. oher
yor Verirvungen in jubjective Meinungen jdyiiften, 8 jei denn, dap
bie volle Geltung ver BVefenntnifje wnerjchiitterlich feftiteht. Diers
bet wird nidt in Abveve gejtellt, dag die Sehrijtjorjdung g einer
von Der Ausbruddiveife ded Befenntnifjes abweidhenden Anjdanung
gefangen. fann; allein der ®laubensgehalt muf bleiben, wie ihn
meift unvermittelt pas Vefenntnif enthilt, womit man nur die
toeiter entwidelte Kivdenlebre der Dogmatifer nicht werwedjeln
parf. Gbenjoenig fann verivelvt twerden, wenn ber Theolvae
jei er ein geiftlicher over afavemijdher Lehrer, die Serift nad
allen Negeln der Hermenentif und unabhingig von den Symbolen
in aelebrter Weije aualegt. Denn wir haben in obigen  Gyunds
sfigen pad Berhilinif ver Sihriftforidhung, v §. Sdriftausiegung,
gum Befenntnif vom Standpuntt der Kivche und nicht vev Theo-
{ogte als Wifjenjchaft. bezeidimet.

Um nun in Der nemen Fafjung ves §. 2 audy dev mbglichen
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Gefihroung ves. freien Gebrawcys bpr Sdrift und vey Shriftave-
[eaung burd) s’ Befenntnif vorgubengen; o bat e Commifions-
Untrag und ver BVovtrag ves *hohen Dbertivdieritaths’ vie ! Sehrift
in viederite Linie der Fovmulivung aeftellt, fie" jvielwl feinbge
Quellerind o berfte Ridyt i) nwe ves Glaubens ) berr Lelhre amp
ves Lebens der) Kivdie genannt und die Befenntiifje)dls dieihb-
geleitete ' DQuelle,  nacsfolgen: faffen. ' Dief ift gu allen Bedien @ls
oad vidhtige Verhalmif von Schrift und Befenntnifsiin Coeriyvote-
ftantijchen Kivehe anerfamnt worden, und niemand fann Mitvifgend
einem (®runbe argodhnen , “vaf el biefreie ‘Scriftferidiing
nicht qustriidlich gewabrt ift) viefelbe dn ven Dudftaben vér ‘Syim-
bole gefnechtet swerven jolfe) | Biehmehr it vie’ Schriftforfdfing’ je-
vem- evangelijehen @hriften guv  Pilicht! genracht, ‘va’vies SHrift sie
alleinige Quelle  und wbetfte /Jihtjdmiy ves G (aibens' Aind " Yer
Lelhre djt. . Uber auch: vie Vefenntniffe, weldhe /il Pveiter Liniein
ihver ‘vollen: Geltung ‘anerfannt werven’; jollen’ evforfdt! jvervben ;
tenn fie: find vie Jewanifje bavent, 1wie die evandelifehe Rivehe tie
Sehrijt aualegt. | Aber foahrt man ficho mee' Vit vi¢ Sehrife ! vie
Forjhung und anerfermt fman midht ' quglefdy’ vy bie Pildst ver
Yesteren fiiv vie Vefenntnifje, Joiwird davurdy tie /moterne’ Mei-
nung, als b bie Velenutnifje Hochitens ot eine Hiftorifhe Be:
veutung itten, nur auf's Neue geftist

©o wire alsvann die Sdyrifrauslegung inter R4 Vdf ¢ uho
oer freie Gebraudy ver | Sdyrijt Anihr rvidtiges VerGalinif yum
Befenntnid und umgetehrt gebracht unv die Yolle’ Gelting der 'Be-
fenntnifie gefidhert.

Der Commijfionsantrag enthilt nun nod) einén” Bufas " wel-
thev i fich @, 37 ves Obertivhenraths s Vortrags Hidht ' ‘vorfintet.
Der Gvund feiner  Cntftehung  legt n’ veit Vedenfert, elche’ tm
Schoofe ter GeneralzSyove diber ‘einen mbglichen’ Bolljug Der
menen Bejtimmung fber' den Befenatniffiond ver evangelifhen Lan-
besfivdpe ausgefprodien wovben find, - Der ‘Bujas Hebt ansvriidid
nod) hervor, was dureh die Stelling dev* Sevift T vie erfle” Lnie
Dev: Formulivung und dadureh qur Genitge gefdyehen - ift, "oaf vie
beilige Selyrift ale vie alleiniye Ol wnd sberfte Niditdnur tos
®laubens, ver Lebre und bed Lebeis ver Rivde anerfafint foird
- pag Redhe und bie Pflicht veg. frefen Gebraudis’ ver Schrife

Berbanvlungen ver General-Synope L : 8
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und ifrer gewijjenhaften Crforfdung im Geiligen Geijt fiiv a [Te Glie-
per Der Kivche, wie audh fir ihre Diener. Hierdurch leidet bie
polle @eltung ver BVebenntnifje nidht im minveften. Denn eine ge-
wifjenbafte, duved) ten beiligen Geift geleitete Schrifterforfhung ift
ber ®egenjalt jur natiivlich jubjectiven oder vationaliftijden und
fann, bei feftitebenver Geltung ver Vefenntniffe, fich ebenfoivenig
von tenjefben [(osfagen, ale jur Negation ihred Inhaltes gelangen:
Rur muf grundfaslich das gelten, daf das RNedit foldher Schrift:
erforjhung fiiv alle Glieder Der Kivdhe qualitativ ein gany gleides
ift, wibrend die PFlicht exhihte Anforderungen an bie Diener
per Rivcdhe ftellt; venn man verfenne nicht, wad man auj tas
Spiel fest, wenn man vem evangelifhen runvfag der perspicuitas
seripturte sacre nicht allen Radyvrud gibt,

Die Ginleitungsformel deé ntrags paft audy su ber von
ung erbrtevten Thatjade, daf der §. 2 ver Uniong-Alvfunve bdie jub-
jectivfie Dentung 3ulifit. Hievdurd) find Biveifel diber den Refennts
nififtand in der esangelifhen Canvestivdhe entftanden wnd in Solge
tavon affexfei Mifveutungen. Dieh ftimmt jufammen mit dem Sne
balte ter Didcejanyrototolle, weldhe auj Grund bdiefer Thatjade
eine Erlduterung over nibeve Beflimmung — bijtovifhe Snterpres
tation witnjdyen.

3) Die Redtefrage hat yu evbrtern, aus welden
Griinden eine anthentifche Jnterpretation ves § 2
aulifig ift. Vevor wir jedodh auf bdie vechtlidhe Begriinbung
eingeben, miiffen wiv yeigen, wie die Berjchicvenbeit der jubjectiven
Stellung u dem Paragraphen ibhre eigenthiimlichen Gonjequengen
fliv dag rtheil {iber ven Nedhtsyuntt bat,

Diejenigen, weldhe ver Meinung find, der Parvagraph treffe
abfihtlich eine vidhtige Fejtiellung im Sinn unp Sntevefje einer
folchen Mnion, in weldher alle jogenannten Richtungen nach Belieben
und Willkir fich ergehen Wanen, werben natiiclich jeven erfdutern
ven Hujay v eine Abfnderung der Unions-Urfunpe und fiiv un
berechtigt evfliven. Sie werden fagen: parauf bin Hat man fid
vereinigh,  Sobald man ven Paragraphen nur .11:1‘{ii11‘f, o viittelt
man an der Union, Sonderbar, daf man fich gerabe von Ddiejer
Seite aus dadurdy in Den grifiten Widerjpriichen verfingt!  Man
hilt bier vas Princip des farven Stilltandes feft, wabrend man

Baden-Wiirttemberg



113

in alfen dibrigen Puntten jum pOortidhritt” dringt. Ditten fie fib-
vigens vecht, oder Fonnten fie mur ibr Urtheil iiber den Paragraphen
jur aligemeinen Anerfennung bringen, jo wiirde perjelbe allen Ve
tmntnipitand von sornberein Teugnen, und e8 [dge eben darin ey
eifjbeivendfte ®rund, ben Paragraphen gerabesu ju jtreichen und
eimen andern an jeine Stelle ju jepen. Denn eine Union in Diejem
Simne fuiirdbe von ver ganjen proteftantijden Kivdhe verworfen wer-
ven und fonmte vor dem deutjchen Kivdenjtantsredyt nimmermehr
beftehen.

Diejenigen, weldie, wie vie Majoritdt Ihrer Eommijfion -
theifen, der Paragraph anerfenne ben consensus cer luthertjchen
und veformivten Befenninifje unt thue das im adyt proteftantijden
Ginne mit Hervorhebung ves Princips der freien Seriftiorfebung,
jeoodhy in ungefidter Fajjung, Hnnen folgerecht su nichts Anderem,
al8 3u einer Erfldvung, 0. i. ndbhern AugeinanderjeBung vder Gp-
pofition gelangen.  Man befeitigt auf diefem Wege die Migveut-
barfeit Des Paragraphen, wenn man glitdfich formutivt, fommt. abex
mit Herbeigiechung veg §. 10 b. der Rirdpenverfajjung in Gebrterung
b8 Rechtspunftes doch endlich su nichts Anderem , als gu einer
authentijdhen Jnterpretation, jo jebr man fich dreben und mwenden
mag, weil jugegeben wird, daf ver Paragraph ungejdyickt und baber
mifveutbar gefaft {t.

Wer ven Paragraphen fitr eine unbedingt vidhtige Feftftelung
ves profeftantijch-univten Befenntnifijtanves exflirt, per mufi folge-
redyt ju einer Jurechtiveijung nach Oben und Unten fommen unbd
Ybkilfe vurd) eine mneue Berpflichtungsformel sorjchlagen.

®ebt man endlich, wie vie Minoritit Jbhrer Commijfion, von
ver unfeugbaren Thatfache aus, vag ver §. 2 vie jfubjectivfte Yus-
(equng juldft, jo ergibt fich folgeredht die Nothwendigheit einer aus
thentijchen Jnterpretation oder einer ndbern, neuen Beitimmung an
vie Stelle ver alten, mit Beibehaltung fedoch des alten Paragra-
phen, wnd vas allein ift e, was in ven Didcefanprotofollen ver-
langt wird,

Gine autbentijdie Snterpretation it Feine Wbdndverung Des
Paragraphen, venn fie ftellt nicht feft etivag Nnveres, Neues, etwa
a8 Gegentheil yon vem bisher Veftandenen, fondern fie will, unter
Brjeitigung der Mifveutbarteit ver bisherigen Fafjung, die ridhtige
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Beftimnuing iiber den Referminififtand aufjtellen, - Sie unterjdeivet )
fidh twefentlicy won ver hiforijihen Syuterpretation, Teun diefe wire
ot nithts afs eine Auslequng, ivie dasd pergeitige Kivdyenvegiment und
vie Deryeitige General-Synove ven nad) ihrem Dafiivhalten wrjpriings 4
fiy beabfidhtigten Jnhalt ves §. 2 vevftefen ju miffjen glauben. 4
Gine folde wollen wiv nicht, Denn fie wiivde nuv wieder ju NEUEM
Streit fiihven, wie ver Bovivag ves Hohen Oberfivdyenvaths Seite
| 35 vidhtig bemertr, B
: Die autbentijhe Jnterpretation in oben begeichnetem Sinne .
bat Gefesestrait. Jhr Jnbalt tritt an vie Stelle des purd fie o
{Guterten Gejeses. G fragt fich nun: liegt cine jolce redhts: .,-E"
friftige ndbeve Beftimmung ovev  Erliuterung «in vev Gomyeteny
per General=zSynove?
Wiv jagen: allervingd!  Denn indem bie ®enevalzSynode
eine folche bintendve Crliuterung gibt, jo fajtet fie die Union wi
vas FKunvament ver Bereinigung, Scbrift und Gonjenfus vev e
tenntnifie, nidt im Gevingften au, fie befeftigt es vielmehr., Denn
fie geht von ber Vorausjesung aus, vaf vie Beveinigung gar nidt
ftattfinven fonnte, obme vaf legtere auf Gvund ves Gonfenjud bev
beiden confeffionellen Yebrbegriffe in vew Veferminifjen  fich gefell
bitte; v vag tie Union fih nur auf viejem Grunve vollzoge
bat, geht wmmeifelbajt aus §. 5 ver Uniong:Urfunde Hevvor, Wo
pon ber Lebre der veformivten und (utherijchen Kivehe vie Reve i W
in foeldher aufer vem Abendmabl fein Wiverfpruch fattjinve, Der T
§. 2 tonmte mithin vie volle ®eltung ver BVefenntnifje nicht auf p
feben, nodh die Wnion auf vas formale Prineip Der freien Sehrift h
forfhung bauen wollen.  Hiitte er vas gethan, jo miifite ev audges r‘
firichen und ein newer an feine ©telle gefepst verven, oder vie
Union ipdre factije aufgeldst.  Jndem nun die General-Synobe
jene Dinvenve Griduterung (authentijehe: Snterpretation) aibh, 9
veifit fie Teinestwegs bie Gewalt wund BVolimacht vev conftituivenden
Geneval-Synove son 1824 an fidh; denn fie beftimmt nicht dasd
Mindefte itber vag Fundament der Vereinigung, Schrift und Gone
jenjus ver Befenntniffe (viejes fieht Feft), fondern fie gibf Tem
Paragraphen eine unmifventbave Fafjung wnd entyteht ihm ver jub
jectiven Yudlegung, ©ie ev evfabren Hat. Sie Tonute niy dant
eine BVeftinmmung iiber das Fundament ver BVeveinigung jelbip breffen,
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wenn bie Union ed felbjt nidht gelegt Hitte, oder twenn fie den Gons
fenfug, ten §. 5 ver Unions-lrfunde, angreifen, oder fich jux
Lengnititg ver Geltung ber Befenninifje verivven, folglich ben foe-
jentlichen Jnbalt ved §. 2 oernichten wiivde. Die Geneval:Synode
von 1855 will aber viejed Funvament nicht antajten, fie will o8
turdy thve Snterpretation befeftigen, und Hierin hanbelt fie in Folge
ber Bollmadtaebung ver conftituivenven Geneval-Synode yon 1821
biefe ift folglicy ihve Bolmachtyeberin .

Wie venn? Man wird fragen, o fteht diefe Vollmacht ge-
jdrichen 2 Da ftebt fie gejehrieben, wo jede GeneralzSynede beauj:
fragt ift, tie ju ihrer Vevathung ausgefesten Vorjdldge, das ge-
meinjame Wohl ver evangelijdhen Lanvestivrde be
freffend, ju vernehmen, ju priifen, Dariiber gemeinjdhaftliche Bejehliiife
ju faffen und durd) die lanbesherrlichen Commifjarien vie Regierung
pi# iy Refolution davitber: gu veranfajjen, vergl. §,10, e~ h Dder
firdenverfaffung, - Invem nun die GeneralzSynode yon 1855 in
joldser Weife wohlberechtigt in ihrem Umt Handelt . und ven §. 2
interoretivt, o betvaditet fie denfelben levighich ald eine Ausfage iiber
ben Bollzug ver Union in Betreff ihves Befenninifijftantes und un-
terjcheivet 3wijdhen feinem mateviellen Jnbalt und feiner Form oder
Fafjung. Diefe und nidht jener wird einer BVerdnvevung untevivorien,
weil fie pie jubjectivfte Dentung, ja tie Negation des Velenninifjes ]
suléft, in Foloe veven fidh nicht nur jede jubjective. Lehrmeinung
fitr - Bevecytiqt evachten fann, fondern audy die Union jelbi wvon
grundftiivienven  @efahren bebrobt iff. Die Geneval-Synove hebt !
baher einen Grundichaven Der univten Kircdhe und bewabrt fie vor "
ver Bereinbrechenden Gefabr der Auflijung. Fu diefer fhrer heilig
fien Pflicht muf fle in vem unbeftreitbariten Redite fein.

ufervem ift in vem Gichjten Bejtdtigungéedict ver Uniongd i
Uekinve vom 23, Suli 1821 sub 2 auggefproden, Tafi tie ndadyjte
Beneral-Synove qur Forderung und Befeftigung Der neuen LOrb-
fing einberufen mwerden folle. Das ailt unfiveitig audy ifren Redyis:
nadhfolgern.  Daf aber vie beantragte autbentijde Jnterpretation
be8 §02 jur Forderung und Befeftigung der Unjon  dient, wird
Riemand in Abrede ftellen.

Gublidy ift auf Untrag der General-Synode won 1834 durdy
landeshevelicdhe und oberbijdhisfliche Sanction vom 26, Mai 1835
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ansgefprodhen, vaf yur Guldutonmg, Grgdngmg wbd jogar Nenbe-
wung Dev Unions- Wefunve ored Bierrel jinmotlicher Mitalicver an:
wefent jeim miffen b 3w einer  Gnifdeivung zwei Drittel der
anteejonben Stimmen withig fiud. Mwdy bicraws gebt bie Compe
teng Dev Gemeral-Synobe fiir ven worliegenven Fall hervor.

Mit cinem Bertragewerhilimip fann vie Uwiom gar widk ver:
glidhen. werven.  Sie ift gar fein Bertrag, jondere vic Ihatjade
ber Vereinigung Des consemsus  doctrinae  beiver Gonfrjjionen.
Dieje baben vas Grbe ihrer Biiter yu ciner fortvauernden, unser:
Ieglichen wmd umaufldslichen Fefbaltung in Gins sufammengelegt ;
§. 1 ver Unione-Urfunve. Gin Bertrag aber famn anfgehoben twer:
bem, wenn Die Bertvagjdilicfer gegenjeitiq cinwilligen; bicjed fann
aber bei ber Univn nidht der Fall jein.

Hodwiirvige General-Sonove, hedgeehrte Herren! Der Be
jdbluf, ben Sie fafjem, wire juserfihtlich jur Befejtiqung der wan-
fenden wnb jur Ghrenvettung ver vielgeidbmihien bavipden Hnisn
vienen. Jeigm Siec ven Feinden verfelben im Jw: und Husland,
baf e¢ Jpuen Crenft ijt mit ven Betenntnifien, vicjen beifigen Sdagm
ber Rivdhe aus cimer grofen Jeit, viefen tremem Seugen beé reinen
wnb lautern FWortes Goties alten md neuen Teftoments. Bewal:
ren Sie die neue Fafjung vor jevem Musvrnd, weldher pag hifterijd:
fivdpliche Berbiltnif ver Sebift ju vem Befonntuifjen  miveutrn
und verivirren und ver gefunben Unionsentiwidelnng, frfrmrm Sdaben
bringem tounte. Nicbt Befenntnif allein, am menigfien ver Bud-
fiabe befjelben, aber auch nich Serift allein, am menigfien jubjective
(freic) Sdriftforjhung, jonvern Sibrift unv Betenntnif, beive ine
mit wnd Durdy einamder, jeien ver Gvumd ver gejunben wnd darmm
audy vaucrbaften Guiwidelung unferer linton. Das walte Gott!

Garlerube, ten 2. Augufi 1855.
&iir vie Winovitat: 1)

Decan Lic. Gherfin

*) Dicfelbe befland ané ven Decanen: %e. Gherlin une ic. eerl
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Die Anjidht ver Majoritit

L Jnoem aud) vie Majoritit die Nothwendigheit von Be-
fenntniffdyriften fiiv vie Kivche juverfichtlich behauptet, muf fie fich
oy, bewor fie auf die fpecielle bavijdie Befenntniffrage einaebt,
audh nodh mit aller Beftimmeheit fiber ven Stnn erfléren, in fwels
dhem ibrer Uebergengung nach in der eva ngelijdyen Kivde die
Betenninifijhriften Geltung in Anjpruch ju nehmen aben, Gerave
i bem gegenwdvtigen Yugenblicf viivfen wir diefen Punkt am we-
nigften mit Stilljdweigen fibergehen.

Ju diefem Gnde foredien wir denn juerft von Newem unier
solled und freuviges Ginverftindnis aug mit ten in dem Bortrage
ves ©rofh. Oberfivdenraths Abjohnitt IV und -V aufgefteliten
Grundfigen. Mit gany bejonderer Genugthuung bhaben wir na-
mentlid) die Stelle (. 59 f.) gelefen, vie ven Fall befyricht, wo
¢8 fich Parum handeln wiitde, cinen Geiftlichen um ver Lehre wilfen
vom Amt yu entfernen, Hier heift o8 nimlich: Sollten joldhe Falle
fidy ercignen, ,fo mwére allerdings su wiinfdien, Daf aldann eine
mbglichit fidhere Biivgichaft fiir die GriindlichFeit und Unparteilidy:
feit ves Uvtheils gegeben, und damit auch Deffen innerliche Aner-
fennung al$ cines geredhten von Seiten der ernjten. und umfichtigen
Rirdyenmitalicver gefichert wiivde,” Weiterhin aber wird forigefah-
ren: ,Wir denfen uns Folgenves als miglich. AWabhrend pie Fdlle
leicptever Art gang cinfady, wie bisher, dex Beurtheilung vev Kir-
fhenbehdroe fn ihrem gemwidhnlichen Veftann unferfiegen ioiirden,
tinnte fiir fhwierige Fille, jumal joldye, wo vie Gntlaffung eines
Geijtlichen in Frage ftdnve, eine Grivetterung und BVerfidrtung ver
Rirdyenbehdrde vurdy Ginbernfung won einfidytssollen, nadh Ghavat:
ter und fivdlicy=theologifcher Tiidytigteit allgemein anerfannten Min-
nern angepronet werben, fweldie mit em Kirvchencollegium ufammen
einen geijtlichen ®evichtshof, eine Art Sdywurgericht fiir Ddiefes
®ebiet 3u bilven geeignet waren.” Dicfe [eptere Jvee, welde aud
e preufiifhen Prosingialfivhen von Weftphalen und Rbeinland
bei Der Revifion ihrer Sivdpenvrdnung im Jalhre 1850 ausyufiihren
befirebt waren, Degriifien mwiv mit der lebbaftefien Freude, erlanben
uns aber jugleich vie Bemerfung, vaff eine jolde Mafrege! unferes
Dafitrbaltens ihrem Swed nur unter dev Breansiesung wiirve ent:
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fovedhen fimnew, wenn jene Lerhrauensminner ausd Ter eigenen
Wahi ver) Kivche; v, b alfo’ ndber ‘ver General=Synode Berpor:
o augeben s hitten. il
i Bl man die Fivchliche Geltung ver Symbole in dem Sinne bk
per Berfafjer ver Goncorvienformel und ver Theolonie ted 17. Nahr= i
umberts gerftehen, jo proteftiven wiv feierlich geqen fie. « G& liegt fie
inter burdy Feinen Madytfprudh  ju dndernden Natur dev Sadye,
bafiidie veformatovijhen Symbole Heut ju Tage nidt mehr in by
pem Einne gelten Tnnen, dn welchem fie bei” ifver Entftebhung i
Geltung, und gpwar mit Redt, filr fich in Anfyrudy nabmen, Die i
Belenntniffchriften find, das apojtolijde Symbohum allein abgered)= L
net, wejentlidy — wiewobl nicht alle in' gleichem Mafe — theo- fany
Iogifdye, alfo wiffenjdaftlide Eryeugnifje, wifjenjdhaft i
Lidy e Davitellungen ves G laubend e Kivde, der urfpringlid
mit ver Wiffenjdyaft nichts qemein baty; — was fie ‘vor andern .
theelvgifchen Provucten auszeichnet, ijt nur, vaf fich in ihnen untey ly
ver Auctoritit ter Kivdhe Jelbit der Gonfenjus ihrer theslogifden
Wiffenfehaft it einer Beftimmten Jeit officiell dariegt. Was num
an ifnen Theologie ift, das hat feine Geltung gerade mur fo
fange und mut’ in vem Mafie, alg und in weldem es fidh auf wif:
jenjcbaftlichem Wege ju bebaupten vermag; der in ihnen fic wifjen:
fehaftlich ausfpredienve fpecififhe ®laube vagegen lebt fort und
bejtebt 3t FRecht ' fo lange die Beftimmte Kirche, die er in's Leben
gerufen Hat, fortdaunert,  Die Symbole, wie alle wiffenjdaftliden

Greugnifie iiberhaupt, find aus ven Mitteln der Wifjenfchaft threr ]
Entitehungsseit ausgeftaltet, mittelft ves in ihv gangbaren Alphas i
bete per wiffenfbaftlichen @rundbeqriffe.  Dat diejes [entere feit nhy
pen lestverflofienen 300 Sabren fidh nicht wefentlich erdndert wnd it
fortaebilbet: fo fteben wir Heute nod eben o su ven Symbolen fin
ber Reformationsgeit wie vie Theologen diefer felbit; im entgeqens i
aefeisten Falle binvet ung vie Theologie der reformatorifdien Synw -:_;:-‘

bole eben o beftiimmt nicht, 'alé” ver’ Glanbe devjelben ung binvet:
LWeldyer von beiven Féllen aber "attfintet; Bratichen wir nidht erft
g fagens - Ganyauf vie! angebeutete’ Weife  faft unjere babifche B
Kivdervathe= Jnftruction mit’ aller SHdrfe vas Verhiltnig auf.
Willl wman- bafjelbe ‘anderd ‘ftellen, o muf man von wornherein auf
eine fubjectis walkre Theolvgie und Hrdlidhe Lehroerfiindiguny vers
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sichten, und {iberdief die. Rivche mit ihrer Lehre aus bem itbrigen
geiftigen Lebent ifoliven. Denn auBerbalb ver Kivdhe entwidelt fich
in ber Ghriftenfeit vas geiftige Vewuftfein fort und fort in nemer
Weife, Die Kivebe farn vief nicdht Hinbern, fie fat aber ein fehr
reelled Jutevefie valbet; mit: diefem geiftigen Bewuftiein Der: Kreife
um fie Ger in fjletem gegenjeitigem Bevtdndnif (wir jagen nidht:
Ginverftdnonif) ju bleiben; benn ein joldies Verftandnifi ift die
Bevingung ibrer Einwivfung auf jene andern Gebiete,  aljo ' ilrer
eigentlich gefdichtlicyen Wirtjamteit,

v die von wund geforberte Begrenyung ver: bindenben  Kraft
ber Symbole Hat die Kivde felbft von Unfang an wirffame Bor:
februng getvoffen durdh die Sanction des Rechts und der Pilicyt
per freien Griorjdung ver beiligen Sdrift, welde fie supleich mit der
Autorifivung ver BVelenntnifjcdhriften audjprady.  Sie fonnte gar
nidhi andevs,  Denn it ihr wirtlich vie Heilige Sdhrift bie alleinige
Quelle und vie obevjte RNichtfchnuy ibres Glaubens und ifhrver Lehre:
foomuf fie jo wobl, mie feft fie audy von ey Nichtigleit ihres
Edyviftoerftindnifjes, wie fie ed in ibren Befenninifjcdheiften dars
aelegt Bat, diberzeugt fein mag, vodh vie Mbglidifeit eines Jrrz
thums vabel und folglich bie Nothwenvigleit einer fiets fortgefenten
Selbittritif an vem Mafitabe ver Dheiligen Sehrift anerfennen, und
tibervief fich vie Yufgabe eined immer tiefer eindringenden, eined
immeyr gevaueren und veicheven BVerftdndniffed verfelben ftellen; nac
Mafgaabe dev fort und fort fidy vermehrenden und vervolfommnen-
pen wiffenfdaftlichen Mittel ju ihrer Auslegung. Kuvy, fie muf qu
Dem | quia  bas quatenus  hinguftigen. Damit jdhafft fie fidh eine
wabhrhaft lebendige Theologie, durdy melhe Die in ven, Symbolen
firivte Hvchliche Pebre in freiem Fluf evbalten wird, olne dod son
ihrem . Fundament losfommen ju fonnen, vas fie ja cben an und
i Der Beiligen Sdyift bat. Gin fefes Funvament ift ndmlich vie
legtere in ver That, und aundy gejhidhtlich bat fie fich allegeit als
ein foldhes eviviefen. Denn wie oft audy die: wiffenjchaftliche Aus=
Tegung 4u den verjcievenjten Jeiten. (und in Dexr verfchiedenften
Weife) fidy an ibr verjiindigt bat,  fie bat fidy allegeit audy toieder
felbit cortigivt und iff immer ulept wieder auf die einmithige An
eefennung. bed ndamlichen allgemeinen. Grunbgehalts derjelben
puvlidfgelommen. Jndem wir daher gevn mit der Vorlage (S.9—11)
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anerfennen, Daf, wemn es fich um die Feftftellung ver Glaubens:
und Lebrgrunviagen flir die Kivdhe Hanbdelt, die Berufung auf die
heilige Sdrift fiiv jidh) allein nidt genitgt, jondern daju Sym:
) bole unentbebrlich find : miifien wir dody die Yutorijation des Redhts
' per freien, Do b Der durdh fein anbeves ®efes als das ber s
legung jelbjt gebundenen Foridung in dev heiligen Sehvift fiiv dabel

gleichjalls, wejentlich erachten, fofern ndmlich von ber evans

gelijdhen Kivde die Reve ift. Dieje beiven gehiren unoufldslic

aufammen, nicpt um fich gegenfeitig qu bejehrviinfen, jonbern um in
Wedpjelwirfung ju treten und fo organijeh jujammenzumwicten. Wir

Denfen aber freilidh — und gwar gang in Uebereinftimmung mit

pex althergebrachten Lefre in dex evangelijchen Kircdhe — alg das diefe

jreie. Schrijtforjdhung ibende Subject nidit etwa den Eingelnen alé

foldpen, jondern die Kivdye jelbft, welde diefelbe dDuveh vas
Inftrument ihver Theologie!) vollyieht wnp au allen Jeiten

wollzogen bat, und antorifiven die Sdriftauslegung ves eingelnen

Zheologen: nidht fofern fie ihm jelbjt fir die vidhtige qilt, fonbert

nur jofern ¢ i gelungen ift, fich in per Theologie feiner Kirde

alg die vidtige gur Anerfennung zu bringen und mit Gyiveny als )

wohlberechtigt geltend su maden. Gin invivivuelles Selyrifte i

perftinonifi, jo lange e nodh ein blof invivioueles und nod [

nicht in bdie allgemeine Ucbergeugung ver Sadyverftdndigen diber

aegangen ift, in dfjentlicher usiibung ves Lehramts ver Gemeinde

vorjutvagen, wird nidht nur vem gewifjenbaften, jonvern audh jhon ¥
e diberhaupt feiner Stellung fidh bewufiten Geiftlichen gar nicht i
betfallen. Gines Berbots in diefer Beyiechung wird es fife einen fdh
joldben qewif nicht erft beviivfen; fondern nur Gitelteit und cigents e
lidhe Vejdhrintiheit fonn darauj verfallen, da, wo pas Abjeben i
gevabe Davauf geridhtet ift, bie Gemeinfdyaft des religitfen Grz ¥

fennend ju vollyiehen, individuelle Ueberyeugungen eingumijehen, die
man, jo gewiff fie einem audy perfonlich fein mbgen, dody eben
alg nodh nidyt gemeingiltige fennt. Gine Sehwierigheit aber

ot dem @eiftlichen aus einem etwaigen velativen Difjenjus mit "
per Theologie der Symbole, wofern ihm nur der ®faube W

") Diefes heibl natiiclich nidi eiwa ohne Weifered: der theoloniidien \
Facultdten. 1
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perjelben einwofnt, bet feiner amilithen Lebrihatigleit Jo gemwif
nidt entfichen, als er ja diberall nidht Theologie au lebren Bat,
jondern Glauben oder Frommigteit.

IT. Munmehr ju unjever fpecielLen Frage tibergehend, Be-
merfen wir, 1) vaf audy die unirvende Generalz-Synode yom Jahr
1821 vie Nothwendigfeit nicht verfannt Gat, pafi jeve Rirvdpe ein
veutliches Vefenntnif ibres Glanbens in Betenntnifjcyriften, als
Rovm fiiv vie amtliche Lefre in ihr, ablege. Snvem die beiven
bisherigen proteftantijchen Lanvestirdien im ®roflerjoatbum, bie
lutberijche und die reformirte, ju einer weveinigten evangelijch-pro-
teftantijdhen Kivche yujammenteaten, muften fie natiivlich fich Dariiber
exfldven, twie ibr Berhdltnif ju ven bisher bei ifnen in ®eltung
febenden Betenntnifjchriften fich ju mobificiren Habe, und fiberhaupt
iiber Den Befenntnififtand ver forthinigen Ginen evangelijhen Lan:
desfivibe fidh ausfprechen. Gs gejchal dief in dem §. 2 ver Unions:
lrfunde, und es fragt fich nur, ob auf wirflid ausreidhende Weife,
Urtheilen wir allein nad) vem Grioly, fo miifjen wiv vie§ freilich
verneinen; venn eé ijt eine Thatfadbe, daf man in jenem Para-
grapben die verjdhievenartigfien Befenntniffténde gefunven bat, uno
vaf feine Auslegung feit etwa einem Decennium im SHoof un:
fever Lanbesfivdie Gegenftand einer lebhaften Gontvoverfe ift, oie
fich nody immer fortjest.

2) Ullein jo unumitdGlicy vieje Thatfadye audy ift, fo find
wiv unferstheils nichtsoeftoreniger fiberyeugt, Daf der fo viel ge-
jdmihte Paragraph bdemijenigen, ver alle Fu jeiner Jnterpretation
ficy Darbietenden Hilfémittel anwendet, fibrigens vlme irgendivie ju
einer  Rinjtelei jeine Jufludt ju nehmen, diber feine ivivflidye
Meinung feinen Jiweifel fibrig 145, und fife diejen die ®eltung
der Symbole ebenjo beftimmt ausjpricdht wie das Fedit ver frefen
Sdyrifterforjdung, das ja an fidh mit jener in vollem Ginflang
fieht. Jnbem wiv filr viefe Behauptung unsd erfauben, auf die von
einem Mitgliede Der Eommijfions-Majovitit ju ven Synodalaften
gegebenen drudjdyriftlichen Ansfihrungen ju vermeifen, befdirdanten
iv and Bhier auf die nacdbftehenven Bemerfungen. s ift eine
Golamitit, ba§ man von vornberein, ftatt den Paragraphen. auf
afrhaft gefehichtlichy urfundlichem Bege ju  interpretiven, den
Sdliifiel gu pemfelben in der yon eingelnen Mitaliedern, dew uni-
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renven. General-Synove ausgebenven  miindlichen Travition gejudt
bat, durdy die fidh dodh im beften Falle nur fo viel conjiativen Lift,
in weldem Sinne  diefe eingelnen Perjonen ven betreffenden Bes
jbluf ver General-Synove fidh ju Deuten cin  JIntevelje aebab
baben mbaen, feineswegs aber, in welhem Sinne vie Generals
Synove Jelbft ifn gemeint hat. Statt auf jelderlei Anctooten ju
boren, baben wir uns, wie itberall, wo nach dem Sinn einer ge-
jelicdhen Beflimmung gefragt wird, einfach an ben objectiven IWoriz
Tout bes Paraavaphen su halten, an das, wad die Synode that:
fadylidy gejagt bat. Selbft wenn, was wir iibrigens auf das Bes
ftimmtefte in Abrede ftellen, Grund ju vem Verdadyt gegeben wire,
pie General-Synove habe etwad Anderes gemeint als fie ge:
jagt: jo wiirde uné dief gomy und gar nidht beirven; venn gefjes-
Lich tonnte allein Das gelten, wag in vem Paragraphen
wirtlich gejchrieben fteht; ein binter ibm fich verfecender
Hintergevanfe (ven wir jedod), wie jdon gejagt, befiimmt [Gugnen)
bitte gar feine gejeblidie Beveutung. Wie febr audy immerbin bie
theologijdhe Gefinnung und Ricdhtung der Mebraabl ver Synodalen
von 1821 eine. votionalifivenve gewefen fein mag: jo folgt fiix uné
Daraud nody gar nict, vafi fie im Jntevefie ibrer perjontichen Thee:
Iogie pen Beferminififtand der nen conftituivten Kivdhe auf vas Recht
Der freien Sdriftforjdung fiiv fidh allein bafirt baben werven. Sn
ifrer Eage muften fie ja wobl von ihren perjinlicdhen theologijden
Reigungen und Stimmungen abjehen wnd ver Madht nacdhaeben,
weldye die objective MNatur der Sade anf fie ausiibte. Sie hatien
eine Kirche ju conftituiven; vaf aber vag in fidhy bovenlofe Funbas
ment bex freien Sdiriftforjdung im pamaligen rationalifi-
jehen Sinne eine Kivde nidht 3u tragen vermag, daé fonnte vers
franvigen Mannern nicht entgehen.  Sie waven ohnehin auc gar
nidt freie Gebieter fiber vie Art und Weife, wie der VPefenntnif:
jtand  per umirten Kirdhe ju  geftalten war; benn fie Hatten jwei
Rivdyen gu veveinigen, die beide einen beftimmt georoneten Befennt:
nififtand. batten, welder vedtlich unverfefrt fortbeftann, aud
wenn er etiwa damals feit geraumer Beit nicht mit irgendmeldier
Strenger gehandhabt  wordens jein  follte, und  alfo nidht ourd
Die Yufhebung viefer beiden' yu Redit beftehenden Befenninifftinde
fennten” fie 'vie Untion yolljichen — vazu waven fie nidyt beril-
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fen —, fonDern nur durdy die Friecdensftiftung swifden ihnen mit-
telft freunvlidien gegenjettigen Sidianerfenmens,  Auf eine anbere
Bevinqung hin fvar, von allem Uebrigen abgefeben, jehon ftants-
vechilich eine Union unmbglidh. * Genug, unjerer Uebereugung nadh
getvdbren fiir bad ridtige BVerjtanonip ved Paragraphen vollgeni-
gente und unmigverjtebbare Anbaltpuntte theils ver Wortlaut ved-
jelben, theils feine Cntjtehungsgejchichte.

Wie enig die univenve General-Synode fich 3u einer Abro
gation der qu ibrer 3eit in ven babdifchen evangelijdhen Kivdhen gel=
tenben Vefenntnifjchrviften fiir bevujen bielt und eine joldhe bealb-
fichtigte , erbellt fibervie aus Tem unmittelbar folaenden §. 3, in
welchem e univte Kivche fich fitr ,mit allen jowobl jept jehon
unirten alg nody getrennten evangelijch-rejormivten und evangelijch-
luthevifchen Sivdhen des Auslanbes innigft verbunven halt, und fich
fliv eintretend in alle Nehte und BVerbindlidFeiten der bis-
ber getrennt gewejenen beiven evangelijden Kirdhen” erfldavt, Be-
jonderé erfduternd find aber in Ddiefer Beyichung vie Grundiise,
eldhe auf Ter univenden Synede vie Lehrbuds - Commijflon in
ihrem BVericht fiir vie BVearbeitung tes Katedhismus aufftellte, ver
vem §. 5 ver MUnioné-Urfunde jufolge ,die Gigenjdhaft einer Be.
tenntnififcbrift baben”, und jo gleidhjam bder Bolljug von § 2
jein follte.  Diefem BVevicht gujolge ) joll vas Lehrbuch fich nicht
nur auf oie beitige Sdnift, als vie hidite Rovm in allen Sadhen
peg ®laubens, griinden, jonbern nicht minver gualeidh ver usbyud
ber Yehre ver evangelijhen Befenninifie fein.  ,Das Lehrbuch”, fo
feipt e8 Darin unter Unbderm, ,joll tie Vereinigung ver Kivde in
pie Gemiither einfiibren..... Nun aber gibt ez feinen anvern Weq,
alg bap bie und gemeinjame ugsburger Conjeffion wnp dvie den
beiven Stivcdhen eingeln jugehbrigen Gonfeffionsfatechismen, ver lu-
thevijehe, Dejonderd wie er bigher als Lanvesfatechidmus galt, und
ver feivelberger, ver vie nimliche ®iltigteit hatte, veveinigt wivien und

1) ©. bei Dunbedbagen, Die Bebenninifigrundlage ber vereinigten
evangel. Kivdhe im Grofberjogtbunt Baven, &, 130 [  Bergl | aub  die
Borlage bes Grofh. evangel Dberfivdenvaibs, ven Katedhigmud; betreffend,
S. 22 1.
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in Den git evwartenden der vereinigten Kivdhe gujammenilicfen follen”,
Und etivas fpdter: ,Die Yehriige ded Lehrbudis follen den Glaw:
ben, ver im Yolfe lebt, aus- und anfpreden. Gr Gat aber viefes
jein Leben in vem Worte jener fombolijchen BViicher empfangen
und bis jest fejtgehalten. Wiv find nicht Levechtigt, den Gemeinven
viejes Wort qu entveifien, und wollten wiv uns aucy vaju evtithnen,
jo fviivde fich ver Glaube jelbjt geaen uns aufmachen, und wir
Diitften  Dag. nicht einmal tadeln, fonbern wir miiften 8 viel
mehr (oben.”

Dafi unfer Pavagraph jebhr fribe und nody von MitglHevern
Per univenden Geneval-Synode felbjt in einem vem Nationalismus
glinftigen Sinme qedeutet worden ift, fann ung wohl nicht Wun-
ver nehmen, wenn wir daran venfen, taf jene 3eit audh in unz
ferer Lanvestivde vic Bliitheseit der vationaliftijehen IWillkir war]
woll aber mifjjen twir es tief beFlagen, vaf unter uné bdie Freunde
und: Wortfiihrer ves pofitiven evangelijhen Glaubens von wornbherein,
fatt jich auf vem §. 2 ju fHigen duveh @eltenomadyung  fetnes
wabren Sinnes, siclmehr dibereilt ver rationaliftijehen  Deutung
pefjelben beifielen, und in Folge davon fid 3 Anflégern defjelben
auftarfen und ihm Bei allen pofitiy evangelijel Glaubigen im In-
und Auslande einen bifen Leumund bradyten. Sie haben nidt
fiberlegt, in toeldhe Berlegenbeiten fie durch pin joldyes Verfahren
unjere Lanbesfivdpe Dincintreiben muften. Das hobe SKivdhenregiz
ment war dagegen von Anfang an weit entfernt bavon, in bem
oon §. 2 ausgefprodhenen , Princiy wund: Rect per freien Forfchung
in der beiligen Sdrift” eine Anerfennung ves Nechts jubjectiver Yelhr
willfiiv 3u feben.  Gin fpredyenves Jeugnif Bierfiir fiegt in Dem
hichjten NRefevipt ved hbchitjeligen ®rofbheryogs fubwig vom 1, Suli
1824 vor, eldhes duvdy den Grlaf ves Grofh. Minifteriums ves
Jnnern, Goangelifche Kivdhenfection, vom 4. September vefjelben
Jahres (5. bet Rieger L &, 148 ff.) per aefammten  Landes-
geiftlichfeit yur Kemntnif gebradht wurve.  Jn diejem hochiten Te-
jeript beifit e8: ,Wir Daben jeit mehreren Sabren ;‘dwﬁ bie fich
immer mebr beftitigende Erfabrung gemacht, dafi in per evangeli-
jben Sivche ves Grofberogthums, weldhe Unjere HBkite Sorgfalt
jowobl als Hegent, als audy ale Lanvesbijdof, fo jebr in -
Jpruch ju nebmen bevedhtigt ift, dfe vefne wnd lautere Bertindigung
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bes Grangeliums fie und va immer mehr vernadhldjfigt, mandhe
widhtige Lehren befjelben in Previgten wnd Katechifationen gang
umgangen und jiveifelhafjt gemadst over gar Geftvitten, unt an die
Otelle ves ewigen gottlichen Wortes menfehliche, voriibergehende
Meinungen und Anfichten aqelebrt und gepredigt werben; ferner,
2af. mandye @eijtliche, die Bertiindigung der Hauptglaubenslehren
unjever heiligen NReligion gany bejeitigend, vie Moral Derfelben jur
Dauptfache evheben, anvere fvicder einem Nationalisnius huldigen,
ver bie Grundjige ves Glaubens an vas unmittelbare, wvon ot
burdy unjern gbttlichen Grldjer und Heiland geoffenbarte Gvan-
gelium untergribt, und nur gar yu beutlidh bie Tendeny vevritl,
bag pojitive Ghriftenthum alimiihlig yu antiquiren. Wie viel 1Un-
beil Daraus fiir die Kivche jowohl, als filr ven Staat und jeve
Hamilie entjpringe, bedarf feiner Grlduterung. Da Wir wun fo-
wobl als Regent, ale audh als Lanvesbijchof, weldhem bdie drift:
lidhe fiiv Das Wobl feiner esangelifdyen Unterthanen Geilige Pilicht
am Hevgen liegt, diefem unchriftlichen Wefen und Treiben nicht
linger nadyjehen Fonnen nody wollen, jo evtheilen Wir andurdh
Unjevem  Staatsminifterium  ten Befehl, bvie firch(ich=evangelifde
Section tes Minifteriums tes Snnern angumweifen, in Gemigheit
ber ibr obliegenden beiligen Pilichten die miglichft genaue Wuf-
merfjamfeit auf vie Geiftlichen ves Lanves wnd ihre Bovtrdge jut
vidhten” w. §. o,

3) Wenn wir jo auf ver Ungweiveutigleit des §. 2 beftelen,
jo viumen wiv gleihwohl gern ein, daf ihm frgend ein Mangel
anbaften mifje.  Die Thatjadye, daf iber ihn fo lange gejtritten
wird, muf audy in ihm jelbjt mitbegriindet fein; s muf bei feiner
Revaction etas verfehen worden fein, wefbalb Mifveutungen fich
immer foiever an thm verjuden fornnen.  Wiv unten mun einfach
fagen, feine Fafjung jei nidt glitcklich gevathen, was fich ja aus
ver ung noch vorliegenven Gejhichte feiner fucefficen Redaction
genugjam exfléven fvifrbe. Allein damit iofivden wir body unfere
wabre Anjicht nicht ausfprecyen und unferer Ueberseugung nadh vem
Pavagraphen Unvedht thun,  Es 4jt ein Mifgefchict fiir diefen ge-
Wejen, Dag man ihm in ver Regel einen Jwed beigelegt hat, der
ihm in ber Tpat fremd ift, — ven Jwed, als mafgebente Beftim:
mung, fiiv bie Auslibung des Bffentlichen ‘Lebramts dieven, den
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®eijtlichen viejenige Aniveijung, in diefer Beglehung evibeilen g s
jollen, wie ein Piarrgeliibve fie enthalten muf, Jn ver That, wire
vief ver Jiwed ves Paragrapben, und wollte er aus piejem Ge:
jichtdpuntt bewrtheilt wevden, damn wiivden audh wir ofme allen
njtand jugeben, dafi jeine Fajjung jehr vevunglidt jei. Hnfer
viefer Bovausjepung ift es eine durdpaud treffende  Bemerfung
ver Borlage (S, 33), es fei als der Hauptiehler, ves Pavagraphen
su betrachten, daf er ie Symbole vocanijtele, vie heilige Schrijt
aber nad jolgen laffe.  Die beilige Sdrift wivd in dem langathe
migen Peviodenbau ved Pavagraphen, obwobl fie ol ,bie eingig
ficheve Quelle ves chriftlichen Glaubens und Wiffens” und ;eine
Quelle des evangelijdhen Protefantiemus”’ proclamivt i, tennod
nur anbangsweife angefiibve, und fie empidngt eine Stellung, als o
fie fiix, vie Union mur dagu ta wive, um die in grofer. Fiilleives
Uugdruds fundgegebene Anerfenninif vev Soymbolanctoritit einiger
magen. ju befchrdnten, nidht aber zugleich eine eigene , von jolde
Riidficht auf vie Symbole gang unabbingige Veveutung: bejfe
Weit eher, als ben gewbhnlich gehdrten Borviwurf, vag vee§i2
ven Eymbolen nicht genug thue, diivfte man ifm daber Den
gefehrten Bovwurf madyen, daf er der beiligen Sehrift: nicht ibyen
gebithrenden RNang anweije. Vudy wiirde ficher nicht jener, jondem
piefer [egtere Vorwurf in unjever Kirche bie thatjddide allge
meine Vevbreitung exlangt haben, wenn nicht in unjern Tagen Bie
Berftimmung gegen bas nur in der Weife der Willkir intexpretirte
-‘J_,\riucip ver freien Sdriftforidyung in weiten Kreifen ver eyangelijden
Rivde vielfach midhtiger wire als jelbft ver Nejpect von Der o
géitlichen  Offenbarungsuvfunve und  vie UAnbinglicht eits an ity
und jo bei vielen redlichen Leuten das Jutevefje fitr vas Befennts
nif gur beiligen Schrift neben vemjenigen au bem Eymbole, febmddie.
Allein ver vem Pavagraphen untevtelite e, aus vefjen
Oefichtapuntt wiv jo fiber thn: urtheilen wiifjen, ift ihm in e
That fremd. Sein pivilidyer Swed it ein gang anderery et
Pavagraph it vie Beurfundung, 0. §. die fitv: alle folgenpen Jeiten
beftimmte und beftimmenve Bergeaenwirtigung  dex Redtatbatjacde
ber Beveinigung jweier bisher getvennt von einanper exiftivenber
. gefdhlofjener Sivibentirper u etnem - eingigen, - unp oy e
gegenivivtigh ex die Modalitdt diefer Rechtatbatjade in. Begichung
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auf' dag, was bisher bas Tvennende, das ven gefdlofipnen
Ghavafter beider Kivchentdrer’ ausmadente’ war, ndamlich ' ihren
e hrdaratter.

Aug ditjem unldngbaren: Swed des Paragraphen erqeben fich
diefe Folgerungen.  Einmal: vie bisherige gefrennte Erijteny beiver
Rivdyentbvper Gevubte nicht quf tem, tas flir betoe aufer Streit
lag, beiven gemeinjam war, fontern auf ihren Yehrunter)dyieden,
weldhe neben vem Gemeinfamen’ fiir jeven bisher' son Joleher 90ich
tigheft gewefen waven, taf ‘man beiverfeits dag Unterjcheivende in
fombolifchen Bitchern Formulivt, und auf oie Bafis viefer Jymboli-
jen Viicher jever diefer Kirdentirper als ein gefdioffener
ficg aufgebaut batte. Durdyans folgevichtiy mufite tafer, als o3 fidy
um- Union, o 0. Aujbebunyg viejer Gejehlofienteit, Hanvelte, eine
Criliivung fiber viefe fombolijeion ven jrecifijdien’ Rivdencyarafter
confiituivenden Bitdher vas ornehmjte und nadffiegenve Beviirfuip
fein/ und eé mufiten dayum audy in der Univid-Urlunve ‘tie fym'-
bolijden Biiher fu eviter Linte Fehen ' Fi's Unvere:
Cbenvefibalh aber, weil die Jutiinftige Berbaltnifpbeftimmuid ‘in’ Be-
teff ber bishevigen Untevidyieve fiir die Sutunft ' qit" vegeln,
nicht jorohl aber die bigher unbefrittene Thatjadie gemein-
famer Anerfennung ver Heiligen Sehvift als etngig fichever Quelle
ves. dyriftlichen Glaubens gu begeugen war, fland tie Crifirung ‘ither
bie legtere maturgemd exjt secundo loco.

4) Miffen wir o ven Pavagraphen gegen de Haup oo
wurf, ber’ jeiney Revaction gemadyt wird, allerdings 'in Schuy
nefmen; jo tollen wiv ihn dody feirtesiweqd  tiberhaupt von allen
und jeden Redactionsmingeln freijpredien, Hauptfichlich erfehymert
ver Umijtand dag Berftinduifi veffelben Bebeutend, Tafi er efnen
eingigen und - folgeweife damn ‘aud jebr Tangen undin fid) ver-
fhlungenen Saey bilvet, unv im Jujammenhange vamit, daf feine
eingelnen Beftimmungen nicht jede fiir fich bejonvers punftivt find,
forbern wnarticulivt jujammenfliefen, ' MWiren fie gejondert neben
etnandey geftellt wurben, fo wifrde audy das o fibel Defeumbete
mtnofern und infomweit (quia und quatenus) ermieden fvorden
fein. ' Sodann wére febr Ju wiijden  getefen, baf die, an fidh
Frellich nitht mifverftdndliche, Meinung ves’ Tevmimus JBas ihnen”
(némAd ven Berenntnifichvivten) |, BisGey yuertaimte normative
0

Berhanolungen ver General-Synove L
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nfehen” Durdy einen tas Jbgher auadriidlidy auslegenden !
A Bufag unmittelbar jever Mifveutung enthoben worden wire. Ene- L
il {ich it ver feste Theil ves Sages fo gefafit, vaf ver nur flidtige =

fejer verfeitet foevden fanm, fei temfelben an vie Urtunve bed
_ Yugsburgijcten Befenninifjes ju penfen , ftatt, twie es tie Meinung
' tes Pavagraphen ijt, an vie alaubensfreudige That ber Ueber-
gabe einer auf bas Prineip und Necht ver freien Forfdung in Ter e
I feiligen Sehrift als ver allein suserliffigen Grienntnifquelle ves drift- i |
r {ichen ®laubens gegriinveten Befenntnidfdrift,  Am  wenigften be-
ftretten wir natitvlich die Thatjadhe, taf ver Paragraph gu einer
Verfebievenbeit ter Anfichten von vem BVefenninifiitande unjerer esans
gelijeh-proteftantijdyen fantvestivdhe die Veranlafjung geiworven ijt. Wiv
{dugnen ywar beflimmt, und war eben germige §. 2, vaf in Un
febung biefes Vefeummipjtandes ¢ine objective Rechtsunficherheit
gorbanten ift, evfennen aber vabei an, baf diber oenfelben, o
ved § 2, feit gevaumer Jeit und noch tmmer eine jubjective
Rechtdunficherheit faftijeh befteht,
ITL, Auch oiefe Testere muf bejeitigh fverPen, und pie Vo
fage febliat fifv diefen Jroed eine Mafreqel vor.
Syeen tviv in die’ Priifung viefer Magregel eintraten, mugpte
fih umjer ndchites Augenmerf vavanf vidhfen, wns Tves Sinnes ju
vergetvifiern, in welchem viejetbe gemeint fei, ©. 0. und vaviiber
ffar ju werben, of e¢ mit thy auf eine Abjehaffung ves §. 2, o
Daf ev nur nodh eine ijtorijche Beveutung bebalte, ober dodh auf
gine gugleih matevielle Abinderung veffelben abaefehen fei, over
aber leviglich auf eine Grlduterung vefjelben durch Auffiellung giner
veutlicheren , die Mifdeutungen wirtjamer augjbliefenven fprady
{ichen Fafjung jeines unverdnbert belafjenen Jnbalts, jo baf Ddie
3 nene Formulivung fih ju ver urjpringlichen eben nur jo verbiclte
swie ber Hare Ausorud ju vem unflaven eined wnd befjelben ©¢
panfens, 3w bem JInbalt over vev Matevie Ded Pavagraphs, tn
Unterfhieve von feiner Form, vedmen wiv abev ghoeierlei, ndmitd)
4) Die bret Danptbegriffe, weldie bie Beftandibeile jeines Subalts
bifoen: 1) Die beilige Sdvift, als vie alfeinige fichere Quelle bes
drifitichen Gfaubens, 2) viv Dot benannten Befenntnifijehriften
ihrem  novmativen, Anjehen  und 3) bas Princip und Nedpt, , bew
freten Fovichung in der Beiligen Sdrift, — und b) b befrimmte
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Berhaltnifi, in weldied in ihm diefe drei Clemente ju einanbder ge-
fiellt find; unter ber Form dagegen verjteben wir lediglich die Yrt
und Weife, wie diefe beiden (a und b) fpradlich sur Darjtellung
gebradht fino,

Wifrve nun die Abficht ver Vorlage auf. eine Abjdaffung
oder eine. Abdnderung besd Paragraphs in feiner Materie, in dem
angegebenen Sinne, gehen: jo fonnten wir nidt umbin, auf bad
Gntjdiicdenjte gegen die Annabme ihres Vorjehlags ju fimmen,
Hud gwar einfach aus vem Grunde, weil wir Jbrer Hohmwiirdigen Fii (b
Berjommlung, die Gompeteny su derfelben beftimmt abfprechen miifi- ik
fen, vie vedytlidye Befugnip ju fvgend einer Befeitigung oder i
Materiellen Abdnderung tes §. 2 der Uniong-Urfunde in fer il LS
vorbin exbrierten Beveutungy. . Die manderlet Verjuche, eine jolche b o
Bejugnip unjerer General - Synode u begriinven, find uns alle '
nidt als fiberseugend erjdhienen.

1) Man beruft fich jundchit auf den allexhichiten Orts janc:
fioirten Bejdluf ver General-Synode vom Jabhr 18341), vem- i
jujolge Aenderungen in Beyiehung auf Bejtimmungen  ver Unions:
Wrfunde turch vie General-Synode ftattbaft find, fofern; wenn bei
ter Bevathung derfelben wenigjtens drei BVievtel ifrer Mitgliever an:
ejend find, 3wei Drittheile ver Anmwejenden fiiv fie fimmen, Das
mit allein exlevigt fich aber die Frage fiir uné feineswegs jdhon.
Do némlidy erqibt fich freilich aus viefer Allegation unbeftveitbar, !
DB nad per Ueberjeugung der General-Synove von 1834 und ber
ifeen Antvigen qu Theil geworvenen allerhdchiten Sanction Yb-

ey

1) 3n ver Sanction biejer Bejbiiifie vom 26. Mai 1835, Nv. 25, 4,

fd Rirger, Sammiung von Gefepen und Berordnungen 2c., L, &. 160
(gl qus '®. 112 f). Die betreffenven Torte felbft lauten: ,3u einer
E“ﬁ(}cibung, woburd) bie Uniens-Urtunve abgednbert, ergdnyt ober erfautert
i Werven folf, finp awel Dritfel der Stimmen der Anwefenden nothig.” Kurg
g A0 Biffer 2 iR bemertt: #Ienu eine Uenberung, Crlduterung ober Er-
(o BRujung ber Unfons-1rkunde in Frage ift, jo iR gur Berathung die Aniwe:
" Imbeit von vrei Biertel fammtlicher Mitgliever nothwendig.” Selbfiver= .
i BGAONE fud mif pen enderungen und ven Ergdnzungen ,ber lUniond=lr- ' _!
¥ b fier iiberar Aenverungen une Crgdngungen von Beflimmungen :

of Y Uniongairfune gemeint. [
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dndevingen von BVeftimmungen der Uniond-Urfunve vedhtlidy mby-
lich find, wngeachtet Dieje Urfunde jelbjt itbev viejen Punii und fiber
pie Yrt und. Weije, wie vabei gu verfabhren, jei, fich gang und gar
nidht ausgefprodhen hat;  allein ob alle und jede Beftinmungen
ver Unions-lrfunve joldher Abinverungen fibhig jeien, dariiber jagt
pie angejogene G ejepesjtelle nidts aus. Sier befrimmt feviglidy,
dap in den Fdlen, wo jolde Aenderungen an fich ftatthajt jeten;
pie ®iltigleit verjelben burcy dic angegebene Movalitiit des dabei
gingebaltenen BVerfahrens bedingt: jein jolles  Daf es  fidh aber in
viefer, Begiehung mit a (Len, Beftimnumgen. ver Unions 2 Urfunde
wivilich auf vie gleidye Weife vevbalte, Dag miifjen twir entjdicven
beftreiten. - Die MUnions-lrfunde enthiilt fheils jolde Vejiimmungen,
weldhe ebenvie Bollziehung ver Union jelbjt und defe
balh, purdhaus funvamentale find, theils folde, welde nur Gon:
fequengen. aus bex vollyogenen Union befreffen, nue die et wnd
Weife, wie vie Union unter ven gegebenen Verhdliffen in Volls
ug gefeist und praftijdy gemacht werven foll.  Wenn. vie Lepieren
augenjdieinlidy vaviabel jein miifjen, weil vie gejehichtliche Lage dex
univten. Kivdhe fidy im Lauf der Jeit nidt glcirbbléil\t, ipre Gine
vidhtung und Gejtaltung aber ven jevesmaligen gejdyichtlichen Vez
bingungen ibvey Erifteny angepaft fein muf: jo fonnen die erjieven
eine. Bevfinverung fiberhaupt nicht erleiven, weil viefe nichts andered
jein; swiirde ald eine Vevdnvevung ver Union jelbjt, die Wiedevauj-
bebung Der Union veé  Jabres 1821 und bie Subjtitution einer
anvemn,  Die univenve General-Synote Hat gewifi die Ubdnderung
jenex eigentlich funvamentalen Beftimmungen filr unmiglich anges
feben; penn im Gingange der Uniond-Urbunde (am Sehluf) ertlart
fie ja die in biejer leiteren folgenden Fejtfepungen fiir , jolche, iber
bie man unwivdervuflid dbeveingefommen fei.”  Gs. ijt wobl
einleuchtend, dafi es geradeyu eine  Aufldjung  unjrer  Union: fein
fpiirde, wenn man vie §. 5 dber bie bendmabhlalehre aufgeftelten
Peftimmungen abdnvern wollte, durd) mwelche die beipen feiifer, ges
vabe dupdh ihre wverichievenen BVorftellungen vom  beiligen Abends
mapl getvennten Gonfejfionstheile fich. eben diber biefe ihre Diffeven
verftanbigten. und demgemdf die | Tvennung  aufhoben. . Wie denn
iefl auch von vex den Katechismus betreffenven Borlage des Grofh.
Dbertirdienvaths, ©. 57, onerfannt wivd,  Gany auf die, gleide
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Weife verhilt es fich aber aucdh mit §. 2, oder vielmedr, wenn es
fish mit irgend einer Veftimmung der UnionaAlrfunde o  verhilt,
fo gang ungmeifelbajt mit jenemt Pavagraphen, ver' eben feftitellt,
burdy fveldye Mobification ifres  bishevigen ~ Befenntnifftantes vie
beiden bis Dafiin getvemtten RKivdpen ibre Trennung auffeben  wnd
ihre Bereinigung eingeben, 0. b wodurd) vie Union verfelben be:
iwerfjtelligt wivd.  Diefer Paragraph it nidhts anderes als’vie Ve
urfundung dtber den Volljng ver Union felbjt, eine Wbdinderung
feiner Veftimmungen wive mithin nidte geringeres alg eine Ab>
dnberung viefer legteven jelbft. ABird an ber Act und Weife, wie
bie Beiven frither getvennten Gonfejfionstheile bei ibrer Bereinis
giing yum Vebhuf diefer ifren Befenntnifftand movificivt haben, et
Wag vevdnbert: o tird eben’ vie bisherige vt und Weife ihrer
Union felbjt gednbert, ¢4 wird an die Stelle ver mrjyriingli-
dyen eine andersartige, eine bid vafin noc nidht  beftanbene
newe Union gefeit.  Wenigitens aus vem ved 't (i en Gefihts:
puntt [dgt vie Sadye fidh nidt anvers anjehen: ' Wenn' deénn © tody
unbeftritten eine Kivdbe fich primo loco! eben burdy vie Feftitelung
eined befiimmten Befenntnifftandes confrituivts joo ift es evident,
vafi jeve Rivdpe mit Dev ufbebung tes beftimmten Beterintnif=
fanpes, auf ven fie fich wripriinglich bafivt ‘hat, unmittelbar jus
glefch aufhdet, vechtlich als viejenige fortyubejtehen, alé tveldhe
fte fich conjtituirt Hatte. Daf aber unfere evangelijch=protefrantijce
Sanvestivdhe eben durdh den §. 2 der Uniong-Urtunve ihren eigens
thitmlichen Befenntnifftand feftgeftellt hat, vas fanit und will ja
nidyt geldugnet werden.  Wollen fwir derjelben toivflidy ‘eine an -
tere Stellung guden§. 2 genannten BefenntniBichriften geben als
bie ‘contftituivende General-Synove von 1821 gethan, jo heben mir
—bariiber [dft fid) nidyt Hinausfommen — die damals woll:
jogene Union auf, mweill thr Fundament, und miffjen an ihrer
Stelle erjt eine mewe Union fHften; was befanntlidh in vem gegens
wirtigen Moment nicht eben leidyt fein “wiirde. " Die Sadje ‘gang
i ifrer ‘Alfgemeinfeit s Unge gefaft; miflen wir jagen: vie
Uniong-Urtinde 'ift die formelle Feftftellung Per materiellen Grund:
Ingert und BVebingungen, auf welde und unter weldyen im Jahre
1821 tie Bereinigung ver’ bis Dorthin etrennten evangelijchen’ Re-
ligiondgefellfdyaften im Grofhergogthum Baden, lutherijdier 1nd ves
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formivter Gonfeffion, ftattgefunden hat, und namentlidy ent
halt ver §. 2 bie BVewrfuntung daviiber, weldye Befenninificyriften

s in ber nun veveinigten Religionsgefellfchaft normatives Anfeben ge-

' niefen jolfen, und in wie weit, Jn viefem Pavagraph ift aljo eine,
wenn auch in tie Gegenwart hineinragenve, o body Ter Vergans
genbeit angehirige Thatfache feftaejtellt; mit einem tm Schoofi ver
Bergangenheit ruhenden Ereignifje fann aber von tem Standpunit
per ®egentart aus feine Aenverung vorgenommen werden. €8 ijt
redhtlich unmiglidy, tas Wefjen und die Grundlage einer jum
Bolljug gefommenen Webereinfunft nacdhtrdglich umguformen unp
bamit abjudnbern. Der §. 2 conjtativt eine  gejchichtlide That:
jadie, und an biefer Tann die Folgeieit nicytd mebr verdnvern, we
Der durdy Hinguthun nody durdy Hinwegnelhmen,

2) Run' jogt man freilich: in vem § 2 fei twobl ju unkers
jdbeiven aivifdhen vem LWejentlichen und vem  Untvefentlichen, jenes
finne allerdingd nidht qedndert werden, fwofern nidht bie lnion
felbjt aufaehoben ferden jolle, wobhl aber viefes.” Das Wefentlidie
nun in §. 2 jei vie Aufftellung, taf die bisherigen Sonverjombole
per beiven fich univenden Kivdien fortan alé gemeinjame gel:
ten fjollten, ‘aljo die forthinige gemeinjame ®eltung verjelben
fiir pie Deiven bisher gejhiedenen Gonfejfionstheile, — bas Un:

wefentlide Darin hingegen fei vic Vefiimmung iiber vie Axt und iy
Weife der Hinftigen Geltung der nunmehr gemeinfamen Sym M
bole, ». B. iiber Die Stellung, welhe die fidh new conftituirenve b
Rirche au venfelben einnefmen wolle, — bviefe [eptere diitfe il

mithin audy, ohne Dem Wejen umferer Union ju nabe ju trefen, S

anbers beflimmt werven als e8 im §, 2 gejehehen. Uffein viefe
Unterjdieioung fonnen wiv nicht af8 juldjfia einvdumen. Detn eine it

DBereinigung gweier gegebener Befenntniffe, weldbe bisher fich gegen M

eitander abjdlofjen, it Do nicht mbglich, wenigftens ift fie nod Ll

nidt fertig, wenn nidt Jugleidy vie Stellung vereinbart’ wird,

weldhe man forthin qu diefen nunmelr gemeinfamen Befenninifjen

einnehmen, bie Art und Weife, in der man fie forthin gemein:

fdaftlich gelten laffen will.  Dieje fegtere gebirt Folglidy mit jum

| Wefen der Sache, und erft beides yufammen begeithnet pert newen

. Befenninifftand, volfiinvig, Beftimmte nun §, 2 wirifich, wie feine
®egner behoupten, die Stellung der univten Kivde u den ihr ges
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meinfamen Befenntnifjchriften in einer vie Geltung diefer leiteven
beeintrdchtigenven 2Weife, fo fnnte man auch hievan nichtd dndern,
ohne die durch ihn beurfunvete Union jelbft angutaften,

3) Dag Hauptavaument, mit welchem man vie Competeny
per General-Synote, und zwar der jeht verjammelten, ju einer
Aenverung ves §. 2 begriinven will, ift aber: die evangelijd-proteftan-
tijhe Kivdhe ves Grofibersogthums veprifentive vie 3twel frither getvenn-
ten, jeist in ibr vereinigten Kivdhengejelljehaften, unv habe vas NRecht
ber Autonomie, weldhes friher jeve verfelben fitr fich ausgetibt, nun
fiitv beibe ausjwiiben, ndmlich vurd) eben ihr legitimes Drgan, bie
®eneral-z-Sonove, unter allechiditer Sanction ihrer Bejebliijie durdy
tet Summus Episcopus.  Man fest hingu: es miiffe doch frgend
einen fegitimen Weg aeben filv die vereinigte Lanvesdfirdie, um
thren Vefenntnifpftant eriorverlichen Fals ju corrigiven ober iiber:
baupt 3u. mobificiven, und  welcher jonft fnne diejer Weq benn
fein, wenn nidht ver eben begeidmete? Hievauj nun ertviedern iwiv:
Daf unjere evangelijch-proteftantijche Lanvestivdye die in ihr vereinig-
ten Gonfejfionstheile reprdjentict, und vaf vag diejen jevem fiir fid) 3u-
aeftanoene Recht Der Autonomie nunmehr von jener alfein und fiir vie
Gejammtheit augzuiiben ift, fann allerdings nisht bejivitten werven;
allein fie reprdfentivt jene Gonfefjionstheile niht als getrennte,
fonbern afg vereinigte, und nur fiir bie Jeit son der Vereinigung
an, aber nidht fiir die riidwdrts liegenve Jeit, in weldier fene, da:
malé nody getrennt, bad Jecht ver Automomie bereits audgelibt
baben. Die Art und Weije, wie vief gejdehen iff, fann durd
pie nun seveinigte Kivdyengefelichait nicht ungefdyelen gemadit wer-
pen. IWir behaupten nicht, vaf fie viefelbe (angenommen namlich,
fie bedtirfte einer Gorrectur), jdledythin nicht mebr corvigiren finne,
und baf fie fir alle 3ufunft unlisbar an bdiejelbe gebunven fjei;
iobl aber wiirve es fich unjers Dafiivhaltens, wenn eine materielle
Abdnperung ved §. 2 frattgefunten batte, wobhl alfes Ernjtes fragen,
ob nach vem Wegfall eined Statuts, vas eine jo mwejentliche und
dyarafteriftijche Grundvlage flir dad  Suftanbefpmmen Dber jefiigen
Kivdhengefelljchaft bilvet, dieje noch Anfyrudy baben wirve auf Un:
ofennung ifrer Suventitdt mit der im Jabr 1821 conjtituirten.
Sudefi wir wollen fmmerhin’ einrdumen, daf unjere Kirdye, obne
tine anbere vechtliche Perfon 3u werden, ihyen in §. 2 urbundlidy
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gemadhten Befenntnifijtand corvigiven fdnne;  jedenfalls, fannifie
piefi Denn Tod) nur auf viefelbe Weife, awf mweldie feinet
Beit bie Bejtimmung. ves § 2 3u Stande gelgmmen
ift, o b. nur burd die formelle Gonftativung ver Thatjache einex
Ginmithiafeit, ihrer Gemeinden in einem veriinverten Befenntnif
€5 finnte viefi alfo nicht durch ven Yusiprud) ihrer gewidhnlidien
Bertveter . gefehehen, fondern nuy dureh eine jolche Bertvetuny,
_ feldhe. eigens, und ausdriidlidh 3u vem Zmwede jujammenbevufen
, ivdre, um eine folche Umgeftaltung ihres Grundmejens und Grundz
i darafters s berathen, und simar foiederum  nur durd) dem einz
mithigen Bejdluf einer jolden BVerfammiung. 1 1y

4) Aueh pamit wdve nichts gebolfen, wenn man die Generals
Synode_Ddie, materielle Abdinderung es. §. 2 in vem IWege einer
autbentijden Jnterpretation Ddiefes legteren oornehmen
laflen  wollte,  Dicjen. Weg. angehend, -diirfte fehon, der Wmftand
nitht aufer Adit gelajjen werven, daf ta der §., ingbefonvere foz
bald er in. der vow ihm- jelbit. geforderten gefchichtlichen Weife
ausgelegt wird, einer officiellen nterpretation liberbaupt gar, nidt
bebarf, Jonvern far und ungweiveutig ift, jeve §. g. autbentifde
Qnterpretation ein ungerechtes Tadeldvotum gegen bic conftituirende
General-Synode von 1821 in fidy fehlieFen twiirve, ie piejelbe
aftenmafia erjdeint, vornehmlich gegen die. betrdchiliche  Sabl
von WMitglicvern, weldbe im Schoof verfelben fiiv das NMedht, ver
Betenntnifie in's Mittel getveten find. Die Hauptiade ift. aber,
Pafi authentifdy interpretiven nur ver fann, ber awdy ein newesd
®efets 3u geben Befugt ift, und nur jomeit als er hievsu befugt ift
Gine. authentijbe Jnterpretation ift ein der Jurispruveny angehivz
riger Begriff. Sie ift derjenige Ausjprudy einer gejepgebenven, Az
tovitdt fiber eine in Betveff ihres wabren Sinnes ;grﬁft‘fhnfte G-
jeisesitelle, twelcdher die BVeftimnumg Hat, . diefen Sweifeln fiiv alle
fiinftig 3u entjcheidenden Fdlle ein Gnde qu. madhen, unangejehen,
ob viefer Ansfpruch den mwirflichen urfpriinglichen, Sinn bigjes Gez
feed dviedergibt oder widht.  Sie. extliiv, was forthin als per Sinn
ver betreffenden ®efegesfielle gelten joll; bvie. wivkliche Eoinciveny
swijdhen bem wrfvriinglidhen Sinn . und vem neu erfolgenben; Aus=
feruch ift RNebenfache ; Den etwaigen Mangel derjelben fupplivt: bie
Auctoritdt dev. gefetigebenden Gewalt,  Auf dem Gebiet dev bifrs
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aerlidien Gefesgebung ift dief wun ‘eine durdiaus suliiffiae, ja notp-
wendige Ausghilfe, wm ven Nachtheilen einer entfanbenen Nedyis-
unficherBeit gu begegnen. Auch vie rémifeh-fatholijde Rivdye, ge-
mif ihrem dem Beqriff ver Auctoritdt auf vem Staatsgebiet fiberall
nadhgebilveten tivehlichen Auctovitdtsbearifi und sermiige ihres rein
gefeblidien ‘over Staaté2@haratters, vermag diefen BVeariff der aus
thentijdhen Jnterpretation fich angueignen. Dagegen hat die evanz
gelijdye Rivche ficdy wobl vorjujehen, daj fle renfelben iyt un-
befebert Deritberniehme, sumal dn fo ichtigen Cntjdheibunger.  Sn
ver That wie gut rémijd wiivve es fich nidit ausnelmen, wenn
wir nad) Avt ver triventinijhen Viiter von ver von ung etwa ab-
sugebenven Erifdrung unfers §. fagen wiirben, baf fle »pro an-
thentica habeatur?, ober: das, mas wir hier erfldren, follt
ihy andren ,ratum habere!“ Wenn Seitens per evangelijdyen
Rivche mit Ghren eine’ authentijche Qnterpretation gegeben werben
joll, “fo Tann bdie§ feine foldye fein, mit 'Der blof auggefprodien
ird: bie§ foll forfan ber Sinn bes Gefeses fein, fonvern ¢s
mug' gugleich Beigefligt toerben fonnen: ‘vief {ft ver mwirfliche
Sinn ved erfen Gefesgebers gemefen, und bafir miiffen fich
venn ‘aud vie erforberlidien Bewetsthitmer beibringen fafjen. Wie
paber bie esangelijdie Rivde gevedites Bedenten tréigt, in allem
vent; was ifve inneven Angelegenfeiten betvifft, die authentifde In-
terpretation in  ihrem ferfdmunlihen Begriff in Anwendung At
bringen: fo’mirde fie in unferem Falle audy vein furiftiids ange
feben gar nicht anwendbar fein. Wollen wir ten §. 2 duthentijch
interpretiven, o wire dief gleichbedentend mit einem qejesgeberijclen
AEt tn Betreff ves Betenntnififtanbes unfever Lanvesfirdie, und es
witrde Diefi folglid) aus ven beveits entividelten Rechteariinven be-
anftanbet werdén miifjen,

5) o feben feir tenn fiir bie hochwiirvige General-Synove
ourdhaus feine redtliche Mbglicheit ab, eine Aenberung ver in §. 2
getroffenent Peftimmung fiber ven Befenntmififtand unjerer evangelifchen
Banbestivdbe orjunehmen. Uebet' vas jogenannte formale Redht
toiise  fie' fich * aber gewif nicht Hinmegfesen oollen im angeblichen
Jntereffe Des  fogenannten materialen.” Denn bas’ ,formale”
Recit it eben vas allein wirvflidie, 'dad blof ,materiale”
aber vielmehr einfach ein Unredht. Ge bebarf iberdief faum erft

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

138

pev Bemevfung, daf in dem gegenmwirtigen Falle phnebin
jeves techilich auch nur geijelbajte Mittel aush ein hochit jioeds
wivriged fein witvve, und vaf in ihm die Klugheit gevave
chen jo febr wie bie Gewifjenhajtigteit die jtrengfte Bermeidung
jever - Mafnalme exheifdht, vie aus dem veditlidhen ®efidys:
pimtte mit Grund, beanjtandet werden fidnnte,  AWir wiivden ed fit
eindjebr qefibriiches Wagftiid Dhalten, weun man im  Gifer,, ben
Befenntnifjtand unjever Kivdpe und mit thm die Union ju befeftigen,
fiber’ dag Bevenfen, Daf der dagu eingejdlagene Wey in Anjehung
jeiner rechilichen Suldjfigteit nicht ber jeven Bweifel hinaus. liege
jich Fiibn himwegjesen wollte.  Nichts Ednnte ja  unjere Rivdyen
vereinigung mehr gefdbhroen als  eine  Criditterung thres Redyts:
bobens. @8 feblt Dbeute fu. Tage wabrlich nidht ano Feinden ver
Uniong dn unjevem Lande. ywar it ihre Sabl glidlichermeije nur
gering, «Dant fei 8, eben vev, vedlichen wnd fiveng vechtlichen Nrt,
in Der die Bereinigung vev Sonjejfionen biev jtattgefunven hat, —
aber um 1md ber: find fie nur gu 3ablreich, uny ibre Vemithungen,
audy in aunfere Union, wenn frgend mdglich, ven Keim ey ABieders
aufféjung gu pilangen, jetern nidbt. .« Je vidlliger unter,und vie lw
therijche  Gonfejfion und  die reformivte thatfachlich mit einanoer
verfdymolzen find, vejio. mebr ift ibnen gerave vie babijche; Union
ein Aeraernify  Diefons Gegnern nun. finnte gar nichts Erniindy
tered gefdbeben als wenn mit unjerm Befenntnififtante  eine, Ber-
finberuny vovgenpmmen iviirde, die, indem fie von redytlich, fontro:
verfer Matuy wdrve, die gange redytlid e Crifieny unjerer; vereinigs
ten- Rirche in Frage fellte, . Dagu fommt nody ein Anveres, Die
son ver BVorlage beabfichtigte Regelung unjeres Befenntnififtanves
entfpridit allerdings ven FWiinjchen, ja. dem Dringenven BVerlangen
eines bedeutenden unv, ioir je@en es. mit Freuven. bingu, - bodadi-
Baven Theils unjerer; Condestivdhe; aber wir diivfen uns; pod) nidt
vexfiehlen, Dafi ein . anberev, mumerijdy - weit  grdfierer, und, in jebr
wiefen feiner Jndivivuen gleichjall, hbchit achtbarer Theil perfelben
gang entgegengejester Neigungen, beat. . Diefem ift pex jesiae. § 2
gerade wegen jeiner angeblichen Unbefiimmiheit, und Mehroeutigleit
ein @egenftand . dev Borkiebe,, ver: Untvag  ver. Borlaae) Dageaen
soixd: thi wiberfiveben., @8, ift nun ., ein, Mal; eine, Thatjache, paf
in- wnjeri Tagen in dem . evongelijchen Deutjdhland, . ungeadtet in
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einelnen’ Negionen die Wogen  des Gunfeifionalismus Gody gehen,
bodh'in Pemt eigentlichen Volf, vurd) alle’ Klaffen vefjelben hinourch,
bie’ Sffentliche Meinung fich mit ven Symbolen auf gefpanntem Fuf
befinbet.  Diefen Freunden ded §. 2 wird jeve’ Mafnabhme u
Gunjten ver ‘Symbole mifliebig jein; darvim wéve s gewif nidit
weife, eine foldie Mafregel in ver vt yuv treffert; Daf jenen eine
Handhabe geboten wiirde, wm ihre vedhtliche Giltigleit anyufeshren.
Bielmehr haben tviv uns wobl 1t hiiten, daf wiv nidyt etiwa’ fratt
ted jest objdimebenden Streites diber vie Wuslegung ves § 2 ben
foeit verhiangnifsolleren iiber ‘die ' Rechtabeftdndigteit einer new ge:
troffenen Megelung unferes BVefenninifitandes und folgetveife aud
unferer babijden Union felbft herbeifithren, ftatt ver bisherigew blog
fubjectiven Rechtsunficherheit ¢ine vbjectives Wer fitr vle Gejhidhte
ein ®edddhtnif hat, wird felbft bas: nidt gevabegu fiiv unmbglid
halten, Dafi in dem hier unterftellten Falle eines Tages jwei einan:
ber gang entgegengefetste’ Pavteten  fich jum ngreiff ‘anf ven vedyt:
lichen Beftand unfever’ Kirche verbiinden tonnten, die bind eifernden
Antiunioniften und vi¢’ fanatijhen Gegrier vev’ Symbole, - Auf
Diefer Seite erblicfen wir die wirtlidhie ®efahry 4u deneni ta-
geger, weldie Die Befeitigung ved §. 2 forbern, mwenn audy fmmer-
bin etas ftivmijy, Haben wir bas gute BVertrawen, vaf jie von
threm LWunfhe gern  abitehen mwerven; fobald fie biven, daf Ddie
vechtliche Befugnif ver General-Synode ju feiner Erfifliung
gewithtigen Bevenfen unterliege. Audy Fonnen wiv uns fidher nidht
aufgelegt vagu’ finven, ohne Noth einen Schritt 31 thun, Surdy ven
foir natiirlich ven Ldfterungen wiver unfere unirte Lanvestirdhe afe
eine bigher betenninifilofe felbft vechtgeben titiden.

©8 bleibt aljo tabei: an eine Befeitiqung oder eine matertellc
Abanberung ves' §. 2 varf nidht gedacht’ werven.

Wir verhehlen nun nict; ‘vaf wir die Borlage ves Grofh.
Dberfivdyencathé anfinglidy’ fo werftanten’ haben, 'alg beabfichtige fie
eine' folches allein wiv baben ung it Lauf der Gommiffionsverhand-
{ungen ‘gern eines Veffern: belehren Tafjen. Man Gat uns: nament-
Tich ' Durc ' vie Hinweifung auf 'S, 31 . 'ver Borlage vom Gegen-
theil fibergeugt, wo erflivt tird, man mwolle teinesmeqs durdj einen
Brudh it per Gefdhichte vie Gontinuitht mit vem Anifange unfever
univten evangelifdjen Lanvestivdhe vernidhten nnd die Grundlagen,
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anf welche diefe bei ver Vereintqung ver Geiven Eonfejfionen {idh
| bafirt §at; sevlafjens Wir find ‘variiber aufaeflart morden,” taf
I ,bas Unbefriedigente und Verwerflidhe”, ‘was dem § vort (S, 32)
porgemorien ‘wird, feviglidy von der Fajfung vefjelben ju vers
frehen fet, und daf mit ver Bemerfung, ,ver'§ fdliefe Gingelnes
in'fich, ‘was gerabe! unvidhtig fei” (. 32) nur vic in” demfelben
fich finvende Bebauptung gemeint tverde, buvch bdie augsburgijde
Eonfefflon fei' vad Princip und Redht ver Freien Fovfdung in der
Beiligen ' Sebrift ‘oiever laut gefordevt und behauptet wors
Ben. ' Ueber tief alles mufite uns abex in bicfer Ueberyenguny
bejonters audy noch die von bem '®rofil. Oberfivdhenvatlh adoplivte
Berinberung ver’ Einleitungsformel beftdrfen, ver yufolge Tev Fed
ver newen ufftellung vabin geht, vie’ Bweifel itber ven Sinn'ves
§. 27 unb bie bavaus entfprungenen Mikveutungen - deffelben ‘u

bejeitigen:

IV. Wi nefmen alfo juverfichtlich an, ‘daf 'e8 fich et dem
Borfhlage ‘er Borlage durdhaus nidht unt eine Antaftiong ded'§. 2 T ¢
vei Unfong-Ultfunde hanbelt, jonvern leviglich’ wm eine feiner ‘maliven G A
Meinung  entfprecienve Erlduterung vefielben, in ver’ feik  unber: gt g

dnberter Sinn mit joldher Teutlichfeit aunsgevviiclt werven will) daf
eine ferneve Mifveutung veffelben erfolareidy’ ausgefehlofien werden
foll. * Jmbem wiv jegt nifer eingehen auf ‘die Befpredhung ver be-

antragten Magregel, 1/t dief dureh gingig unjere Boranss Ty
fesung. Obne fie mitfiten wiv uns cinfady gegen ‘den Antrag e <l

flarven.  Sobald ‘wir aber einmal biefe Borausfepung mit Juvers
ficht machen ditrfen, finden wir aucy gar feine Sehmicrigheit bel
citer Crifiuterung oég §. 2 im Sinne der oberfirchenrithlichen Bors
fage.  Nimlich son unferer Stellung su bdem Paragraphen aus,
D. B. gon ver Uebergeugung’ aus, daf verfelbe nidyt nue fberhaupt
ungweiveutiger Anslegung ift, Jonderit auch iusbrf‘nur‘crc pie twirts .
lidhe @eltung der won ihm'* aufgefithrten Symbole' ingmeidentiy ng
ausfpridt.  Wir nnet v, foas die Vorlage itber diefen’ Puntt 4
befellofjen’ baben i, mit Freudiateit' befehliegen: tenn fir Fornen
¢8 ‘aud der Grundbefimmung tnferer’ Union ableitern, “dus ber
affein oir ‘ofe Berechtigung”’su einem jolchen’ Bejehlrif 3u fehvyfen
I wiffen, ba wir o8 ja" mnymetfelfaft iy finven. Daf num’ aber,
weni’ b Vebiirfnify ciner” Erlfutevimg 'einer Stelle ver Mt
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Urfunbe, entiteht, wnd, fie mit aller Walhrbeit, . . obue vem genuinen
inne, derfelben gu nabe au tveten; wegeben werben will, eben die ‘
o General- Synode, in ibrer BVereinigung mit vem Summus Episco-
™ pus, bas Daju berufene [legitime Organ djt, ald die Reprdjentantin
Bev o gangen - evangelijden  Landesfivdye (Beilpae B gur Unions-
Urfunbe, 8. 9): daviiber fann vevftdndigerorife ein, Sweifel nidt
ftattfinoen.

V., Der Fajfung jelbit, welde vie Borlage fiix vie; Gr
Liuterung unjeres Paragraphen vorjhldat, jebenfen: wivdm, Allges
weinen unjern volfen Beifall, - Jusbejonvere ift es efn wejentlides
Bervienjt derjelben,  vafi- fie ausvriidlich hevvorhebt, wie es.nuy, dev
Gonjenjus der beiverjeitigen, Luthevifehen und veformivten, Befenut
niffdheiften ijt, . Dem unjeve  Kivdhe nowvmative 1Geltung . beilegt.
(Bergl, S. M —44) M Ging, vermiffen wiv an by, de augz
prite [idhe Aufjtellung ves Princips und Redhtd ver jreien _
Sriftioridung. Ungeadptet. nun, die Bovlage (S, 88) be-
ftimmt . evtldrt, vem Stilljebiveigen tiber Dicfen Punft liege natiivlich '
nicht vie Meinung gum, Grunve, 08, jolle in vev. heiligen, Sehrift
nidt geforicht, over dieje Forvidung jolle von vornbevein joledyt-
bin an; beftimmte Grgebnifie gebundven -wevten” :yjo ift Doy jene
Ucbergehung, feinesmeqs eine abfichtslofe; oielmedr behauptet pex
bochwerebrliche Bovivag (S. 39 §.), eing ausdridlide, Erivih Hi
nung ved Rechts ver freien Schriftforjhung. gebidve nicht an dieje |
Stelle;, denn in. diejem Jufammenhange wilrde (fie immer jo ge- '
Ddeutet-werden, alg ob vadurch vie mit Worten anerfannte Geltung g
ver Befenntnifje in ver That wicder aufgehuben werden folle. Sn (it
bieje. Anjehauungsiveife vermbgen sviv ung nidht, hineingufinden. '
Wi jeben nidit ab, wie in einer Kivde, welde — wie die evan- '
gelijhie ~— fich auf bie beilige Sdvift griindet, die ausdrfidliche
®ewibrleiftuny der freien Sdriftforfduna, mwenn fie ver Muctoritit
ver, Befenntnifijedviften bejehrdnfent. suv, Seite geftellt wird, Die
tivdliche Ovdnung, wie, a ok O, joeiter ausgeiiihrt wive, bedrohen
jollte, ;s Die freie Sehrviftiorjchung, it uns eben die, wivElidh
feeie, und diefe ift ja doch wabulich niht pie-willEiirlidhe, die
unaebundene, fondernt gerade: die. dbureh und durdy. gebundene, ndms
lidy buxe) die Gejeie der Auslegung, und zwar. in, der. befimmten
Modification, weldhe fie durd) die eigenthitmliche Natuv. biejes. ihres
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Dbjects, ter Bibel, erleiven, — aber freilidy audy nur durd jie
Freie Sdrififorfduny und gldubige find uné nidf fid) auss
febliefenve Begrifie, Jondevn jehlechthin unzevivennliche,  Daf vie
pahrhaft freie Sdriftauslegung jemals su jubjectiver Lehrivills
fite fiihren tonine, werven wir nie einvfumen. IV man die legtere
anf wivtjame Weife fern Halten, fo mige man nicht gegen eine
Befdrintung der Geltung ver Symbole vurd vie Autovifivung, ver
freien Sebiftjorjhung Ginfpruch thun, jonvern dagegen, Ddaf, eine
von | jubjectiven ®eliiften gefnechtete BVehandlung der Seyrift. den
evlen Namen freier Forjdhung wjurpive. Freilich Dbefinven twir und
wobhl audy in der Sadhe felbjt in einem, wiewohl feinen,  dodiin
jeinen Gonjequengen nicht unevheblichen Diffenjus mit ver BVorlage,
indem dieje 3war mit ung beidesd forvert, das. Quia und bas
Quatenus, aber nidht in verfelben Ordbmumg. Sie fellt vas Quate-
nus yovan and [igt vag Quia folgen (§. &. 38), und dann ez
jebeint biefes allerdings nidht meby als nody exft an dev beiligen
Selrift gw exprobend; swir dagegen fordern vie umgefehrie Srdnung,
oo by toiv muthen: bev Rivhe qu, vap fie fidh ausvriclicy vevpilichte,
ifre Ucbevsenqung  von per Webeveinftimmung ibrer Symbole mit
bev Deiligen Scheift vuvch  ftete fortjdhreitenve Griorjchung diejer
leteven fort und fort einev unbefiorhenen Kritit nady ihr ausgefest
jein au lafjen.

S0 miifjent wiv venn ur Ergdngung ver won ter BVorlage
gegebenen Fafjung  fblechterdingsd einen Dujas begebren ,. der dad
Redt ver freien Schrifterforihung felerlich jonctionive. Aber freis
lih in foldher Weife, vaf jugleih ver Mifibrauch diejes Rechts in
fubjectiver AWillEir unmifverjtindlich ausgejchlofjen werde. Denn
wir wollen alles Grnftes, daf bie wolle Auctoritit der Symbole —
in Dem Stune nimlicy, in weldem vie evangelifdye Kivdbe.fie
Fennt, burey pie Autovifation ver freien Sebrifterforicduniy nidt
alterivt twerde; nur balten twiv  ¢ben nicht weniger cernftfidy  aud
pavauf, baf vas Unjehen ver Symbole vem guten evangelijden
Dedyt vex freien  Scvifterforjdung wm fein Haar: breit qu nalie
tvete. Sage man ung immerhin; nadyvem  eiimal die beilige Sdrift
sbenan (al8 die alleinige: Quelles wnd: vberfte Richtjchnur ves, Glaw:
bens, oev Lehre und Des Lebens unjever Rivdhe begeichmet sworden,
jeiidiesa ugda il i che: Auffrellung des Redts (und mit: ibmna-
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tirlidy audy Der Pilicht) ver frefen Forjdung in ver Heiliqen SHrift,
el ¢8''ja felbftoerftnelidy in jenem vberften  @runviake beveits
mitenthalten fei, $6Uig ‘entbeflich wnd miijfig: wir finnen bennod
von' unferm Vevlangen nicht abftehen.  Unfeve “Griinve ' find viefe

Der nichite liegt in vem LVerbdltnip ver in. Frage ftebenden
Formel gu Tem §. 2 wver Unfons:Urfunve. Diefer fyricht nidt
etiva Bfof Beildufiaq von' vem ), Princip und NRecht ver - frefon For
jdbung in ver befligen Sibrift”,’ jondern fer hebt vaffelbe-mitoun:
verfennbarem Nadpvrud ale ein’ Hauptmoment bei ver Sadve hers
vor: fo darf tenn feine ausdriidlide Grivdhnung und feine  vers
Biltnifmifige Vetonung awd in vem Ansjpruch ver Geneval-Sy:
nobe nieht fehlen, ver ja eben vie getveue Wieverholung jenes
Pavagraphen in- einer veutlicheven Fovm fein will , unv muv: tied
fein fann.

Weiter motivivt fich abey unjere Fordevung aud durdy ven
gegentodvtigen  gejehichtlichen Stand ber evangelifden  Kivde  in
Deutfehlano iiberhaupt wnd in unferm engeren Baterlonde indbe-
jonvere. | G& ift allbefannt, wie in Diefen Tagen tuveh einen grofen
Theil ver veutjben evangelijdhen Chriftenbeit eine mdditine Strd-
mung Binburdhtvetbt, welde auj die jdarvfe Handhabung ter Sym:
bole und eine ftreng fombolijhe Drthovorie Hinvrdngt.  Gewif
nidit jum BVortheil ves wirflichen, perfonlidhen Glaubens an den
Grlbfer und ver wivflichen dyiftlichen Frommigeit, ©. . vor alfem
per fubjectis ‘wabren, auf tiefe innere werjinliche Gvfabrung und
Ueberyeugung - gegriinveten, — fo. wenig ald jum Frommen einer
erneuerten Befreundvung unjeved evangelijchen Volfd im Grofen und
®angen, und namentlfch aucy feiner gebilveten Klafjen, mit vem
Goangelium , die uné dody filr die griindlide ' Befjerung unjerer
Suftinde fo dringend Noth thut. = Wehe ver Kivdhe, in welcher es
auf diefem Wege dahin fdme, Daf in ibv die geiftig am meiften
®ebilveten, Reajamen und Selbjtftindigen und Diefenigen, weldyen
ihre veligitijen und ifve theologijchen Uebersengungen am meiften
®ewiffensiache find, vas Lebramt michts mit Freudigheit fithren (Onn=
tem, — elche die Jabl ibver Diemer: mur aus - ver  frumpfiten
Kopfen- und Gemwifjen  vervoliftindigen mifte ! Nun wiffen wir
oar fel wohl, und danfen es @ott hevglidy ambd  dewiithig, Daf
unfere  theure evangelijdie Lanvestivche Juv Seit nod o in o teiner
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Weife von einer joldhen ®efabr Dedroht wird, wnd daf fie unter
per dhviftlich mweifen und erfeuchteten Leitung unferes termaligen
RKivdenregiments gegen jeve ernfie Sthrung durd) Giniliifje, vie
won aufen ber in ter angeveuteten Ricbtung auf fie ausgeiibt wer-
ben mbdhten, woblgefichert ift; allein wiv Haben audy an die Ju
funft 3u venfen — vemn Dic Perjonen wedhjeln — , und audy fiir
jie, o viel an ung liegt, jemem, wm vad aelindefte ju jagen, un:
iiberlegten Kivdyeneifer jeve Hanvbale u entyichen, wenn ev Der:
einft einen Verfudy unternehmen neollte, unjere bejonnen georbuneten
tirchlichen BVevhélnifje aus den Angeln gu heben, Vor allem aber
parf vie hodhiwiivdige Gencral-Synove vody audh bHievbei nidht ver:
gefien, taf unjere anvesfirche in ibren ®licvern, ten nidttheolos
gijdhen oie ven theologijdien, mannigfacde veligitfe Ridtungen
in fich jehlicft, von denen feine fichk Den andveven gegendiber af8 die
alleinberechtigte betvachten Darf.  Wiv veven ndmlich natiivlich nur
son folden, tie innevhald des Veveidhs wirfliher evangelijd
shriftlicher @lGubigfeit legen. Da fnnen wiv nun tod gewif
nicht wolfen, vaf dieje vevidhievenen Richtungen: fich geqenieitiy auss
jeblicfen und bas Leben jawer macdyen jollen, jondern gany im ©e
gentheil nur, Daf fie durdy gegenfeitig vertranensoolfes Jujammens
wivken fidh ourch einanver covrigiven und je linger, defto mebr iber
alle Ginfeitigleiten nicht nur, jonvern audy Unlauterfeiten erbeben
migen. Hierauf allein fann ja die Gejundheit, b. h. oie wirk
lidy cyrijtliche Lebenbigleit unfever firchlichen Grifteny beruben.
Keiner unter ven Dienern unjerer Kivche, ver in irinclm frr;m Yor
pem Durchbringenden uge jeines Heren Jejus Ghriftus ll'fl‘l‘t be-
gengen fann: Herr, Du weift, vaf i — durd) Deine Gnade -
Dir angehdre in Glauben und Licbe!, fein joldyer joll unter uns
in bie Lage fommen, Taft er um feiner theologijdhen Nebergeugungen
willen mit Seufzen und beflommenem ®ewiffen, son ten peinigenz
den Bliden des Miftvauens umjchlichen und ovhne ven erfrifdhens
ten ®enufp des lickewollen Bertrauens ver Berufegenofjen jeined
Umts toarten miifte. Dief wollen wiv ohne Frage Alfe. Damt
miifjen wvir aber audh bei unjever Bejdyuffafjung in der Befennts
niffjadge uns evnfilih an vie Thatfadh e evinnern, daf ein grofier
und uné Berglich werther Theil unjerer Amtsbriiver 8 qur Wahs
vung jeines guten ®ewijjens fir unerliflich evachtet, daf
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bei ver Ordnung unjeres Befenntnifftandes das Redyt ver frefen
Sdriftiorjdung — vas ja Keiner von uns anfedyten will '~ aug-
drid i) autorifivt mevve. - Wir, Haben sableeidve) Stimmen aus
ber, Landesgeijtiichfeit und ver - Lanvestirde fiberhaupt vernommen,
bie getwijjenghalber eine jie perjdmlich befrievigende
Regelung des Befenntnifitandes duveh eine jolhe Anerfennung ver
eltung ber §. 2 ber Unions - Urfunbe genannten: Jymbolijhen
Sdyriften fordern, Ddie jeve Hinwegdentung verjelben ausjdhliefe,
— Wnd wir find gern beveit, ifnen Gentige ju. thun: ohlan benn,
jo vergefjen wiv nun aud) nicht, daf audh der fhnen gegeniiber fte=
Benbe Theil nicht mindev ein Gewifien, ein driftlidyes Gewifjen
fat, Das fich nicht weniger vor ®ott gebunden fihlt, — und
Rehen wir nicht an, aud diefem Gemwifien bie jhuldige Redmung
g tragen ! Grlfdren. wiv aljo, die jreie Sdbrifterforjibung awu -
Sridlidy als unter uns gu RNedht befrehend!  Thun wir 6 dan
aber audh mit aller Plerophorie, thun i s berzhaft und
tein Heraus, auf die unumwundenjte Weije ohne dngjtliche’ Ber-
aujulicungen, bei benen etiva jene Breibeit, indem: fie legitimivt
Wwiirde, Gefahr laufen viirfte, auf Grunp eben ibrey, Legitimations:
uvbunte felbft verhajtet u werven.

Diejen Crwigungen hat vev Gvoph, Dbertivdienvath im Yaufe
ver Gommijfiondserhantlungen jein Obr nicht verjdhlofjen, viels
mebr hat er Jelbft nacherdglich einen ver in Der Borlage aufge-
ftellten Fovmulivung an ibhrem Schlug angufiigenden: Jujas vor-
sejchlagen, in weldem nebft anberem audh vas Recht einer Schrift-
erforjdyung , iie fwir fie meinen, gu ausoviidlicher Ynerfennung
fommt, nur unter ftrenger Bevmeidung der gewifjernagen tedynijch
geworvenen Begeidynung derfelben als , freier Serifterforjdhung”,
tiner Vegeichnung, on der freilih die Sache jelbft nidht Bangt,
Diefer Sufas lautet:

Jnbem bei Diejer Beftimmung ves Befenntnifftanves
ter evangelijhen. Landestivde die heilige Schrift als allei-
nige Quelle und oberjte. Richtjichnur ves Glaubens, ber
Lehre und des Lebens vorangeftellt ift, wird eben baburdy
sugleidy, im Ginflang mit dev gangen evangelijhen Rirche,
Das Nedit ves freien Gebraud)s -ver heiligen Sdrift Jo-
wie der im beiligen Geift gewifjenbaft 3u. ibenden Crfor-

Berboanvlungen ver General-Synove L 10
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fehung Derfelbent anerfannt, und fiir alle Glieder der Nivee,
ingbefonvere aber fiir ifre mit Dem Lehramt betvauten
" Diener vie PHicht ausgefprodhen, fich joliher Sdrifterjor-
jebung unaudgejet ju Lefleifigen.
B2 Durdh viejen Sufay hat ein Mitglied ver Majovitit (Stempf)
fidy befriedigt gefunten, Die beiven anbern Mitglieder perfelben, die
¢ben Domit in viefem eingelnen Punfte yur Minovitdt gewors
pen find, dagegen fomnen fich Dei ibm, wie ev hier lautet, nody
nidht berubigen, und erfauben fich ven Antrag,
baf ftatt des lepten Theils viejes Sufapes, nimlicy fratt
per Worte: ,vas Recht des freien Gebrauchd der Heiligen
Serifto L A unausgefest gu befleifigen”, Folgenbes
gefeBt werbe: i,
fitv ibre mit bem Leframt betvauten Diener Das
Recdht und  vie Pilicht frefer, ©. b im BHeiligen |':-ﬂ
®eift unter gewifjenhafter Aniwendung der wifjens I::::
jaftlichen Diffsmittel su fibenver Sefrifterfore  |u
jhung anerfannt. it
Ne leichter auj die ebengedachte Minoritit ver Schein rediz '
abevijher Havinddigleit fallen fann, bvefto fiderer Darf fie vere ]
trauen, Godhiviirvige ®eneral-Synode terde ihr geftatten, ju ihrer
Redhtfertiqung vie Grviinve ausfithrlih daryulegen, welde o8 ihr
unmbglich gemadht haben, dem unverfndverten Vorfdhlage des Grofb.

Obertivdienvathe beizutreten. Zu diefem Cnbe erfauben toir und e
fest nachjtebende Bemerfungen. Wiy
Wiv diivfen gwar theild an fidhy, theild in Folge erbalfener tn

Grfldirungen ver getroften Juverficht feben, tafi in ver Abficht we
ber bes Grofh. Dbevfivdhenvaths, weldher dle von ung befteittene
Formulivung vorgejchlagen, noch ver Majoritdt Jhrey Commijfion,
welche fich damit bejriedigt erfldvt hat, vas [iege: ourch oiefelbe
bag proteftantijdhe Schriftprincip hintanjujtellen und einer unpros
teftantijben Symboltveiberet BVorjdub ju leiften, Wiv finden viel:
mehr in Der Heveingiehung ves |, Redhts ves freien Gebraudys ver ~
Betligen Serift fiiv alle Glicder der RKivdhe” in die Entjcheidung

per in unferer Kivde fiber dagd Verhilinif von Schrift und Sym:

bof entftanbenen Disceptation, vovnehmiih nur eine weitere Folge

Des von Dem Grofl), Obertivdhenvath S, 32 feiner Borlage genons
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menen Audgangspunttes, namlich in viejer gangen Ungelegenpeit
auch vem Redst und vem Q#crp'riiublidytritéberﬁrfniﬁ Ded nidyt theo-
logijchen, ja iiberbaupt des nidht febulaelebrien Zheils ey Rivchen
glicder Rechnung 3u tragen,  Allein jo febr wir nidht nur fene
Abficht ehren, und jo volfemmen mir jelbjtoerftdndlich won fener
unter anderm audh in der Lehrordnung unjerer .Siird_wnmtl;eim’rruf--
tisn §. 8 und 9 fo beftimmt anerfannten Unantajtbarfeit per Redyte
ved driftlichen Laienftanves jowoh! im Allgemeinen, ' als dem

ipe=
ciellen per Gemeinde,

mit ben Hervorbringungen ey feweiligen
Beittheologie vurdy ifhre sum Dienjt am Wort berufenen Previger
nidst unter jever Bevinguny fich behelligen (afjen 3w miiffen, fiber-
feugt find, jo Haben wiv vodhy nicht vermodht, dadurdy ber gegen
jene Formulivung in uns aufgefticgenen ®evanten ledig 3t mwers
ven,  Wir finnen wung einer genauern Priifung fenes yon pem
®rogh. Oberfivdenrath genommenen Ausgangspunttes {iberheben,
Denn e wird die Grinnevung genfigen, daf fiir die §ormulirung
bon. Cntjcheivungen diber Gt vifficile theologijche und Firchen-
recitliche Streitmaterien bei aller Achtung vor den Rediten fenes
Standes und bei allem Bejtreben, ven Beviirfnijjen Defjelben ge-
vedht 3u nerden, dody Has Bevftandlichfeitabentivinif ter einfadhen
Gemeinvegliever nicht jehlechtervings bie mafigebenve Richtichnue
bilben fann, Yufierdem fit ja auchy von der bdie Perjpicuitdt der
Sdrift, das Redt ves freien Sdriftgebrauches fiir den Laten unp
die Mitherangiehung ves Laienjtandes nidht Hlog jur Kivdenleitung
iiberhaupt, fonvern jogar su Doctrinalen Cntjdeidungen ftabiliven-
ven Anfangsgeit unfever RKivche gleichimobl flets bey Grundjag feft-
gebalten tworven, daf fiiv den Laien ber Bervuf zur Mitthitigheit
e den legtern Fdllen nicht lebiglich aus feinem ebangelifen Prie-
ftecberuf, jeinen honestis moribus, feiner perfénfidyen gravitas ent-
fpringt, jonvern dmmer sugleich durd) feine eruditio mitbebingt
iftt)  Der natiirliche Ricjehluf hievon auf die won uns anges

Y) Pezel consil. Melanchth, Tom, I. 2. p. 528: Summum judicium est
ecclesiae. At ecclesia non tantum constat ex doctoribus, sed etiam ex re-
liquo toetu, ideoque promissio veritatis ad universam ecel

esiam pertinet,
¢ non fantum ad unum ordinem.

Sunt igitur Jegendi judices non tantum

10*
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jveifelte Behauptung ves ®rofh. Oberfirchenrathd ift aber gemwif
feidht gu madyen, Daneben wollen wir aber nidyt bevgen, daf wiv
und junichit aus einem oppelten Grund nicht iiberwinden Fonnen,
ju ter unyerdnderten Propofition des Grofh. Oberfirhenraths unjere
Buftimmung 3u geben:

1) Die eigenthiimliche species der Sdyriftiorjdhung, twelde
pem Kivéhenfefhrer eben in Ddiefer jeiner Gigenjchajt obliegt,
in ihrem qualitativen Unterfchieve von Dev allen SKirdenglievern
fiberhaupt angumuthenven Sdwiftforfhung, ift in der oberfivchens
vithlichen Fovmel nidyt evwdhnt, und fo ift ver Sehein nidt abe
gewebrt, als handle ed fich auch bei vem Lehrer wm feine anvere
und felbjtftdnvigere Forjdhung in ver beiligen Sehrijt ald Die,
weldhe jeder evangelijche Ehrift fiberhaupt gur Fohrderung feines
perfonfichen Heils, abgefehen von der Abzwedung auf die amtlide
Lebrmittheilung, gu fiben Hat.

2) Die fragliche Propofition enthilt cine Cinjbaltung, beren
Beviirfnif ourdy Teine im Laufe der Disceptation itber §. 2 laut
geworvene Stimme, audh night durch vie vovangehende Erildrung
fiber bie Unlifje, die eine Cntjdyeidung der General-Synove haben
nbthig erjepeinen fafjen, indicivt ift und folglich etwas jeltjom wnd
frembartig in ben Zujammenfang der dieje Didceptation jum Abe
jeblug bringenven Cntjdheivung hineinflingt,

Sebermann fragt natficlich : cui bono? Wir unferver Seitd
wufiten , nadtem vas auj Seite veg Grofil, Dbertivchenvaths i
unterftellenve Sntevefje von und gemwiirdigt worden ift, auf bieje
Frage feine Antwort ju geben. Je gemwifjer tir aber eine joldhe
Ungewifheit audy bei Anvern, bejonvers aber in fpitern Jeiten
yorausfegen miiffen, benen der uns gliidlicher Weije in Der vers
jénfidhen Gefinnung und den miindvlichen Erfldrungen der Mitglie=
ber bes Grofh. Oberfirdenvaths, jowie ver Majoritit ver Syno-
valeommijfion ju @ebot ftehenve Commentar gu allen Feftjepungen
in diejer Sache nicht mehr ju Gcbot feht, vefto lebhafter milfjen
wiv befiivdhten, e8 mdge alddann in der Unterbredhung des Jujams

episcopi, non tantum sacerdotes, sed et laici, qui propter honestos mores,
gravitatem et eruditionem sunt idonei. Yehnliche AeuFerungen in Bretjdneis
ver Corp. Ref Tom. IV. p. 349 15 unb p. 468.
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menbangd unferer Crilivung iber vas Princip und Recht ber freien
Sdyriftforjdbung in vem Sinn und der Ridbtung ves Frdlichen
Sntevejjes, wie fie fm §. 2 indicivt find und von und gegen Mifi-
Deutungen fejtgeftellt wexden jollen, und gwar dburdy Herveingiehung
oes Dier fremvartigen Medhts ves allgemeinen Sdriftgebraudhes,
eine Abjbwichung, vielleicht jogar vie Abficht einer Abjhiwdcdhung
jened in dem conftitutiven Parvagrapben unferer Uniond-lrfunte fo
naddriictlich poftulivien Princips und Redtes, einer Nivellirung
ped bejondern Urfunbengedanfensd turch den hichit allgemeinen Ge-
panfen ver Empfeblung cines fleifiigen Bibelftudiums gefunden mwer-
ben fimnen, Wie fchwer aber bas Gewidht eciner folden Befiird)-
tung flir und mwiegen mufi, wird fidh nicht verfennen (affen bei eiz
niger Beviidfichtigung der von unsé gemachten Erfahrungen fiber die
jeltjamen Sdyidjale ves §. 2 im Grofen und Gangen.  Je ent-
fdhicvener bad einmal ermadhte und befeftigte BVorurtheil an den
flarften Pofitionen viefes Paragrapben Ungweiventigleit, Unummun:
Denbeit vermift hat, je gewdhulicher eé geworden ift, gerabe aug
vem Berbiltnif und ver Stellung feiner eingelnen Shpe ju einan:
ter pie allerungiinftigfen Folgerungen yu jiehen, ja darin eine Yn:
nibilirung jeiner gewidytigften Ansjagen su finven, mit einem Worte:
je mebr oie gange fo beflagenswerthe Vervivirvung fiber diefen Pa-
ragraphen aud einem angebfichen Mangel von objectiver Deutlidy:
feit feiner Fafjung entfprungen ift, befto oringenver ift dod wokl
fiir bie General-Synove die Aufgabe, s in ihren Crildrungen {iber
ven Streitgegenfland an nichts fehlen ju laffen, was bie Deutlidy:
feit fOroevn, feinen Unftand unbinweggerdumt ju laffen, an dem
fpdter Mifventungen und Fweifel einen newen Anbaltspuntt finden
und fo die unjever Rivdye wabrlidh wever yum Vortheil, nodh Fur
Ehre geveichende Gontroverfe auch auf bie Folgejeit ibergepflangt
erben Ffinnte.

Gtreitet eine Juftimmung ju der Yon vem Grofh. DOber-
firenvath und der Majoritit Shrer Gommiffion vorgejdlagenen
Haflung ves Schluffages folglich aus vem Grund gegen unjer Ge-
wifjen, weil wir mit der Unnahme terfelben nidyt blof miglidyer,
fondern mwahrideinlicher Weife nur einen jweiten At des Dramas
Der unfjere Landestirdhe bemwegenden Gontroverfe ovansjehen mifffen:
o feigert fich diejes Gemifjensbedenten nodh bei nadhyfolgenverCrivdgung.

14
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Der §. 2, dndem er an bie mit der ThHat und in ber 1
That ver Webergabe ver augsburgifdhen Eonfejfion ausdgefprocens
laute Forverung des Princips und Redhté ver freien Sibriftforfdung
i evfnmert, ft pamit gemeint, vicfes Prineiy wund Redht ebenfo laut
fiir die wnivte Kivdhe ju veclamiven. Wir Haben in Walrbeit auch
niemafé einen Grumd gum Tabel Savin gefunden, daf ver Pava:
_ graph, nadydem er ven einen ver beiven Factoren Des grid\irhtlirh—
profeftantifhen  Kivdhenthums, den Factor ves quia ober Ded Sn
' fofern, foo beftimmt und nadhoviidlich in feiner mafgebenden anuc
tung fiiv die univte Kivdhe hevvorgehoben, jugleich den andern, den
Hactor des quatenus oder bes Jnfoweit als ven jiweiten in vem Leben
viefer neuen RKivdpenbiloung gu Fraftiger Wirtfambeit beftimmben
Goefficienten mit voller Suverficht Gegeichiet. St aber nady ben
FeftfeBungen der Urfunve viefe Wirifambeit eine voll wund Taut an:
evfannte, fo Fonnen wir uns felbftverfdndlich nicht von per Pilicht
entbunben exadbten, diefer Anerfennung audh in ver von der Gene:
ral-Synode ju gebenden Entfdieidung ju cinem entjirechenven Aus-
prud gu belfen, wnd awar aud uns fiiv biefes Jntereffe unferer
RKivdbe um fo geliffenhafter 3u bemiiben, fe mebr tir uns bes
ot find, in vem Vemiihen fliv pag anvere Jnteveffe verfelben
lingjt unfere Plicht vedlich erfiillt su Gaben. @8 ware aber toeniq
gewiffenbaft und vedlich, mwenn fiv verfdhiveigen foollten, baf bie
sorgejdhlagene Fafjung odes Sdhlufjases, verglichen mit vem Tert
bed §. 2 felbit, unter Ginvedynung ter im Gingang der Entjdyeiz
bung geaebenen Grfldrung fiber die oberft richterliche utoritit der
beiligen Sehrift, den Einvrud einer, gelinveft. gefagt: etivas flein
lauten und mit jenem Cingang nidts fweniger ale voll Barmoniz
renven Ausfpradhe fiber vas SJnterefie, weldes vie Kirdhe an vem
Princip und Redht ver freien Sehriftforfbung bat, auf wns (=
macht Gat und nody fmmer madht.

Warwm wiv aber, abgefelen von Her Pilicht ciner gemijjen-
baften Jnterpretation ves Urfinnes ves 6 2, uns gebrdngt fiihlen
mitfien, fo viel an uns ift, diefem Ginvvud nidht in unferer Kirdye
Raum verfhaffen yu Belfen, wird aug nadfolgender weitern Grz
wigung beutlidy werben.

Yuf dem fteten MNebeneinanber, auf ber lebendigen Berz
Enftpfung und dnnigen wecbfelfeitigen Durddringung von Sebirifts
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forjdung und S9mbol, in ber ddhten, Harmonijden Syntheje bes
nermivenden quia und e [imitivenben quatenus, Ded ponirenden
b fabilivenden. Jnfofern und ves  ercitivenden und ervfrijdhendven
Jnjomweit, vubt die innere Gejundheit, Lebensfraft und geijftige Madt
ver profejtantijden Kivde. Es ift aber, wie wir wifien, nicdht allen
Jeiten derfelben gegeben gewejen, fidh in diejer vollen und Harmo:
nijden Syniheje der beiven Factoren ju bebaupten. Ja, e8 Hat
nicht einen eingigen Jeitvawm gegeben, Der nidyt da oder dovt eine
Retbung, swijcben folhen aujzumweifen hitte, in denen vieje Factoren
in ifrer Reinbeit und Ginbheit nicht yur Durchbildung gelangt waren,
Uuf viejem Wege bat die Gejdhichte unjerer Kirche eine Periobe
well, serantiwortungsyoller Sdyrifteernady(dffigung und  fdweren
Symboloruds, ja eigentlicher Symbololatrie, auj bviejelbe Weife
aber quch eine Periode aufsuveifen, o fich eine ebenjo atomijtijdhe,
ale gemaltthitige bogmatijbe und philojophijdie Begehrlichleit ans
oerer Avt oné Seriftiorjcdhungsyprineip entgegen den Symbolen und
ibrom wedyriftlichen Lebrinbalt vienfbar 1u madben wufite,  Die
erftere der beiven Perioden it im evfien Theil diefes DBevichté von
bt Gejammntheit ver Commijfion geseicdhnet und gemwiivdigt worben.
Un bie yweite braudben wir Bier nur gu evinnern, weil wir fie alle
nedy evlebt, wie alle vie Mefte ihrer traurigen Nacbivivfungen nod
we s jeben,  Gleichivie nun die Gindriide einer flingften und
jelbfiex(ebten Cntwidlung der Dinge ftets die frijdefien, lebendigs
jten dringenditen find, wihrend die ciner vergangenen juriids
freien, fich milvern, ja wohl sllig verjhwinben, fo bietet unfere
fivdyliche Gegenwart vielfach vag Phinomen einer Etimmung Ddar,
toeldhe von dem Migbraudy, ven jene Begehrlichteit mit vem Schrift-
winciy getvieben, von den serftdrenven Snvaflonen, bdie unter tem
Tatternden Panier per freien Forjdhung auf vas innerfte und feiz
1%5_"51‘ Oebiet pes chriftlichen Glaubensd unternommen worden find,
U werlest, Dadburdh qu einer mehr oder minder ausgeprigten Vers
fimmung gegen das Princip und NRecht Dder freien Forjdung an
fic umgejdhlagen ift und fich su vem alten Doftulat eines quia
vﬁne quatenus hat juviidtveiben lafjen.  Diefes Phanomen ift als
hatjacpe fo Yielfach und Hffentlich conftativt und Bejproden wors
?EI“# 0f o8 diberfliiffig ift, davon ausfiibrlicher ju veden, {oiwie
lene Ratur als fpecifijches Symptom eines FHirchlichen Kranilieits:
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guftandes an's it ju gichen. Dagegen darf hier nidit unconfta-
tirt bleiben, Daf twie unjeve Lanvesfivdhe nur ein Theil ves griifern
deutjch-evangelijden Kirdengangen it und an allen Eniwidlungen
bes Tegtern Theil nimmt, aucdh in einem, wenn immerhin auch nu-
merijdy nidyt Dbetrichtlichen Theil unjerer Lanvesgeiftlichleit Ddie
Symptome  jener BVerftimmung fo unvecfennbar, al8 nur immer
mialidh Hervovaetreten find, und dafiiv nidht nur thatfachliche, fon-
vern fogar urfundlide Veweife geliefert werden Fnnen.

s hat bis jest gegen jene Berfimmung {iberall wenig ge:
frudhtet, Daf bie frefe Sdyriftforfdhung unferer Kivdhe fich von der
Derridaft jener BegehrlichPeit unter Gottes Hilfe und Seqen lingft
wieber emancipirt hat. Gbenfotvenig {dheint bort die todh nabe
liegenbe Grivdigqung angeftellt 3u terden, daf nidht etwa die Som-
bole, fonbern der ®eift Gottesd, ver auds an und in der theologiz
fchen Wiffenfchaft, twie an und in jeder Art von Wabrheitserfor:
fdung fidy nicht unbejeugt [4ft, bdiefe Gmancipation betwirtt bat,
paf vielmehr umgefehrt die Symbole ibre erneuerte Daltung ber
freien Babn, welde vie von ver Derrfdhaft jener Beaehriichleit
emancipivie Schriftforidhung einfchlug, vorjugsweife ju verbanfen
haben.  Jene Stimmung und Berjtimmung ift aeblichen, und fuie
fdbter gegen blofe Stimmungen und Gefiihle oft mit den beften
®riinden aufyufommen, ift aus ver Gejbicdte alfer aeiftigen Bewe:
gungen fattfam befannt. Um fo weniger aber ift der General:
Synode Anlaf gegeben, jener Verftimmung, falle fie unglidlider
Weife in unferer Landesgeiftlichfeit weiter vordringen follte, irgend
eine Handlabe zu bieten. Daf von den mit bem Princip und
Reht Der freien Schriftforjdhung joldiergeftalt Serfallenen ber Bers
judi gemacht werden iwiirde, ven Schluffas in ihrem Sntereffe aus-
subenten, ift nady allen fonftigen Analogicen wenigftens uné un:
sweifelbaft. Dagegen liegt freilich ihrver Begehrlidyfeit su wehren
fidher ebenfo in Willen und Abficht, ald einer eventuellen Smpe-
tuofitdt derfelben wirfjam entgegengutreten in ber Macht ves Hoben
Kirdjenvegiments.  Allein wie vielfach erjchivereny vafjelbe ben
Mangel einer nacdh unjerem Dafitrhalten nicht ausreidhenden Ent
fbeibung Der General-Synode danm ju empfinden Haben, ja ben
Sdilugfop wiivde fih geradequ entgeqengehalten fehen miifjen: diefe
Berlegenheiten jo wenig, als die jdhweren Berwidelungen, mwelde
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uter Borausfesung diefer jdwaden Seite unferer Firdlichen Ge-

jeggebung aus einem dodh immer wenigftens al8 mbglich ju denfen-

b Eintritt von Perfonen in tag RKirdjenvegiment entfpringen

miifiten, die felber cine BVeute jener BVerfimmung geworden wéren,
g2y bediirfen wobl feiner ndbern Auseinanverfesuny.

Wir verbergen uné nun feineswegs, daf man mit Ausfpradhe
foler Befiirchtungen bei gar Mandhen, auch nicht immer blof ben
Leihibliitigen, leicht in dem Berdadyt ver Gefrenfierjeberei gerdth.

gt Wllein wer aus ver Gejdyichte ver driftfichen Kircde ein Lebens-
fudium gemacht, wer, wie bie Mitglicter diefer Minoritiat, won
Umtsivegen in jevem jpveiten Jabre ven jungen Minnern, twelde
jum Dienft unferer Lanvestirdye vorbereitet twerden follen, bie G-
ger  fdidte unjerer deutfdy-evangelifdhen Kirdhe ju Ausgang ves 16. und
: im 47, Jahrhunvert 3u erydblen Bat, ver fommt nidyt leicht in Ddie
fage, u avgdhnifd ju fein in Betreff ter RNidbtung, welde eine
wgellofe clerifale Grefiifligteit audy innerbalb ves Proteftantiemus
it nebmen, jowie ves Graves, ju welhem ein liberreizted geifi-
liches Amtspathos fich ju fteigern wermag

Mioge es uns iiberhaupt geftattet fein, febliefilich varauf auf-
meifjam ju machen, vaf tenn in Mitten der Hochmwiirdigen Generals
Shnode ¢ jeves Einzelnen Pflicht ift, folde Cventualititen im
Auge 4u behalten, dody Niemandem wohl eine ernftere und Beiligere
it vblieqt, auf folde Coentualitdten freimiithig hingumeifen
e bie ju ifrer Verhinderung dienlichen Antrige ju ftellen, alg
ben, weldie in der Minoritit Sbhrer Commiffion, wabrlich nidht
Wfilig, auf viefem Puntt fich vereinigt finden!

68 find gwei nun (ingit heimgegangene Hodyverdiente Lefret
ver theologijdhen Facultit it Heidelberg aetwefen, unter deren vor:
go W98welfer Mitwivfung ver Paragraph, welder ven Befenntnifftand

" P"imr unirten Lanvestirche formulivt, aufgeftelt morven ift, und
' bemielben die oben genannten beiven Factoven befjelben ju ge-
iflisiitb anerfannter @eltung gelangt find. Somit wiirve e8 jdhon
io b“ Diticht ver Pietdt erforvern, einem Antrag nidit ohne die forg:
2 Tiltigfte Pritfung guzuftimmen; ver dabhin fiilhren fonute, ein, von
Iefi’“’" voryfiglich ber Facultdt, ver Lanvestivdye fiberliefertes Erbe
M rgend einem feiner michtigten Theile unterfchéit werven, be-
i Hebungeteife ungejdhiat su laffen.
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reilich miifite, o befiimmt fie e8 von ber entgegenftehenden
Eeite verlangt hat, diefem Pletd wie andern blofen Gefiih-
Ten audy die Dertretung der Facultit Sdieigen gebieten, falls
Dief entiweder von dem  beftehenden urbundlicdhen Mecht, ober bon
bem Vebifrinif ver Kivdle, ober endlich von der gewonnenen Beffern
Uebergeugung -« geforbert werden wivbe.  Aber was nach ver An-
jhammgsiveife ver Minoritdt in casu das Recht verfangt, das Bes
diivfnif der RKivde crbeifeht, alleg Das {jt, wie nicht minder die
Heberyeugung von dem Sdyviftprineip Deveits aur Ausfpradie ges
fommen.  Unfere fiber tas Princiy und Recht ver freien Serifiz
forjhung olen ausgefprodhene Weberyeuquny ftelit unerfchtittert feft,
ie fie tenn nidt erft on Geute over geftern, oder etiva nur un
fere perfintiche Grille ift, jonbern Cefre 1und Uebersengung unjerer
Rivdye, fo alt, als diefe felbjt und lediglich von uns aufgenommen,
fortgepflangt, wevtrefen und vertheidigh und in frajt unjeres Dbejon:
vern Bevufes, tm Anjdluf an die Gemeinve, der twiv Fraft Diefed

Berufed foeciell angehin

n,

foivie Der andern Gemeinde, veren Hut
und Pilege ebenfalls fraft diefes Berufes und anvertraut ift.
Denn gleichivie vie Mehryahl ver Mitglicder diefer Hodhiiirs
pigen Vevfammbimg ciner Gemeinde vorfieht, in deren Hugen jeder
bei Der frohen Begriifung nach der Heimbehr taujend Fragen fiber
e Avt der Grledigung, weldhe ndchftliegende Jntereffen auf ver
®eneral-Synove gefunven faben, lefen wird und fiir deren Beant:
wortung oes warmen Danfes ficher fein darf, fo frefen audh die
beiven ®fieder Jhrer Minoritdt wieder in den Kreld der Gemeinde
etn, ver fie, fei es vorftehen, fei o8 angebdren, und Baben wenn
fiber {rgend eine, jundchit vie Befragung fiber die gqrofe Hrdiliche
Frage in aller Augen ju Tefen. Wie nun, wenn etoa der Lebrer,
per wenige Wodien o Veginn unferer General-Sonove, bei Darz
fiellung der Fatholijehen Cefre von ber Trabdition, die jungen Min-
ner auf vie nalogicen biefer Lebhre in den protefantifden Kreijen
dlterer und neuever Seit, auf die ercentrifhen Swymbololatren pes
17 Jabhrhunverts, auf die modernen Tradbitionsapologeten Pujey
ud Daniel, auf Tie o manden in unferen Tagen erfiillende
Furdyt vor dem Scriftprinciy, die iy nicht entblddet, auf wenigs
fteng tempovive Tobtlegung Ddefjelben im Sntereffe der FHedblichen
Orbnung angutvagen, Hingulenfen fiir ndthia evachtete, und ihnen
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i Sinn bed trefflichen Miley noad Princlp der evangelijdhen

firde nadh feiner formalen Seite” vedht deutlich ju

madyen, und
vet. Grundjag der fyecifijdhen Untevjdieivung 3iwijchen gbttlichem
Wort und Vefenninif vor Kivdhe als dag Wefen ves Protejtantis
mue*) an'’s Hery qu legen fich gecrungen fand —, wie mm, wenn
diejer der Frage nach ter Art feiner perfinlichen fynodalen Mit:
ithung 3 Feftitelung jened o mannigfady Fedrohten Snterefjes

tr mit dem Ausbrud einer pein:
lidew Berlegenfeit, obder etiva gar einer fefen Suverficht gegen:
fibertreten mitrde, bie er och nicht im Hergen Hegte ?

im freig unferer Lanvesfivdhe m

Dann aber jene werthen Minner angefefen, in Deren amt-
lidier Gemeinjihaft Gott Jhre Minovitat berufen Dat, fiir Sein
Reidh 3 wirfen, mit denen Jhre Minovitdt qum Theil feit vielen
Jabren in wabrem, vollem ®emeinjhaftsgeit freudiy iu wirken
fewolnt gemwefen ift: die librigen @liever ber theologifden Facultdt
- eivelberg, Sriftforfder, deren Namen bie gange evangelijche
Sirdie mit Dant, Stoly unv &reude nennt, theologijhe Gelehrie,
welde ftets bemiiht aren, bag adt proteftantijhe Seriftorinety
i betrachten i einen ehernen Felfen: mit weldhen Gritnden
follfen wir vor ifnen — unp dagu bei efnem gefessgeberijcen st -

*) Dr. 3yl Miiller, Betradiungen fiber dad Prineip der
Eangelijden Rirche nach feiner formalen Seite, inder Deut:
f9en Jeitidrift fiir drifilide Wiffenfdait und driftides
veben 1851 Rr. 27 unp 28 fagt treffend Seite 226: , Weldyes Anfeben ven
Belenninifien per evangelijpen Kivdbe fmmer Bbeigelegt werten mag, ¢8 ift
IRemfalls bem Anfeden ver beiligen Sdrift fpecififd unterju=

Ofbnen. Unjere Confeffionsfiiditigen Difden fich oft ein, dicfer Grunbfas
UE foecififehen Unterjdheivung jwifen gotilicgem Wort und Befenntnif ver

firde gevire [ebiglich einer eigenthlimfichen {heologifchen Ridhung der Ge-
fenitart an. @ie irven fich: dag it ver Proteftantismud felbft, und wer fich
uber Dag: Yrinein befjelben nur ein wenig tar geworden iff, der wird gerave
b Angrifien auf piefen Puntt audy nidt einen 3Joll breit weicpen. Auch
BAIE NihtS Leidhier, als eine Wolfe von Jengen aus bem Lager fireng be-

Minifmaiaer futberijher Orthoborie fiir fene beiden @ige vorjufiifren
(3 8. Ben

LOE), ¢/

Carpzovy Isagoge in libros ecelesiarum Lutheranarum symboli-
Bergl. hiegu Dunbedhagen, bag Princip und Redt ver

HHen @ driftforidung. Darmfiavt 1851, S, IV.
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| bie ftilljdiweigende Verleugnung eined Princips und NRedits ent:
fduldigen, telches bigher mir mit ihnen, meldhes bisker die gange
' theologifde Facultdt in Heivelberg vom Katheder und in Schriften,
auf Synoven und bei Kivchentagen wie ein Mann befannt, verz
theibigt und geiibt hat? mit welchen Gefiiblen fortan in Gemeins
fbaft unferer Kollegen junge Gelehrte auf jened Recht ugleich als
eine Pilicht ausdrviiclich verpflichten?1) mit weldhem Gemwifjen endz
: lidh alé Scriftfieller im grofien Kreife der proteftantijdhen Theo:
, Togie und fpeciell bervienigen ihrer BVertveter, mit denen wir bisher
Hand in Hand gingen, fortan das Wort ergreifen, da, Gott fei
_ Dant! die yon und vertheivigten Unjhauungen ves Berhiltnifjes
von Edyrift und Symbol enigftens dben afavemifeh-theclogifden
: Kovperidaften alz folchen nodhy nicht dfiberall in dem Grad abban:
ven gefommen find, daff wir uné nicht fdheuen miiften, mit ibver
Hintanftellung unter unfere Mitarbeiter ju treten ?

Die afabemifde Minoritdt Jhrer Commiffion adytet jeve audy
nur jubjectiv cinigermafien begriindete ebergeugung und achtet wor
Ullem vas Gemwifjen ver ihy gegeniiberftehenven Majoritdt. Dafiir
nimmt fle aber auch in vollem Maaf dag Gleicdbe filr fich in An-
fprudy und bedingt fich vemyufolge aus, ungefréntt ver Jvee ifres
afabemifdien Berufes tvew bleiben ju difrfen. e foeniger ausd be:
fannten Urfachen gerave auf vie afademijde Minovitdt Shrer Gom:
miffion ber Vertadyt fallen fann, in einer Ueberjdipung des afas
vemijchen Amtes befangen gu fein, um fo getrofter und juverfidyt:
lidber biivfen mir es ausfpredhen, paf nady unjerem Dafiirhalten

) Die theologifhe Facultdt ju Deibelberg nimmt ven von ibr grae
buirten Licentiaten ber beiligen Scrift und Theologie nadfolgenve Ver:
plidiung ab: ,3d gelobe, fo viel an mir ifl, unier vem Beiftand bed heis
ligen Geiftes der Forfdung in der beiligen Scrift mein unausdgefefited wif
fenjdbaftliched Bemiiben ju wivmen, jum tidtigen Berftanonif ibred Wortes
und Geifted nady beftem Bermbgen beizutragen, die aus der beiligen Schrifi
gewonnete Crfenninif gewifjenbaft jowobl felbft ju bewabren, alé, wo es
RNotb tbut, gegen Jrrtbitmer und Angriffe ficher gu fiellen, indbejonvere bie
Sumie ver Deildwabrbeiten, welde die evangelijde Kirdie aus vem lautern
LWorte Gottes gefdipit und in den reformatorifhen Befenniniffen einmiithig

il nicbergelegt Dat, durd) Wort und Sdrift ju theologifher Geltung bringen
und in terfelben erbalten ju Helfen.”
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in Jvee;, Wejen und Stellung bes afabemijch - theologijhen Be-
wfed die Plicht lieat, wie vemjelben vie Mittel gegeben find, das
12 ®ange ver RKirche und vie Gejammtheit ihrer jeweiligen Bediirf
niffe unausgefest im Auge ju behalten, wo e8 ivgend Noth thut,
tod geftirte ®leihgewidit unter ven die geiftige Strdmung ves bl
firilichen Cebens Dedingenben Factoren mwiederheritellen su Helfen, B
S voreiligen Anticipationen, aber and) todtgeborenen und todtgebih- '
j | renden Reftauvationen friftig ju wehren, vor Alem vaber in dem
tigenen Rorporationsdgewifjen Stbhrungen jened Gleichgewichts nicht
auffommen ju laffen. Daf vie theologijdhe Fafultdt der evangeli-
flhen Lanvestivehe Badens in ihrer gegenwirtigen Bejtellung von
biejem ®eficktepuntt aus ibren Hrdlichen Bevuf im Eingelnen, wie
im ®angen aufjufafjen gewohnt geiwejen ijt, wollen wiv nidht ver-
Beblen, Seit Stiftung ver Union, befonders aber feit ifrer engen
Berfniipfung mit dem 3u jo grofem Segen filv unjere Kivde ge-
fiifteten Predigerjeminar ift es ver Facultdt nicht nuv verftattet ge- _ _
Wejen, tie Bevtirfifje der Lanvestivdhe genan fennen ju lernen und B
an teren Pilege unmittelbaren Untheil ju nefmen, fonbern fie hat
filh auch ebenjo werpflichtet gefiihft, vie Mitdwirfungen des Lebens
ber Rivibe im ®rofen auf ven emgern SKreis ju vermitteln, thie
umgeebrt bas Eharisma der numerijch freifich nicht fodh zehlenden,
aber mit Bejondern Segnungen begnabdigten badijhen Dibeefe der u :
allgemeinen evangelijhen Kivdhe in Mitten ver legtern ju deven | '
Borberung yu gebithrenver Geltung ju bringen. Die vor Allem
badureh, Do ihr unjere babijche firche berufen, weil ibrer ganzen
innern Rage nadh Dagu angethan fehien, wie wenige andere, Den Schag
ridtiger und woller Fedlider Crfenntnif unverfehyt zu bewahren.
In diejem Sinn unter Gottes Beiftand fortyumirfen und wor
Ulem, ofne fe felber das fichere Gleichgemwicht gu verfieren, unter
Stitungen wnd Hemmungen, mbgen fie von Aufen oder von Jnnen
fommen, jundchit unter vev theologijchen Sugend das Vertrauen
3% Den grundlegenden Principien der evangelijden Kivehe in ihrem
0¥ gamen Umfang griindlicy ju pflangen, unverfehrt ju bewabren
und unevjchiitterlich gu befeftigen, bas miffen wiv auf Seiten der
t!’F“[”Bifﬁ)tn Tacultit ju Heivelberg als Wunjdy und Willen, Das
Miflen wiv jugleich auf ihrer Seite als deutlich erfamnte Pflidht.
Und Darum ftimmt vie Minovitit Jhrer Gommijfion 3u den
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Propofitionen Ded Grofh. Obertivchenraths im Cinflang mit der
§| Majoritit mit einem freudigen: [a, Jal, gegen ten Siblufijon
i bagegen mit einem ebenjo entjchiedenen: Nein, RNein!
VI. Sinb beibe Principien ansvviidlich und ungweiventiy
i als gu Jedit beftehend anerfonnt, vie Auctoritdt ver Vefenntnife
jebriften und dag Reht vev freien Schrifterforfhung: fo ift damit
i immer nodh nicht alles Grforderliche vorgefehrt. Der eingelne Lefrer
ift nunmebr gegeniiber von ver fivdhlichen Gejelljchaft auf ver einen
! Seite gebunden (ourd) vie Anuctoritdt ver Symbole), auf ver an:
vern freigelajen (durdy das Reckt ver freien Sehrifterforfdumg):
jo mup Denn nun audy nody die beftimmee Weije diefes feines
besiehungsiweijen Gebunven- und Freifeind durch ausvriidliche Be:
fimmungen gejeslid geregelt werden, — aljo bie beptimmie
Weije, wie der frei in ver Sehrift jorjchenve cingelne Lehrer gleid
wobl duvd) bie in ver RKivde afs Gefelljchaft redhtlich geltende
Zehre der Symbole in feiner amtlichen Pebribitigleit gebunven fein
joll. Mit andern Worten, e bevarf nody gejeslicher Beftimmungen
fiber bie Hanvhabung ves Befenntnifijtanves Gei der Anfficht
iiber bie Fiihrung ves Lebramts in ver Kirdbe, fury einer Lehr
ordnung.  So erft fommt wirklihe Klarheit in das gange Bers
biilinig, und baber miifjen wir unjeve Antriige audh noh anf diejen
Puntt ausvehmen. Gr gebirt freilich gu ven allerjchiwierigften, und
wir erfennen gern mit der Dhocbverehrlichen Borlage (S. 62 )
an, vaf bievbei weitaus das meifte von ver perjinfichen Weisheit
Derjenigen ablingen wird, in veren Hand bdie Leitung der Kirde
fich Definvet; allein aucdd Das weifefte Kivdienregiment fann dod
pofitiver Gefepesbefiimmungen in diejer Beyiebung feblechterbings
nicht entbehren, afe eines feften Anbaltspunttes, unp gegenitber von
immerhin mbglichen Mifgriffen veffelben find jelibe audd um Sdub .
ver wobhlbevedtigten Lebrireibeit unerldplich, [y
Nun befinvet fich freitich unjere evangelijde Lantestivdhe von
ver unvevgeflichen Regierung Karl Frievrichs ber bereits im Bes
fis einer pofitiven Kivdengefepaebung in bem in Reve ftehenben
Betreff, und war einer bt ausgeseihneten, bic taftvoll bic
vichtige Mitte trifft wifben Den beiven Henferfien und mit ber
il ernflen Sorge fiir vie Siderung ves tivdblichen Rehrbeftanbes freiz
finige Sdonung ver Ueberzengungstrene des eingelnen Lebrevé
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auf wabrbaft evangelijhe LWeije ju verbinden verfteht, Wir mei-
net oie Lebroronung ver Kirdhenvathd-Jnftruttion vom Jahr 1797
fammt den auf odiefe bid jum Jahr 1821 gefolgten einjdldgigen
Betimmungen ded  badijehen Kivdhenvegimentd, indbefondere Dem
Synodalbefehl vom Jabhr 1802, Dieje Gefensgebung, und nament:
lidy pie RKirchenrvathd = Jnjtruftion, bejtebt audy, foweit nicdht ifre
Beftimmungen buvdy jpiateve Gejese aufgehoben worven find, un-
fiveitty fortwihrend nody ju Recht. 1) Was ndmlich ter §. 13 ver
Beilage B ver Uniond-Urfunde verbeift, vaf mit den BVejtimmungen
ber in diefer Beifage gegebenen Kivdjenverfafjung bdie bisherige
Gejepgebung in Fivehlichen Angelegenheiten vermittelft einer NRe
vifion in vollen Ginflang gebracht werven folle?), das ijt jur Jeit
nody nidt gur nsjiihrung gefommen. Und ebenfo fleht ja aud
ber gangen Praxis ves Grofh, Oberfivdhenvaths 'ufu[qf vie RKirden-
rathe-Snfteuftion fortdauernd in anevfannter ®eltung. Judem mweist
Der §. 2 ver Uniong-Urfunte felbft, indem er von tem normativen
Unjeben fovicht, welches den in ibm aufaefibrien Vefenntnifjchriften
bigher juerfannt worven, mit diefem ,bisher” uallerndchit gerade
af die SKirdenvatha - Jnfteuftion bine  Man fonnte alfo in der
Zhat dafiiv halten, wiv bediivjten einer neuen Lehrovonung gar
midt, jonvern nur einer erneuerten ausdriidlichen Grldrung fiber
bie jortvdhrente ®eltung der alten. Sudef muf vodhy anerfannt
werben, baf auf bem ®ebiet, wm dasd es fich bier banbelt, feit
bem Jabr 1797 vie Vevbiltniiie fich Jebr aednvert haben, und vef:
Balb wollen mwir tem Boben RKivchenvegiment nicht iderjpredien,
wenn ed die Vefiimmungen ver altbadijehen Kivdengejesgebung in
ver fraglichen Materic ale nidt mehr ausreichend betradytet und
Die Aufftellung einer neuen Lehrovdnung vovieht. Wir rathen
Daber ver bochwiirdigen Verfammiung an, bei vem bohen Kivden
vegiment tie Vovlequng einer folchen auf vev nddfttinftigen Ge-
neral-Gynode ju beantragen, Weber die Gvundfige, welde bei ihr
maggebend fein follten, glauben wiv ung auj ®vund ver Abjdnitte

Y Bal, auch ven Vericht der VI Commijfion iiber vie Diveefanfynos
valyrototolle, &, (2. Ynm.
)%l Sunvespagen, bdie Befenninifgrundlage der vereinigien
fangelijshen Rirdpe im Grofberzogthum Baden, . 152 f.
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IV und V der Bovlage mit tem Grofh. Oberfirchenrath einver:
ftanden, und aboptiven die Lort entwidelten allgemeinen Prineipien,
foie foir fhon oben erflivt Gaben, von Derzen. Bis gum G
fdbeinen Diefer wewen Lehrovdnung werben felbjtverfidnvlicy bdie Bes
ftimmungen der RKirdienraths- Inftruftion und der fidy an fie anz
jejliefenen fypdteren SKirchengefesgebung fort und fort in RNeditss
frajt fteben und fliv die Veauffichtigung ves fivdhlichen Leframis
maggebend bleiben,

Diefi, bodwintige General-Synodbe, find die Crivdgungen,
mwelde wir nach beftem Wiffen und Getvifjien SJhrer Beurtheilung
vorjulegen Batten, Scdjenfen Sie venjelben woblwollend bie unbe:
fangene Aujmertjamfeit und Priifung, welde fie um ves Grnfies
ver folgenjchiveren Sache willen, die es gilt, fir fih in Anjprud
nefmen diirfen. Der trewe Gott aber, ber s alfen Beiten o
gnidbig dfiber unfever badijdien Kirdhe gemwaltet bat, mwolle Shre
Bevathungen und Schluffafjungen u vem IJbhm mwohlgefaligen
Biele Ginlenfen !

Garlsrube, ven 3. Auguft 1855.

Rothe, Sundeshagen Stempf
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C. Verhondlung in der Plenarfisung.

Die hohe Widhtigleit bes Gegenjtantes tm Wllgemeinen und
fiiv unjere Lanvestivdie insbejonvere, ver Jufammenhang deffelben
mit vielen anvern theologijdhen, fivchlichen, gefchichtlichen und vedt

liden Fragen, jowie ver von Anfang an in der Commijjion be-
fiehemde Difienjus veranlaften jebr eingehenve, ausfiihrlice Gr-
brtevurgen in einer Neibie von Commiffionsfigungen, vie fich faft
durdy bie gange Dauer ver Synode hindurchiogen. Dievdurch gefchad
¢8, Paj die Plenarfipung, welde die Befenntniffrage behanveln
jollte, evjt in den lesten Tagen des Sujammenjeing ber Synode
anberaumt au werden vermodhte, und Ddaf Dann in ber fury be-
mefenen Jeitfrift Manches nur in Grundyiigen ausgejprochen wers
ven fonnte, a8 unter andern Umitdnven eine ausfithrlichere Be-
Bandlung erfabren haben mwiirde,

Die Berhandlungen felbjt, weldhe nunmehr folgen, fan-
ben am 11. Yuguft in der 24, Sigung ftatt.

Jundchft evgreift Préifat Ullmann tas Wort. Gy pricht
den Wunjd) aus: ®ott wolle die Berhandlung fiber den widhtigen
Gegenjtand mit jeinem Segen begleiten; es mbge darum andy die
Berathung einen friedlichen ®ang nehmen, alled Yufregende ver-
mieden und mefr das Gemeinjame und Einigenve, als bas Tren-
nende hervorgehoben mwerven. Da der Sinn der Vorlage in den
Eimnmifﬁonaﬁguugcn nicht tmmer gang vichtig aufgefaft worben fei,
fo wolle er den Dauptgefichtspunft vevjelben nodhy fury in's Licht
ftellen,

Das BVefennen — mwill die BVorlage fagen — ift ein inneres
Beviivinif des Glaubens felbft, eine natiivliche Lebensfunction bes-
jelben, fowshl son Seiten bes eingelnen ®ldaubigen, alg von Seiz
ten ber Rirdpe, bie o wefentlich @laubensgemeinjchaft iff. yeve
Rivde mug vaber, fdhon afs Jolde, ein Befenntnifi haben. udy
bie aug per Reformation hervorgegangene Kivdhe Hat fich auf ein
Befenntnify geqriindet, wnd jeve Gingelz over Landeskirche, die ifr
angebren will, mug ju biefem veformatovijdien Befenntnifi in ein
Deftimmtes Berhiltnif treten, Dasd bat audh unjere Landestivche
gethan; aber, mie der Grjolg geseigt hat, auf eine nicht gang be-
Berhandlungen ver General-Synote 1L 11

=
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jriedigenve Weife. Und eben Defhalb Haben wiv die Aufgabe, eine
tare Sidyerfeit bed Befenninifftanded Hergujtellen,

Hicrnach evicheint das Vefenninif junadh it in feiner pos
fitiven Vedbeutung fiiv vie Kivche Jelbft, als etivas, was der Kirche
unentbehrlich ift qu ifrer volljtdndigen Lebensentialtung nady fnnen,
u ibver wiivbigen, ebrenbaften, vedytlich genitoenven Stellung nadh
aufen, Jft nun das Veferminif qundchit feftgeftellt fiir das innere
Beviivfnif, vann tritt es freilich in yweiter Linie audh anf ald
MNovm fiir die Bjfentliche Lehre, und fann unter Nmfténden
audy Codveitivmittel werben. Aber es jt ein grofier Unterjchieds
ob man das Befenninifi von vornelerein mehr auffaft nady feiner
inneven Tivdlidhyen Nothwendigleit, ober ob man es mebr als Coér
citiomittel fiir ven Lehrjtand betvachtet, Jm lesteven Falle verbine
ben fidh damit jogleich alle bie mifliebigen Borjtellungen, twelde
ver ®eltung vev Symbole fo viele Gegner erivedt Haben. Jm anz
Dern Falle ift eine viel unbefangenere Yuffafjung mbglich. Unjer
Stanvpuntt ift nun duvchaus der ervitere. IWir wollten vor Allem,
Paj Die Gcjammtitellung unferer Kirde nah innen und aufen i
diejer Begichung eine wiirdige, flave, entjchiedene werbe, bdaf fhr
3u Theil werde, wag ihr gebiifrt. Alfervings folgt danm daraus
im geaebenen Fall, vaf der Kivche, Beytebungsmeife audy tem
Rivdhenvegiment, fiir vie Regelung ver bffentlichen Lebrihitigleit eine
feftere Bafis gegeben wird. Lelsteres bilvet aber in unferm Streben
night as primédve, fonvern bas fjecunddre Moment, und parf nidt
aufgefaiit fwerden im Sinne ver Symbol-Orthovorie bes 17. Jabt
bunberté; nidht jo, alé ob e8 und nur varum qu thun fodre, mige
lichft Jebnell Mittel ju exbalten, um nach allen Seiten eingujchreiten,
Mapregeln ju ergreifen und Strafen 3u verhingen. Dief geht aud
Der gamgen Vorlage und namentlich aus vem 4, und 5. Abjeymitt
berfelben auf’s farite Bervor. Dafiir HEtten audh fchon eine ges
wifje Biivgichaft Teiften jollen die Perjo nen, von ﬁveldyeu pie
Antrige audgegangen find: Perfonen, vie nidyt evft feit geftern, fons
Dern feit Jabraehnten nach bffentlich Gefannten ®rundjigen in ber
Rivde mirfen.

Sovann glaubte der Reduer nody mit einem Wort auf bas
bhohe Gewicht vev vorliegenden Frage aufmerfom machen qu folfen
und fuby fort: Das Kivchenvegiment hat vie Sadye nicht willfirlid
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an bie @ynobe gebracht; fie bilvet feit Jalhren geradbegu eine brennende
drage; fie war Gegenfland ver BVerhandlungen sieler Dibeefaniys
noven; ja wiv waren ourdy vie gange inmeve und dufiere Lage Der
Rivde fo entjchieven varauf hingewiefen, vaff wir unsd einer offens
baven' Unter(afjunasfiinte wiivden jebulvig gemacht Haben, bétten
wiv die BVorlage verabjdumt. Jugleich aber ift dber Gegenftand von
ver allergriften Bedeutuny. E8 wird durd) ven BVejdhluf, ven wir
foffen, nicht Blog diber Das Wohl und Wehe unjerer Landestirche,
jonvern bis qu einem gewifjen ®vade fogar iiber Den Veftand der
Unfon dberbaupt mit entjhicven. Denfe man fich vie Moglichteit,
wiv gelangten ju feiner evjprieflihen Cntidheivung; die Kivdpe ftellte
biefe Frage an um&, und wir vermbehten nicht, fie entfpreciend ju
Seantivorten; die Kivdengenofjen wéven aujgevegt, und wir Hétten
die Mittel nicht, fle ju befriedigeny bvie Union tére gerabe auf
threm am meiften angegriffenen Puntt auf vie Probe gefellt, und
fie wiirve biefe Probe nicdht beftehen: weldhe Gefahr mitfite daraus
fir unfere Rivdhe im Jnnern erwachfen! twelche beventliche Stel-
lung nach aufen gegeniiber ven Wiverfachern ver Union, ja gegen-
liber pen Winerfadhern Ddex evangelifhen Rivdhe dfberbaupt! Sm
Hinblid varauf werden wir gewif mit tiefitem Grnft und [dchiter
Gewiffenbajtigheit an bie Gntideivung geben.

Davauf erwiverte ber Abgeoronete gebeime RKirchenvath
Rothe: Vor alfem fiimme ich auf vas freuvigfte Dem 3u, was der
Darr Prdlat fiber ven Geift und Sinm, in weldiem er bdie et be-
Yorjtehenve Verhandlung qefithrt wiinjdt, gejagt hat. 3u bem,
was er diber die BWerjchicvenheit ver Anjbauungsiveife, von bdem
Bwed der fiber ten Vefenutnifftand unferer Kirdhe ju madenden
Anffiellung auf Seiten ves Grofh. Oberfivdhenvaths und der Ma-
lovitlit der Gommijfion gedufert fat, fann ich Dagegen nidht jue
ftimmen,

Auch wir venfen gar nicht varan, vaf es fich qundchft und
3 oberft wm eine codreitive Mafiregel gegen befenntnifuntrene Geift-
lithe Hanveln jolle, jonvern ein pojitives Vefennen ift audy filr uns
08 urfprimgliche und vas widhtigite Angenmert. Wllein indem miv
ten 3wed mit der Vorlage vollfommen theilen, geben ir in
Unjehung der Mittel fiic venfelben mit ihr audeinander. Wir
ollen unfern yollen Gfauben an die evangelijche Wakrheit, v, §,
11*
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in legter Veztehung an Jejum Ghriffum, den Heiland ber Sfinder,
an diefed peridnliche Dbject ves Evangeliums, voll befenmen.
Wie nun bief bewerfjtelligen? Juallerndchit jeheint fich davgubieten
bie Hintoeijung auf das in den reformatorijchen Symbolen uns vor:
liegende eugnif von diejem Glauben, Diefes Mittel verjchméabhen wir
audy gewig nicdht, jondern ergreifen es mit Freuven. Aber wir find und
bodh jugleich bewuft, daf wir durdy vafjelbe, fiir jidh allein,
jenen unfern Gflauben noch nicht auj unsd genitgenve Weife befennen
fonnen, Die evangelifden Ehriften der Reformationseit fanben
in jenen Symbolen eine genau jutreffende verfranvedmdhige
Darftellung ihrer Glaubendanjdyauung: denn Ddiefelben vedeten Die
Mutteriprade ihres Denfensd; bei ung ift vas aber unvermeid:
lich anders geworden. Darum fbnnen wiv aber audh nicht vabei
ftefen’ bleiben, fondern miiffen nodh ausdriidlich hingufepen, daf
Dag in jenen Befenntnifien entworfene Vild ves evangelijchen Glaus
bens, ungeachtet wiv unjern ®lauben ungweifelfaft darin wieders
evfenmen, Dod) nidyt ein oillig jutveffendes jei, wir vielmehr, wemn
wir unfern Glauben genau bejdyreiben wollen, auf die Mittel,
weldhe die beilige Schrift uns an die Hand gibt, juriidgreifen, und
vermige defjen audh jenes in ten Symbolen gegebene BVild wvielfad)
mobificiven miffjen. Wenn e nun in unfern Tagen, wenn audy nidt
in diefer Bevjammiung notovijh genug Soldye aibt, bie pa glauben,
bag evangelijdhe Betenninif laffe fich fehon vadureh fitr fich allein voll
ateben, vaf man auj die veformatovifdhen Befenninijje als ven Auds
brud jeines Glaubens hinweife, ohne Betonung jener Bejcdhrinfung,
fo tonnen wiv mit biejen nicht geben, und vas umjomweniger, tweil
e8 o nicht miglich ift, die Jeitgenoffen im Grofien und Gangen;
fvenigftens bdie von ber Vilbung der ®egenwart tiefer Berlihrien,
fiber ifve fo fchwer 3u bBeFlagente Cntfremdung von bdem Befennt:
niffe a0 Chrifto hinausyufithren.

Den Standpuntt theilen wir aljo burdhaud nidyt, von dem
aus fidy die Bovurtheile gegen die Symbole als eine Godreitivans
ftalt evgeben, aber wir Ennen uns audh nidht auf ven Standpuntt
ftellen, welcher das Borurtheil fiiv fie begt, Daf fehon mitteli
threr, it fidh allein, Der jepige evangelifee ®laube figh auf un
mifiserftindliche, ihm {elbjt genfigenpe Weije ausjujprechen vers
mbge, Bei ber bier beabfichtigten Grfldrung fiber Den BVefenntnifis
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fand, mollen audh wir, vor allem YUnbern, gerade Dief, Daf Der
Rivdie gejchefie, mas ibr gebiihrt, was ifre Wiirve evfordert; aber
toir find sualeich von ter Ueberzeugung oduvcdhbrungen, daf bief
eben mur Daburch qejchiehen fanun, Daf bei dem Befenninifi ju den
wjormatorijdhen Symbolen augoridlich erf(drt wird, dafi, wm un-
jorn evengeliffen Gdlauben it ganger Wabrheit und Fiille ju be-
fonnen, diep Vefennnip allein noch nicht inveidhyt, ndmlich in vem
oben erfrierten Sinne.  Gerade fweil es uné jo ernjtlich davum 3u
fhun ift, vie Wiitde und die Ghre unferer badbijdhen RKirvdhe vor
gy Deutibland in bas gebiihrende Licht treten ju laffen, Baben
it unfern abweidienden Antvag geftellt.

Dag @ewidyit ver Cnijdheivung, ju Der wiv jept berufen
find, empfinben aud wiv tief. Gewifi, e8 wire bichit Leflagensiverth,
tidjt blof fiir unfere Lanveskivdhe, jondern fiir bie Union itberhaupt,
wenn wiv dle an ung gevidytete Frage nicht ju Leantwovten mwiifiten,
Yoer nicht alfein davauf fommt es anm, daf wiv auf fie eine Ani:
wort geben, jonbern barvauf, vaf wir die rechte Untwort geber.
Wenn wiv eine faljche, eine verwirrende Untwort giben, fo
Iiitbe Daé Das Allexbetlagensmwerthefte fein.

Dievauf entgegnete wicver Préifat Wllmann: Wenn der Ab-
georbniete gefeime Rirchenvath Rothe bemerft Hab, e8 finne nidyt
geniigen , fidy [rtiﬁm{_\ auf vie Befenniniffe su ftellen, fondern ed
bediivfe jur Eryeugung einer vollen und (ebenvigen chriftlichen Erfennt:
i auch nodh anverer Mittel, fo frimme ich vavin, wie ev felbft nict

sweifeln  wird, auf's :*ntifmnmru]:e mit ihm diberein. @8 fann.

uns entfernt nicht im Sinne (iegen, gu wolfen, bdaf pie Befennt-
niffe ver Reformationsseit nur in Guferlicher LWeife octroivt und
9ot Andern mechanijch angenommen werden, Auch i wollen eine
unerlich vermittelte uno begritndete Grfenntnif und wijfen gov wobl,
Uaf jur mahren (ebendigen Aneigung der driftlichen Grundival-
beit aufer ven Befenntniffen nodhy ausg anbern Quellen gefchbpft
erden mufi, namentlidy aus ber grofien Hauptquelle der Heiligen
St ?tcr ift aber audh in der Borlage entjchicden dadurdy ans
erfannt, dafi die Beilige Sdirift vovangeftellt wird als pie alleinige
Quelle ynp oberfte Ridhtidnur ves @laubens, ver Lelhre und besd
YWhene, I wergeffe ja natiivlich nicht, vaf die Theologie auf eirten
tidhen Gompler verjdbievenavtiger iffmittel angemiefen ift; die
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Mitgliever ves Kivdenvegiments Hisren nicht auf, Theologen 3u
jein, und wolfen alfe begriinvete Unfyviiche von viefer Seite fer
jedergeit nady Kriften gu erfiilfen Geftvebt jein. Daviiber aber, baf
g6 audy uns nicht blof iiberbaupt um eine Untwort, Tondern um
eine vidhtige Antwort ju thun fei, wird e nicht nithig fein, etwas
weiters ju jagen.

Um nun aud) vie Stellung ver Minoritdt bder Eommijfion
in Turgem gu  Oeleudbten, murbe won pem Abgeordneten Degan
Gberlin Folgendes ausqefithret: Wir anerfennen die Nothwenvigleit
per Geltung dev Befenntniffe, und ywar namentlich nadh ihrer pofitiven
Peveutung fiiv vas innere Loben per Rivhe. G& oll durdy fie, in
fleter Verbindung mit der heiligen Sdrift, eine Lehrentiwidelung,
eine Lefreinheit und Lebraufficht, die im lebengvollon Gemeingeift
ber Rivdhe rubt, ergielt werden. Aui eine anbere Weife ift eine
Cntwidlung des Lebensgebaltes unferer Rirde nicht miglich. Dad
aber fdnnen wir nidt jugeben, vag die Befenntnifie den Glauben
an Jefum Ghriftum nicht in der rvechten Sprade, aud fliv bas
19, Jabrbunbert, ausdriicen. Jbhre Spradie it die ddite, nod)
immer Frdftige und martige Mutterfpradhe fiir alle Seiten, die Des:
balb auch Deute nodh ju erweden verftebt, wie ehemals. Wir rius
men givar ein, baf dle Form, in per fich pie Befenntniffe aus:
fpredien, nidht cine ewig bindenpe ift, allein f¥%ht in ber Form
liegt das berejchende Glement, und juert gebe man ung eine wirk
lidh befjeve Form, ehe man ung jumuthet, eine Gemdbrie alte
fallen ju lafjen! Die gange ejchichie ver Gregefe Hat 6 nod
nidht bewedfen Finnen, baf vie Befenntnifje ven fdyriftgemifon Glaue
ben nicht enthalten oder faljh reden. Dody joll burdh Selrift:
forjung fmmerhin gepriiit erden, ob aud) die Form weiteres
Leben in fich trage, und die Sufunft mag wielleicht angemefjenete
#ormen finden.  Nllein nimmermebr fanm das Shriftyrineip fur
Deteriovivung oder Negation per Betenntnifie fiihren,

Dem jchliefit fich ey Abgesronete Keevl an und bemerdt:
Gy finne fidh wobl pamit einverfranden exl
baf bie Symbole nidt im Gingelnen, §
Ausdrud unjeres Glaubens jefen,
{aufenve Princip von vem nidyt gle

dven, wenn gefagt werde,
ondern im Algemeinen Der
Er unterfdheide ndmlich vas durd
idy wejentlichen Hingugefommenen,
und gebe gevne 3u, vaj im Gingelnen Mandyed in den BeFenntniffen
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entbalien fei, was einer Fovtbifdung, ja einer befjeren Geftaltung
Fibig jei. Die Symbole feien allerdings auch Kinder ifrer Jeit, und
infofern, alé e8 nicht mbglich fei, vie Wabhrheit vollfommen aviquat
auggufprechen, fomne im Laufe der Jeiten miglicher Weife beyiialich
der Form etivas Neues gefunden werden. Aber dagegen miijje audy
o fith augjerechen, Daf vie Spradhe ver Vefenninifje nicht audy vie
peé 19, Sabrbunderts fein jolfe. Dasd Princiy fonne nie ein anderes
ferden; foollten mwiv die juecifijhen Befenntnifje ver NReformatoren
fiber Bord merfen fo wiivde vie Kivdpe vernichtet. Der Glaube
jelbit ant Syefum Ghriftum jei audy in unjerer Jeit nody gang ver:
jelbe, nur die Glaubensformen fnnten modificivt werden.

Darauf entgegnet Geheimer Kirchenrath Rothe, vaf ja die
Majovitit der Commiffion auf's lebhaftefte dem Anivag beitvete,
bie yolle Geltung der Symbole aussujpredjens wnd fahrt dann ur
niferen Grldutevung deé Differengpunttes fort: Deine Aeuferung,
Daf bie reformatorijdhen Befenutnifje den evangelijen Glauben
nidht in ver Mutterfprache der Gegenwart ausfpredyen, ift beftritien
worben, wohl qrifitentheils in Folge von Mifverftdnonifjen. Daf
fie den evangelijdhen @flauben nidit ausjyrichen, vver daf fie ifn
falich ausjprchen, das liegt augenjdheintich nicht in meiner Be-
Bauptung. Iy nehme ja die Symbole aufridhtig an und fordere
augbriilich ihve ®eltung. Daf der evangelijche Glaube felbft
it fein anderer ift, als in ver Reformationsgeit, fann Nientand
beftimmter bebaupten afd idh, aber vaf der verftanvesdmifige
Yusdrud, den die Symbole vem evangelijden Glauben gebens
nidht mebr ver dem Denfen ver Gegentyart geldufige ift, Das ift
ehen eine offenfundige Thatjache. Dad evangelijdhe Hery jdldat
nod) auj Diefelbe Weife wie damals, aber ver Verfiand, ber in
Bedanten ausgulegen bat, mwas das Hery flihlt, vedet jent auf
alln ®ebicten bes intelectuellen Lebens anderd, al8 bdamals.
Wobher denn die Gnifvemdung unjever Beltgenofjen in Mafje
won unjerem evangelijhen Befenntnif? Wober denn die Cridhei
nung, baf im 16, und 17. Jahrhundert unfer Bolf in Majje be:
f"““miﬁ‘}lﬁu[‘ig war, Gebildete wie Ungebifvete, jest aber ebenfo
s Mafje vem firchlichen Vefenntnifialauben entfremvet ift? Gemwif
liegt ver ®rund nicht darin, daf Der mwirfliche evangelijde Glanbe
bamalé in foldem Mafe haufiger mwar af8 jept. Unter Den Dem
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firdlidien Befenninif Gntfremveten fino ®ottlob Biele, fehr Biele,
bie Ghrifto nicht entfremdet find, die, wenn ber Herr Jejus felbf
fidbtbar unter ung trte, fich in innerfter Seele wiirden won ibm
angejogen fiiblen, und vie Gr, als ifm Bugehbrige, liebevoll an
fith Beransichen wiirve. Daf wir gleidhwobl an ben Symbolen
fefthalten miifjen, bis uns ein befferer und eigenthiimlicher jujagen:
Der Ausbrud bdes evangelijben Glaubens gegeben wird, it aud
meine ausbriicliche Bebauptung, wnd warum uns ein joldher neuer
gemeinjamer firdhlicher Ausdrudt jenes ewig jungen Glaubens nod
immer nidht vargeboten toorven ift, vas ift fiir mich, bei meiner
Anfidht von bem Berbilinif ber Kivdhe gum GChriftentbum, fein
Rithjel. Die eminenten Tugenden unjerer Symbole, audh nad
ber Seite ihrer Form, olirdige id aufridtigh. Shre marfige,
fernige, mddhtige Syrade bemunvere ich o aut wie Giner, und
baf die Sprade, in welder fie vom evangelijchen Glauben veden,
nody immer anflingt, weif id gar wobl.  Sie Hingt nodh immer
on in unfern Hergen, weil fie aus ver Hiille ves Deryens fommt,
bon der urfpriinglichen Lebenswirme bes nen erwachten Glaubens
burdhaudht. Aber davon ift Hier eben nidit bie RNebe.

Hievauf exhob fidh ver Abgevrdnete Defan
erflirte, audy er fiible fich georungen, diber bas Alfgemeine des
Gegenjtanbes fich ausyufprechen. Fiefer alg je fei bie geqentirtige
Berfammlung bewegt ; fie folfe im Angeficht ihres beutjdhen evan-
gelijhen Baterlandes auf's neue ein Betenntnif ablegen unb biefem
Belenntnif tiefareifenbe Solgen geben. Da thue es Noth, baf
vief vor Allem mit Haver Befonnenbeit,
Sreudigleit gefdiehe.

Neber die Bebeutung ver Sombyle iiberhaupt umd der augs:
burgijdhen Gonfejfion ingbejondere aab nun der Revner folgende Grir
terung: Jb fpreche Bier nur von bden Sombolen exjter Klaffe und
fitr bieje mbchie ich pen Begriff in Anjprudy nehmen, ben ich auch
fhon anderivarts ausgefprochen. Sie find bie von der RKirche ober
ihren innerflich bevufenen Heroen aufgeftellte und von der Gemeinde
angenommene Lebre jum Bebuf eines Crlennungsieidhens afs Lojungs-
wort ibres Glaubens. Gin vedhtes Sombol ift ein Lofungsmwort.
Diefes bat allerdings eine pofitive und cine negative Bebeus
tng.  RNadh ver pofitiven will pag Sombol ausiprechen, weldhe

©Sebringer und

mit gutem Gewifjen, mit
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Uebersengung bfe Schrift von ihren Grundlefren in ber Gemeinde
nievergelegt, ja ed will befennen, mwelde Freube und Seligleit die
@emeinde am Jnbalt diefer Lebren, an dem durdh fie gewonnenen
Geclenguftande befist. Nady der negativen Hat dad Symbol ein-
mal eine apologetijche MNatur: ed will dem Glauben sum Haren
Yusbrud verbelfen, ifn jum Bewufitfein bringen, vor ber Welt
wedifertigen, Sovann eine polemijche: ed will vie Gemeinde jdhiigen
bor ben aud dem Strome der Welt auf fie hereindringenden Jrr-
fefren, vor Berirrung und Jerfesung.

Betradbten mwir aus viefem Gefichtspuntt oie Hanptbefennt-
tifie, jo Hnnen wir einen organijien Jufammenhang und Fort:
fritt in venjelben nidhit in Abreve flellen. G& ift Mandhem unter
Jbnen befier afs miv befannt, Daf vas apoftolifde Glaubens-
beferminifi fich mit ver Welt jundchft juredtfesen will iiber bie
beilige ®efdbidite, fiber Ddie grofien Thaten Gottes in
Ghrifto, fiber die uns ecigenthiimliche Gottesoffenbarung gegentiber
ber Jubenz und Deidenwelt. Nun bringen bie Hirefieen in die
Rirdie ein, und vroben ifr ihren Glauben ju vertvirven, fHerab ju
siehen, abjufehiwichen, ibn feiner Originalitdt ju berauben. Dem
gegentiber muf bie Rivdpe fich vor allem guredht fesen ftber ifren
@l‘m:‘[‘\‘-griff. Dies gefdhieht sunddhft im nicdinifden Sym:-
bol. Allmélig veifit der Pelagianismus in ver Kivdhe ein, die
Aeuferlichleit, vie Wertheiligeit jebrt wie ein Tobesiwvurm an Dex
fiefen Jnnerlichleit eines aus vem Glauben an Ghriftum erneuer-
fm, wievergeborenen Lebens. Darum hat die RKirche einen neuen
Td}merm Rampf qu befteheny fie hat fich mit ver Welt urvedht Ju
Jegen iber {fren Heilsmweg, und died gefchieht vor Alfem buve
bie Augsburgifdie Gonfeffion

Jdy gebe gerne ju, was Kirdenvath Hundeshagen in fei-
ter Ffleinen, ver General-Synobe Devicivten Sdrift iber Pas
f}*rinrip ber frefen Sdiriftforjdung S. 13, 14, 15 in Betreff dies
Jer: Gonfejfion gefagt bat, 3. B. {iber vie BVehauptung von Dex
Strafbarteit der Grbjiinde, {fibey vas Bediirfnif eingelner BVeridhti-
gungen, diber Dem ju evfveiternben lmfang diejes BVefenntniffes,
Uber vabei werven mwir podh audy das nidt in Wbvede ftellen:
die Augsburgifche Confejfion ift nicht Hlos ein Wort, fie ift eine
Thaty fie ift nidt im bequemen Sehlafrod gefdaffen, fie ift ein
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Jeugnif vor Kaifer und Kénig, Fiirften und Derren, wenn ed fein
miifite, auch unter Blut und Thrdnen; fie ift ein Befenntniff erfter
Grifie, und bat unter fenem Gefichtspuntt einer organifchen Fort:
bewegqung ber Suymbole eine tief tweltgefchichtliche, ja ewige Beveu:
tung. Jbre, im Leben und Sterben gewifjens-beruhigende, Hery
und Leben evneuernde Subftany, die aus dem freudigen ®lauben
an tas grofe Objeft der Sehrift und newer aus feifen Kiamypfen
errungener  Erfabrung geboven worden, ift das Panier und Ddie
Krone der evangelijchen RKirche. Diefe flebt und fallt mit ihr. Nur
aus biefer Ueberjeugung fann eine pofitive WUnion gefchaffen, erfal:
tem, lebensbrijtia weiter gebifvet werven.

Ja, wir wollen eine pofitive Union, und wollen heute auf’s
newe fiir fie einftehen: eine Union, getvagen und bebiitet Durch jenes
Pallavium ver evangelijehen Kivche. Sn einer jolchen Nnion mwollen
wir die Gigenthitmlidhleit, ven Reichthum, die Tiefe, mit Einem
Worte — die Greungenfehaften und Borgiige einer Gonfeffion, nady:
bem fie efnmal gefehichtlich fich ausgebifvet, ihre Friichte geoffenbart,
einen mdchtigen Pebendeindrud in ben Hevgen und in per Welt
guriidgelafien und darum nidht ®efabr laufen fann, werfiimmert
ober verloven il verven ir wollen diefe nicht fiir uns ab:
febtiefen, wiv wollen fie freudig tibertragen, uns gegenfeitia purdys
oringen und erbauen [affen; und mwie fdhwer bie Uufgabe fein mag,
fie wird nidyt unmbalich fein, ja wiv werden mit dex Hilfe ves all-
madytigen Gottes, der unjere Union fat 3u Stande fommen {affen,
fie (Bfen. Gefen woir ver Sufunit getroft entgegens der Herr wird
mit ung fein. Gr wird unfere Feinde getsinnen oder jdlagen, Gr
toird aud) in diefer feierlichen Stunde fich 3u uns befennen, foemn
wir und ju Jhm befennen, wenn wir an dem Betenninif Halten,
vas vem Wefen nad)y aus feinem Worte fommt, auf Ddiefes fich
griinbet, und wenn wir jugleicdh Halten an dem Worte, pas itber
alfem Vetennen ber Menfdhen fteht. Jeved Befennen aber durdh bie
Sraft ves heiligen Geiftes muf muthig, freudig, lebendig madhen.
Jn ben Diitten unferes Vefenntnifjes werden dann die Quellen ded
gittlichen LWortes lebendig firdmen, und das Licht von oben witd
fie verflaven su Tempeln ves Beiligen Geiftes. Darum lafjen Sie
uné auf's newe befennen und vor ver Welt das Jeuanifi ablegen,
Dag wir eined guten ®eiftes Kinder find.
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Dievauf bemerfte ein mweltliches Mitglied der Berjammlung,
Dberbofgerichtsrath Haaf, wn aud vom Standvunkt ves Laien
aus ben Gegenftand niber in BVetracht qu siehen: Man jage, die
Sombole feien Hauptfachlich in Folge von Hirefieen entftanven. Nach
der Matur des menjchlichen ®eiftes wire nun angunebmen, vafi bet
joldhen Gegenjdgen in ver Gntjcheivung wie nady der einen 7o nach
ver anvern Seite bin wobl aud ju foeit gegangen worben fein
tonnte.  Al8 menjchliches Wert fimnten Dabher die Swmbole auch
Wingel, Jrethiimer entbalten. Wie feien diefe nun it verbeffern?
Da fomme er ju vem Verbiltnify, in weldyem vie Vefenntnififcheif-
fen gur Bibel ftehen jollen. Ginmal fage man, die Seymbole follen
wigirt werden durdy vie Schrift; dann wieder, o8 diivfe nidht ber
Jnbalt der Symbole werdnder t, jondern mur eine andere nsdruds:
form gewdhlt werben; und endlich jage man audy, das Dogma
miiffe fieben bleiben , vie theologifehe Wiffenjchaft tnne fich fortent:
iden, Griteres fei aber boch auch ein Gebilde Der Wiffenjhaft!
Darin fiheine ein principieller Wiberftreit ju fiegen, Wenn aber
bie Symbole Srerthiimern unterivorfen jein fonnen, fvelchen fort:
tauernden Gehalt haben fie, wer fann fie verbefiern ©age man,
fie finnten nuy nad) und nach verbefjert werden, vann jage er wie:
br: wenn wiEhrend dreier Jabrhunverte bdie frefe Forfchung feine
Ringel an ihnen [abe auffinven Flnnen, bann FWune man biefe
oridung jelbjt aufgeben.

RNady turger Entgeqnung ourdy den Abgeordneten Decan Sely.
tinger jur Abwehr von Mifventuna, fiiblte fich Minifterialrath
Béihr G.CNNHJ{‘H, pemjelben fiiv den vbigen warmen Bortrag feinen
Musoriidlichen Danf su so0llen, und fubr fobann fort:

Unfeve Beutige Frage bat, wie uns Alle, o audy midy mit
tiefem Genft evfiillt, Seit idh pie Ghre bHabe, Mitglied bes Kir:
rbrnrrqimmr'- ju jein, liegt miv diefe Sade nabe am Hergen, und
meine jebnlidfte Hoffnung ift, vaf wiv von dem beutigen Tag fagen
fimen: s ift ein Tag, ven Der Hewr gemacht hat! Was twir
vorbaben, ift gewiffermafien ein gefessgeberijdyer A, aber die Sache
bot Jugleidy noch eine anvere Seite. Wiv fehen in Verbindbung
mit affen c“anqdurhm Kirdyen, und wir wollen, fo es Gott gefdllt,
mit allen in Berbinoung bleiben,  Aber wic oft mififen wiv Hiren,
unjere evangelijche Kivdie habe fein feftes, ficheves Befenntnif! fa
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felbft, fie fei Gefenntniffos! Gerade darum fieht man jest in gany
Dentfchland auf unsé, und bdie Sehtveftertivdhen folgen mit der ge-
fpannteften Aufmerfjamteit vem Gange unferer gegenmwdrtigen Bers
handlungen. Das fdheint miv — idh geftehe 8 — die Hauptfache,
und ver gefeggeberifche Aft, den toiv bejdhliefien, flebt mir nicht fn
erfter Linie. Gs gilt vor alfen Dingen, daf wir perjbnlidy fiir vie
Gadie eintreten, daf wir eine That vollziehen, und bicfe beftele
bavin, dafi wir mit Ginem Heryen, in Ginem Sinme und mit Ginem
Munde befennen: bie beilige Schrift ift bie alfeinige Quelle unb
oberite Ridytjhnur unfeves Gflaubens, unfever Cefre und unferes
Eebens, aber wir Balten jugleich feft an ven in woller ®eltung
ftehenden Befenntniffen unferer Kirche. Nun denn, fo erfeben toir
ung Alle fiiv Schrift und Vefenntnif! Unfer Befchluf fiber
ben Befenntnififtand jei yugleich ein Vefenntnifaft!

Diefes Befenntnif, evividerte Geleimer Kivdenvath Rothe,
werven wiv alle offen und freudig ablegen, das beabfiditigen audy
vie Gommiffionsantrdge. Aber warum follen wir dem rubigen Ber:
laufe der Grifrterungen vovgreifen? Bei allem Befennen lege ich Dasd
grifte Getwidit auf unbedingtefte Offenbeit und Klavbeit und auf
unmittelbar perfdnfiche Uebergeugung. Dann aber ftebt e8 audy mit
vem Berdadyt unfever Befenntnifilofigleit fo fdlimm nicht, Daf ber
§. 2 unferer Unions-Urfunde nicht aeniige, fa, bag glaubt man in
Deutfdland; aber, daf unjere ®eifilichteit 31 den Befenntniffen
ftebe, und bas ift otie Hauptfache, taran yoeifelt Miemand, Auf
bas Urtheil Devienigen, mwelche unfeve Rivdje verdichtigen, gebe id
nicht viel. Diejenigen, welde an ven Befenntnifien, aber and fiart
und mannbaft an ver Sdvift fefthalten, find twabre Freunbe ber
Union.

Um nun nady diefen mefyr auf vas Allgemeine gebenben Vers
hanolungen die Diseuffion wieder auf den sunddyft vorliegenden
Puntt, ndmlicdy den Gingang ju ver neuen Formulivung, juriici
fithren, ftellte bas Prafiofum bdie Frage, ob nod in Betreff
Defjelben eine mettere Bemerfung gemadht werden lvu[[rl', tworauf der
bgeorvnete Oberfofgerichtarath H o a f erfldvte, daf ihm jweierlei
Bevenfen noch Teinesweas geloben jeien.  iir’s Grite begreife er
nicht, tie die Majoritdt der Commijfon, nady der Vegriindung in
ihrem Bericht, mit der vovgefdlagencn Fafjung ves Gingangs fich
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sereinigen fOnne, wenn diefer eine authentifhe ober Binvende Gr-
[futerung ©ed §. 2 Der Uniond-lrfunde einfiibren jolle; und bann
serfiebe er nidht, wie von objectiver und jubjectiver Redtsunficher-
beit ved §. 2 die Neve fein tonne, da ¢4 eben nur eingelne Pers
fonen geben Eonne, vie ifm nidht verftehen; toiewohl felbft das nicht
gena conftativt fei. Man gebe oder erldutere feine Gefepe wegen
unbegriindeter  Jiweifel eingelner Perjonen opder wifjenfehaftlicher
Gonfroverfen, jondern wegen gevechter Sweifel, welde ficdh bei Un-
iwendung ver Gejege im r-atr-’friwn Leben herausitellen.

Diergegen wurbe Seitens ver Majorithit der Eommij-
flon geltend gemadht, die Untlarheit und Minveutbarfeit des SR
ber Unions=Urtunde fei allerivdrts “anerfannt. ®leidywobl glaube
bie Majoritdt ver Commijfion, vaf, wenn man alle Hilfamittel
gur Dand babe, jeinen Sinn ju verftehen, diefer ein ungtveideuti=
ger fei.  Diernach werve die Majoritdt wohl in ver Lage jein, Jur
Jntroduction juzuftimmen.

Auh mwurde fodter von einem weltlichen Ubgeordneten
bemertt: Dalte fidh vie General-Synode fiir berufen, Ausjdhrei-
tingen 3u corvigiven, fo miifie fie foldhen audy juporfommen viirfen,
und wenn aljo, wie feftitebe, ver §. 2 bereits vielfach Mifveutungen
erfabren Habe, fo liege e8 fraft Beilage B jur Unions-Urfunde in
dem Beruf ver Synode, joldhen ’9!111]1[\19111&13{"1 vovgubeugen.

Weiter ward noch aus ver Mitte des Kirdenregi-
ments bargelegt, daf bhier nidit davon 1fL Reve fein fdnne,
eine Suterpretation des §. 2 su geben, bie lediglich die Vedeutung
einer Sinne rfldrung baben und evhalten folle. Dasd, wasé bie
Sonobe i\EM‘llrI.c werde ter allerhbchften Sanction unterbreitet;
Als Lanvesherr aber tonme Seine Kibniglide Hobeit der Regent
nr eine gejeslidhe Gntjcheivung geben, Beftdtige er vie GriArung
%er Synove, dann babe diefe von jelbft aefesliche, Linvende Kraft.

Dagegen exbob fich mieder Dberbofaervichtsrath Haaf mit
oen Worten: Die Union ift ein Bertrag nach Wort und Sinn der
Urtkunde. Die Bertvagentven waven die ehemald (utherifche und refor-
mirte Rivdye, elche fich qu einer evangelijch-proteftantifchen Landes-
firdie wereinigten. Dabei wurve ein Statut, die RKivchenverfajjung,
erabredet, wornadh pie Angelegenheiten der veveinigten Lanvestivehe
fortan weraltet werben iolften, Als Repvafentantin ber Teptern
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urde indbejonvere die General-Synvve beftellt, welcher eine bes
fimmte Volmadyt fitr ihre Wirfjambeit vorgeyeichnet mworven it
(Beil. B ter Union §. 10). Nur diejenigen Handlungen, welde
bie Geneval-Synove innerhall jener Bolmadt bejchliet, find Fifr
bie Lanvestivdhe bindend und vechtsfriitig. Jeve Ueberjchreitung bex
Bollmadyt vagegen ift fiir alle Seiten nichtig und unfoivfjam. Rue
tie wrjpriinglidhen Gontvabenten, die Griinver der Union, b. f. feat
bie vercinigte Landesfirdie felbft, ijt befugt, das won ifr erfaffene
Statut und damit ven grundlegenden Bertrag abjudndern; nur bie
Landesfirdhe felbft famn einer ju diejem Gejondern SJtwed  eingube-
rufenven Generalz Synode die befontere Bollmacdht evtheifen, Den
urfpriinglichen Bertrag over eingelne Beftimmungen veffellen abyuz
dndern, fwozu tie BVollmadht ver orbentlichen General=Synode nidt
audreicht. Gine foldye auferordentliche General-Synove ift alédann
wieder alg eine conftituivende u betrachten, und muf, wie vie erfte
von 182{, einftimmig befchliefen, meil nur auf joldhe Weife
ein BVevtrag aqefdloffen oder aufgeboben werven fann. Die Sanes
tion deé Negenten und oberften Lanvesbijchois gibt ven Bejehliifjen
ver ®eneral-Synode nur Rechtstraft, injofern foldhe ber NRedyte-
fraft fabig find; nichtige Bejdliifie werden Dadurdy nidht gebeilt.
Die Abdnverung oder, as verjelben vechtlich  gleichFommt,
Die authentijcdhe, vedhilich bindenve Grlduterung veé §. 2 ver
Hauptuniong-Urtunde, begiehungsiveife des varin novmivten Befennts
nifftanves liegt nicht in ven Befugnifjen ver orventlichen Generals
©ynobe, weil e8 nicht in Der beftimmten Vollmadt berjelben nadh
Mafigabe ves §. 10 ver Kivdhenverfaffung enthalten ift. RKeine der
bort genannten Vefrimmungen begreift vie in &rage jtebende Vefuge
nif; fie gehbrt ebenjoweniy jur Kivdyenverfafjung als jur Kivden-
oronung, wie folde in Beilage A und B per nion Gefehrieben
find; fie betrifit vielmebr einen Gegenftand, weldher Beilig unb unyer-
lelich fortan das Gejes fiir die Rivdhe bilven, und nuy won diefer
felbjt guviickgenommen werden jollte. Mit dem gleichen formellen
Nedyte tinnte tie General-Synove in Ausjchreitung ihver Volmadt
ben Unionsvertrag felbft aufbeben unp abjebaffen, twie biefes dev
Yanvesfivdhe in der obigen Weife allerdings juftebt und guftefen mufi

Diefer usfiibrung wurve von Prafat Ullmann Folgendes
entgegen gebalten: G8 mwéve fiber pie eigentliche Beveutung Yon
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§. 2 fiitr bie Union fowie fber YUnberes, was in der Didcujfion
bertifivt oorben ift, nodh wieles zu jagen. Jch will jedody, weil die
Jeit brdngt, davauf vergichten. Auch {iber Juldjfigfeit vver Ungu-
ldjfigleit ciner Bevdnverung in ver Uniond-Urfunve, an fich ges
nemmen, will ich nicht Jpvedyen, weil vief fir ven Fall, mwie er
thotjachlich vorliegt, nidht praftifcy wérve. b erflaube mir nur ein
Bort fiber die Beredhtigung ju vemjenigen u fagen, was qu thun
pir wirf{id im Begriffe find.

€3 ijt von beiven Seiten jugeftanven worven, dDaf efne ma-
terielle Aenderung bei ver vorgefhlagenen Faffung nicht be:
abfihtiat wird, Auh vie Majoritdt ver Sommiffion, obwobl fie
¢ mit bem Vegriff der enderung febr jdbarf nimmt, frellt bief
in Beireff unjeres Borjehlages nicht in Abrede, venn fie fHimmt
ja bemfelben, bis auf einen festen Punft, vollfommen bei. Das
Waé wir thun wollen, wird nur von beiven Seiten unter etvas
verjhievene ®efichtspuntte geftellt. Die Ginen fagen: wir bringen
ewas ungejhictt Ausdgedriidtes auf einen gefchicteren Yusvrud ;
vie Anvern jagen: wiv bringen etwas Unbeftimmtes sur Beftimmt-
beit, etwas Sweiveutiges jur Unmifdeutbarleit, um Fernere Bweifel
und Mifveutungen ausyujdhliegen. Uno Dagu jollten die Factoven
v fivdylichen Gefesgebung fein RNedht hHaben? Darauf jollte un-
Jere Union Gerufen, vaf vas Unbeftimmte fliir alle Beiten unbe:
fimmt , bag unfer Befenninifftand fortwibhrenden Smeifeln augges i
jegt bletbe? JIn foldher Weife follte unfere Rirvche durd) das fore '
melle Recht gefefjelt jein, vaf es ihr fiir immer unmiglidy gemacht
oder in einer an Unmiglichfeit grengenven Weife erjhwert wdre,
it Betreff einer Bundamentalfrage je aus vem Sujtanve ves Sihian=
feng und ver Beunruhigung herausyutommen? Das fei ferne!

Die RKirche, bejichungémeife beren Regiment und gefepges
bende utoritdt, fat vie wunverduferfiche Aufgabe, bdas Hrchliche
Leben ju orbnen und in feiner Ginigfeit ju erbalten. Daraus
Mieht Das Recht, alle jur Greeidhung ves Rirdbenywedes in unmits
telbaver Beyiehung befinvlichen Berbaltnifje far wnd ficher feftyu=
ftellen, tngbejonvere alfo die Dovfehrungen 3u treffen, welde jur
Bewvahrung ves Glaubens und der Refre, mworauf bdie RKivde fich
griinbet, nothiwendig finv. Diefe Aufgabe, viefed Recht ift permas
nent. - Tnitt nach biefer Seite ein Vevtivinif hervor, o muf die
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Rivche demfjelben abhelfens jonft verfehlt fie thren Swed. Aud foll
bie ®eneral-Synove nady Beilage B § 10 pos. f fiir das Wobl
ber evangelijen Lanvestivche Sorge fragen. Wenn aber irgend
etivad, fo gebort das, was jest von ung beabfichtigt wird, sum
Wobl unferer evangelijdien Landestivche,

Derjelbe A, den wir gu vollichen im Begriffe finv, it vor
gtwet Jahren von der rheinbairijdhen General-Synode volljogen wors
Pen.  Ja, bovt ift weit mebr gefcheben: Denn 8 ift eine mwirtlide
Beviandverung vorgenommen toovden. Und voch ift weder vorfer
noth nachber auch nur der lefjefte Sweifel aufgetaucht, vaf die Factoren
ver fivchlichen ®efesgebung hiergu nicht vollfommen berechtigt gewefen
jeien. Man wilrve vielmehr — mwie der Revner aus einem der Verfamniz
lung mitgetheilten Sechreiben ves Gonjiftorialvathes Dr. Ebrard’
aus Speier varthut — geglaubt haben, ,vie Kivde in Sclavens
ofefieln gu legen und die Fortentwideluny devjelben ju Tdhmen,
pivenn man dem Kivdbenvegiment und ver General: -*mmte die frag:
oliche Competeny befteitten hiitte,”

Hievauf wurben nodh von verjchiedenen Seiten die vorge
brachten Zweifel, unter Berweijung auf die Beifagen A und B
aur Unions-Urfunbe, ju mitcrfmm gejucht, und dabet namentlid
aud) fervorgehoben, vaf, da diber die Nothwendigheit ciner Crifue
terung Ded §. 2 und die Bevechtigung der General-Synode u einer
folchen Webereinftimmung berrjche, ¢3 unpraftifcy fei, daviiber weiter
au debattiven, ob die Crlguterung eine authentijche fein jolle ober
nicht, da diefelbe fevenfalls einen praftijdien Erfolg Haben perde
unb Haben miijje.

Auj Bevanlafjung ves Prajiviums gibt nody injonberheit
oie Majoritdt ver Commijiion ihre Meinung vabin fund, Daf Der
Bejhluf dev Synode in Anjehung des §. 2, wenn er bdie hischfte
Sanction erhalten, binvenve Kraft habe, und svar, mweil der § 2
an fidh bindend fei; auferdem aber fibe audh jeper Befdhluf der
General-Synode ein moralijdhes Gewicht aus.

Runmber wurde ur Abftimmung fiber den Eingang g
Jbritten und Devjelbe mit 24 Stimmen gegen 2 angenonumen.

Sofort ging man gur Verathung des eigentlichen Haupts
iapes, wie e von der Kivdenbehirve vorgefehlagen war, dber.
Da fich jedody, in Folge der Deveits gepflogenen Verhandlungen,
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niemand jum Wort meldete, fo fand alsbald die Abfimnung fatt,
bei welcher fich alle Mitglicder, mit Wnsnabme eines, Dda-
fiiv erhoben,

Gs eritbrigte nun nodh cine Gntjcheivung fiber Dem auf die
Cbriftforjdung  fidh begichenven Jujak . Dieje erfolgte fe-
todh erft mach einer bejondeven, febr eingehenven und Ilebhaften
Discuffion.

Juerjt evgriff audy Dbievbei Prilat Ullmann bdad Wort
und gab, nadhdem er vas oben?) bereits erwihnte Moty des Ju-
jages nodymals berporgehoben, fiber vefjen Jnbalt und Form fol-
genve Ausfithrung:

Das Befenntniff und die Beftimmung iber dajjelbe ift eine
Sade nidt blog fiir die Lebhrer, jondern fliir alle ®lieder der
Rivde; es ift eine Durdpaus allgemeine fivcdhliche Wngelegenbeit.
Bir haben baber auch bei Der Abfafung Der neuen Formel
iberbaupt aui's Geftimmtefte die gange RKirde vor Augen ge-
babt. FWird nun in einer fiir alle Gliever der Kirdhe geltenden
Beftimmung ausdriidlid) ves Nechtes der Schriftforjdung gevacht,
o mug audhy ver Stellung Aller gu diefem Rechte Erwdbhnung ge-
[heben. Denn fonft fnnte es ven Schein gewinnen, alg b in Be-
siebung aui einen Theil ver Kivchengenofjen viejes Redht in AL-
vede geftellt wiivde. Und in ter That ift audy die ndchfte Folges
Ting aug dem evangelijhen Grundjage, daj bie Schrift alleinige
Quelle ves Heilaglanbens jei, nicht Die, baff die Lehrer yur Gr-
forjdhung berfelben Derechtigt find, jondern die, dag afle Chri-
fffn dieje Berechtigung Gaben. Denn was alleinige Quelle ded
Deilgglaubens und Ridtjhnur ves Lebens in diefom Glauben ift,
8 mufy audy yon Al len su biefem Jwede benuist werden fHnnen,
udy fpricht ver Herr ausnahmslos su Allen: ,Sudet in der
Sriit; fie ij's, die von mir seuget” (Job. 5, 39),

An viejem Rechte ver Gliriften iibexhaupt, der epangelijchen ins-
bejonbere, participiven nun allerdings auch ofe Lebrer; aber dabei it
————

') Siche oben &. 76 u. 77.

) 3n Per nadiviglihen Criduterung &, 75 u. 76,

Berhanviungen ver General-Synove 1. 12
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au bemerfen. Grftlich: ein Redbt, vas ich nad) der Natur dev Sacde
mit Allen theile, wird dabuvd) nidyt Fleiner und gevingfiigiger. Das
Redht ver lebendigen Crifteny wird daburch nidht gemindert, daf
andere neben miv eriftiven. ©o bleibt das Redht ver Sehriftfor:
fhung ein gleich werthvolles, audy wenn s ein allgemein dyrijilic-
epangelifches ift. Dagegen wird allerdings ein Recht, dag andere
nidht mit mir theilen, fiiv midh eine Bevoryugung. Aber
aweitend: gerade eine foldye BVevorgugung, ein DHiherberedtigtjein
Der Lehrer in Betveff der Sehviftforiehung, gibt o8 eben nun eine
mal in ber evangelijdfien SKivhe nidt. Weber ju einem Mefhr-
nody gu elnem Anversforjden eriftivt fiir fie efne bejondere
Berechtigung. Jeves Kivdbenglied Fann und darf, wenn ed nur
boju in ber ¥age ift, cbenjogut unv auch ebenfo gelehrt und
wiffenjdhaitlich in ver Schrift forjchen, vie der Hervorragendfie
Doctor der Theologie. Eben davum Bhat auch die evangelijde
Sivche ven unverimmerten Sugang jur heiligen Schrift, den freten
®ebrauc verfelben alfen ihren ®liedern aeftattet, und legt auf
Piejen freien ®ebraud) ven Héchiten Werth, Gs war bie grdfte
reformatorifcie That Luthers, daf er vem veutjchen Volfe die bei:
lige Sdpift in der Mutterfvradie in die Hand gab. ©8 war bdie
evjolgreichite Groberung ter Reformation, dafi fie die Sehrift wies
bev fiiv alles BVolf juginglich machte; und s [fegt Darin auch ifre
gange Srajt fiir tie Juhmft. Demn fo fange unfer Bolf bie
Bibel bat wnv frei gebrauden fann, jo lange ird es audy gut
evangelijdy bleiben. Das wifjen unjere Wiverfacher fehr wohl; davum
find ihve ftdviten Angriffe vornehmlich auf diefes Vollwerf qerichet,
Dabuveh aber wird es audy vollfommen gevechifertigt erjcbeinen,
baf, foenn bei einer Feftftellung bes Befenntnifftandes iberhaupt
von ver Beveutung dev Schrift fiir die Kivche gejprochen terden
foll, audy ter freic Gebraud verfelben ermihnt wird, weil
gerabe davin, in Vegiehung auf vie Schrift, vas eigentliche Grund-
redyt Der evangelifhen Chriftenbeit liegt. 1nd wenn mefrere Mitglies
Der ber Commijfion jetst diefe Beyiehung auf ven freien Ed}riftgebrauff;
entjchieden juvitdveifen, fo jdheint dief felbf auf diefer Seite nidht
conftante Meinung gewefen 3u fein; venn in einer ver verjdyedenen
vortjeité vorgejdblagenen Formulivungen fommt ver freie Gebraud
ver Serift dod) audh vor.
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Dicje beiven Dinge nun, freicr Gebraush ver Schrift und
im beiligen Geift gewiffenbaft ju  dbende Grorfhung terfelben,
find von uné gany objectiv afs allgemeines Recht der evange
lijhen  Ghrijten vorangeftellt, weil 8 in Besiehung auf fie Feinen
Unterjchieo ver Perfouen aibt, ein joldber Unterjdhied aljo audh
nidt ausgejprochen werden varf, weder direct nody indivect. Diek
iff gugleick gany im Sinne ver Kivdenrathsinfiruction, wo in §. 8
bejonbers gefordert wird, man folle fich ,die BVefdbhiqung und Er-
munterung ver emeinven jum fleifiigen Forjden in diefemn ein:
gigen untrifglichen Yehrbuch gum Hauptaugenmerf machen.”

Dagegen bejteht allerdings ein Unterjchied in Beyiehung auf
bie Berpflichtung, Jmwar verpflichret qu einer im Heiligen Geijt
gemiffenhaft ju dibenden Schriftforihung, und nicht zu einer nux
jpovadijcben, fonudern anbaltenden, sujammenbingenven find aud
ieder alle Ghriften. Aber die im Lehramte ftebenden Diener
ber Rivdhe find es allerdings in befondever und gefteiger:
ter Weije, Die ift auch in ver Formel gehbrig jum Ausdrud
gebracdht.  Man Bat nur vermifit, vaf nicht auch gefagt wird, die
Lefirer feien qu ciner andern Avt son Schriftforjdung, ju einer
qualitatiy verjcdyiedenen serpflichtet. b glaube, joweit diep
bierher gebiset, ift es gejagt. Die Lefrer, die hier ausdriidlid
gejonbert werden von den Kirdhenglicvern, jollen natiivlidh forfdhen
a8 ebrer und nach Mafgabe viefes ihres Berufs, o. §. als
theologijch qebifvete mit allen ifnen ju Gebote frehenven wifjen-
idaftlichen Hilfemitten. Sie folfen gemwiffenhaft forfhen. Der
Undorud |, gewiffenfoft’ ift aber jundcdft nody eine allgemeine
Rategorie. Gy erbilt jeine nihere Beftimmung evft durdh. vie Per-
fon, age, Stellung, Beruj vefjen, welder etwas thun, hier aljo
forjdhen foll, Gin Lefhrer aber wiirde geradeyu nidyt gemwifjenhaft
forihen, wollte er bie wifienjchaitliden Hiffsmittel, die er exlangen
fann, nicht benugen, Das verfteht fich jehlechthin von felbft, und nie-
mand, ver nicht mifverftehen will, wird annehmen, e8 foliten die
Geiftlichen wur yu verfelben Art von Sdriftforfdung verpflichtet
Werden, wie Handwerfer und Bauern. Dagegen at die ausdriid-
lidhe Dervorhebung und Betonung einer qualitativen Berfchieden:
beit tmmerhin etwas Veventliches. Denn wie jedem Recht eine
Dilicht covrejpondict, jo Hat auch jeve Berpflichtung ein Redpt yur
12+
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Bovausfesung. Werden nun bdie Geiftlichen u einer qualitatiy
verjchiedenen Schrifterforjchung verpflichtet, jo jdeinen fie fu
einer jolhen audy bevedytigt, unv vas ift eben nicht der Fall

il ®erade Die Gewvifjenbaftigfeit fann aud) mondes einfade Ge-
{ meinveglied 3u verfefben vt von Schriftforjchung treiben, wie fie
4 allervings filv vie ®eiftliden wner(dfliche Pilicht ift.

Iy Was nun die von Ter andern Seite (ven Herven Geheime
Rivdhenvath NRothe und Kivchenvath Hunveshagen) in lebter Jne
.";.__ ftang  vorgejhlagene Formulivung ves Jufapes betrifft O, o fpres

dhen nady meinem Dafiirhalten gegen bdiefelbe folgende Grifnde.
Sn biejer Formulivung foird aus bem Ghavafter ver Scrift
alg alleiniger Duelle und oberfter Norm ves Glaubend ,das

i NRedpt unv vie Pjlidht freier, o h im heiligen Geift
'I';? unter gewiffenbafter Anwendung der wijjfenjdaft:
A lidhen Hilfsmittel ju fibender Griovjdhung derfel:
ben” abgeleitet. Dagegen wdre nun, abgefeben von den bei der
: Sovmulivung gebrauchren Ausdriicfen — tworfiber Jpdter — nichts

einguivenden, wenn Recht und Picht in ihrer objectiven Al
gemeinheit hingefiellt wiven, ohue ivgend tweldhe Begichung auf die
Perjonen, welde Jnhaber ved Nedited und Subjecte ver Ber:
pilichtung fine.  Allein dieje Verfonen fwerden genannt, und ed oz
. jeheinen als jolche [eviglich vie mit dem Leframte betvauten Dies
ner der Kivde, Davurdy aber, vaf Perfonen genannt ferben, und
gtoar nur Perfonen cined Lefiimmien Stanves, ftellt fich vie Sade
villig anvers. Aus vem Ghavafter nimlich, weldhen die evanges
lijdhe Kivche ver beiligen Selyrift juerkennt, folgt, wie jehon Hemerdt,
aundeh it und unmittelbar nicht vas Recht und die Pfidyt ver
Lehrer yur Shrifterforjdhung, jondern es folgt daraus vas fraglidhe
i Redyt fitr alle Chrifen, an weldem dann auch die Lefrer Theil

aben, nur mit der ndhern Befimmung, vaf das Redht bei ihnen

o eine gefteigerte, in bejonderer Weife su vollzichenve Pilicht nvolbirt,
Gs wird alfo bei der Folgerung, wie piefe Formulirung fie 3ieht, das
it Niehite, ©. b, bas allgemeine Chriftenvedht, ausdridlichy {ibergangen,
und dag Cniferntere und Abgeleitete, das Redyt der Lehrer, allein |

1) Sie finbet fih oben Seite 79,
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Bervorgefoben.  Wird aber bei einem Hechte, an eldem unghve
jelbaft Ale Theil baben, nur ein bejonverer Stand bervorgehoben,
fo erjcheint Diefer Stand offenbar alé ein bevorjugter, privi-
fegivter.  Und eben dief fann im worliegenden Fall vurdhaus nidt
eingerdumt, vavon muf felbjt ver Schein vermicden mwerden.
Allerdings Haben auch bie Lehrer ihr bejonderes Nedt,
worauf fih ibre bejonvere Verpflichtung griinvet. Wber diejes Lel-
tee-Mecht bejteht nicht in einer eigentbiimlicdhen Bevechtiqung jur
@drifterforfdung, fondern in ver Befugnif, die Ergebnifje
wabrer Sdrifterforfdhung in geordneter Weije vevlfiindigen u
iirfen.  Sm Mechte ver Forjdung bhaben fie nichts voraus.
Yudh) unterliegt es feinem Sweifel, daf ver §. 2 ta, wo er von
vem fiedergeforberten Princip und Redyt ver freien Fovjhung jpricht,
nidht Olof an die Lebrer, jondern an alle evangelijche Ehriften ge-
badt wiffen will. Und gwar wird bdief um o einfeuchtenver,
ern man, fie die genannten Gommijjionsgliever wollen, bei jener
Forderung nicht an dag Wort ver augsbuvaijchen Gonfejfion ventt,
fondern an bie That der Uebergabe verfelben. Denn dieje That
wurde nicht von Theologen, jondern von Den evangelijden Fifvjten
sollogen. TR man alfo nidt Gei dem Forjhungsrecdit gang in
Ubfiracto feben Oleiben, was man nicht fiiglich fann, weil es fberall
nidit rein abftracte Redyte und Pflichten gibt, jondern nur beredy
figte und verpflichtete Perjonen, jo varf man hier nicht blof die
Lelrer, jondern mu § alle evangelifhen Kivdhenglieder nennen. Dann
aber dfirfen nicht Necht und Pilicht unmittelbar miteinander ver-
tnfipft, fonbern beived mufi audeinandergebalten wevben, weil in
Begiehung auf die BVervedytigung, bdie fibrigen evangelifden
Ghrifien ven Lefrern gleich, in Begichung auf vie Verpflid-
tung aber vieje allerdings von jenen vevjchieden find, Eben
vadurdh) wird man fofort auf die in unferer Formulivung vorge
fhlagene Fafjung gefiihrt, tweldie audy Dadurdy er anbdern gegen-
tiber als pie befjere fich ertoeift, dafi fie en Unterfdiied feroorhebt,
ber bier gwijdhen Beredhtigung und Berpflichtung wivflich ftattfindet.
Anfer biefen allgemeinen ®viinden qibt es aber aud)y nody
befondere, welche gegen die vorgejchlagene Formulivung geltend ges
madt. werden miifjen, unv jwar vornehmlich 3w ei.
Buerft ift in viefelbe jur Begeichnung der Schriftforfdung
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wicder bas Beiwort | frei” aufgenommen.  Gegen eine freie
Sdyriftforfdung, im wahren Sinne ves Wortes, mwerden wir nun
alle gewiff nichts einyuwenden haben; aber eine im Beiligen Geift
au iibenve gewiffenbafte Forjdung ift eben an fich audy eine wakr:
bajt freie. Wil man diejelbe, im Widerfyruch mit alfer Frdliden
Ausvrudsmweife, nody ausdriidlidy eine freie nenmen, fo dentt jeper
an ven &inn, in welhem vas Wort wrfpriinglich angewendet und
vurdy den Gebraudh gleidhfam typijeh geworven ift. Diejer Sinn
aber ijt bem Worte gegeben worden von einem Standpuntte aus,
weldyer Sehrift und Befenntnif wefentlich in einem ageaenjige
lidyen Berhiltnif su cinanver gefaft Hat. Man verftand unter
frefer Sdhriftforjchung eine den Symbolen gegeniiber jebledhthin
viidfichtaloje, und begriff davunter audy vas Redht, das in joldher
Riicfichtslofigteit Grforfchte in gleidher TWeife von der Kangel ju
verfiindigen. So it vas Wort ein mifbraudytes geworden.
Gin mifbraudytes Wort aber, und jumal ein joldhes, purch weldyes
wir Das eben Gefefite in vemjelben Athem mwicver aufsubeben frheiz
nen, fonnen wir nicht wobl in die Forinel aujnehmen, Wir wiir-
Den Daburd) gerade bas ieder berbeifiibren, twas wiv vermeiden
toollen, Penn diefes Wort vor allen andern war e3, wad die Mif
verftinbnifie in Begiehung auf §. 2 eraeugt bat, und wenn i
Daju guriidfelhren, jo dffnen wir nur wiever eine Duelle qu gleichen
Mifoeritdnonifien, Unficherheiten wnd Streitigfeiten.  Audy Haben
bie Dbeiben vifjentivenven Gommijfionsmitglicver nicht immer bad
gleiche Getwidht auf vie Unwenvung ves Wortes ,Frei” aelegt, benn
in einer der werichicdenen von fhnen vorgejchlagenen Formulivungen
haben fie felbijt es binweggelafien. Gs fommt aber bagu aud
nod) bas Weitere, baf Ddie fraglidhe Formulivung nidyt blof von
einem Necht, fondern audy von einer Pilicht freier Forjchung fiir
vie Diener der Kivdye jpricht. Nun it aber nidht eingufehen, ivie
man gu einer freien Schriftforidung jrmlich vserpflichtet fein
fann,  Gin Redt auf gewifie Freibeiten fann man wohl Haben,
aber wie man andy eine Pilicht paju haben fann, ijt nicht wobl
u verfteben.  Yuferdem wilrde daraus audy nody etwas anbered
folgen. Diefe Plicht ver freien Sorfdung miifite namlidy confes
quenter Weife aud) in bie Bevpflichtungsforme!l aufgenoms
men werden, twenn Ddiefe mit ber Seftitellung fiber ven Befenninife

Baden-Wiirttemberg



183

fand gany Harmoniven follte. Das mwiderjireitet aber dody in Der
Fhat ver Frdliden Schidlichfeit. ®ewiffenbafte Secriftfor:
idung im Beiligen ®eift fann ver fein Amt antvetenve Geijtliche
wob! geloben, aber welche Stimmung miifte ¢8 in ihm jelbit Her-
sorrufen, und  tweldden Gindrud vor allem miifite es auf die Ge: 4l
meinde madien, wenn er in diefem Augenblid auf freie Sdpifts Al
eforfcbung verpflidtet witrde wnd fich verpflichten liege? Vov eini
ger Beit bat die theologijche Facultdt in Heivelberg eine Berpflich
tangéformel fiir vie Licentfaten ber Theologie aufgefiellt. Aber
bier, wo ¢8 body noch mebr an ter Stelle getwefen twive, wurde
ber Ausvrud |, freie” Schriftforjdung nidht in Untoendung gebracht.
Der gweite Puntt begieht fich auf die Antvendung des Be:
arifis ter ®ewifjenbaftigfeit in Betveff der @dyriftevforjdung.
Die Formulivung ver Kirchenbehorve begeichnet die Schrifter-
jorjdung alé eine ,im bBeiligen Geift gewiffendaft ju ibende” —
bie anberfeitige af8 eine ,im Geiligen ®eift unter gewijjenbafter
nwendung der wifjenjdhaftliden Hilfemittel ju fibende”
Dierbei foll nicht bejonders urgirt werven, baf Ddie Anivendung
wiffenjchaitlicher Hilfemittel nicht in bie Hrchliche Beftimmung fiber
ven Befenntnifftand gehbrt. Wobl aber muf jehr beftimmt binge:
wiejen werden auf ven Hichft beveutfamen Unterjhied jwijdhen dem Be-
giff: , gewiffenfiaite Schrifterforjdung”) und vem Begriff: Sdrift-
trforfdung  unter gewiffenhafter Unwenbung Der mwiffenjdiaftlidien ' i
Dilfemittel”. TWenn ju vem Wort ,im heiligen Geift”, weldyes bejagt, ' {
baf vie Sdyrift wabrhaft nur verjtanden verden fann in Kraft
pes némlidyen Geiftes, aus welchem fie felbft hervorgeaangen ijt, nodh
gang affgemein die Vejtimmung , gewijjenbaft” hinjugefiigt
wird, jo beyeichnet dief die menjehlidie Seite Der Sdyrifterforfchung
nady ifrer fittlidhen Qualitiit. Diejes Gihifche in Der Sdyrift
eforfdung befteht aber nidht Blof davin, dafj Der Forjdende fich
an bie @efesse Der Forjdung Halt und alle fprachlichen und ges
ididytliden Dilfamittel anwendet, fjondern jugleich davin, Ddag er
die ©drift mit offenem Wabrheitsfinn, mit rvedytem Qebenzernft,

1) Bgl. ven Gommiffionsbericht S, 80, RNote. In dicjem Abdrud
&, 156.
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mit aufrichtigem Defldverlangen, unter fleter Begiehung auf vas ) i
eigene Dery und Leben fudiert. Witd ingegen vas Wort ,ge- i i
wiffenbaft” [eviglidy auf die ,UAnwendung der mwiffenjdaftlichen i
Hilfemittel” begogen und dadurch mefentlich befdedntt, jo bleiben X
alle die oben genanmten ethijdhen Forderungen unberfidfichtigt und
i es rvedueirt fid) alleg auf eine vedst treue, jorafdltige, moglichit voll-
|| ftandige BenuBung ves wiffenfhaftlichen Apparates. Daburdh aber
il wird, indem gugleich etwas fehr Widhtiges und Nothwendiges hine
wegfallt, vie Wiffenjchaftlichieit und Gelehribeit in einjeitiger Weife
bevvorgehoben und bevorgugt; und dief ift nicht nur fiberhaupt
ungebrig, fondern insbejondere audh an picfer Stelle ungeetgnet.
Hievauf entgegnete bder Abgenrdnete Geleimer fivdyenvath
| | Rothe: Die Crwiverung ver Minovitdt auf ven fo eingehenbden
s und ausfiihrlichen Borirag ves Herrn Borredners iirde fehr um-
: ftanblicy mwerden miifien, wenn nicht die ®riinve, warum die Arque
mentationen Deffelben fitr und nidht iiberyeugend find, auf Einen
il Dauptpuntt juriididmen: darauf nimlich, vaj er den Sved ber in
i Trage ftehenven Aujftellung gang anders anfieht, alé ir.
Weldhes aber biefer Swed fei, daritber fann gar fein Sweifel
flattfinden, venn die Jntvoductionsformel aibt ibn mit viivren Worz
ten an.  Die gange Formulivung wird aufgeftelt saur Befeitigung
: ver diber Den Sinn ted §. 2 ber Illnions- Urfunde entftandenen
g Jweifel und darvaus entfprungenen Mifideutungen vefjelben.” MWenn
aljo fn vem fraglicdhen Paffus von Redt wnd Pilicht ver Syt
evforfdiung die Rede wird, fo ift vie Aufgabe nicht, die evangelijde
DBorftellung  von  diejem Gegenftande i berhaupt aussufprechen,
forbern (ediglid) iiber venjenigen fpecielfen Punit aus dem Ge
fammiumfange oiefer veichen Materie eine Grildrung abjugeben,
weldjer bei der Auslequng des §. 2 ver Unions-Urfunve ftreitia ges
worden ijt.
©o geivili die angeyogene Jntroductionsformel vie Neberjebrift
ver gamgen Formulivung bilvet, jo gemwif muf Diefi Der ®efichts-
puntt jein fiir vie Beurtheilung ver Jwedmifigteit jever an unjever
Gtelle vorgefhlagenen Formel. Daher famn nun jdyon gar nidt

. aefagt werden, eé fei eigentlich unndthia, itber den {n Reve ftehens
ven Puntt iiberhaupt etwvas ausjujprechen. A (les, poriber bet
ber Auslegung von §. 2 Jweifel entfranden find, muf bGier gur
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Grledigung fommen. Daf aber diber den Sinn, in weldhem §. 2
e Nedht der freien Scbrijtforjdung bebaupte, unter uns eine
lebhafte Gontroverje ftattgefunben und noch fattfinde, fann niemand
tn Abrete ziehen.

Gbenjo darj aber audy faut derfelben eberjdhyrift nidhts mit
bineingenommen mwerven in ven Bereich der hier abjugebenden Er-
flivung, toriiber nicht bei der uslegung jenes Pavagraphen Sweifel
und Mifveutungen fich evgeben haben. Aus viefem Grunde miifjen
foiv in ber oon vem Grofh. Obertirdhenvath vorgejdhlagenen Formel
vie Aufjtellung ves allgemeiuen Redhts ves Sdriftgebraudhs
nad) wie vor al8 ungehorvig betradpten. Natiirlich find wic (ebendig
durdidrungen von der Anerfennung diefes Nechtes und feiner Widy-
tigheit; aber wer Bat bie Ldugming defjelben in vem §. 2 gefunven,
und wer befiveitet ¢6 fiberhaupt unter uné? Wenn dafjelbe Hier
jur Spradhe gebradht wird, fo verbunfelt es augenfdeinlich Den
Dunft, wm den aflein es fidh Hier Hanbelt, die eigenthiimliche
Stellung der Rirdhendviener, bei ifrer ugiibung ves Bifentlichen
ehramtes, 3u ver heiligen Sdnift. Die Meinung ves §. 2 in
Unjebung diefes Punftes ift offentundig jtreitig getoorden, und
iber ibn wird eine Erildrung ver Synode aefordert.

Wenn  wir friiher bereit waven, uns die Aufnahme eines
Pafjus fiber vas allgemeine Recht ves freien Scriftgebrauds ge-
fallen ju faffen, fo thaten wir 8 — und das gereidht ung gewif nicht
i Borwurf — im Jntereffe einer Ginigung, unter der Bedingung
namlich, vaf die eigentliche Sadie, auf die ¢8 bhier anfommt, be:
ftimmter in ven Bordergrund geftellt mwiirve. Aber davauf ift man
ehen nidht eingegangen.

Wenn der Borredner behauptet, in Unfehung ded Recdhtes
der Sdyrifterforidhung gebe ¢4 jwijhen den Lefhrern und den iibri-
gen Kirdyengliedern feinen Unterfchied, fondern nur in Ynjehung
ter Pilidyt verfelben, fo mifien wir vas beftreiten. Bon einem
Drivilegium ver Lefrer in biefer Begichung wiffen freilidy auch
Wir nidits, aber das ift dod) offenbar ein Unterjdhied und ywar
tin bedeutjamer, daf die Lefrer, und fie allein, die Schrift gu er
forichen Baben mit ber beftimmten Abymwedung darauf, die Ergeb-
nifje diefer ihrer Forhung bei bver Nusiibung ihres Bfentliden
fehramtes in Ynwendung und Geltung ju bringen, — o8 verfteht
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fidy, tn ber tirchlich georbmeten Weife. Dies begriindet fn der
That eine eigenthitmliche Species per Sdrifterforfdung und war
Diejenige, vie hier allein in Frage fommt. Denn wenn gleich §. 2
an ber betreffenven Stelle an alle Ghriften fiberhaupt venfen mag,
jo it bod) feine Meinung von diefem Puntt nur in Begiehung auf
vie Ausiibung ves Bffentlichen Lehramtes ®eqenftand ves Jweifels
und bes Streitd getworven. Daf in ber ausdriidlicdien Betonung
einer eigenthiimlichen vt Der Sdhrifterforjdung, bdie den Kirchen-
lehrern jufomme, etivas Bebentlides, ndmlid ver Schein einer
unevangelijhen Bevorzugung der lestern wvor den dibrigen Kirden:
gliedern an unferer Stelle nidyt entjtehen fann, erbellt demnad
von felbft. Jur Abwehr ver BVormwiirie, weldhe gegen Den Hor ber
Rinoritit gemadyten BVorjdhlag gerichtet worden find, mwird e8 nuns
mebr nur weniger Bemerfungen bediirfen.

Der erjte fagt, bei unjerer Formel erfhienen bie Lebrer alé
bie alleinigen Snbaber pes Rechts ves freien Schriftgebrauds,
wodurd) vann alled fich in ein fehiefes Cicht ftelle. Denn aus bdem
©at, daf die heilige Sehrift die alfeinige Quelle unv vberfte Ridt:
fhnur ves Glaubens, der Lefre und ves Lebens fiir bie Kivde ift,
fei unfireitig die nadfte Solgerung das allgemeine Ghriftenvedt
bes freien Scfriftgebraudys; viefe Folgerung ibergehe aber unjer
Borjdlag und filhre unmittelbar bas befonbere Recht ber
®ciftlichen in piefer Besiehung auf. Nun wobl, vas thut er, ndms
lich vefhalb, weil bei per Auslegung von §. 2 won den qusé bdem
obigen Sagie abfliefenden Solgerungen yunddyit ja eingig und allein
die iiber das Recht ver bifentlichen Cehrer in Anfehung deg freien
Sdiriftgebrauchs Gegenftand bes Bweifels und ves Mifiverftindnifjes
qeworden ijt.

Unjerem Borjchlage wird ferner vorgeworfen, daf er bie fn
Unfpruch genommene Sdrifterforidung ausoriidlicy als vie ,freie”
beyeichne, und Ddies von neuem , nacdem unfrerieits fohon einmal
ouf vief Beimwort versiditet tworden jef. Das Lentere ift allerdings
gefdheben, nidmlidy abermals fm Sntereffe einer Ginigung. Die Bes
vingungen diefer legteven find nicht accewtivt worden wnd fo Tefren
wir natiirlich ju vem won Haufe aus aewdhlten Ausdrud juvid.
Gr ift uné der liebfte, weil per eigentlich technifche, und unferem
Siun entfpricht e8 am meiften, dag Kind mit vem rechten Maen
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s nenmen.  Der BVorredner erfliirt, jur Unwendung bdiefes Aus-
brudé fonne er fich nicht verjteen, weil derfelbe fidh turdy ven
Migbrauch, dem er unterlegen, in Vevruf gebradht habe. Wir ur-
thetlen anderé und mit und gar viele ehreniwerthe Theologen.
Bollends nun, ift bemerft worven, wiirbe es villig ungehirig
jein, bei ver Verpflichtung der in das geiftliche Amt Tretenden diefe
aujdie freie Scvifterforidung su verpfliditen, yumal nacdhoem
man fie unmittelbar juvor anf die Symbole in Pflicht genommen.
Dieje Vemerfung ijt mir febr aufgefallen. Nichts {heint mir ge:
beriger als biefi, taf bem Diener ver Kirdie, nadvem er feine
Juftimmung ju den Vefenutnifjhrifien gegeben, ausvritdlich erflirt
werde, bieje feine Juftimmung jei beftimmt in dem Sinne geforbert
worven, vaf er die BVefenntniffdriften alé aus ver heiligen Schrift
abgeleitet yu Detrachten und defibalb fort und fort mitteljt eigener,
burdy fein ibr fremdes Gefess gebundener Grforjdhung ver lesteren
vie wafrhajt evangelifhe Lelhre u fehbpfen und begiehungsmweije
bie Lehre Der Velenninifjchriften ju priifen habe, und vaf man
ibm vies nicht nur geftatte, jonbern es ifm ju einer heiligen Pilicht
madje. Uebrigens fimnen twiv uné nur dantbar freuen, bier von
newem die Ubficht ved Hochwiirdigen Dberfivchenvaths ausgejprochen
3 biren, eine werdnverte, im Sinne der von der GeneralzSynode
abjugebenden Grfldirung iiber ten Befenntnifftand modificivte Vers
Plihtungsformel fiir vie Geiftlichen beim Gintritt in's Pfarvamt IR bt
beantragen su wollen. ' '
Gnolich ift es unferer Formulirung um Boviwurf gemacht
worden, vaf fie bas jur Sdhrifterforjhung erforderliche fittliche
Moment adnglidy aug vem Spiel (affe und durd) Verbindung des
Wortes , gewifienhait” mit , Anwendbung ver wifjenjchaftlichen Hilfs-
mittel” die Gewifjenhaftigheit lediglich auf leptere bejdhrdnfe, und
bamit eben das Srientifijche bei ver Sadye auf einjeitige Weife
betone. Diejen Bormurf ditrfen wiv rubig hinnehmen: denn die For-
berung ter jittfidyen Bedingungen, die audy wir nady hrer vollen
%ebeulung wiirdigen , feblt audy bei und nicht, fie lieat ungveiz
beutig darin mit, wenn wir verfangen, baf die Serifterforichung
wim Beiligen @eift” geitbt werde. Wenn wir aber fiir die
Anivendung er wiffenfhajtlichen Hilfemittel ausdriidlidy, ,Ge-
wifiendaftigteit” forvern, fo gejdiieht vief, wm vie Urt Derfelben
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ausjufchliefen, weldhe s, fei e8 nun aus Borurtheil over Trdge
heit, an verjelbent fehlen Idfit, viejenige namentlicy, welde die Grs
gebniffe jum voraus fefttellt, ju denen die wifjenjchaftiiche Behand-
fung Der Bibel fiihren joll. Wir finden alfo feinen Grund an unjerm
Borjdhlag frve ju werden: er jpricht vas Recht der freien Sdyrift:
exforfdhung mit ftavfer Betonung bherghaft aué, und nur eine
faute Anerfennung defjelben fann ung geniigen.

Prifat Ullmann, weldher bereitd wiederholt darauf hin:
gewiefen Batte ), vaf vie newe Uufftellung fich nicht blog auf
bie Lebrer, jondern auf vie gange Kiveche begiehe, mithin aud
nidht pen Jiwed haben finne, nur Brveifel in BDetveff ver amtlidhen
Stellung ver Kirchendiener ju bejeitigen, fondern darauf geridtet
fein miijje, ven Befenntnifftand unjever Kirche fiberhaunpt
oon Mifveutungen frei ju machen, erwiederte bievauf:

Da in der Fafjung vber Minoritdt das Recht und die Pfidht
ver freien Schrifterforidhung nicht in objectiver Allgemeinfeit hins
geftellt, fonvern nur auf Geftimmte Perfonen als beredhtiate und
verpflichtete bejogen wird, jo bleiben die Gdriinve, bie friiher ber:
vorgehoben orden find, in ifver Geltung.

Wenn jodann behauptet wird, ver Yusvrud ,frei” milfje ges
rabe fier gebraucht werden, weil e8 dafitr einen andern, gleid) bes
seidhnenden nicht gebe, fo ift ju entgegnen, vaf ja die Minovitht
jelbit auf vas Wort ,freie” folgen &Gt , das beifit im Deiligen
®eift zu dibende Sdrifterforichung” , wodureh offenbar anerfannt
foird, Daf ver Ausdrud ,im heiligen Geift au dibenve” die walre
Freibeit in fich fhleft. Gegen die unmittelbare Berbindung ded
Wortes ,frei” mit ,Schrifterforihung” haben twir uns sornehms
lich veBhalb ertldvt, weil viefer Ausdrudt nicht mur fiberfanpt viels
fady mifbraudt forven ift, jondern namentlidy audy su Mifventungen
bed §. 2 am meiffen Anlaf gegeben Hat, was vom bem Deren
Borveoner felbft nicht in Abreve geftellt werden fann.

Dafi etivas Ungeniigenves davin liegt, won einer PFlidit
ver freien Forjdung gu fpredhen, diejen Bormurf bat ber Redner
vurd) feine Darftellung mehr umgangen ale befeitigt, Denn er fat

1) ©iehe oben S. 161 und 62, &. 177 unp 78,
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in derfelfen nur Davgethan, oaj der Geifiliche ic P{licht Habe,
iiberBaupt ju forfdyen, nicdht aber audy, daf ev die Pflicht habe,
Jfret su forjden. Die Frage, ob man gur ,freien’ Serijt:
forfbung femanden verpflichten fonne, vermag ich aud) jest nur
perneinend ju beantiworten.

Guolich fann audy nicht entgegen gebalten werden, es fei in
ben Worten ,,im BHeiligen Geijt forjden” bereits alles enthalten,
as man unter gewiffenbafter Forjdhung vevjtehe. Die Formel ,im
Beiligen Geift gewiijenbaft ju dbenve Scbriftforjdhung® begeichnet
bie beiven Seiten der Sdriftforjdung: die gbttlicdhe und die menjdh-
lide. Dag Wort ,,im beiligen Geift” vriidt den Gedanfen aug,
baf bie Geilige Sdrift mur in Kvaft veffelben Geiftes wabhrhajt
berftanven werden tomne, aus weldhem fie felbit hervorgegangen ift
Das Wort , getviffenbhaft” deutet auf ven gangen ethijchen Juftand
bin, Ter jur rechten Scriftiovidung erforverfich ijt, woju bei bem
Theologen und Geijtfichen audy die freue Venubung Dder wifjens
jaftlichen Hilfemittel gehivt. Wil man nun fagen, diefes Ethi-
jde fege jcbon in ven Worten ,im heiligen Geift”, dann wiive
iiberhaupt vie Hingufiigung ver Vegeidmung ,gewiffenhaft” villig
wherflitfiig.  Aber vann bitte audy vie Minovitit fie in ihrer For=
mulitung nidyt anenden diirfen. Jevenfalls aber wivd in diefer
Sormulivung vurdy die Veyiehung lediglidh auf den Gebraudy iwij-
jenjhaftlicher Hilfamittel ver Begriff ver Gewiffenhaftigkeit bei der
Sdriftiorfhung in einer Weife bejehvéintt, foie ed nicht yuldfjig ift.

Hievanf erflart ver bgeordnete Kivdhenvath Hundesha-
gen sundchit feinen Dank fitr, jotvie feine solle Juftimmung u
oer Bertheivigung des Minorititsftandpunttes von Seiten ves Ge-
beimen Kirdenraths Mothe und will dann nur fury die Griinde
begeichrien , iwelche ibn bewegen, von dem Minoritdtéerachien nicht
i weiden.  Gr vermift an ven Ausfithrungen ded Prilaten Ul=
mann Folgendes

Critend: Derfelbe verharet vhne weitere Begriindung auf
Dem, won uné in dbem Bericdht als Der Sache total fremdartig und
irveleitend begeidineten Ausgangspuntt fiiv Beurtheilung theild Der
Symboljrage iberfaupt, theils der bejondern bei ung eingetretenen
Wenvung derfelben.

Bweitens: G5 ift alles aufer Aeht gelafjen, was die Picht
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L einer genauen Yuseinonverlequng tes Sinnes ves §. 2, audy in frmi
Ubficht auf vas Princip und Redhr ver freien Sdyriftforjung ez 2w
fordert.
| Drittens: @8 feblt an jever Auftldrung im Betreff einer
fi per allerwidhtigiten Anwendungen ves Princips und Rechts  der
freien Sdriftforjdung, nidmlidh: ob vie Refultate perjelben aud
. — verftebt fid) in geordneter Weije — gegen bie Symbole geltend
| gemadyt werden Fnnen, ein Punit, dber ven i mich feiver Beit
' vor einer grofen Anzahl Geijtlicher und dann in einer Drudidrift,
erfteres unter allgemeiner Buftimmung ausgefproden babe.
Bievtens: Pralat Ulmann ignorivt vollig bie vom Be:

i ridht jo ausvriidlich ale Grund fiir eine deutliche Ausfprade fiber
J bag Sdriftprincip hervorgebobene Thatjache der hie und da frarf
s verbreiteten und oudh im Sreis unjerer ®eijtlichteit Jporadifch nad-

weisbaren Verftimmung gegen das Sdriftprincip und bie der ger
junden Entividelung unjeres firdhlichen Lebens vrohenden Gefabren.

Fiinftens: Gr jelbit gibt peutlidh 3u exfenmen, baf o
wegen ves grogen Mifbraudsd, ver damit getrieben, von einer Ve
flimmung gegen tas Iirtlein wivei” pecionlich nicht Frei ift, und
od) fteht viejes Whrtlein nidht nur Deutlich in unjerem Unions:
paragraphen und hat, wie id aezeigt, einen guten unverfinglidhen

Sinn, jonvern 186t fih audh num unp nimmermehy aus vem Whre "
terbuch der proteftantijchen Zheologie verbannen, o

Sedhstens: Prilat Wimann erfldrt, Daf aus Der Un:
evfenmung ver Deiligen Sehrift afs obeviter Quelle und Richtjehnur
drijtlichen  Glaubens unp Lebens jelbfiveritdnolich auch bie
jiete lebendige und ddite Sdyvifterforjchung in per firde folge L
An diejer Bebauptung muf ich sundchft ven mweitgehenven Optimise .:,C:'
mus bervovbeben, dem fie bulvigt, als ob bie Menjchen in der s
Regel vas thiten, was fie von einem anerfannten Princip aud
_ jelbftoerjtandlich thun jollten, Wabrlidy dann braudten wir wenig
g ®ejese. Weiter aber muf iy erflaven, won biefem Dorurtheil,

| wenn idh eé ja geheat Ditte, gerave in Begiehung auf pas Sdnift:
princip, durd) die gejchidhtliche Griabrung ves Gegentheils griind:
| lidh gebeilt worden ju jein. Demn in dem fiebengelnten Jahrhuns
vert Tag in Der evangelijdhen Rirdye Deutjdhlanvs, trogbem dag bie
- Sehrift iiberall als alleinige Duelle und oberjte Norm anevfannt

]
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war, pie Griorjdung Dderfelben auf's tiefite Darnieder, bdie Gregefe
foar von ben Symbolijten jener Seit dmabhlidh vevadbtet, und vie
Cdrifterforjdung jhmadtete auf's unmwiivdigite unter dem SFod
einer vein traditionellen Dogmatif, und wurde erjt durd) den Pie- ;
tigmus von vemjelben wicder emancipivt. Jcb begreife nidht, wie j 1
man die. Augen gegen diefes warnenve Seugnif ver Gefdbidyte vers '
jlicfen fann! 3 wenigfiens will die meinigen, weder gegen
diefed Jeugnif, nodh gegen vie von daber unjever RKirde auf’s
uene drobenden efabren, nidht verjchlicfen.

Aug diejen Griinven fann idh niht anbers ald bei dem M-
novititsbericht und tem daraug folgenven Untrag jteben Dbleiben.

Davauf entgegnete Prilat Wilmann: Es ift bei der RKiirge
vber ung nody gugemejjenen Jeit jchlechterdingsd unmiglich, auf alle
Bemerfungen des Heven Vorrevners eingugeben. I befebriinte
midh davauf, einen eingigen Puntt, die ausgefprochene BVefiirchtung
betreffend, gu bertifren :

Wenn irgend Jemand vie Vorftellung begen jollte, e fei
oer fivdylichen Vebivrte nicht um wiffenjhaftliche, griinvliche, (eben-
bige und unausgefest fleifige Sehriftforidhung bei jlingeren umd
dlteren @eiftlichen ju thun, jo entjpricht das in Feiner Weife Der
Wabhrheit, Wir fegen vielmehr den hichiten Werth auf jolde Schrift-
forjdung. Davon jeugen auf's beftimmiefte unjeve Kivdien-Bifitations
bejdheive; davon jeugt die vor einem Jabr getroffene Wnordnung, . :
Daf vie Bicavien jeweils angeben miffjen, welde Biicher ver bei- '
ligen Sebrift, und mit weldhen Hilfsmitteln fie viefelben im Laufe
be8 quleptverflofjenen Jabres ftudirt; Davon jeugen die Unforde
tungen im Betveff ver Schrifttenniniff, die wir im Eramen ftellen;

0 davont wird auch die bevorfehende Graminationdoronung Jeugnif ab-

legen. Mir Hat nodh nie ein junger Theologe ju viel im Schrift-

fudium geletftet, wobl aber gar mandber ju wenig. Mir ift, wemn
i bie Wah! Habe ywijden einem nur frommen Canvivaten, und
einem gugleich frommen und gelehrien, immer ver legtere (feber.
Jd will nidht Gloge pietas fonbern doecta pietas, iy will efne
fides querens intellectum,

Jnbe finnte man vielleidht jagen: fo Denft Das jepige RKir-
thenregiment; ein nachfolgenves Dagegen fann gang andeve Grund-
fige baben. b geftehe, daf i) ouch im Hinblid auf jpé-
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teven Perfonenmwedyiel feine Furdt vor fareer, jymboltveibender Or:
thodorie Dabe. Jevenfalls aber liegt mir bie Garantic dagegen
nicht in einer gejdyriebenen ooer gedrudten Formel, jondern in el
lebendigeven, wirfjameven Dingen. Bornehmlich finde ich diefe Ga-
vantie in ber gangen Gefchichte und Tradition unjever Kivche, durd
welde, wie Herr Kivdpenrath Hunveshagen felbit anerfennt, ein
Bug ver Mifigung binburchaeht. Micht minder in ver Geiftes:
und Gemiithsart per fiioteftoeutichen Lander, mwelde jich aud) fm
Kirdlichen nie verldugnet hat. Hier wird fich immer audy de ge
junve dnifiliche Subjectivitit geltend machen, und, ie in der nad:
barlidhen twiivttembergijchen Rivde nie ein leblojer Objectivismus
nachbaltig gur Dervejdhaft fam, wie Dieje Sivche immer Minner ge-
Dabt bat gleidy Valentin Andred, Bengel und Oetinger, fo witd
Achnliches audh in unferer Rirche nidht feblen. Der gute Geift
unjered Regentenhaujes und vie lebendige vt unferes Volles witd
nicht ausfterben und mit Gottes Dilfe audy in Bubunjt dag Ve
fiirchtete ferne BGalten.

Bor ver Abftimmung, 3u ver man nunmehr itherging, moti=
virte noch ein geiftlidher Abgeordneter bie jeinige tury dabhin, vaf
nach feiner feften Ueberseugung der General-Synode pas Recht qu
einer Grildvung bes §. 2 per Unions-Urfunve, als eines Bertragss
infruments toijdhen Lutberanern wnp NReformivten, nidt juftebe,
und ofnehin wieder yu Jmweifeln Stoff geben werde,

Bei dev mun folgenven A b ffimmung fiber ten Bujas
wird Der mit der oberfirdhenriithlichen Sajjung dibereinftimmende
Antrag der Majoritit der Gommijfion (in Betreff diejes eingelnen
Punttes: Gherlin, Keerl, Stempp) mit allen gegen 5 Stimmen
angenommen,

Hierauf bringt das Prifidium vag qus dem  Eingang,
bent Hauptial und vem ujas bejtehenve @ ange ver Veftimmungen

fiber den Befenntnifftand awr Ubftimmung, wobei alfe Mite
glieder der Synode, mit Ausnahme Pevielben 5 Stimmen,
jidy Dafiir erflarven,

Die Berbandlung geht hievauf iiber A Dev in der obertivchens
viithlidhen Borlage in Ausficht geftellten Cxlafjung einer Lehre
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ordnung, fveldhe der Gommijfionsbericht ver Majoritét (Rothe,
Hunbeshagen, Stempf) nodh ausdriidlich mit vem Beifiigen be-
antragt, baf diefelbe auf der nddjtiolgenden GeneralzSynode vor-
gelegt werde.

Jn Begug auf diefen legteren Punft bemerft ein geiftlices
Mitglied der Gommiffion, bdafi die Grlajjung einer Lebrorinung
Gadye ves Oberfirchenrathe, und diejem um fo mehr anheimugeben
jet, weil jonjt ver chen gefafite Vefehlufi vorerft gar feine Bebeu-
tung habe, wenn mit der Lebrovdbnung bis jur nidften General-
©ynode jugewartet werden miifte, womit der jestge gejesloje Bus
ftand Td} verlédngert n-ut‘u‘ oy G & _""".:‘-e. ’ln/)f.

Dagegen bemerft ein weltliches Mitglied der Commijfion: /

durd) Juwarten bis jur nddften General-Synode tverde Fein fe
Je8lofer Suftand hervorgerufen, da bis dahin dicjenige Lehrovdnung
noch beftee, weldie in §. 8 — 10 der nodh jeist glilfigen SKivdhen
waths-Jnjtruction gegeben jet; sugleich ftellt bajjelbe Mitglied eine
firmliche Anfrage fiber die iwlrmm, ver Rivdenraths - Snftvuction,
worauf Prdalat Ullmann “folgenve Grilivung gibt: Die Kirchen-
raths- Jnjtvuction hat Geltung, foweit diejelbe nidyt durdy {pitere
aefepliche Beftimmungen aufgeboben ift oder wird.
Der Antrag auf Borlage an tie nddfte General - Synode
Wird nody von mehreren Revnern unterjtiigt, unter Berufung auf
S 10°1it. b ver Beilage B jur Unions-Alrfunde und mit Dem
foeiteren il*nncrf-:n Dag Dem Oberfivdhenrath felbjt an ber Bil-
ligung der Innmtunq purh bie General-Synode gelegen jein
mitjfe, ‘Rarﬁrcm berauf oag Prajidium fich dabin ausgefproden,
S0 Do erft ber Smalt ver Lehrordnung entjcheiven finne, ob fiir bdie
Crlaffung derfelben die Gompeteny es Oberfivdhenraths ober der
Ocnemi-'mwrc begriindet fein merde, erfdrt Pralat Ullmann:
Vie Anficht ves Oberfivdienraths gebe Dahin, daf nad) Aujftellung
tiner Grif; livung Des §. 2 das Weitere Sadhe des Volljugs fei,
man iibrigens glaube, vie allgemeine Billigung erfvarten ju diirfen,
enn nachy Maafigabe der Abjehnitte IV und V ver Borlage, iiber
eldge vie Majoritdt und Minoritdt der Gommiffion fich entfehie-
bent beifillig ausgefprochen abe, nunmehr eine Lefrovdmung ent:
Worfen foiirpe,

Bechouslungen vex General-Synove 1L
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Die von vem Heven Pridfiventen geftellte Frage:

LWiinjdht die Synode, Daf bei vem Bolljuge des eben
gefafiten Bejdlufjes nach Abjdmitt IV und V der Bor-
lage verfabren werde?”

wurde von der Synode einftimmig bejabhi.

Biir den Antvag dagegen, baf vie 3u erlafjende Lehrordnung
por ibrer Berfiindigung ber nddjten General-Synode vorgelegt
werden jolle, erfldrvten fich nur 10 Stimmen, und wurde terjelbe
pemnady verfoorfen.
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II. Kirvchliche Lebrbiicher,

L. - Hafedjismus.

A. Dorlage des @ber-Kirdyencaths.
(Wit dem Satechismns-Gutwurf.)

Ueber{icht,

Der Jnbegriff vefien, was fiber biejen ihtigen, tef ein-
gueifenden Gegenftand A jagen ift, ordmet fich von felbft unter
folgende Gefichtspuntte: 1) Suerft find die Anforderungen ju be-
seidinen, eldye fiberhaupt an einen guten SKatechismus, ingbejon:
vere aber an pen Ratedyismus einer univt=evangelijdhen ‘.\'tirdjw (2
ftellt erpen mitfjen; 2) fodann haben wir nadh dem Mafe Diejer
Q[“fl‘-l‘m‘ungrn unfern babdifden Landesfatechismus ju priiffen unb,
wenn derfelbe iernach unbefriedigend befunben wird, fo ift 3) das
fl;“'{““ﬂ':u nach einer BVerdnberung in feiner Berechtigung, jomwie
M Jeinen verjchievenen Kundgebungen nifher anjdaulidhy ju madhen;
sornehmlidy aber 4) per richtige Weq angugeigen, auf weldem dAB
Bediieinif entfprechent befrievigt werden fann, woran fidh dann als
Crgebnif ves in per yovangehenven Darftellung Entwidelten der
newe Borjdilag felbit anjdhlfept.

13'
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I. Anforderungen an einen evangelijthen Katechismus,
insbejondere innerbalb der unirten Kivche,

1. Die driftliche Unteriweifung der Heranwadhjenven Jugend,
obwobl fie ber Natur ver Sache nad) durdy eingelne dagu Befdbigte
oollgogen ivivd, it dody nidht etiwva nur Sade viefer Eingelnen,
fondern wefentlich Sadye der Rivdhe, welde die Kinder jdhon durd
pie Taufe ju Glievern angenomnen hat und als joldhe durch die
Confirmation fis) vollftiindig einverleiben will, G ijt daber aud
die Aufgabe ter Kirvdhe, die Grundfdge Feftyuftellen, nad) venen die
Unterieifung flattfinden joll und dafiiv eine Norm vorgugeichnen.
Sie thut diefi, joweit dagu audy eine jdhriftliche Lebraufftellung erz
forverlid) ift, duxeh den Katechismus und fann e8 natiirlic) nu
thun nady Maafgabe Des Glaubens, ouf veffen Grunve fie jelbjt
alg RKivde hren Veftand Hat,

Sonady fann ver Katedhismug nicht von efnem eingelnen Kir:
chenmitglieve, wie ausgeseichnet dafjelbe audy jein mige, ausgehen,
ober ivgendwic in vefjen BVelicben geftellt fein, jondern er geht vem
LWefen nady immer von der Kivde aus wnd ift als das Haupts
mittel ihrer gruntlegenben Lebrihdtigleit nothwendig unter deven
Cntjdeidung geftellt.  Jwar wird jever RKatechismus u feinem
nidyjten Urheber immer ein eingelned ®lied der Kivche Haben; aber
au Dem, wasd er jein joll, wird er dodh) nur dann, wenn Der Ber:
foffer Darin nidt feine befondere Theologie ober jeine eigenthiim:
lichen Lebrmeinungen, jonbern den gemeinfamen Glauben um
Ausdrud bringt, und jeine BVervedtigung erhilt jever Katedhismus
nuv badurdy, baf die Kirche vieh durd) ihre gefesmigigen Drgane
anevfennt find ihn vefhalb alé Novm fiir vie Unterieijung ibrev
®lieder oronungsmifiy worjhreibt.

Gs ift aljo die Kivde, welche Jonohl vem Katecheten als Den
Satechumenen den Katechismus in die Hand aibt, unbl per Grund-
infalt vefjelben Tann vavum nie éin anderer jein, als die Paupts
ftiide ves Glaubens, auf tweldhen die Rivehe Jelbft fidhy griindet.

2. Unjere evangelijdhe Kivche gritndet fich nun yu oberft auf
bie heilige Shrift. ©8 verfleht fich aljo gang o jelbit, Daf
ber Jnbalt jeded evangelijhen Katechigmus ein jehriftmafiger
fein muf. Die Summe der in per Sibrift niedergelegten Heild:
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iafrheit muf in vemfelben far und unverfilrst ausgefprochen fein,
und audy ver Form nady muf er fich als Crieugnif des Schrift-
geiftes evweifen. Aber o ungtveifelbaft dief auf ver einen Seite
ifl, eben jo tlar ift e auf der andern, vaf er nicht blof eine
Wieverholung von Schriftworten, ein Ausjug aus der Sehrift
fein darf.

Man hat allerdingd gemeint, einen guten und insbejondere
einen wabrbaft biblijhen Katedhismus vavurdy ju Stanve bringen
ju founen, Daf man [ediglidy Die michtigjten Ansjpriidhe
ber Sdrift in gehbriger Ordomung jujammenfiellte, mwelche
bie Hauptpunite der Chriftenlelive in fich faffen. llein bief ift
offenbar etivad lngeniigendes, ja unter gewiffen Umfdnden Ber-
fehrtes, G2 foridht Dagegen jundcht febon Holgendes. Der RKa-
tedbidmud joll, jomweit dief in ben RKreis ver elementarifchen Be-
lehrung §dllt, ven dyriftlichen Gflauben weden, beleben und begriin-
den. Das fann er aber nur, wenn er felbft Ausdrud diefes Glau-
bems ift. Jmar foll er ben gemeinjamen Glauben ausfyredyen, aber
tv foll dief nicht auf abfivacte Weife thun, fondern fo, wie biefer
Gemeingloube in bem wievergeborenen Ghriften eine [ebendige Ge-
ftalt gewonnen Hat. G& muf affo in ihm ein perfdnlidies
®laubensleben yulfiven; er muf mit vem algemeinen jugleidy ben
tigenfien ®lauben, die perjinlich-lebendigfte Weberseugung jum Yus-
orud bringen. Gben bdief jedoch gefdhielit nimmermebr durch eine
blofie Jufammenitellung won Schriftausiyriichen. Diefe hat nur
ven Ghavatter einer Veriditerfiatiung, bei weldier vormiegend der
fidhtende und orbuende Berftand thitig ifi, aber nichts von dem
verfonlichen @laubensleben Gevvortritt, meldes allein geeignet ift
ebeneriedend auf anbere ju wirfen. Gé fommi indef noch etivas
anvered Dingu, durch defien Beadytung twiv auf ein weitered wefent
liches Mertmal eines guten ebangelijden RKatedhismus hingetwiefen
ferven. i

3. @8 genilgt an fich nicht, vaf die Kivche nur allgemeinfin
Ausfevedse, fie griinde fich auf die heilige Schrift; fonbern, wenn
viefes Buriidgehen auf die Sehrift gegeniiber andern driflichen
®cemeinjhaften, die auch jdriftmafi fein wollen, beftimmte Be-
Seutung und reelfen Werth Haben foll, fo muf die RKirdye gugleich
fagen, ie fle vie Scrift verfieht und die Summe ihres Scyrift-
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verftiindnifjeé in den Grundiiigen barlegen. Daraus geft, mwie tir
im evjten Bortvage gejeiat, das Befenntnif der Rirdye BHervor,
Aber die gleidhe innere Nothwendigteit, welde die Kivche su einem
artifulivten Befenntnif treibt, treibt fie auch baju, vas Gefamme:
ergebniff ibres Sdyriftglaubens in volfeméfiger Form aussujprechen
und damit eine Norm filr den Untervicht ihrer Jugend aufyuftellen,
Denn fle muf ja natiivlich wollen, da§ verjelbe Glaube, in bem
fie Das Deil finvet, audy auf ifre Hinjtigen Glicder unverfebrt fort:
gepflangt werde; wie denn audh, um nur ein aejchichtliches Beijpiel
aus unferm ndberen Beveidh angufiibren, in dem Cinfiihrungsman-
vat Frievrids IIL. jum Deivelberger Katedhismus veutlich gez
jagt wird, verfelbe fei verfaft und geftellt worden, Jamit fiirbaf
nidyt allein die Jygend in Kirdhen wnd Sehulen in joldher Lebre
aottjeliglich untermwiefen unp bagu einbelliglich angehalten fverden,
fonbern audy) die Prediger und Schulmeijter jelbit eine gemifje und
beftdndige Form und Maf Haben mbgen, mwie fie fich in Unter
weijung der Jugend verbalten folfen, und nicht ibres ®efallens
tagliche Aenverung vornehmen obver wiberwirtige Lebre einfiifren.”

©o gefajt, find Befenntnif und Ratedyismus dem
Wejen nady gar nidit vserjdhieven, jondern in ber Wurgel
eines und vajjelbe. Der Unterjdhied gmijdhen Beiden liegt nidt
im Jnbalt, jondern nur in der Form und im Smwed, und bie res
formatovijdhen Ratedhismen brauchten eben befhalb gar nidyt et
alé Befenntnifje anerfannt au terven, fondern fie waven felbft
von Daus ans Befenntnifje: vie nidst nach aufien, fondern nady
vem Jnnern ber Rirche gerichteten Befenntniffe, bdie eigentlichen
DVolté: und Giemm’nrrbefcnntuiHf.

Wenn foldbergejtalt Katechismus wnd Befenntniff urfyriinglic
aufammenfallen und der Katechismus jelbft nichts anveres ift, als
bad fifv Den Lefrywed eingerichtete Gemeindebelenntnifi, fo wirh 8
jo gewif s feiner Seit einen guten Katechismug geben Fonnen,
oer nidyt audy Ausdvrudt ves gemeinjamen firdlidyen Glaubens wire
und den Gharafter der Befenntnifim afigteit an fidh triige
€8 find in diejer Beiehung nur yhei Fille miglich. Gine drifi-
lidle @emeinjdhaft Gat entivever fein Betenntnif von anerfannter
®eltung, ober fie Bat ein iolcbes.  Jm exjten Fall Batte fie gar
nidhts nadyeisbar Gemeinfames in Glauben und Lebre und fonnte
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auf dent Namen ver Kivche im vollen Sinn nidit Anjpruch madyen ;
fie wave dann aber audy nidit in ver Lage, irgend eine Art ver
Lebriafjung in threr Mitte als voryugsweife bevechtiat su begeichnen
und anbern Auffajjungsweijen gegendiber fiiv die Untertveifung ver
Jugend ju autorifiven, fonvern miifte mit dem Befenninif audh vie
Urt ves fatechetifdhen Untervichte flechthin freigeben, Das Beifit, bt
gang in oie Macht und Willfiir jedes eingelnen Oeiftlichen ftellen,

Jm anvern Fall muf dem Befenntnif audy eine beftimmende Gin-

wirfung auf pas fivdhliche Leben, alfo insbejonvere auf die dhrift-

lie Bilvung ver Heranmadhjenven Gejlechter gefichert werbens

dann fann Die Kivdhe nur einen Katedhismusé swollen, welder den i
Sdriftinhalt fo wiedergibt, wie e vem im Befenntnif niederges \.‘_""
legten gemeinfamen ®lauben entjpricht, und dann wird fie entiveber gl
bei einem ver reformatovijchen RKatechismen, welche Jelbft urfpriing:
lih Befernntnifje waven, fiehen bleiben, odver, fallé fle einen neuen
Roteshismus fiiv nothwendig erachtet, wird fle venjelben fo eins
ridhten, baf er mit bem wvon ihr anerfannten Vefenninif im Ein:
flange ftebt. Mit anbern Worten: eine Kivdhe hat entweder gar
fein innerlidh begriinbeted Recht, fiberhaupt einen Katedhismus vore
jujchreiben, over, wenn fie Diefes Recht anfpricht und wirtlich Haben
foll, fo fann ver Smbalt ihres Katechiemus nur der Glaube fein,
i Demt bie Rivche jelbft als joldhe fich befennt.

©o fdlieft fich im Bereich der evangelijcdhen RKivcdie die Be- P
fenntnifmafigteit ves Katechismus an defien Schriftmafia- '
teit an, und die erftere ift nichts anderes, al bdie aus vem Wefen
ver Rirde jelbjt hervorgehende Folge und nébere, inbaltyoliere Be-
flimmung ber fegteren,

4. Hiernady ift es Aufaabe ves Katechismus, den Grundge
falt der Sdyriftwabhrheit nady vem Befenntnif der Kirdhe in volfe:
magiger Geftalt daryulegen. Sein nddfter Swed gebt dabei aller-
bingé auf die Sugend Aflein die Meinung fann nidyt fein, er
jolle von ter Jugend nur eben mit Miihe gefernt und dann alé:
bald wieper vergefien werden, Bielmehr hat der mwahre Katedismus
dugleich die Beftimmung, ein Lebensbudy ju werden, die nad:
faltighe Gintirfung au vas Leben in feinem gangen Berlauf her-
otgubringen. Gr muf vefhalb fo angethan fein, daf er fich bem
Gemitth auf's tieffte einprégt und werth wmacht; er muf gefunde
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feime in die Herzen ylangen, weldie die Kraft in fich teagen, fidh
immer voller ju entfalten und immer reichere Friichte dea chrijtlichen
Grfennens und Lebens ju tragen. Snvem er Mileh fiir die Kins
ver ift, foll er gugleich eine nabrhajte Syeife fiir vie Grmvachfenen
bletben, und jolchergetalt allmdhlig vie gange Gemeinde lebens
friiftig Dburdybringen.

Jn biejem Sinne Hat ven RKatechismug der Kirchens wnd
PBoltsmann Luther aufaefafit, ver son fich felber fagte: 3
muf ein Kind und Schiiler ved Katedhigmus bleiben und Hleib’s
audy gerne.” Jhm war der Katechismus nicht blog Unteriweifungs:
mittel fiir RKinder, fondern auch Funvgrube des Glaubens fiir
Daudviter und Hausmiitter, ja fitr alle Chriften bis jum gelehrtes
ften Doctor ber Theologie hinauf, ein Lebensichag, der bis Jum
leften febensyuge mit jeinen ndbhrenden und ftirfenden Wirfungen
ausbalten follte. Jn viefem Sinne haben nadyweigbar bie alten
Ratedyismen gewirtt: fie find nicht blof gelernt, fie find audy in
ben Derjen getragen, in den Hdufern und Rivdyen gebetet worben;
hre Kernfpriiche Haben Kraft im Leben und Troft im Sterben g
gebeny fie find filr ben gemeinen Mann, wie fiir die ebelften evan:
gelijdhen Fiirften dev Ausdrudt ihres driflichen ®laubens, oft nod
in ber Tobesftunbe, gewefen. Nur in diefemt Sinne fann ber Ka
tedhiemus anch wivelich Befenntnif der Gemeinde und bes Bolfes
werben und bleiben: bvenn biefe Beveutung foll er nicht davurd
erlangen ober Gehaupten, daf er der Gemeinde dufierlich ald jym-
bolijdes Buch auferlegt wird jonbern daburch, vaf er fidh ver
mbge feiner innewolhnenden Kraft im Bemwuftjein ves evangelifchen
Bolfes Geltung verfchafft und vemfelben ein {ebendiger Glaubensbefit
wird, welden e8 wm feinen Preis fich mochte twiever entreifien
Lafjen.

5. Aus biefer Veftimmung iiber Jnbalt und Swed des evan:
gelifchen Katedhismua ergeben fich gany won jelbjt audy pie Unfors
verungen, weldie in Begichung auf die Form ju ftellen find.

a. Wenn bder Katedhismus feinem allgemeinen Hwed,
vic Sdyriftwabrbeit in Hrdlichem ®eift an dag Bolf ju bringen:
entjpredien joll, jo muf er wor allen Dingen auch die Sprade

ver Sdyrift, Der Kivdhe und ves Bolfes revent; und dieje Spradye
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it bie be2 Glaubens, btesd Lebens und ber flaren Be-
fimmtheit.

Der wabre evangelijhe RKatechismus redet ju alleverit bie
©pradie ved Glaubens. G& ift vasg gldubige Hery, weldes in
im fidy audjpricdht, und jwar fo ausfpricht, vaf audy dem Lefer
ober Direr pad Hery aufgeht und um Glauben geftimmt wird.
Das gliubige Dery aber begnilat fich nicht damit, nur ju beridhten,
bafi Tiefed ober jened in Der Sdrijt ftebe ober von der Kirche
gelebrt mwerde, jonbern es ift mit jeiner eigenen Uebereugung vabei
und gibt ven ®lauben ver Schrift und Kirdhe mit der vollen Le-
benbigleit, Trveue und Gindringlichfeit ted per{dnlichen Selbftalau:
bens. Nur Ddavaus erwddhét vem RKatehidmus der Charafter der
Treuberyiateit, welhe Bertrauen gewinnt, und die innere Wabr-
Beitefraft , welche nicht verfeblt, eine lebenerjeugende Wirkung auf
bag empiingliche Gemiith Hervorzubringen.

Die Spradhe bes Glaubens ift aber immer jugleich bdie
©prade ved Lebens, und diefe muf vem Katechismus, foll er
tin Budy flir Jugend und BVolf werden, nicht minder eigen fein.
Die Darftellung ves veligivjen, ves drifilihen Glaubenslebens gelht
threr Natur nach nicht blof son BVerftand ju BVerfland und Dbewegt
fidy nicht blof in ven funftgerechten, aber meift der lebenswollen
Unjdaulidyfeit ermangelnden Auedriiden ver Schule, in abgesoge-
nen Begriffen wnd allgemein aehaltenen Definitionen, fondern fie
ift tin Eryeugnif der Gefammtfdlle ves frommen Gemiithes; fie ift
tberall concret wnd veranjhaulicht, wie wir die§ durchgéngig in
ber Sebrift finben, bag Ullgemeine im Eingelftensy fie verjdymiht
andy die Bilber ves Lebens und die fernhaften Ausbriide ves Vol-
fe6 nidt, wenn fie nur vie Sache treffend und iwiirdig qum vollen
Bewuftiein bringen; fie ift mithin fo bejdhaffen, Dafi Darvin der
gange febendige Menfch sum Vorjdein fommi: nidht blof der ben-
fende wnd veflectivenve, jonvern gleidberiveije ver anfdhauende, fiih-
lede unp wwollende; und auch nidht blvf der fogenannte ges
f’”ri‘ff Menjch, fondern der gldubige Chriftenmenjdy ofne Unters
14itd bes Standes und ber Biloung. Nur wenn er diefe volle
Ucbensipracie in gefunber ungefiinftelter Weife filhrt, wird Der
Rfatechismus im Stanve fein, ouch vie BVeftimmung 3u exfiillen,
o0 et cbenforoohl den ganzen Menjdhen erfaft, a8 audy allen
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Glriftenmenjchen die Deildmwalhrheit einvringfich nake bringt, bem
Hiirjten wie dem Bauer, vem Gelehren fie dem einfiltigen Kinde,

Diefe Lebensjpradhe ved Glaubens wird aber and), wie bie
Syrache ter Sehrift und der RKivche, jeveryeit eine Sprade ber
feften inneren Suverficht und ver fHaren Beftim mtheit fein.
Ter Glaube ift vurd) Gottes Gnade jeiner Sadye getwif unb die
Rivdhe ift nicht eine Philofophin, weldye die Walhrheit erft fuddt,
fondern eine Lehrevin, mweldhe die gefundene Wabhrleit mit innerer
Breudigfeit darbietet, Die ®eftalt, in weldier ver Glanbe fich ars
legt und vie Rivdye lehrt, wird daber nicht von ver At fein, baf
an bie ausgefprodienen Sdge vie verfhietenften und jelbjt wiber-
Iprechende Weinungen fich anjehliefien Hnnen; fie wird nidyt feywe-
bend, unfidher und vielventig, jonvern flar, feft und beftimmt, aljo
ver unverfennbave Ansvruc der Siderfeit jein, die vem Glauben
felbft innewohnt. Nur oviefe Syradhe geiemt einem Budbe, mweldhes
bie Rivdye ihren jungen wnd alten Gfiedern in bie Hand gibt, und
nur durdy fie wird ein rveiner Eriolg evyielt, insbefondere aber bas
bin gemirft werden, daf ein fefter und gemwifier ®eift in ten
Hersen und @ emeinven fich eryeuat,

b. Qm Befondern hat der Katedismus wieder einen dop
pelten Jwed 3u erveichen: ey joll einerfeits Leitfaben flir vie Jite
gend, andererjeits auch Befenntnify fitr vie Gemeinde, nadyhaltioes
®laubenss und Lebendbuch flir pas gefammte chrifiliche Volf fein.
Diefem voppelten Swed wird er auf oie vedhte Weife nur dann
Dienen, wenn fidh in ibm verjdyievene, fcheinbar entgegengefefite
Gigenichaften wereinigen und Iebendig burchovingen. IWiv meinen
oie Cigenjdhaften ver Ginfalt unt ver Tiefe, ber Klavheit
unb ver Gedrungenheit, ver § firge und der Snhaltafille
Mit ven Kinbern muf ver Ratechiemus im beften Sinne einfiltig
vecen; aber diefe Ginfalt darf nie bie Ginfalt ver ®ehaltlofigleit
und Oberflacdlichfeit fein, Jonvern muft, wenn fie ddte Ginfalt fein
joll, toie es die ver Scyrift jt, eine tiefe Glaubens: und Gedan:
Fenfille, einen Reidthum {ebenstréftiger geiftiaer Reime in fidh
Iebliefen. Jualeid) muf er fich (eicht einprdgen, aber nicht Tefct
ioiever qu vergefien fein, jondern mit tem Gharafter ver Unverwiit
lidhteit in Dad Gemilth eintourgeln. Dieh ift nur mbglidy, foenn er
fibevall unmifverftandlich , Har wunp peutlidy, aber audy in gleichem
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Dafe fury und gedrungen ift, wenn alle jeine Shfe Fernbaft und
fraftooll find, @8 fommt nicht darauf an, taf in einem RKatecsis i
mud alled berithrt und ausgefiibrt werde, daf er ein in's furse i
Sedy gefaftes wollftdandiges Syftem fei, toobl aber fommt es darauf an, {1 e
% die legten , unentbehrlidien Fundamente ber Deilslelre in's 11l
bellite Licht gefeat und fo feit Bingeftellt werden, ta fie, einmal T
i 2ag Gemiith aufgenommen, nicht leicht wiever wbllig gerfiirt
eroen Tonnen, 68 it alfo der mwahre drifiliche Lapivarftyl,
i weldem Der Ratedhismus abgefaft fein muf. Gr muf tas Gine, .
wag MNoth thut, in grofen, ficheren, fdharfen Siigen Yor Wugen (g
malen, aber bie Rernjise, in venen er vief thut, miifjen AUd folder |
Art jein, daf fie bei fortichreitendem Wadbethum im Chriftenthum
unmer neue Geiftesblide erdffren und reichere Lebensnafhrung gemdbren. |
Rur wenn er fo befchaffen ift, wird er dem doppelten Bwed, Lebrbud
ver Jugend uno Cebensbuch der Gemeinde 3u jein, gany geniigen.
6) Dieje Unforvevungen ftellen fich ohne Ausnahme an je-
ven evangelijhen RKatechismus. Sie verdndern fidh audy nicht

wejentlich, wenn von vem Ratedismus fir eine unirte evange

lijde Rirde vie Reve ift. G& fommen dann nur einige weitere

pﬁﬂ'ffmmungm bingu. Jnvem twir und vorbelhalten, hieviiber in der

; Bolge mit bejonderer Begtehung auf unfere Lanvesfirdie ju Han _

s e begniigen wir uns Bier, auf die Hauptbeftimmung hinguweijen. I L
Cie befteht darin, vaf der Unionsfatechismus, obwohl ev fich, mwie

jever anvere evangelijhe KRatechismus, in Uebereinftimmung mit dem :
firdylicyen Befenntnif auf vie Scyrift ju griinten Hat, doch nidyt ' :
08 Sonderbefenntnif einer der beiven Gonfeffionen in  ausjchlief-

licher oder auchy nur itberwiegend begiinftigenver Weife Dervorheben

Wrf, fondern die won beiven gemeinfam bejeugten Deilslehren in

ifirer Uebereinftimmung jum NAusvrud bringen muf, Werven bei

Y Atfaffung eines Unionsfatechismus die alten Ratedyismen 3u

Grunpe aelegt, fo wird die Unfgabe natiirlich nicht darin beftehen,

va8 Bharattervolle und Sernbafte derfellben ju verwijchen; vielmebhr

Witd er gevave biejes, ale bejonvers werthooll und wirtungstriftis,

mit Pietit gu bewahren, dabei aber vas auf beiven Seiten Befte

uno Boyyiiglichite yur lebenbigen Berjdhmelyung zu bringen und in

Betreff ver Lehroerjchievenbeiten auf ®rund ver Serift einen po-

fitiven Gonjenjus Berjuftellen Baben,
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II. Der Katechismus unjerer evangelifchen univten Landeskirde.

Wir haben nunmehr den in unferer Landestirdie vor
gefdriebenen RKatedyismus nadh ven begeichneten Anforde:
rungen ju priifen. Jnvem foir bief thun, find i nidt gemeint,
an ein menjdyliches Gryeugnif obne Ritcficht auf vie Seitverbiltniffe
it und bie Bevingungen, unter benen s entftanden ift, den Hidhiten
. Mafiitab der Beurtheilung anlegen ju wollen. Ehenfomwenis aber
bilrfen fir und in einem Falle, tvo es fich wm Die Anfpriiche efner
jo ehrviirdigen Gorporation, mwie die RKirdie es ift, jo um die ges
i junbe Deranbilvung ganger Gefdhlechter 3u chriftlicher Grfenntnif
. '.:'i' und dyriftlihem Leben Hanvelt, burd) faljche Rilctiichten abhalten
¢ lafjen, mit geziemender Offenbeit unjre Ueberjeugung ausjujprechen,
Dabei wird s nidyt exforderlich fein, anf alle Gingelnbeiten einyits
geben.  Die Dauptpunite jedod follen beftimmt genug Dervorges
hoben mwerden.
it 1. Unjer Landestatechismus it ein Kind jeiner Jeit,
! und dieje Jeit war, wie jevermann iweif, eine im Glauben wnd
theologijhen Denfen vielfadh gerrifiene.  Diefi fann, wenn wir in
vem Budye Ginbeit, Fejtigleit und Entjchievenheit per Glanbenss
Darftellung vermiffen, jur beztehunggweifen Entjchuldigqung dienen.
Die Urfache hiervon ift nicht jorobl in ven eingelnen Perfonen, alé
vielnehr in den Gejammizuftdnden at fudsen, bie nun einmal im
Laufe ver gefehichtlichen Gntwidelung fo geworben taren. E& lag
bierbei bem gangen Unternehmen die Abficht 3u Grunbde, innerhalb
Der vorbanbenen Gegenfise noh etivas ®emeinfames aufjufinven
und die dyriftliche Lefre fo qu faffen, vaf fich an dieje Fafjung die

} verfchievenen Denfeifen anjdhliefen finnten, daf niemaond durd
feinen Stanbpuntt geradesu gebinvert mwire, von dem Dargebotenen
. ®ebraudy ju machen. Und auch piefe Abficht fann als eine wohls
' meinende anerfannt und unter ben gegebenen  Lerhiltnifjen ent:
i fdbulvbar Defunben tverven.

i Allein wenn wir jolde Grivdgungen felbft im gollften Mafie
i gelten lafjen, jo biirfen wir dodh ugleich fiir die RKebrfeite unfer
Auge nidyt verjhliefien. Gerade eine 3eit, wie diejenige war, in
: per unfer Katedismus entjtand, ift eben nidht vagu angethan, auf
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biefem @ebiet etwas im vollen Sinne Geniigendes und Dauer-
fajtes gu produciven. Wenn irgend eiwas eine glaubensftarfe und
glaubensetnige Seit erfordert, jo ift es nddit vem ddhten Kivchens | [§i
lieve dfe Dervorbringung eines guten Katehismus. War dieje i
Orundbedingung ves Lebend nidht vorhanven, jo bitte man eine 3
Godie, die dodh nidht wivtlich befriedigend ausgefiibrt werden fonnte, bt
aud gar nidt unternehmen und fich lieber an dasd vorhandene Be-
wibrte falten folfen. Scbien s aber vennody nothivendig, etivas
Reues aufguftellen, jo war e wiederum ein, ob aud) wohlgemein- |
tr, fo boch) feinestegs gany gliidlicher und nadyhaltigen Grfolg
serbiivgenter Gevante, mit diefem Neuen allen theologifchen Dent i
arten, auch ven entgegengefeisten, qevedht mwerben ju wollen. Dieh bl 41
dm mar nur ver fidere Wey, e8 auf die Dauer niemanden vollftindig _ i
et su madyen, und bilvete von vorneherein, aud) wenn jonft die Bict
Bidingungen vazu vorbanven gewefen wdven, ein uniiberjteigliches ! '
Hinderni, vem chviftlichen Glauben feinen unverfifryten Ffraftoollen,
Yusbrud yu geben. Gs fonnte dabei nur etwas mehr ovber toeni- B
ger Unficheres und Unbeftimmies Hevausfommen, tie e8 gerade fiir :
fadal i Jugend= und Boltsbuch am enigjten paft und gegen bdbie, in
Soller Gntjchicvenpeit und ungebrochener Ginfeit Des Glaubens auf-
feetenden aften Satedhismen fehr flart abfiechen mufte.
2. Das Bievmit im Wllgemeinen Angedeutete geigt fich nodh
beflimmeer, wenn wiv niber ouf Snhalt und Form unjeres Ka- . i
tedismus eingeben. Jn beiven Begiehungen fnnen wiv nidt an: '
ftehen, venfelben fiir unbefriedigend u erfldren.
a, Was den Jnhalt beteifft, fo wird offenbar die Grund-
forderung nidyt gentigend erfiillt: die Forderung der vollen Sdyrift=
ud Befenntnifmafigeit in ver Darftellung der Griftliden
Deilslehre.  Dief ijt bereitd fo vielfach nachgewiefen worbden, daf
B it nothwendig feheint, hier ausfihrlich auj das Gingelne ein-
dugehen, Wer einerjeits mit ver Scrift- und RKivdyenlefyre toirflicy
Befannt ift, und anderexfeits vas in unferem Katechismus Gegebene
unbefangen wiivoigt, fann unmdglich in Abrede ftellen, daf bHier
Ubeidungen ynp Defecte vorliegen. Und gwar jeigen fich dies
felben nidht Blofi auf untergeordneten Punften, jondern theiliweife
felbft in folchen Lebven, die von jeher als Fundamentalavtifel be-
tadtet worden find, namentlidy in ver Lehre won der gbttlichen
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Dreieinigteit, von der walren Gottheit Ghrijii, von Dem natiivs
fichen fiindlicdhen Berderben, von der Berjdbhnung durch Ghriftum,
ber Rechtfertigung allein durd) ven Gfauben und vem Verhlinif
swijdhen Redytfertigung und Heiligung. Auh ift auf diefen Punk:
ten nicht etwa nur die firdyliche Formel umgangen, um fifr die
Grundgevanten bes evangelijchen Proteffantismus cinen neven, viel

i Teicht Tebendigeren und unjevem Vedfivinif mehr entjprechenven Aus: P
o brud gu verfuchen, oder dem Kivehlichiymbolifchen gegeniiber bas
| Biblijdpe defto ftdrfer yu betonen; jondern es find geiwifje Grunds

anjdyauungen der veformatorijdhen Lefre felbit entwever aufgegeben
ober Dod) merflich abaejchmwdcht, und es ift, was Giermit unmittels

bar gujammenhingt, auch das Biblijdhe nicht in feinem vollfrdftigen
! Beftand, in feiner ungetriibten Reinbeit und Dejtimmtbeit aud:

aedritdt.
Die Differeny 3wijchen dem Katechizmus und dem Biblijch-
Rivdhlichen geigt fich auch nicht blof in eingelnent Lelyveny fie tvitk
vielmehr fhon in der gangen Anlage Hervor. Sngbefondere gehibrt
bierher die yollftandige Sehyeidbung des Lebritoffes in Glaubenss und
Gittenlehre, jowie die unverhdlinifimifia ausfihrliche und relntis
jelbititiindige Vehandlung ver lesteren. Diefe gefonderte, in alfe
Gingelnfeiten cingefenve Ausfiihrung ver Sittenlefre ift nicht ein
Blofi formeller, fonvern audy ein materieller Fehler; fie macht ‘nicht
allein den RKatedhisamus iiber die Mafien weitjchiveifig und ift jes
venfalls fitr ein Volfsbudy jebr ungeeignet;  fle fann in folder
Weife jelbft theologijch nicht aerechtfertigt twerben und in ifrer
Wirfung nur dazu dienen, den jungen Ghriften die fo widtige
Ginficht in Den inneven Sujammenhang, in die Untvennbarfeit des
. driftlichen Glaubens und Lebens U erjdyweren ober gar unmbglich
il 3u machen.
¥ Bermbge diefer Jnhaltsbejchaffenheit it unjer Katechismus
jugletdy unfdbia, bas su fein ober ju werden, was ein guter Has
techismusd fein foll: ein driffiches Bolfs- und ®emeinbdes
befenntnif. Ja, er fieht in diefer Begiehung fogar im fiill
jchweigenden Widerfprudy mit per Bejtimming ber Unions-Alrfunde: %
i Der §. 2 ber Unions-Urfunde erfennt neben per augaburgifhen 3
Gonfeffion auch den Leiden alten Gonfeffionsfatedhiamen , normatiz
ved Anjeben” i, und twiv unfeverfeits Eounen nidyt yieifeln, daf
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bantit etne wirfliche Geltung diejer Katechismen als firdilicher Be-
fentniffdhriften auggefprochen werden foll. Dem gegeniiber ift es
aber it der Fhat febr auffallend, vaf nidht nur viefe &lteren Lebr-
bider aufier tirdjlichen Gebrauch gejest find, fondern audh an deren
Stelle ein Katechismus eingefitbrt worben ift, der fich mit manden f
E}rtlnranid\au::ugcu und Lebrbeftimmunaen jener alten Ratedigmen fils gy
it i Berbdlinif des Wiberfprudhs ober bodh der Differeny Defindet- pi ikt
g der ufhebung ves Frdhlichen Gebraudhs der alten Katecdhismen bl
fonnfe man, was bier nicht niher evbrtevt yu werden braudht, gang i
gufe und entjcheidende Griinde Haben; aber sur Cinfiirung eines
mit ihnen in mebriachem Gegenjais befindlichen newen Katediismus
futte man, jo lange ifmen als BVetenntnifien onormatived Anfehen”
suetannt wurde, in der That fein ureichenves Medbt. 1nd dvar
fellt i vief fiir uns noch Harer beraus, mwenn fir ugleidh,
lorauf wir in der Folge beftimmter suriidfommen twerben, die For-
Meungen erivdgen, melde bereits die univende General-Shnode in
Bekreff des Religionslehrbuds aunfgeftellt Hatte.

b. Wenn jolhergeftalt fehon der Smbalt unfered Katedyidmus
alé ungeniigend angefefen mwerben mufi, fo ift vief in nod weit
bberem Grate per Fall in Veyiehung auf die Form: ja nad
Yiefer Seite in werden auch won foldhen, die fonjt eher geneigt

Wiren, ifn gu vertheivigen, feine Méngel eingerdumt. Diefelben
weten in der FThat o aungenjdeinlicdh Hervor, daf jdhon dief ge-
migen wiivde, ifm fliv ven ferneren ®ebraudy ungeeignet au finden,
Gine getvifje Slarheit und Cinfachheit der Darftellung war
wollen wiv dem Ratechismus nidht abfprechen. Gt bietet in Betreff
% Foplidkeit, wenn mir tie Sache gany allgemein nehmen und
babei won ey findlichen Anjdauunasmeife abjehen, Feine bejonderen
@d}Tvirrigfciren bar. uferdem aber geht ihm nabesu alled dasd
W, as ir oben als formelle Unforverung an einen guten Ko
tebismug geltend gemadit Gaben. Gr {ft weit davon entfernt, bie
Ohtade der Sivift und ver Kirche, vie fichere Sprache ves Glaw:
e unh bie anfjdhauliche, concrete Spradie des Lebens ju veben;
b b ey diefe Spradie, fie fie Luther in fo uniibertrefflicher
tife U Bandhaben mwufte, die wahrhaft volfémdfige ift, o it er
W sualeich meit entrernt, volfémégig in feiner Rede gu fein. €8
Whridt thm faft burdhgingia ber lebensmwarme usvrud berglicher
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Uebergengung. Statt Deflen gibt er entweder trodene jhulmifige Ml
Definitionen, die leviglich ven Verjtand in Anjprudy nehmen, oder
er hat die Form der Bevidyterftattung, weldpe uniwillfivlich auf vas
Kind ben Einvvud machen muf, als Handle es fich hier um eine
auper ihm liegenve Sade, die etwva jein Gevdchinifi, aber nidst
fein erz, fein Gewifjen und jein Leben angeht. So bleibt das
‘ Gemiith faft gany unbetbeiligt, und es viirfte fehr Jdhwer fein, in
dem SKatechiemus aud nur eine Stelle nacdhjumweifen, von der man
jagen Ennte: es mifje bei derfelben — mwie bdief bei fo vielen
Stellen per alten Katedhizgmen ver Fall ift — dem Kinde dasd Dery
aufgeben und gang won felbit die Stimmung des Glaubens, der
Undacht, des Gebetes hHervovgernfen werden.  Aufervem mangeln
ihm oie wefentlichen Gigenjehaften der Gevrungenheit, ter Kerns
| bajtigfeit wnd SRiivie, e8 gebt ibm fibevall dag ab, was wir den
chriftlichen Rapivarftyl genannt haben.

Bevmidge aller diejer Mingel prigt er fidy wever leicht in
bns Gedddytnif, nodh tef in bas ®emiith ein, jonbern wird nur
| mit jdmwever Mithe gelevnt und, wenn er mit Noth gelernt iff,
algbald wieder vergeflen. G8 fann aljo audh von einer nadyhaltiz
gen pofitiven Wirfung auf das gange Leben nidht die Reve fein,
nody weniger aber davon, daf diejer Katedismus im Stanve fei,
fich durh die ibm cigenthiimlichen Borgiige als ein theuver drifi:
licher Glaubensjhag in den Gemeinden Geimijh su machen. Biek
_:':" mehr wird die Lernqual, die er vielen Kindern verurfachen muf,
in er Negel eine abftofende Wirfung Hervorbringen und weit mebr i,
geeignet fein, ifnen die weitere Vejddftigung mit dyriftlichen Dingen
3u verleiden.

e 3. Das Gejagte diirfte aud durd) die bisherigen Grinlge,
die per Katedhismus feit jeiner Ginfithrung gehabt bat, bereitd Bine
Linglidy Deftdtigt jein, WaAbhrend fiber ven Subalt pes Budjes ein
Theil unjerer Kivchenmitglieder, Geiftliche und Laien, bittere Klage
fiibet, oibt fich wobl ein anderer Theil damit sufrieden, aber nidit
jowobl aus wirlidher Freudigleit su diejem Jnbalt, ale vielmebhr
aus Dem negativen ®runde, vaf fie ein Anbdeves nidht wollen, was
1 an defen Stelle gejetit werden finnte. Sn formeller Betehung
i dagegen bat der Katedhismus unjeves Wifjens {iberall feine Vet
' theiviger. Da it nur eine Stimme der Klage fiber jeine Unpos
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pularitit, Untindlichfeit und Schwerbehidltlichteit, iiber den Mangel
aller dchten pavagogijchen Gigenjdiajten. G8 wird ald unbeftrittene
Iatjadie angegeben, bafi dDic Sdge des Katechismus ein Jabr nad
ter Gonfirmation fajt durdigingig aus vem Geddchtnif ver RKinder
Picver entjchipunbden find. Auf diefe Weije muf er ven Erivaddjenen
gan fremd werden und es viljte nidht leidht vorfommen, dag bdie il 1
Cltern mit ihren Kindern aug innevem Triebe wieder it Demfelben L (el
guriidtebren. Am tenigfien wird der Katedhismus unter dem Bolfe
wafre Freunde und Berehrer haben. Die alten RKatedismen wurz { i

$#ln nadh jabrsehntelanger Gntfernung nody in ver Liebe vieler Ge- (i

mither wmd werden von nicht wenigen eifrig suriidverfongt; ba-
gegent finnte — das varf man mit aller Suverficht ausjprechen — '
unjer gegenmwiirtiger Katechismus abgejchafft werden, ofne daf ir
gend eine, aug wirflicher Pietdt Hervorgehenve,. innerlich freudige
Bertheidigung fifr ihn in vie Schranfen treten, ober gar nach lin-
gerer Bejeitigung eine Sehnjucht fich einftellen wifrde, ihn wieder
furitd 3u erhalten.

Sn Summa: wenn Luther in feiner freffend derben Weife
mit Reht fagt, es fei im peutjdien Gottesdienft auf's evjte von bl
ubthen ,ein grober, jeblechter , 1) einfiltiger, guter Satechidmus’, e
o ift diefe ®rundforderung durdy unfer bisheriges Lehrbuch nicht
in @riiflung gegangen.

I Das Berlangen nach einer Verbefferung in Betref§ ves
7 Katechismus,

Bei dem begeichneten Stanve der Dinge fonnte bad BVerlangen
W einem anbern und befjeven RKatechismus nicht ausbleiben.
Ditjes Berlangen Gatte feine BVervechtiqung und trat audy, geftigt
W fein Recht, in vielfacdyen Rundgebungen hersor. Wir betradhten
aifelbe in piefer boppelter Begiehung, in feiner Beredtigung
D in feinen euferungen.

1. Was vas Redt betrifft, etivas Anderes ju verfangen, jo
800 fidh biefes yunddhit

e — .

Db b ftichter.

Beehndlungen vev General-Synove L
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a. fhon aud ver Natur der Sadier aud der unbefrie:
vigenden Vefdhaffenbeit des Beftebenden, verbunden mit der Mige
fichfeit, etivas DVefriedigenderes an die Stelle ju feen. Auf ber
einen Seite fonnten tie Mingel des vorgefehrichenen Satechismus
jeblagend Dargethan werben und wwden auch in fteigenbem Mafe
empfunven, auj der andern Eeite [agen allbefannte RKatechismen
bor, telche bieje Mingel nidyt Hatten, vielmehr unleugbare, durd
bie Griahrung erprobte Borgiige bejafien: da war wobl filr Geifte
liche und Gemeindeglicver ein natiivlides NReht vorbanden, ben
Wunjeh nach einer Verdnderung nicht nur ju Hegen, fondern aud
wivklich ju erfennen ju geben. Wenn bierbei allerbings aud) gar
manches Ungehvige und Tadvelnswerthe vorfam, jo lag diejes nidht
in dem Berlangen nach Berbefjerung felbft, audy nicht in ver Aeufes
ring diejes BVerlangens an fidh) genommen, fondern in der Yrt wid
Weife diejer Aeuferung: es lag in ver Leivenfdaftlichleit, mit der
man theilweije vas nun Dodhy einmal Hedhlich utorifivee Yerabiwiies
vigte, in ber dringenven Ungeduld, mit der man obne Nidfict
auf bie gejenlid vorgeseichneten Wege unmittelbare ADLHilfe fors
perte, aud) wohl in ver Willfiir, mit der man fidh ver gegebenen
Ordnung, die vas Kivdhenreaiment ju hanbhaben auf’s bejtimmiefte
verpflichtet war, entyog und in fvqend efner Weije, offen oder wers
vedt, qur Selbfthilfe jebritt. Diefe Gridheinungen fonnen, wie fidh
von felbjt verftebt, in feiner Weife gebilligt, e8 varf aber aud um
ibretivillen nidht verfannt werden, baf fiiv bas Verlangen nad Ber=
befferung in Der That eine fnnere Beredhligung  vorhanven war.
Dieje innere Beredhtigung wurve aber

b. mody bedeutend wverftértt durch ein duferes, pojitic
ves Jedht; und giwar find bie in diefer Beichung  gegebenen
Daltpuntte von fehr gewicdhtooller Ant, \

Als auf ver unirenven Gencral-Synode won 1821 bie Frage
iiber ein Yebrbudh fitr die unirte Yanbestivde jur Behandlung Fam,
sourde bafitr eine Commijfion beftellt, in welcher Die mit den meis
fen Stimmen gewdhlten Theologen Daub und Sdhwary ofne

Sweifel die Hauptitimmfithrer waren. Der oon dem feligen © dhivary
abgefafte und wvon den dfibrigen fiinf Mitglievern der Eommijfion
einftimmig angenommene Bevicht ift fiir unfern Gegenfrand von

ver bbchiten Vedeutuna, Gr (45t uns vermbge feines Snbaltes unbd
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r Juftimmung, die er innerhalb Der Commiffion und der Ge-
neral-@ynode jelbjt fand, nidht im Jweifel daviiber, mwie diejenige b
Yerjommiung, welche ven Grund ju unjever Union legte, vas Ka- [ Eatpite

kibigmusproblem eigentlich wollte geldst wifjen. i
Jm Cingang foricht fich piejer Bericht 1) iber Den Gharatter P
ter qu vollyiehenven Union dberhaupt aus. Sie joll fich nicht im fiilh ket

i @runte des pofitiven, evangelijd-fivcdhlichen Ghriftenthums ooll- ¢ :

liefen. | Wir geben” — Deifit e8 unter anderm — ,unfer evans
gelijebes Chriftentbum um feinen Preis auf, jondern fiehen darin .
merdbiitterlich feft. Wiv wollen aljo feine Veveinigung, welde fich da

gleijam im [uftigen Nawm bifvet, wir wollen fie in feiner [pfen

Uhre juden, fondern in bem feften ®rund, in der Lebre, melde

tnwanvefbar jteht. Wir wollen audy nidht fiber unjerer heiligen
# Yehre binjdheben, wiv wollen nicht hre ftandhaften Ausjpriiche
i imgeben, fondern i wollen uns mitten im Wejen unferes Glau-
beng feft und beiltg vereinigen — ja ioiv find jdhon Bierin veveis
Mt — tir wollen tas nur mit deutlichem Wiffen erfliiren.”

Jn diefem Sinn wird tann aud) der Mafjtab fiir das an

ifertigende Lefhrbu feitgeftellt.  Dafjelbe joll fidh auf bdie
_'etf!rift, alg bochite MNorm in Glaubensjacdien, griinden, aber es .
I quch ver Yusvrud ver epangelijden Kivchenlebre fein und ins- .
Befondere ven efentlichen Jnbalt ber unferer Union ju Grunde HE il
_gcltgtm Befenninifie, ver augsburgifchen Gonfejfion, ves Tutheri-
!d}fn und beivelberger Ratechiemus, in fich fafjen. ,Das Lehrbud
joll oie Bereinigung ter Kirdhe in die Gemiither einfiihren, Das
%e'mi"fnnae fivdliche Leben im Dergensgrunde entyiinden und bdie
“f‘ﬁerlid} veveinten Gemeindegliever auch um (inneren) Bereine
El'[tm, fo baf jeber in ber Kivde und die RKirdhe in ihm lebt.
_&'QMM Lehrbuch filhrt vie bisherige Lefire der getrennten Kirvchen
M E veveinigte Binitber . . . und Dafiir gibt e8 feinen andern
8, al8 Daf vie und gemeinjame augsburger Gonfeffion und bie
Do Befven Kivchen eingefn ugehdrvigen Gonfejfionstatechismen, dev

; ) Bolftandige Nudslige pavaus gibt Hundesbagen, Befenninife
BTumblage ber vereinigten evang. Kirde Bavens, S, 131 bis 140,
14%
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4 Tutberijdhe und der heibelberger, veveinigt wivfen und in den _
gu erfpartenden Der vereinigten RKivdhe gujammen: o
flicfen” Ginen anvern Mafitab evildrt die Commiffion nidt
finben gu tonnen. Denn obwohl unjere Kivdje den Grund ber
Beiligen Schrift fich durch feine Gewalt auf Grven viivfe nehmen
laffen, jo habe vod) das evangelifhe Volf feinen Glauben aud
aug Den Vefenntniffen empfangen und diejen Glauben bis jest feft.
gebalten, ,Bir find nidyt bevechtiat, den Gemeinven diejes Wort
au entreifen und wolften fvir und aud) taju erfiihnen, jo wirde
fich der Glaube felbft gegen uns aufmaden und wir
Diirften Das nidht einmal tadeln, fondern miifiten €8
vielmehr Toben”

j Geftiipst auj viefe GrundfiBe, ftellte die Eommifjion ten An:
trag, einftweilen vie beiven Gonfejfionstatechismen u belaffen, {hnen
i aber ein Spruchbuch beisufiigen jugleich mit ver Abendmalislehre
ber vereinigten Kivdhe. Mittleriveile follte der, Der General-Sonode
bereits worgeleate, jedodh nur feinem dogmatijden Theile nad) ausds
gefiihrte Ratechismus ,nach der von der Commijfion gegebenen Ans
leitung” binnen Sabresfrift wollendvet, fiberarbeitet, von ver theolo:
gifchen Facultit ver Univerfitdt Heivelberg revivirt und vann gum
Gypdtjabr 1822 won der esangelifhen Minijtevialjection yur niheren
Grprobung feiner Angemefjenheit anf jo lange eingefiibrt fverden,
bis bie nidfte General-Synove werde entjchicven Haben, ob diejed
Buch ver Jvee eines Landeskatechismus ,jugleich mit der Gigens
{dhaft einer Vefenntniffhrift” entjpreche, over aber ein andrer fol
cher Landesfatedhismus ,,\'lLE]_' tem Ghrund ter 1‘i31}?1‘iﬂ,ﬂl”, mit Bee
viidjichtigung bes im theilweifen Cntwurf sorfiegenven Lehrbuds,
ausgearbeitet und erjchionen jein werde. D

i Gegent vie in vem angeflifrten Commiffionsberichte aufgeftell .
| fen principiellen Gefichtspuntte erhob fich inmitten der General: i.‘.'.',
g3 Synode felbft fein Wiverfpruch. Nur eine Stimme erflarte fidh ;
% i etivas abieidhend. Dagegen ermviibnt das Prototoll ausdriielich,
& ber Bervicht fei, wic er von der Commiffion einfiimmig genehmigt
war, {o oud) von der Geneval-Synode ,im Ga njen angenoms

1) &o §. 5 ver Uniond<Urfunbe.
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men” morben. So baben twir, obioohl Die General-Synode nidt
allen eingelnen Vorjdyldgen ver Commijfien thre Juftimmung er
theilte, dennodh vollen Grund ju ver Annabme, vaf fie vie allge
gemeinen ®rundfdge veé Gommijfionsbevichtes Dhinfichtlich ver Be-
arbeitung eines ehrbudpes fiir Die univie Kivdhe entjchieden billigte.
Yudh soird Dief turch §. 5 ver Unions-Urfunbe auf’s beftimmtejte
Beftdtiat, Denn in viejem Parvagraphen ift mit flaven Worten gejagt:
ber nene Landestatedbiemus folle nacdh Der von der Gommiffion
Jaegebenen Unleitung” vollenvet , iiberarbeitet und vewivirt ferden;
mbd jugleich wird von Dem einjujiihrenven e ehrbuche iiberhaupt
verlangt: ed jolle ,auf Grund der biéhrriqcn RKatechismen” abge-
faft jein und vie ,Gigenjchaft eines Befenninifbuches” an fich
tragen, Und dabei fann ver Sinn diefer Forverungen feinem Fmweifel
unterliegen. Die Bejdaffenbeit der von ver Gommijfion ,aegebenen
Inleitung” ergibt fich aus deren oben ausgeyogenem Beridyte. Der
Ynsdrudt: Ausarbeitung ves Lantesfatechismus ,auf Grund ver
bisherigen” {jt in jeiner Begichung auf vie beiven alten RKatedyisdmen
file fidy Har genug. Die Formel: ,Cigenjhaft eines Befenntnif-
budhes” aber fonnte dodh fiiglich, nacy Mafigabe won §. 2 Dex
Uniong-Alrfunve, nicht jagen mwollen: 8 jolle durdy Dden neuen
Ratechismus ein yillig neues Befenntnif eingefiihve mwerden im
Biverjprudh mit ven Befenntnifjen, welche die Geneval- Synode
jelbft mit ,novmativem Unjeben” der Veveinigung ju Grunbe gelegt
Batte, fonvern er fonnte nur Bejagen: derfelbe folle ben Grunbin
balt jener Befenntnifie jo twiedergeben, daf er fie innerhalb der
®emeinve gleidhjam wertrete, Dafi er in diejem Sinne jelbft ale
Gemeindebefenntnif fonnte angejehen werden.

Was nun die ,Gigenjdaft einer Vefenntnifjdhrift” Detrifft,
fo witd wobl gegenmwirtia faum jemand filhn genug fein, unferem
Lamdesfatediemus viefe Gigenjdhaft juerfennen ju wollen, und audy
vie General-Synobe von 1834, welde ifn einfilbrte, Hat pief nidht
gethan, jondern eben nur einfach die Bierauf beyliglidie Befimmung
bed §. 5 ver Uniong-Urfunde unberiicfichtigt gelaffen. Sn Betreff
ver anbern Forderung aber, daf der Katehismus ,auf ®rund Der
5‘55“%811” ausgearbeitet mwerden folle, [(iegt e8 offen genug 3u
Tage, baf diejelbe durch Den Landesfatechismus nidyt in Grfiilfung
gegangen ift. Mnb eben Davaus geht bann auch mweiter hervor, Daf
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er nidyt nadh der von der Commijfion ,geqebenen Unleitung” ab-
aefafit ift, denn biefe hatte ja austridlich wverlangt, es jollten in
ibm nebjt der augsburgijden EGonfeffion die beiven alfen Katedhis-
men ,veveinigt wirfen und jufammenfliefen.” Uus allem aber ex
gibt fich bas unbejweifelbare Rejultat: die Einjiihrung diejes Ka:
tedyiemus iff etwas junddift nur Factijhed und nur in fo fern ju
Recht bejtebend, alé fie von Den mit ver erforderlichen BVollmadyt
befleiveten Jnjtangen ausgeganaen ift; aber die bhierbei mitwirfens
pet Factoren ver firdlichen ®ejesgebung jelbjt Haben Das Recht
bieryu wejentlich nur aus ihver Vollmacht, nidht in gleicher LWeife
audh) augd ven Grunvlagen unferer Kivche, aus den BVejdhliifjen der
unirenden General - Eynove und den Beftimmungen der Unionss
Urfunde gejchdpft. 1) St dem aber fo, bdann ift vas Verlangen

1) €8 verhilt fich mit vem Berlauf ver Katedismus-Angeleqenbeif, um
bier nur bie Hauptpuntte fury anjubenten, folgender Weife. Die theologife
Sacultat ju Heivelberg hatte ven Auftrag erbalten, den urfpriingliden, bes
tanntlicy von RKirdenrath DHisig berriibrenven Katechidmus - Entmwurf, von
weldem ber General-Synode ved Fabres 1821 nur ver dogmatijhe Theil
vorgelegen batte, ber Facultdt fevody efwad fpater aud) ver bie Sittenlebre
entbaltende Zheil jugefiellt wurve, einer Revifion ju unterwerfen. Statt
nur ju vevidiven, that fedod) die Facultit ein Mebreves: fie dberarbeitete
mit ftarfen Verdnverungen ben erflen bogmatifhen Theil, filr den jweiten
ethijden aber lieferte fie eine ganj neue, felbfiftindige Yusfiibrung. Diefer,
mit vieler Sorgfalt abgefafie, aber allju umfangreide und aud vem prafs
tijen Bediirfnif nidt genugiam entipredhente Facultdts: Ratedhidmus, ber
fih bei ben Aften ved Oberfirdienrathes befinvet, wurbe nun anbdrereits
vom Berfaffer bes erften Enitwurfé entidhicden abgelebnt und fand audy bei
bem Rivdhenregimente nicht vie erforvertiche Juftimmung. Da nun aber im
fauf ber Jabre bas Beviirfuif eined Katedhidmus fiir die univte Kirche
immer bringenber wurbe und eine General-Synode au diefem Jwed hidfien
Ortes nidt jujammenberufen werben wollte, fo wurde endlich auf bedfien
Befebl eine Commiifion nievergefet, welde nun wirllid eine Revifion ves
Didig’jben Entwurfes vornabm. Diefer vevivirte Katedhidmus wurbe dann
obne baf er ber Facultdt nod einmal jur Begutadtung jugegangen mﬁrr;
im Jabr 1830 proviforiih eingefiibrt und §dlieflich von ver General-Sy-
nobe bed Jabres 1834 mit einigen Abdnderungen genebmigt. Sn biefer
Weife erfolgte die Cinfilbrung des bisperigen RKatedhismus swar allervingd
burdy bie georbueten Behdrden und mup natiirlich injofern alé ju Redie
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nach einem andern, diefen Cnifdheidungen wirflich entjprechenden
Ratechismug nidyt nur durdy die Natur ver Sade, fondern auch
pofitiy duvch die urfundlidhen Grundlagen unferer Kivde vollfom:
men berechtiat.

2. Diefes moblberechiigte Berlangen madhte fich denn auch
feit tem Vejteben des Katechismus in vielfacher Weije dureh Wort
und Scrift veutlich vernehmbar. G fann hier ebenjowenig,
wie bei ber Vefenntniffrage, unjere Aufgabe fein, auf die Kund-
gebungen von nid)tamtlidhem Ghavafter einjugehen, obiwohl fich
barunter mandie befinden, die von durdhaus wiirdiger Bejdaffen:
beit find und alle Beachtung verdienen, Uber Die amtlidhe
Stimme ber Dibcejaniynoden muf auch hier gehifrt und deven
Bedeutung in gebiihrenver Weife gewiirdigt werben.

Nicht wie das Befenntnif wurde der, mit dDemjelben jo ge:
nan jujammenbéngende Katedyidmud erit auf ven Dibcefanfynoden
son 1850 und 1853 Giegenjland der Erivdgung, jondern feit jeiner
Ginfiibrung ift fiber Denjelben mit fteigenver Lebhajtigleit vevhanbelt _
worden, wie fich vie aus einer Bergleichung der Synodalbejdeive bt Skt
vom 25. ugujt 1842, Nr. 13,787 und vom 20. Januar 1852, i
& Rr. 963 ergibt. Fu feiner Jeit aber hat die RKatedhismusdangele-
genfeit jo jebr die Gemiither der Synodalen bewegt, mwie im

# QJufr 1853

Im Ullgemeinen haben, mit wenigen Yusnabhmen, jammt
lide €ynoben die RNothwendigfeit ober Jwedmbfigheit irgend einer
Berdnverung in Betreff des Katedhismus anerfannt. Nur die Sy-
note Labhr-Mahiberg bat fich ausvridlich gegen jedbe Aen
Derung ausaefprochen, indem fie nicht blof den Untrag auf Revi
fion in eingelnen Punften, jombern auch ven Antrag auf einen
mortgetreuen Ausjug aus vem bejiehenden  Katechismus veriwarf.

Unter den fibrigen Synoden find einige wenige allerdings auf viefe
lebensfrage ber Rirdhe gar nidht eingegangen, vie bei weitem meiften
aber Baben fie in's Yuge aefafit und gugleich in irgend einer Weife
eine Berbefjerung fiir nothwendia erachtet.

—————

hFﬂ?hfnb angefeben werben; aber bod) warven bei feiner Juftanbebringung
bie Inuupen ®runvfige, welde die unirenve General- Synove vom Jabhr
1821 vafitr aufgefrells patte, nicht wirflidh in Anwenvung gefommen.
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Jm Eingelnen ift Folgendes Gierbei Hervorsubeben: Nicht
fovmlich ausgefprochen iiber ben RKatechiemus Haben fidh die Dib-
cefen Singheim, Gmmendingen unp NRedargemiind, Hier-
pon jdjeint auf ven beiven lepteven Synoden bdie rfadje bie ge-
wefen gu fein, vaf, bevor vie Verbantlung an den «Katechismus
fam, Dbereits Der Untrag auf beftimmtere Fajjung von §. 2 Der
Unioné-Urfunde abgelefnt worden und damit ein ungiinftiges Borz
geidhen fiir viejenigen gegeben mwar, weldye die Ratedyismusirage
jur BVerhandlung gu bringen beabfichtiat Hatten. Die Synoven
hrrad) und Lanv-Carlérube Haben den Antraq auj Gniz
fernung bes jepigen Katedhiomus juriidgewiefen, aber erftere nur
mit fehr geringer Majoritdt und leistere dadurd), vaf bei Stims
mengleidybeit der Decan die Entjheivung gab. Fitr Beibehaltung
Des jepigen RKatedhismus fprechen fich auch die Synoden Nedar-
bifdyofeheim und Weinheim aus, aber nur vorerft big ein
anderer , guter yu Stande gefommen fein werde; auch wurde bie
Majoritdt hierbei vorsugsmeife von nidtaeiftlichen Mitglicvern ges
bildet, wdbhrend tie Geiftlichen weiter gebhen wollten, Mit Aus-
nafme diefer acdt Synoden find alle iibrigen fiir eine Yenderung,
aber allerdings in Abfufungen und mit verfchievenen Mobdififaz
tionen. Gin Minimum begehrt mit gevinger Majoritdt die Dibreje
Rbeinbijdofsheim, invem fie fich auf ven Wunjech bejcyrantt,
e8 follten aus vtem RKatedhiemus nur vie Antworten Des exften
Lheils, aus vem gweiten aber nur vie Spriiche auswenvig gelernt
werden. Gtwas oeiter geht vie Divcefe Fretburg, vie den gangen
gweiten Theil nicht mehr gelernt baben will. Gine Revifion Desd
fatechiemus erlangen tie Synoven Cppingen und Oberheis
pelberg und eine ,oblige Umarbeitung” die Synode Stadiz
Carisrube Auf einen gany andern jwedmifigeren Ratedyismus
endlich geben die Anirige der Synoven von Wertheim, Bors
berg, Adeleheim, Bretten, Mosbadh, Labenburg,
Pforgbeinm, Durlady, Hornberg, Mitllheim, Sdhoyf-
heim Sie mwinfhen fimmtlich einern Unionstatechismus, ter fid
mbglidft an tie reformatorifchen Befenntniffe anfdhliefen und den
Gonjenjus verfelben jum Ausdrud bringen folf, wie dief audy bie
Jutention bderjenigen ift, toeldhe eine Reviffon verlangen. Die Urt
und Weife der Ausfiibrung twird fierbei nicht ndbher Begetdynet,
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dufier son fer Synove Adelsheim, welde ausdriidlich auf eine
svorigetrene” Verjdmelyung des futherifhen und Heivelberger Ka-
tediismud Bindeutet.

fiir Freigebung ver alten Gonfeffionsfatedismen find nir:
gends gange Synoden, jondern nur hie und da eingelne Stimmen _
aufgetreten.  Bis jur Einfiibrung eines newen Katechismus wollen g
faft alle Synoven den gegentodrtigen beibebalten wiffen. Nur bie e
Dideefen Pforzheim und Wertheim erfldren fidy, damit dem il
votliegenten , Nothjtand” fogleich abgeholfen werde, filr die interi-
mifiije Freigebung der alten RKatechiemen; Wertheim nod mit
ber ndberen Veflimmung, vaf vief unter Aufficht ver Vehbrden
ud mit RNiidficht auf ven bhiftorijchen Confejfions-Bhavatier der be-
freffenven ®emeinden gefchehen jolle. Die Ginfithrung eines neuen
fleinen Lebrbuchs neben dem jesiigen RKatechismug Hat, jevody unter
Unexfennung ver Mangelhaftiafeit Dead leptern, die Synode Mann -
beim-Heivelberg in BVorjdlag gebract. Endlichy fpricht nod
bie Divcefe Miil(heim vas bejondere Berlangen aus: der neue
Ratedhismue, ,in welchem bie biblijhe Lebre auf Grund der lu- bl
therijhen und reformivten Befenntnififchriften, namentlich ver augs- |
burgijdyen Gonfeffion, des lutherijdhen und heivelberger Katechismus,
fich vargeftellt finden miiffe” , jolle erft vann eingefitbrt werden,
enn fidh die Lanvesfivche durch die Dibcefaniynoven fiiv deffen
Cinflibrung werve ertlirt Haben.

Wikrend joldhergeftalt von Ten mweitaus meiften Synoden
tine Berdnverung , begiehungsmweife Befeitigung des gegenmirtigen
Ratedhigmus und Nufjtellung eined neuen gewiinjcht murde, find,
wenigitens nach Ungabe der Protofolle, nivgents Stimmen laut ge:
Worden, tveldhe, auf innere Griinde geftiipt, bdie Giite over Vor-
trefflidyfeit ves jesigen RKatechismus davyuthun verfudyt hitten, Die
materiellen und formellen Mingel vefjelben furden entweder ill-
[dweigend vorausgefest, oder austriidlich anerfamnt, und ed fann
biernady afe feftfiebend Getrachtet werden, Daf Das Urtheil Der
et Melhraahl unferer Geiftlichen und jebr vieler cinfichtsoollen Kivchen=
glieder bem bejtehenven Ratechismus entjdhieden ungiinftig ift. Uus
allem aber erqibt fih die Unabmweisbarfeit einer Berdnderung auf
diejem fiir das fivchliche Leben fo mwidytigen Gebiete.
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IV. Der ridtige Weq sur Befricdigung ded vorhandenen
Beditrfiiffes.

RNacdhpem twir und von der Unbaltbarfeit bdes Veftehenden
fibergeugt haben, erhebt fich vie entjdheivenve DHauptfrage: Was
benn nun efgentlich jur Herbeiflihrung eines Vefjeven und wirk:
licdhy Befriedigenden gu thun fei? Und wie es diberall jhiverer
ift, eine Gade gut yu maden, ald vorhandene Mangel ju riigen,
fo treten uns auch im vorliegenven Falle geradbe auf diefem Puntte
erft ie vedhten Schivierigleiten entgegen.

Die gwedmdfigfte Avt, eine entfprechende Antwort auf obige
Frage 3u finden, wird die fein: vaf twir uné bdie verjchiedenen
Moglidyteiten, die fiberhaupt hier ventbar find, vergegeniwdrs
tigen, um jundchft diejentigen auszujcheiven, weldie enttveder an fidh
genommen, ober unter den gegebenen Verbiliniffen als unjuldffig
erfcheinen; bann werden wir jdlieflich bei der Mbalichteit anlans
gen, die iy vorguadweife ald ausfithrbar ertveist und durdy dufere
fowohl als innere ®riimbe empfiehlt; diefe haben wir dann in Bes
siebung auf die Avt und Weife ibrer Ausflibrung ndber u
beleuchten,

Der gange Jnbegriff deffen, was miglicdhermeife in Unmwendung
gebradyt werden fann, (8§t fih, twie e8 ung fobeint, auf folgende
§dlle guriidfiibren: 1) Revifion und Berbefjerung ves vorhandenen
Ratedjiemus; 2) Abfaffung eines gany neuen; 3) Bejeichnung
einer griferen Anzahl von Katechismen jur beliehigen Auswall;
4) Freigebung ded Gebraudhs der beiven alten Katedhismen; 5)
Ginfiihrung bes einen von den alten RKatedhisdmen und jivar Deé
futberijchen; 6) Ginfifhrung beiver aften Katechismen in ver Weife,
vaf Der [utberijhe bei ven Unfingern, ver Beidelberger bei pen
weiter Fovigejdyrittenen gebraudht wiirve; 7) DHerftellung eines fol-
dyen Katechiemus, in weldyem die beiven alten ju einem felbftjtdn
Digen Gangen verjdymolzen wiren,

Pritfen wiv nun diefe verfhiedenen Wege mit aller lnbes
fangenbeit !

. MWenn ung im allgemeinen ald Ynsgangspuntt derISap
gilt, daf wir bei unferem RKatedhidmus, wie er nun einmal ift, auf
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teinen Fall fiehen bleiben ¥dnnen, fo erbebt fidy sunddhft die Frage:
ob derjelbe nidyt durch eine verbeffernde Revifion braud-
barer gemacht werden finnte? Diefer Gedanfe ift von ywei Dib-
eefanfynoben ausgefprodhen fworben, und es fonnte fiir denfelben
_ ber ®rund geltend gemacht twerben, daf auf biefe Weife mit vem
2 jeit Jabrehnten im Gebraudy Befindlichen nicht fo unmittelbar ge-
broden, fonbern durdh gewifje Mittelftufen gu einem Befjeren hin-
bergeleitet toiivde. Allein, vbwobhl diejer Gefichtspunit alle Be-
adtung verdient, fo finnen ir dod Das Uusfunftemittel einer
blofien RNesifion nidht fiir augreidhend Halten, E& mihte etiva aus-
reichend fein, wenn unjer Ratechismus nur an eingelnen Fehlern in §id
ber Lebrfafjung ober an faljchen Uuswitdhfen flitte, wenn ihm nur g
Dijes ober jened mangelte, was unbejdyadet ded fonft anerfennend-
werthen Gangen leidht hingugefiigt werden fonnte. So aber vers
Blt ¢8 fich leiver eben nicht, Bielmehr muf vie gange Anlage, die
gejammte Daltung, der durdigingige Ton vefjelben als ungeeignet
begeichmet mwerden. Diejem Gefammtmange! ift nicht durch eingelne
Berbefjerungen abjubeljen. Sollte eine Revifion befriedigend aus-
fallen, fo miifite fie ju einer wolljténdigen Wmarbeitung mwerden und
wixve am Gnoe ver Derftellung eines vollig neuen Katechismus
gleidy fommen. Dann aber wire durdhaus nidht absufehen, warum
man nur ein an fich jo wenig genfigendes und teder durdy fein
Berhdltnif su ven ffentlicy janctionivten Grundlagen unjever Kivdye, {111 bt
nody burdy feine Wirfungen befonders empfohlenes Altes um-
abeiten und nicht lieber aus frijdiem Holze jdneiven jolte. Dief
fiibrt uns

2. auf vie Moglicdhleit ber Abfafjung eined gang neuen
Ratedismus, pas beifit cines folchen, der {idy weder an den
Lanvesfatechismus anfdy(bjfe, nodh audy Bearbeitung eines alten
Ratechismug oder Jneinanbevarbeitung der beiden alten mwdre, fon-
vern unabfingig won Gegebenem feinen eigenen Weg ginge. Ju
einer Ucheit foldyer Avt witre ohne Sweifel Die gegenmirtige Seit
Qiinftiger fein, af8 viejenige war, in weldjer ter Lanbesfatecyismus
abaefait ourbe, Ge mwire jeist suverldjfia, mwenn bie Sade von
guten Dinben ausgefiihrt tiirde, etwas Glaubens- und Lebensvols

” leres, etwas ausgepriigter Biblijdes und Kivchliches ju ermarien.
Andh fiegen Bereits DBerfudhe wor, welde aller Anerfennung fwirdig
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find.  Jnvef evheben fih tody auch nady diefer Seite hin die be
veutendften Vebenfen. Rdumen wir audh ein, vaf die Jeit bejjer
getorden fei, alg fie vor einigen Jahryehnten mwar, jo fteben wir
oody nicht an, jugleich ju bebaupten, bdagé eine eigentliche Kate-
diismusieit audy heute noch nicht eingetveten jei. Dagu gebbrt
eine noch weit vollere Einheit ded dyriftlichen Glaubens und bdes
theologijchen Denfensd, cine mweit lebendigere Madht des Hirdlichen
Gemeingeiftes, al8 wir audy in unfern Tagen fie befitsen.

Sever neue Katechismus wifrde unvermeivlich , ob auch mehr
oder minder, die Férbung einer der Denfweifen an fich tragen, in
twelche unjer Firchliches und theologijches Leben audy Heute nod) ges
theilt ift, und miirde dann ebenjo unvermeivlich die abmweicenden
over entgeaengefesten Denfweifen gegen fich Haben. Dabei wifrden
ihm aber nicht auch viefelben Mittel jur Uebermindung diefer Dps
pofition ju gute fommen, welde den alten Katechismen jur Seite
fiehen. Denn bieje haben einmal unbeftreitbar jwei Dinge vovans,
in penen ifnen fein nener Ratechismus je gleichfommen fann: Filr's
evfte die Abffammung aus einer grofen 3eit, aus der Geburtszeit
unferer Rivcdhe, und das hievaus, jowie aus dem Drefhundertjih-
vigen ®ebraudhe evivadyfene hiftorifche Reht; vann aber insbejons
Dere bie ungebrodyene und dabei jugleidy aus vem innerften Lebenss
brang fervorgegangene Kraft, Ginbeit und Fiille des Glaubens,
wie fie aud) der befte Ratechismus aus unfever, im Glauben fmmer
nody jerfplitterten Jeit nie wird aufreifen tonnen. Syricht nun vief
jeyon fiberhaupt gegen einen modernen Ratedyigmug, jo fommt fiir
unfjeve Berbdltnifie nody der befondere Mmitand hingu, da§ die Gin:
flibrung eines folchen, auch fenn er vor dem jebigen Ratedyismus
entichievene Boryiige hiitte, doch den Anforderungen Der unirenden
General-Synode, jomwie ver Unions-Urfunbe fefbft formell ebenjo-
enig entfpredyen wiirde, af8 diefer, und daf baber audy ihm Yon
unjern Hrdlichen Grundlagen aus die wolle Berechtigung witde bes
ftritten werten fdnnen,

3. Der Ddritte bon und gefeste Fall beftiinve in der Bes
jeidynung einer griferen Ungahl von Katedismen
ju beliebiger Auswabl. Das RKirchenregiment in Berbinvung
mit der General-Synode wiirde diejenigen Katechismen, meldye duted
ibren fnnern Werth oder ifre gefdyichtliche Bebeutung bieje Auss
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geidnung anjprechen gu dlivfen fheinen, sum Gebrauch in der Lan-

bedfivdie flrmlich) autorifiven; und aus ver Jahl ver foldergeftalt

Hrdlich concejfionivien Ratechismen Ednnte dann jeder Geiftlice,

unter Benehmen mit feinem Kivdhengemeinderath, das von ihm ju
i gebrauchenve Lebrbudy auswdhlen. Eine Ginvidtung bdiefer Avt
: befiebt in ver preugifchen heinproving, Sie mbdte {idh vornehm: R
lich venen empfehlen, welde auf Gleidhfbrmigleit geringen Werth |
legen und eine moglichft frete Vewegqung im FHrchlidhen Leben miin- il
jben. Das Ungeeignete, namentlich in Beyiehung auf unfeve Fivdy- ;
lichen Juftdnde, ift jedodh) auch Hier nicht ju verfennen. Jn ver |
mf)fin‘cl'v‘:fn:“ wo viefe fleinere, friifer getrennte ®ebiete vereinigt i
find und veformivte, futherijehe und univte RKirchen in bunter Mi:
fiung neben einander bejtehen, mag eine joldie, duvch vie befon:
beren [ocalen Bevdirfnifje hervorgevujene Einvidhtung gany an ter
Stelle fein. Aber ein fvealer, iiberall empfehlenswerther Suftand
pitd tarin dod) nicht gefunben werden fonmen und wiv Haben
jolthe, Die Jonft BVerehrer ves bortigen fivchlidyen Lebensd find, nidt Ui
gevade mit bejonverer Unerfennung vavon {prechen hiven. i

Dag Ridtigere und Raturgemdfere wird jo gewiff immer )

jein, vaf eine Lanvedz oder Provingialfivdhe dasjenige Maf von
Ginbeit ver Lehre befipe, vermdge veffen fie audy Ginbeit des Ka=
tedhismus haben fanm, und als wirkliches Vediirfnif wird fich dieh
bevausjtellen in jolchen Rirchen, in welhen, tvie in der unfrigen, R
bie Union mit ausnafmiofer Voljtinvigeit duvchgefiihrt und ju '
ungejehmilevter Rechtageltung gelangt ift. Denfen iwir und die
Gade auf unjre Verbdlinifje angewendet, jo wiivde babei jdon
nidt fiiglich von der ,mwohlbemefjenen Uebeveinfiimmung in der
Form ves Untervichtes” vie Reve fein fonnen, weldhe die Unions:
Urtundbe Beilage A, §. 2 verlangt. Vielmehr mwiirde eher eine
weitgreifende Bervwirvung 3u bejorgen fein. Die Wahl ded RKate
thismus wiivde, twie bet ung die Dinge liegen, dody immer pov-
Jugsteife von den Geiftlichen abhingen. Hiernady fnnte es fidh
sermbge Des Wedyjels ver Geiftlichen eveignen, daf in einer und
Derfelben emeinde im Laufe einiger Decennien Drei bis viev ver-
idicdene RKatechiemen in Gebrauch fdmen, und daf dief ebenjo
miflidhy fifr bie Lefrer als ungeeignet fitr die Gemeinde und beven
Jugend fein foiirde, lendhtet won felbf ein. €8 wiivve aber Der
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fragliche AWeg unter und auch fFaft unvermeidlidh Jur Gefahrdung
ber Union fithren, Und gwar fommt in viefer BVegiebung Folgendes
in Betvadt,

Unter ben SKatechiemen, weldhe in Der angedeuteten Weife
firchlich autorifivt werden thnnten, wiivden fich theile neueve, theils

j}j ' ouch die alten Gonfejjionsfatedidmen befinden. Namentlich
i wiirben bei uns die lefteren nicht fehlen diivfen, venn e8 wire dod in
L] I3 g e = [N
per That eine Abnormitdt ver auffallenviten Art, wollte man diefe

| Ratechismen einerfeits fiir firchliche Befenntnifje evfliren, in denen
»0ie reine Grundlage ded evangelijhen Proteftantismus? qu finben
, jet, und anvererfeits, wenn eine grofere Anyahl von Lebrbiidern
I fitr Den fivchlichen ®ebraudh legitimivt werden jollte, fie von diefem
| b Reeife formlic) ausjdliefen. Was nun vie movernen Katechismen
betrifft, fo wiirde gegen diefe alles dag gelten, was mwir cben erft
unter Nr. 2 audgejprodien Haben. E3 wive aber audy faum ju ers
warien, daff von den autovifivten neueven Lehrbiichern ein bejons
vers lebhafter und allgemeiner ®cbraud) gemacht werden modite,
Weit mehr twiirde man fich, aller Wabrjdeintichteit nady, in gangen
@ebictdjireden, namentlidh von Seiten ver Landgemeinden, den
alten Katechismen juwenden. AR ver eigentlidhe Kern einer Gons
ceffion vev fraglichen Avt wiirde alfo jdlieplich vie Freigebung bdes
®ebraucdgs ver alten Katechismen yum BVoridhein Fommen, wnd da
friige fich dann, inwiefern diefe als juldffig fir unjere Berhiltnifje
betradhtet werden Wnnte? Daviiber jedody, als eine weitere Mg
b lichfeit, Haben wir bejonvers 3u Hanveln.

i 4. Die Fveigebung ves Gebrauds ver beiven
Eonfejfionstatedismen, ves uther’jchen und Gefoelberger,
ift von 3wei Dibcefanfonoven, jevod) lediglich als interimijtijebe
Magregel biz jur Ginfiilhrung eined newen Ratechismus, beantragt )
worben.  AlS fehenve Cinvichtung GHaben fie nur eingelne @eijiliche %
auf den Synoven verlangt, ohne vafitr weitere Suftimmung  fins LT
ben,  Jndef fann diejer Gedanfe vodh als ein vielfach) verbreiteter
angejeben werden und wir miffjen vefihalb niher auf venfelben ein-
geben.  Fiir ven erften BIE jheint e eine jebr einfadbe und na-
It tiislide Sade gu jein, daf man die in ber Uniong-Urfunbe ald
Betenntnifje anerfannten beiben RKatechismen auch gum @ebraud
bei bem Religionsuntervicht in Kivche und Sehule ulafje.  Aber
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bei niferer Betvachtung erheben fidh dagegen dodh vie bebeutenditen
Sdmierigieiten,

Die Dauptidywierigheit liegt davin, daf diefe Mafivegel die
Aufldjung der Union gur unvermeidlichen Folge haben swiivbe. Dies
jenigen ®emeinven, weldhe aus ehemaligen Lutheranern und Re-
formirten gemijeht find, ivilirden doch ftets nur einen der beiven
Gonfejfionstatechismen haben Eonnen. Weldher von beiven BHierbei
nun audy gewdhlt mwerden mibdhte, fo wiirde immer dem einen Gon:
fejfionstheil eine Jumutbung gemacht werden miifjen, diber weldye
er ®rund hitte, Vejchwerve gu filhren. Durch wen aber follte an
jolhen gemijdhten Orten die Cntjcheidung getroffen werden? —
Durd) ven Kirvchengemeinberath und vie Gemeinve? Dief fonnte
3 febr bedenflichen Gonflicten und Spaltungen filbren. Durdy den
Dfawver? Dadurd) wiirve fich die Gemeinde, wenigftens ein Theil
berfelben, beeintrdchtigt fiiblen. Durdy beive gemeinjam? Aber,
enn fie verjhiedener Meinung wwdren, wer jollte dann entjdeiven?
Uud) wiirde es obhne Sweifel vorfommen, vaf von jwei ober
mehreven an dem némlichen Orte befindlichen Geijtlichen ver eine
ben Tuther'fchen, der andere den Beidelberger Ratechismus wihlte:
vann wiivten etwa vie Knaben nacd) vem erfteren, die Madden nach
vem yweiten unterridytet werden, ober umgefehrt. Gndlich twifrde
durd) dieje Mafivegel die Befesung ver Pfarrftellen in Hohem Grade
ediwert und audy von diefer Seite her, wenn man auf die BVer:
biltniffe e evforderliche Ricdtficht nehmen wollte, die Union alls
mihlig gelodert werden, Fiir eine Gemeinve, bei weldher der rve-
formirte Ratechismus in ®eltung twive, wiivbe man nidht fiiglich
einen @eiftlichen gebrauchen fonnen, ber, bdiejem Ratechidmud ab-
bold, am luther'fhen Hinge, und efner [uther’jhen Katedhismusge-
meinde wiirbe man ebenfomwenig einen entjchievenen Freund bes ve:
formivten RKatedhismus geben Fnnen. Wollte man aber jeder Ge-
meinde einen Pfarrer jutheilen je nach ihrem Katechismusbeftand,
Jo wire man vann nicht nur fiir jeden eingelnen Fall auf einen
Weit fleineven RKreis won Geiftlichen bejehrantt , fondern es witrden
fidh eben nach und naeh in gang ausgeprigter Weife, die Geift:
lihen an der Spige, (utherijdhe und reformivte Gemeinden bilden
b der Grund qur Sprengung der Union wive sollftindig gelegt,
Da nun aber die Mnion bei uns nidt nur ju Necht befteht, jon-
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pern audh, mit Ausnahme eines gegen die Gejommtbeit faft wer
fdhwindenven Brudbtheils, von allen Geiftlichen und Gemeindeglie:
pern auf's entjchievenjte gewollt wird, veven Aujlbjung aber, jelbit
wenn fie gelingen fénnte, mit unabjehbaren, unfeilvolen Berwirz
rungen verfnfipit jein wiltde, jo fann diefer Weg in feiner Weije
alg juldjjig betvadtet werben.

5. Ridht gany vas Gleidhe, aber dody Aehnliches gilt aud
von dem Fall, daj man nidht beide alte Ratechismen gur Wall
freigdabe, jonvern einen Deftimmt vorjchriebe. Diejer allein
Borzujchreibende tonnte fliglicher Weife fein anderver fein, ald ber
{uthevijdye. Gr ift derjenige, weldher frither im grofern Theile
bed jesigen ©rofberyogthums Baden im Gebraudy war; er wilrde
auch heute vermbge feiner gangen Bejchaffenbeit vie meiften Freunde,
bie twenigjten entjchievenen Widerjadher finven. Jn diejem Sinne
ift audy von einigen wenigen Synoben die Ginfithrung ves (utheriz
fehen Katechidmus befiivwortet worden, natifrlich aber, weil fie ju
gleich Aufredhterhaltung ver Union wollen, mit verjenigen Berdubes
rung in ver Fafjung ver Abendmablalehre , welde ver Stanvpuntt
ber Union notbwendig macht.

Gegen ven Gebraud) ves (utherijhen Katedhismus, an jid
genommen, find nun nad) unjever Ueberjeugung feine gegriindes
ten Ginwendungen ju erbeben. Diefes Biidhlein von der Hand Ded
grofen Reformators it das urjpriinglichite und frijchejte Eryeugnif
Der fatechismusbiloenden Thittigleit der evangelijden Kirce, ¢4 bat
jo grofie Borgiige es biblijeh-tivchlichen Geiftes, ver dchten Ginfalt
und Kevnhaftigheit, ¢ ift auch von Seiten ver hiftorijden Vedens
tung und Wirfung jo wohl empfohlen, daf mon fich diber feinen
®ebraudy, wo er im Hrchlichen Sujammenbang fich erhalten hat,
nur freuen fann. Aber etwas anvered ift ver Gebraudy in joldem
_Suianm.lenbang, etiwas andberes die Cinflibrung in einer univien
Lanvestivdhe, in welder diefer Gebraudy gerabe um ver Hnion
willen aufgehoben worden ift. Jn einer joldhen Lanvestivdhe wifrde
bie Einfiifrung ves lutherijhen RKatechismus von fehr vielen Geift
lihen und ®emeindegliedern als gleichbedeutend genommen werden
mit einjeitiger Bevorgugung des Lutherthums, fie wiirve als wejents
Tiche Berleptung ver Paritdt in der Union empfunden foerden, HUnb
ingbejondere iirde Dief gerade jept unter ung ver Fall jein. Bes

Baden-Wiirttemberg



225

finden fwir und in Vetveff viefes Punited im Juftande der Unbe-
fangenbeit, jo mwdre dbad Verhdlinif ein gany anderes. Aber ge-
geniiber Pem fHirmijden ntrdngen einer iiber gany Deutfdhland
verbreiteten exclufiv [utberijchen Parvtei, veren Lojung die Jerftbrung
ber Union iff, bat fich bet ven Freunden Der Union eine Stimmung
ved Migtvauend eingejtellt, welche eine Mafreqel, die unter andvern
Umjtanden gang unverfinglich mwdve, alé eine febr Dbedenfliche er-
jibeinen liefe. Bei bdiefer Lage der Dinge fann die ausjchliefliche
Cinfithrung ves futher’jhen Satechigmus mit gutem Gewifjen nicht
empfoblen werven, Yudh wiirven wir fiir folde Einfiihrung feine
Reditebafis Haben. Die Verbandlungen ver univenten General:
Synebe und die ansvriidliden Befimmungen der Unions-AUrfunde
weifen nicht auf Dden einjeitigen ®ebraud) ves einen Der beiven
Confejjionsfatecdyidmen, jondern aui bie Anmwendung beider als
Bundament Der gemeinjamen Lefre Hin. Wollte man viefem mit
unmifverftehbarer Deutlichfeit ausaejprodhenen Grundfanon gevedht
ierden, jo diirfte man nidt bei dem (uther'jchen Katechismus frehen
bleiben, jondern miifite jedenfalls mit viejem auch ven heivelberger
im firchlicdhen Gebraudhe mwiederherftellen,

6. Dief fiibrt und auf ven fechdten miglichen Fall, welcher
davin beftehen wiivde, Daf man beide alte KRatechismen fiir
ven @ebraud) im Religionsuntervicht ausdriidlich voridhricbe,
wnd goar in ber Weife, daf ber lutherifche bei den Unfdngern,
der fetvelberger bei ben mweiter Fovtgejdyrittenen in Uniwendung fime.
Bei viejer Lojung des Problems mwiirden wir ung offenbar eit
mehr auf den wirflichen Grundlagen unjerer Kivdhe Dbefinden, als
bei ber unmittelbar vorfer befprochenen. @s ifrde Dabei die Pa-
vitdt, weldhe die Union fordert, in der ThHat gewalhrt bleiben. G8
Wittbe dadurd) audy verjenige veformatorijdhe Katechismus, weldyer
bem futherijchen wollfommen wiirdig qur Seite fteht, und dabei ju-
gleidy ben Bovjug grbferer Bollftandigleit und guter Syftematifirung
Bat, wiever ju feinem gebiifrenden Nechte fommen, Beive Katedhis-
men, ber [uther'jche und Deidelberger, wifrben fid) ergéingen und,
wie der Geivelberger im Verhiltnif sum luther'jchen objectis und
biftorifdy einen Fortichritt beseichmet, fo wiirde fich diefer Fortidhritt
audh jubjectiv n ber Anwendung beiver auf ben Lefrgang davftellen.

Man wird nicht [dugnen Fonnen, daf diejer Gevanfe fich in
Berhandlungen der Geneval- Synode L 15
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mander Beziehung empfiehlt; ja twir haben ed bievbei nidht mit
einem blofen ®edanfen ju thun, fonbern in mehreven Gegenten
bes evangelijden Deutjhlands it vie Sade wirflich in Anivendung
gebracht worden und gum Theil noch in Uebung, Trossbem fnnen
wiv audy fiir diefen Weq uné niht erfldren. Gr wiftde ftatt der
jeigen Arvmuth eine Verlegenfeit des Reidhthums berbeifiihren,
Haben wir an unferem gegenwdrtigen Katechismus ver Qualitdt
nadh ju fwenig, jo wiivden fvir an den beiden Katechismen der
Quantitit nady gu viel befommen, und diejes Susiel wifrbe efer
iiberflillend und vevivireend fwirfen, al8 fafrhaft belebend wund
férvernd. 3t e8 vodh das Wejentlichite bei einem RKatediismus,
baf er fich nicht blof vem ®eddchinif, fondern audy vem Gemiith
auf's tiefite eingeprigt und davin fiiv das gange Leben vorhilt.
®erabe diefe Wirfung aber finnen nicht ywei Katechismen hervor:
bringen, bie in furger Jvijdenfrift nadyeinanver gelernt twerden;
vielmehr wiivden dieje fich gegenfeitiq pavalyfiven. Audh foiirde dev
Gebraudy beiver Katechismen in threm villig ungednverten Bejtande,
alfo namentlicy unter Velajjung der in einem jeden derjelben geges
benen Abendmablslehre, gleichfalls eine ®efahroung ver Unfon mit
fich bringen: bDie Kinver wiivven gewifjermaen suerft Tutherijdy und
vann veformivt gemadyt werden, am Gnbe aber fwever Das eifte,
nody Das andeve, und audh nicht wirtlich univt fein, Sedenfalls
mitgten aljo Uenderungen vorgenommen werden, Diefe wiven i
beiven Katechismen erforderlich in Der Lehre won den Sacramenten,
namentlich vom Abendmahl, im Geidelberger aber auch nody auf
etnigen anbern Puntien. Sobald man aber einmal die beiden Kate:
chismen nicht in ihrem gang wngefchmélerten Beftanve beldft, —
und daé fhnnen wiv fnnerhalb unjever unirvten Rirdse nicht fiighd
— o find es cben {chon nicht mehr fm yolfen Sinne bie alten
Ratedhismen und bann ift auch nicht abjufehen, warum man nidt
gue Herftellung  eines einbeitlichen Unionsfatechismus nodh efnen
Seritt weiter gehen und eine Bearbeitung, beziehungsiveije Jnein-
anberarbeitung ver beiben Katechismen vornelmen joll.

7. Hiermit wiven wir bei dem angefommen, was und allein
nody #ibrig Dleibt und as wir allerdingd aucy fitr dbas vorjugs:
weife Richtige halten, Es it die Berfehmelzung der beiden
alten Satedyismen yueinemneuen felbftftindigen @angen
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Daf fiiv diejen Weg febr flarfe Griinde fprechen, unterliegt
feitem Jweifel. Snvef Hdngt dabei wiever jehr viel von ver Art
und Weife ver Ausfithrung ab. Je nadyvem dieje befhaffen i,
wird jidy audy vas Urtheil iiber vie Sache felbjt geftalten. 8 wird
daber ywedmifia fein, juerjt iiber diefen Pumft, die Art der
Durdfihrung, su forechen, und vann erft auf die diejen Vor-
{dlag unterfiiigenven Griinde juriicdjufommen.

a. Die Berjcdhmelzung ves luther’jdhen und Heidelberger Kate:
dismug ju einem neuen Gangen fann auf dreifacde Weife be-
irtt werten. Man fann entiweder erftlid) die beiven Katedhis-
men in fhrem volfen Umfang und in miglichit frenger Budhftablich-
feit fo ineinander werarbeiten, baf in dem taraus Hervorgehenden
Budbe, etiwva nur mit Yusnahme weniger Worte und Siige, nidyts
bon bem wermift wird, was in bden beiven alten Katedhismen fich
findet. Obter man fann jweitensd gerade umgetehrt eine frefe
Bearbeitung in ver Art vornehmen, vaf blof eingelne Haupt und
Sernfragen aus ven alten Katechismen beibehalten werden, im Gan-
gen aber nur der wejentliche Subalt verjelben in felbftjtindiger Re-
production gur Grunvlage ves neuen gemadst wird, Ober man fann
drittens ein Mittleves rwijdhen dem Fethalten am fireng Budy-
ftibliden wnd der freien Vearbeitung whhlen, und diejes miirde
oann am fiiglichften darin Dejtehen, Daf man Den lutherijchen RKates
hismus, mit Ausnahme weniger Stellen im Lehritiid vom Abend-
mabl, als Grundlage des Gangen vollftindig aufnihme, daju Gr-
gngungen aus den voriiglichften Fragen des heidelberger RKate-
Hidmug mit einigen unumgénglich nothwendigen Vevdnderungen
bingufiigte und diefe Beftandtheile burch bdie erforberfichen leber-
ginge gebirig verfniipfte.

Die guerft beyeichnete vt ver Durchfithrung ift vson Piarrer
Soefter yu Runtel (im Nafjauifhen) serjucht worven in dem 1852
U Deidelbery erjdienenen ,Confeffionellen Katechiemus der evans
gelijdh-univten Rirchen Deutfdhlands, jujammengefiigt aus vem fheis
Delberger und dem Heinen futherijehen.” Diefer Verjuch ift, bejon-
veré als ein evfter, aller Ghre werth, Allein es fann darin, abaes
feben son eingelnen Miingeln, auf die i hier nidht eingefen
Wollen, bod) su febr nur, wie fdon der Titel ausfpricht, eine
medanijdhe |, Sujammenfiigung” ber beiven aften Katedyismen ge-
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funben foerdens auch liefert er efn gu dmfangreihes Gange, alg
paf er jum Gebraudy fiv ven Jugenduntervicht hinldnglich geeignet
wive, G& Hat aber, abgefeben vom eingelnen Fall, diefe Behanbd:
fungsweife fiberhaupt ihre nicht twohl gu fibertvindenven Sehiwierige
feiten, Der Bau ver Deiven Katedbismen ift in feiner Gefammibe:
jdaffenbeit ein gu verjdhievener, alé vaf fie, jeder in jeiner Boll-
fténdigfeit, in einander gefiigt werben finnten. Daraus wivd immer
nur eine Mojaifarbeit Hervorgehen, weldhe allufehr das Shidwert:
artige in ber Jufanmenjepung ver eingelnen Theile walhrnehmen laft.

Der gweite Wey ift eingejdlagen in dem von Confiftovial
vath Dr. Ghrard ju Speyer verfafiten, durdy bie lepte vheins
pidlgijhe General- Synode angenommenen und vom Konig bejtiis
tigten ,,Katechismus ver evangelifchen Lehre fiiv die veveinigte pro:
teftantifche Rirche ver Pial”, Speyer 1854, Man 1wivd nidt leugnen
fomnen, daf diefer Katechizmus vieles Tvefilicdye enthalt ; wiv haben aud
in ber Fafjung einiger Fragen gerne von vemjelben Gebraud) ge:
madht; indefi ift ev jugleich geeignet, vevnige ver Gigenthiimlicfeit
in ver Darftellung mandher Lehren Ginwendungen Hervorgurufen,
und foiv jefen ung daber nicht in dev Lage, wie mwiinjchensmwerth
aucy jonft jeve Gemeinfamfeit Genachbarter univter Sivdjen fein
mag, ihn jur Annabhme fiir unjere Landesfivdhe voryujdhlagen.

An fich ywar fann ver Weg Der freieven Bearbeitung nidt
pon vorneherein vevivorfen werden; aber es ift nidht ju werfennen,
vaf er dem theologijdh Subjectiven einen bebeutenden Spielraum
{aft, und ed wirD bas, was auf diefe IWeije evgielt werben mag
immer mit grofeven Sdhwicvigleiten ju Tampfen Haben, um jur
Anerfennung u gelangen, als eine folde Neugeftaltung ded Rates
chismus, welde fich, obne blof mofaitartige Sujammeniesung g
fein, vodh vollftindiger an bas Dhiftorijdy und objectis Gegebene an
fblieft. Auf feinen Fall jdeint e8 unsd geetgnet, eine RKatechidmuss
arbeit von mebr felbfjtinviger Art durch firmlide Beauftragung
fitr einen Deftimmien Tevmin in's Leben vujen ju wollen. Gine
Production yon bdiefer BVefdhaffenbeit wird fmmer aus vem freien
Geiftestriebe Hervorgehen mifffen, und ift fie dann ein Crjeugnif
bed rechten, es im Gvangelium und in der RKivche wurgelnden, ded
wahrhajt gebeiligten ®eiftes, fo wird fie fich ohne Sweifel aueh
Bahn breden. Gin folhes Wert bdiirfen wiv immerhin aud fi
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unfere unirte evangelijche Kivche ertvarten; aber bié Der Derr die
Gtunte dagu jdhlagen [dft und die Gemiither jo einigh, daf aud
per Grfolg gefichert ift, werden ivir ver fivdhe efiwvas anderes bieten
miiffen, und va fdheint Tenn dem vorfandenen BVediivinif am meijten
bas ju entjprechen, was auf bem britten Wege ju Stanve gebracht
ferden fann,

Diejfe dritte vt ter Durdfiifrung: Jugrundelegung ded
{utber’jchen Ratechismus und Grgingung veffelben Duvch moglichit
trewe, aber dody nicht dnaftlich buchitabliche Venupung ves heivels
berger ift ebenfalls Dereits verjucht worven. Sie finvet fich in dem
JRatechiemus fiiv oie evangelijd-unirte Kivdhe, nach vem fleinen
Ratedhismus Dr. CLuthers und dem feivelberger Katedhismug bear-
beitet yum Gelbraudy in Schule und Haus”, Wiesbaden 1853.
udy diejer, von einem Ungenannten bevriifirenve Verjud) bat manz
dies Gute, ift aber doch jualeich in wefentlichen Begichungen man=
gelhait, namentlich in Betvefi ver jyftematijdien Conftruction. CEr
bat i ver Houptiade bie Cintheilung des heidelberger Katechismus,
Qnbefi jdhon, vaf fm dritten Theile ver BVegriff ver Dantbarfeit als
ter funbamental BGeftimmenve beibehalten wird, vermbgen wir nidt
U billigeny vovnehmlich aber jdieint ung die Anoronung ber Un:
terabtheifungen im Dritten Haupttheile nichts weniger als gelungen.
Da wir jeoodh aud) won diefer Avbeit fifr uns feinen Gebrauch
madjen 3u jollen glauben, jo ift e8 nidht nothwendig, auf eine Be-
urtheilung tes Eingelnen eingugehen.

MWas aber dieje Art ver Durdfiihrung an fich genommen
betrifft, jo Baben wir Dariiber Folgendes ju fagen, Die beiden
alten Katechismen find allerdings in ifrer Stouctur ju verfdyieden,
als baf fie ifirem gangen Umfange nacy ineinander gefligt werben
tinnten. Aber fie find doch audy wieder jo ibereinflimmend in Der
Grundanjhauung und fm Grundinbalt, fie tragen fo jehr das ge-
meinfame Gepréige verfelben grofien reformatorijchen Jeit, fie Haben
aud in der Traftoollen, volfémdfigen Kernfaftigleit Der Syprade
fo siel @leichartiges, Daf fie gar wohl in freiever Weife ju cinem
einfeitlihen Gangen verfhmolzen werdben mbgen.  Gefehieht Diefl
nun bei vter erforderfichen Freiheit mit Derjenigen Pietat, mweldye
fith am ten Bewdhrten Grbgiitern der Biiter nur folche Aenderungen
erlaubt, die ale mwirtlicy geboten erfeinen, fo wird auf biefem
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Wege einerfeite dag unftatthaft Mechanijche, tweldies vie erfte Ynt
per Durdyfiihrung mit fich bringt, und anverereits die Gefabe fub- '
jectiver Willtitr, weldye in ver jwweiten legt, gliidlich sermicven:
es tonnen abev jugleich audh unbegweifelbare pofitive Vortheile ers thiin
reidht werden. Sunddift wird, vermbge der Sugrunbelegung Des
Luther'jchen Katedyiemus vas, was gejchichtlich pas Urfpriinglidere
und der Bejdyaffenbeit nach vas Einfadere ift, aud irtlidy jur
®rundlage gemadyt; dagegen 0as, was einer in der Lehrentmwides
lung fortgejchrittencren Jeit angehbrt, gany naturgemés jur Bers
yolltinvigung bhinjugenommen, Dann aber ift auf Diejem LWege
audy mbglich, ebenforwohl die unvergleichlichen, fernbajten Siige bex
alten Katechidmen treu und unvermdfjert in der Urgeftalt ju be:
abhren, als aud) dasjenige, was den Grundlagen der Union widers
fiecitet over fonft woflbegriindetes Vevenfen erregen fann, auggie
febetven. @8 ift mbalich, ben vollen Gfaubens- wund Betenntnife
gebalt vev alten Katechismen ficher gu ftellen, ohne baf bamit bie
Nothigung verbunden mwire, diejenigen Beftandtheile, welde al8
Ausflup ver eigenthiimlichen Theologie ifrer Urbeber angujehen
find, in gleicher Weife beizubehalten.

Jnvem foldye Art ver Berjhmelzung fich von negativer und
pofitiver Seite empfieblt, Finnte nur etva daran gestoeifelt merben,
ob es auldjfig fei, Befenntnifjcdriften von anerfannter ®eltung,
wie 8 bie alten Katechismen filr ung finv, einer Bearbeitung s
1Ak unteriverfen, welde fidh einereits an ifr Wort anjdylieft , anberers

feitd aber dodh audy mandyes aus ihrem Onbalte ausjdeivet. Das
i Bevenfen wive gegriindet, wollte man durch vie Berjdmelyung der
i alten Katechigmen, indem man fie eben damit wollftdnvig bejeitiate,
im ftrengen Sinne ein newes Befenntnifbud 3u Stanve bringen.
il Uber fie ftefien faffen als Befennniffe und nur ugleich fiir ven 14
unmittelbaven Rebensgebraud dagjenige, orin fie {{beveinftimmen
und fidh ergiingen, Berausnehmen und jujammenafjen; fann cbens
jowenig einem Anftand unterliegen, ale wenn man aum Jroed eines
Syruchbudies ober einer biblijdhen ®efchichte Ausyiiae aus vers
idhievenen Biichern der beiligen Sehrift veranftaltet. Bubem find
ia die alten Katechismen nicht blof Befenntnifie, jondern fie waren
Ikl aunddyft und wripriinglich auch Untermeifungemittel, -Als foldse
i find fie ver RKivdhe jum Gebvaud) geaeben und bie Rivdye hat, wenn

14
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fie babet nur mit Pietdt verfabrt und ven wefentlichen Gebalt nidt
antaftet, ein Redbt, fie fiir ibhren Gebraudy in einem beftimmten
Beitvaum ywedmdfiq eingurichten. Fiie unsd insbejondere gelten die
alten RKatechizmen als Vefenntniffe nur in ihrem GConfenjus, aljo
nidt in frenger Buchftablichfeit, und venn nuw eine Ineinander:
bilbung verfelben viefen Gonjenjus fiir bie Gemeinde um leben:
bigen Bewuftiein bringt, fo wird vadurd) vas drijiliche Bolf den
alten Katedhismen auch als Befenntnifen nidht entjrembdet, jondern
fie werden thm in dicfer Qualitdt erft vedht nabe gebracht und ine
nerlich einverleibt.

b. @8 bleibt uns nodh {ibrig, die Griinde, welde Fiir
bitfe Berfahrungsmweife jpredhen, in ter RKiivge anjhanlich 3u
madien. Diefe Griinde [afjen fjidy auf folgende Dauptpunite ju-
viidfiihren.

Bunfichit ift einfeuchtend, vaf Hierbei der Weg eingefehlagen
wird, Der in jolhen Dingen immer eingefdhlagen werden jollte, Dex
objectiv gefdhichtliche. Wir gefen nidht davauf aus, mit iv-
gend einer Willtitr ettvas ju machen und dabei unjer Eigenes
fir ®eltung gu bringen, jondern wiv halten uns an die Katedhis-
men, weldhe bie urfunolihen Grundlagen der ganjen Cntividelung
auf biefem ®ebiet in ver gefammien evangelijchen Rivdhe find,
weldie eine Dreifundertjdhrige @eltung und Bewihrung fitr fidh
Baben, welche auch in ven Kivchen, aus denen fich unfeve jeBige
unitte Landestivche gebilvet fat, im Gebraucdhe fvaven, ja Deven
einer jeinem Urfprunge nach gany jpeciell unferem Kirdhengebiete
angehirt, LWer mwahrbaft gefdidhtlich verfihet, witdh nicht irre
geben. St aber in Der vorfiegenten Frage irgend etwad filr uns
aejbichtlich indicirt, o ift es vie entjprechende Jujammenfajjung
De8 futher’jchen und Heidelberger RKatedhismus,

Uber nicht blof gefdhichtlich ift diefe Jujammenfafjung filv
ung yoraeseichnet, jondern auch fivdyenvedhtlich, TWiv befinden
uné bamit auf dem Fundamente, weldhes Ddie unirende Genevals
Chnode feftgeftellt und bie Unions-Urtunde fdrmlicy Janctionirt hat.
Die Beftimmungen, weldhe §. 5 ver Uniong-Alrfunde gibt, paf Der
neue Katedhiemus ,auf Grund ver bisherigen” ausgearbeitet werden
uld — natiirlidy in vem Sinne, der Bier allein juldjfia und [I‘iﬁs:
ber fbon genugjam angedeutet mwovden iff — ,die Gigenjihajt einer
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Befenninifjdrift” haben jolle, geben damit nady einem Tangen Sin- e
"‘; tevim evft wirtlid in Grfiilung. So find wir jur Cinbaltung vie:  wely
fes Weqes nicht blofi bevedytigt, jonbern vermngr unfered firchlichen
Grundgefesies geradegu verpilichtet,
I Dabei ftebt ung gugleidy die triftliche Gemwififieit jur Seite,
f paf purdy die Leiftung, toelde bei ridytigem Verfahren auf bdiefem
Wege eryielt fwerben fann, audh dem walren Bediirfnif ber
Gemeinden Genfige gefdheben wird.  Jwar verhehlen wir uns
feinestveqs, vafi fich aegen ven Ratechismus, der foldheraeftalt su
Stanbe fommt, audh Wiberfprudy erfheben wird. Aber etivasd diber
jeven Wiverjpruch Erhabenes wird unter ven beftehenten Verhilt:
niffen diberbaupt gar nicht geliefert werden fonnen. Audy Fommt
es bei biefer gangen Sadhe nidt auf einigen Wiverfpruch mebr
! ober meniger, fondern vielmehr davauf an, vaf etivas gegeben werde,
:;:'" wad vermbge feined inneren Werthes und feiner gefchichtlidyen Bes
L Deutung am meiften dag Redit bat, gur Geltung ju gelangen, wnd
il am meiften bie Rraft, den fidy erhebenven Wiverfpruch su diber-
il winden, Und eben bief jdheint nur von einem Katechismus ju gels
ten, ber wirflich auf bem Grunde ber bisherigen rulbt und damit
im &tante ift, die Stelle devfelben auch ale Gemeindebefenninif
aut vertreten und ein wahres BVolfsbudy su mwerden. Nuch (ebt jo
] nod) bie Grinnevung an vie alten Katedhismen und bdie Liebe 3u
it venjelben in fo viclen Gemiithern, vaf gewifi Wnzdhlige fich fremen
i erben, in bem neuen Lehrbuche die alten unvergeflichen Fragen
und Aniworten wieder u finden, welde audy bigher fchon, fwenn
fie einmal in ver Predigt over Katedhifation angefiihrt wurben, je
bergeit bie theilnehmende Yufmerffameeit per ®emeindeglicder, nas
mentlidy Der dlteren, u erregen pflegten.  Gewifi, nidht nur dem
Beviirfnif, audy den Wiinjdhen vieler und jvar gerabe ber dyriftfid
und firdylich Gefinnten wird ein joldher RKatedhizmus entgegentoms
men. ©o diirfte aud) eine Biirg|chaft fiir gedeihlichen Grioly vors N
Ganben fein. iy
Dag Lepstere aber ift um o fidhever ber Fall, ba in bem ,
®runbdgedanfen, von vem bier die Reve ift, audy viele durd
theologijde Bildung und amtliche Stelfung Hersor
i ragenbe Mitglieder nicht bIof unferer Lanbestirde,
fonbern aud verjenigen Rachbarfirdhen, welche fich in
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einer ber unfrigen dfhnliden Lage befindben, iberein-
frimmen. Wir wollen und audh Hier nicht auf private Aeuferungen
berufen, Aber cine Thatjadhe von wenigftend halbamtlichem Eha-
vafter glauben twir nicht unerwibnt lafjen ju jollen. Um 18, D-
fober 1853 waren in Heidelberg Mitglieder Der evangelijchen Kir-
denbehbrven von Baven, DHefjen, Nafjau und Rbeinbaiern jujam:
mengetreten, um fich fiber vie Katecdyismusangelegenfeit vertraulich
ju bevathen und in derfelben wo mbglich etwas Gemeinfames an-
jubabuen. Bei diefer Befpredhung evgab fich unter allfeitiger Ju-
fiimmung folgendes Rejultat: es fei allerdingd nothiwendig, in Be-
jlebung auf den RKatedhismusftand eine enderung ju bewirfen, da-
bei jedoch nicht ratbjam, vaf man in unirten Kirdyengebieten ent
eder tie alten Gonfeffionstatechismen zur Wahl frei gebe ober
beive jufammen vorjdyreibe, wohl aber HBHE wiinjhenswerth, daf
eiit neuer Unionsfatechismus gewonnen werben mibchte, bder eine
Berfdymelyung ber alten RKatedhismen enthielte ober wenigftens auf
beren Grunvlage audgearbeitet twdre. Da in der evangelifchen
Rirde des ®rofleryogthums Heflen vermdge einer friiheren Ber-
filgung der Kirchenbehirve ver Gebraud) unjeres babijhen Landes-
fatechismus jugelajfen ift, fo murde audy die Frage erfoben: ob
nidt derfelbe wenigftens theiliweife, etwa in der oberften Schul:
flaffe ober im Gonfimanden- Untereicht beizubehalten jei? Diefe
drage wurde indef gan entjchieden und jiwar namentlich von den
Mitglievern ves ®rofiferjoglich DHejfijchen Oberconfiftorfums vers
nefnt, imbem man fich theils auf die materiellen und formellen
Mingel viejes Buches, theils darauf berief, vaff der Gebraudy gweier
Ratechiemen, tie dodh vorausfichtlich fehr verfehieden fein wiirden,
nur Perivirrung bei der Jugend yerurfachen wifrde. Jm Laufe der
gangen Berbandlung wurben von verjdiievenen Seiten im Wefents
lidhen bie néimlichen Grivdgungen geltend gemacht, welde wiv bei
unjerer obigen Museinanverfegung entwidelt haben, und s ift hiers
aud Hlar ju erfehen, bafi die von uns audgeiprodienen Grundjdge
nidt 6lof Anfidhten won inbisidueller Befdaffenbeit find und daf
ir bamit nicht veveingelt ftehen, fjonbern daf audy einfichtvolle
Méimner anderer Kirdhen unjere Mebergeugung theilen und eben varin
tine Gemdhr fiiv deren objective Geltung gegeben ift.

Dief find die widtighen Griinde, weldhe filr Den angedeute
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ten Borfdlag fyrechen. Sie jdeinen und entjdeivend genug u

fein. Der Hauptbeweis jedod fiir die Haltbarfeit und Gite bdes-

felben faun nur in der praftijdhen Durdifiihrung liegen, und in
Diefer Begiehung bleibt ung nichts fibrig, alé auf den, nadh den
bigher bavgelegten Grundidsen bearbeiteten Gnittoutf bhingutveifen,

weldhen wir der jovgfdltigiten Priifung der Hodwiirbigen General:

Synode empfehlen.

%PiIﬂg(‘.

Grlanternde Bemerfungen ju dem vorzulegenden
Cntwurfe,

Qnbem foir Der verefrien Verfammlung bden Gntwurf eines
neuen RKatechidmus dibergeben, bleibt natiivlidy vorbehalten, Das
Gingelne bes Jnhaltes und ver Fafjung auf bem Wege miindlidyer
Mittheilung ndber ju erliutern und ju rvedhtfertigen. Snvef Jdheint
ed Dodh gwedmifi, fiber die Anlage veé Gangen, fowie {iber einige
befonbers widitiae Eingelvunfte audy bier fdyon ein verfiéndigended
Wort im voraud nicderyulegen.

1. Die urfpriinglichite und einfacsfte Geftalt ves RKatechismusd
befteht darin, daf nur bie jogenannten Hauptitice: Gefes, Glaube,
Baterunfer, Tanfe und Abendmahl — ovhne fyftematifivenve Vers
Iniipfung neben cinander geftellt und der Neibe nach in Ffurgen,
fernigen ©dgen abgehandelt werven. Nach diefem Gefichtspuntie
bat Luther feinen Heinen RKatechismus verfafit und es wird nidit
au leugnen fein, Dafi gerade in Diefer johlidyten, der Syiematifivung
fi entjchlagenden Weife ehwas von dem liegt, was dem futher's
jben Biichlein eine jo avofe Volfsthiimlichteit und Kinvlidfeit aes
geben hat.  JIn Crivdgung ©es lepteren Umftandes fag Der ®¢ 5
pante nabe, audy Filv unjeven RKatechismus-Gntwurf die einfache
i RNebeneinanderiiellung ver Dauptftiide beiyubehalten. Allein bei
it reiferer Ueberlegung geigte fich dicfer ®ebante dody als nicht twobl
i ausfiifrbar, @8 fyrad) Pagegen Jdhon die Grundabficht, vie bei ver

Baden-Wiirttemberg

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK



235

Ubfaffung bes Cntwurie alles Uebrige befttmmte. Diefe Grund-
abficgt ging auf Berjdmelzung ves (uther'jdhen Ratechismue mit
bem Dheidelberger. Nun bat aber befanntlih bder Heidel-
berger Satechismus, wibrend ver luther'jde ohne Eyftematifivung
i, eine febr beftimmt Bervovtvetende Jyftematifdhe Geftalt. Wenn
aber Syftematifivies und Nidtjyftematifivtes verfchmolzen werven
follen, fo wird es ja gewif weit angemefjencr fein, das Leptere
in dag Gritere gehirig eingufiigen, alé vag Grftere in Das Leitere
aujsulifen. Auch wird, an fich genommen, die i9jtematifdhe Or-
ganifirung deé Stoffes in einem Lefrbuche in feiner LWeife als
Gebler, jondern feit mebr als Vorgug ju betraditen jein, jumal
in einer Jeit, die in Ddiefen Dingen ein anderes Bevitrfnifi hat,
als die jeblichtere, mehr in der Unmittelbarfeit tes Glanbens fo-
bende Reformationseit. G4 wird nur davauf anfommen, af dieje,
an fidy [Bbliche Orvganifirung eine vem JInhalt und Smwed wirtlicy
entfpredyende, vaf fie nicht tiinfilich und vermwidelt, fondern natiir:
lih, einfach und filr dag findliche Alter jugdnglich fei.

JIn viejem Sinne haben wiv ung fiir jyfematifde Dars
fillung entjchieden. Sobald aber einmal biefe GEntjdyeidung ge-
troffen war, blieh felbftverftandlid) nichts andeves iibrig, als fich
ven Grunvziigen nadh an die Gintheilung Des Heidelberger
Satechismus angujchficgen. Und gwar fonnte dief um fo unbedents
ligev gejcheben, als cinerjeits diefe Cintheilung anerfanntermafen
vortrefflicy ift und bem Wejen des evangelijhen Lehrbegriffs voli-
tommen entjyricht, anbeverfeité babei auch die MBglichteit gegeben
ar, vie Hauptitiice ves luther'jhen Katedhidmus ihrem gangen lme
fange nach auf vollig ungegwungene Weife eingureiben.

2. Jnvef haben wir, wie angebeutet, nur bie ®runbziige Dev
beivelberger Syftematifivung beibehalten, vabei aber jugleidy einige
Umdnderungen, begichungsmweife Umfellungen fir noth-
endig erachtet. Gine Umdnderung befteht junddft johon darin,
Paf als Der beftimmende Grundbegriff fiir dem Dritten DHaupttheil
nidit bie ,Dantbarteit” jonbern otas ,meue Leben Deé Grliften”
angenommen worden ift; wobel wiv nidht jweifeln fonnen, s werde
Jever, der mit der Anidauungs- und Davftellungdweife der heiligen
Ceyrift yertraut ift, vief ol mirfliche Berbefferung anfehen und
unbevenflich anerfennen, bag alles im britten Dauvttbeil Enthaltene
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fith ungletch Beffer tind fhidlicher unter den umfaffenderen Begriff
ped neuen Lebend ordnet, als unter Den, Hier viel ju befdhrantten,
per Dantbarfeit, Sugleich aber find aucy in ven Unterabtheilungen
mefreve Modificationen vorgenommen worden. Unfer erfter Haupt:
theil ,von des Menjdhen Siinbe und Elend” jerfdllt, wdhrend er
i im Heidelberger nur ein Stiid bilvet, in 3mwei Unterabiheilungen:
L ®ejes” und ,Siinde”. Wir glaubten nimlich der Lehre on der
B Siinde nicht Hlof die von dem Herrn audgefprodhene Summe Ded
i ®ejeses, jondern, unter nifevem njdhluf an Luther, die wollftin
. pige Crfldrung ted Defalogs ugleidh mit jener Summe $orvans
' aefien faffen su miffjen, weil nur ausd dem im Gingelnen erplicivien
®ejers pie lebendigere, durchoringende Grfenninif der Siinde hers
yorgefen fann, Wurde aber die Auslequng bder jehn Gebote an
viefe Stelle gefest, fo mufte fie natiirlich von ben Fragen itber
bie &linbe ald@ Der dagu bhinflihrende GEingang aefonbert werben,
und fo ergaben fich von felbft fiiv den erften Haupttheil die beiden
Untevabtheilungen in ver bejeichneten Weife. Der pweite Haupt:
theil unjeres Gntwurfes ,von ded Menjdhen Gribdjung”, Dev bie
beiven Unterabtbeifungen: ,®laube” und ,Wort Gottes nebft den
‘ feiligen Sacramenten’ in fich faft, halt im Wejentlidjen den Gang
bl bed feivelberger Ratechidmus ein; nuv findet fich in der weiten
S Unterabtheilung das Lebrftiid vom Worte Gottes hingugefligt und _
i bei Der Lehre von Den Sacramenten, in fpecieller Verbinbung mit =

g vem Keiligen Wbenbmabl, audh bas UAmt ver Schliiffel nad) dem
Borgange Luthers evbriert. Jm Dritten Haupttheile envlich ,vom
neuent Leben ded Eribjten” ift, nady den allgemeineren grundlegenben
18 Bragen, an devienigen Stelle, welche ver Heivelberger dem Defalog
L anoeift, alé ecfie Untevabibeilung eine auf Grund der futher'jchen
audgearbeitete dyrifiliche Haustafel aufaenommen; ven Sdhlufi aber
f o alg giveite Unterabtheilung bildet, mwie im Heivelberger Katedhismus,

&l pas Lehritiid vom Gebet.

¥

} ! 3. ©o entwidelt fih dag Gange in einer, tvie ung fdheint,
il pollfommen naturgemdfen Reihenfolge, deren Sinn nod b ]
niher in folgenver Weife anjdaulich gemacht werden mag. Wenn

b pag Ghriftenthum feinem Grundiefen nad) bejeidinet werden fann
i .' al8 vie allein Deil bewirfende Verjhnung und Erldfung der fiins
' digen Menfdyheit vurch ven ewigen, menjchaerrordenen Solin Gottesd:
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fo ift tlar, daf daffelbe jur BVorvausjebung hat ein auf anbevem
Wege nidht ju befrievigenes Bediirfnif des Heils, daf es fih
barftellen muf af8 ein ®anges von gbttlicden Deildthatfaden
und Heilsmitteln, und vaf es fich nothwenvig bethitigt in beils
bringenven Lebendmwirfungen. Das Bevifivrinif ves Heils
ergibt fich aus bem bdie Menjchbeit beherrjchenden Stindenelend;
a8 Beuftiein ver Siinve aber beruht wiever auf dev Crienntnif
bed Oejepes. DHievmit bejchdftigt fich der evfte Daupttheil ,von
bes Menfdhen Siinve und CElend”, ver fich von felbft auseinander- ,
fegt in vie Lebritfide yom ,®efes” und von ter ,Siinve”. Die
Deilsthatjaden und Deilswabhrheiten ves Ghrifentbums
bilden ®egenjtand und Jnhalt ves Glaubens, namentlich injo-
fern verfelbe aufgefaft wird alg fides quae creditur, und an
vig Darftellung ves Glaubens jeinem DHeilsinbalte nady jdlieft fich
gany matlivlich pie PLehre von ven Heildmitteln an. Dief jue
jammen madyt ven yweiten Theil aus, ver unfer der Auffchrift:
w¥on des Menjdhen Erlbjung” in der evften Unterabtheilung ,, Glaube”
auf ®rund der vrei Theile ves apoftolijhen Symbolums bdie -
jentlihen $Heilsthatiachen und fundamentalen Glaubendwabrheiten
0e8  Ghriftenthums darlegt, und in bder gweiten Unterabtheilung
#2801t Opttes und Sacramente” von den Heilsz und Gnadenmitteln
handelt, Die Heilswivfungen ves Chriftenthums endlich geben .
fidh Bund in Dem Leben Des duvch ven Geift Gottes wiedergeborenen fil el
Ghriften; diefes Leben aber, mie e8 in feinem innerften Grunbe '
burd) die Gnade ein neued geworben ift, entfaltet fich auch als
ein neues qottaefilliges BVerbalten in allen den Grundverhdltnifjen
bed Dafeing, in weldhe der Ghrift nadhy Gottes Dronung geftellt i
Ik ift, und findet jefnen naturgemifen Ausvrud, fjowie feine ftetige i
Rabrung im Gebet. Hieraus erwichst der Inbhalt des dritten '
Thetls ,om newen Leben ved Grldsten”, weldher, nach ven erfors

Derlichen allgemeinen Fragen fiber Wiedergeburt, Abjterben bes

alien und Auferjtehen des newen Menfchen, in der erften Unters

abtheflung eine ,Haustafel fiiv die Hauptftinve und Berufsarten

, ¥ e8 driftlichen febens aufftellt, in der jweiten Ubtheilung aber das

g} #®tbet”, ven beftiindigen Lebensobem ves Gfriften, behandelt und
ingbejondere das Gebet ves Hevrn exléutert.

Jn diefer Weije alfo hat es der exfte Haupttheil wejentlich
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mit den Grundoorausfepungen ved Ehriftenthums u  thun, der
yweite vorwiegend mit vem objectiven BVeftande vefjelben, ver Tritte
hauptjachlich mit ver Jubjectiven BVerwirtlichung, und vas Gange ift,
wie fir hoffen, jo geglicdert, daf alle jur Heilsertenntnif eigent:
lish nothwenvigen Stiide an gehbrviger Stelle ihre Erledigung finden.

4. G8 waven indef aufer Dven bisher bejyrochenen Umftel
lungen auch noh andere Verdnderungen nothiwenvig, welde
theils mit ven Mobificationen der Syjtematifirung in unmittelbarem
Sujemmenbang ftanden, theils durcdh jonftige Griinve empfobhlen
ourden.

Die theiliweife Wbmweichung vom Gange ves Beivelberger Ka
techidmus veranlapte von felbft einige Wminderungen in ben Fras
gen, weldhe als verbinvende Mittelgliever nidht entbehrt werden
fonnten. Sobann waven gany neue Fragen von griferver Beveu-
tung erforberlidh fiir diejenigen Lebuitficfe, melcdhe in den alten RKa-
techismen {iberhaupt nicht vovfommen, und doch in Vetreff der Boll-
ftindigleit Der von uné angenommenen fyjtematijchen Gliederung
alg integrivenve Beftanvtheile angefeben werven muften. Endlich
seigten fich auch ein paar Fdlle, wo die Antworten ver alten RKas
techigmen, und gwar namentlich des Deivelberger, von und entiveder
im @angen nicht vichtig over in eingelnen Wusdriicden nicht voll
fommen pafjend gefunven werven fonnten. Jn allen diefen Fillen
faben wiv ung unousiweiddlich in die Lage verjelst, theils MNeues ju
bifoen, theif@ mit dem Alten Berdnverungen vorgunchmen, und hiers
iiber Haben wir ung in ver RKiivge ju evfldren.

Di¢ nidt gablveichen und an fid) minder BeDeutenden neuen
Uebergangsjragen bediivfen wofl feiner Dejonderen Redhtfertigung.
Ghenjowenig die feinen formellen Bevinverungen, theils ausbefjerns
ber, theils abBivjenver Avt, die aus fprachlicdhen oder andeven drin:
gend fcheinenden ®riinven Yorgenommen worven find, Bon Be
Peutung dagegen find die, audh einen newen Snbalt in fich jobliefens
ben Jufdfe in der Lebre von der Siinde, vom Worte Gotles,
vom Leben ded Cribsten, vom Gebet, und in ver Ausfiihrung der
dhriftlidyen Hausdtafel, jowie die materie{len Bevénderungen
n ben Fragen fiber die Hillenfabre Ghrifti wnd fiber die Kivde
JIn viejer Begiehung ift Folgenves gu jagen. Die Anfftellung eines
allgemeinen Begriffe von Siinde, verbunven mit der Unterfdeivoung

Baden-Wiirttemberg




239

sivijben That: und Grbjiinde, war unjeres Dafiirbaltens fiir vie
Grfenninif bes Wejens ver Sitnde unentbebrlich, und ebenfo mufte
aud) Das Gebet feinem allgemeinen Wejen nady begrifflich befdrie-
ben werden. Das wichtige Lefyritiicf vom Worte Gottes durfte, ob-
wobl Teiner der alten Katediismen vafjelbe Hat, bei der Behandlung
ber ®navenmittel in einem newen Katechismus durchaus nicht
feblen. Auch vie Lefre von der Wiebergeburt und von ten Friidh-
ten Des Geiftes im allgemeinen ift offenbar fo tefentlich, vaf fie
unter ten Fragen iftber vad mneue Leben nicht entbebrt ferden
fonnte; und fiir die Ausfihrung der Dauptmomente ves neuen Le-
beng fn der Haustafel war gwar in der von Luther gelieferten eine
treffliche ®runvlage gegeben, aber vod) eine foldhe, Daf sugleidh
eine weitere, unfere BVerhltnifje vollftanviger berlidfichtigende Hus-
firung bringend geforbert jehien. Was aber endlich die Verdn:
verungen in ben Frageftiiden fiber vie Hollenfabrt Ehriftt und bie
Rivihe betrifft, fo find dieje Stide im Deivelberger Katechismus,
an welden man fich hier allein hitte Galten fonnen, o behanvelt,
baf fiber bas Ungentigende ver ertheilten Untworten unter Den
driftlihen. Theologen unfever Seit faum efn Sweifel pbwalten
fann. €8 muften alfo aud) hier Antworten verfucht werden, welche
ven @rundlagen der evangelijefen Lefre mehr entjprechen,

Wenn wir nun aber audh bei ben angedeuteten Punften theils
Griveiterungen, theils BVerdinverungen vornehmen ju follen geglaubt
baben, fo difvfen wiv dodh gugleich die Berficherung geben, vaf wir
berall mit grifter Gemwiffenfaftigheit und Borficht ju Werke ge-
gangen fiud. AWir Kaben o wenig alé miglich Eigenes hinjuge-
than; dagegen jo viel als mbglich entiweder Worte und Ausjpriiche
ver Detligen Schrift gebraudyt, oder uns an die Sepe der Vefennt:
niffe und bewdbhreer anverer Katedhismen aus Hlterer und neuerer
Jeit angefehlofien; bvenn es war ung weit wihtiger, audy in der
Ausfiifrung ves Gingelnen dberall auf gefdhichtlichem Grunde zu
fieben, afs Den Ruhm einer Originalitit davon gu tragen, weldye
gerade bet einer Avbeit Diefer vt von HBAHE  gweifellaftem
Wertbhe ift,

9, Die Schen, im Vevéindern mehr ju thun als Das unum:
ginglich Nothwendige, Hat uné aunch abgefalten, in vem Abjdhnitt
Yom Abendmabl einen Voridhlag aufjunehmen, ben wiv jonft wohl
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fiiv juldffig evachtet Baben twiirden. Dodh wollen wiv fiber Diefen 124
Puntt hier eine nbeutung niederlegen. Befanntlich find die Fragen
fiber bas Beifige Abendmabl, unter Hinguffigung einer Vegrifjé-
beftimmung von Sacrament, durch oie univende Gencral-Synove
son 1821 feftoeftellt worben und madjen einen Veftandtbeil der
Uniong-Urfunbe aus. Wir bielten e baher unbebingt fiir Pflicht,
/| den Gompley diefer Fragen ofne irgend twelche Wenderung gevade
i Hi fo in pen Gniwurf aufjunehmen, iwie die Uniong-Urfunbe fie aibt.
B Dabei wird jedod nicht gu verfennen fein, vaf innevhalb diejes
! Gompleres nidt alfe eingelnen Fragen tie gleidpe Wichtigheit in :
Betreff ver Union haben. Eine entjdheivende Bedeutung fliv die
Hin Union fommt eigentlidh nur den Fragen 1, 4, 5 und 6 ju, und
i biefe Fragen mit ihren Antworten werben audy unter allen Ume
ftdnben unverdnvert beibehalten twerden miifjen. Dagegen gilt nidt
bag Gleidhe von den Fragen 2, T und 8.1) Diefe Fragen ftehen
nicht in unmittelbaver Begiehung jur Union und ju dem fiiv die:
felbe erforberlichen Gonjenjus, und ba die Fafjung verfelben fo an:
gethan ift, Daf fie jum mindejten nidht alé mufterhaft gelten faun,
jo tounten bHier wobl Wenderungen eintveten, weldhe geeignet fwiren,
B biefem Lefrftiice mefyr Gleichartigleit mit dem Gangen ves Cnts
R i wurfé qu verfdaffen. Sollte die Hochiviirdige Verfammiung dief
wifnjdyensverth finden, jo witrde leicht ein davauf begliglicher Bor:
{dhlag aemacht werben Fonnen.

6. Cndlidy find nod) 3wei andeve Punfte su beviihren, welde
bei Der Priifung ves Cntmwurfé nicht unbeachtet Bleiben merden:
tir meinen die Gintheilung des Defalogs und bie Hinweglafjung
er Spritdhe unter ven Fragen.
fhtel Bl die Aufzdhlung ver 3ehn Gebote im Gingelnen ift
L bie Tuther'jdhe Gintheilung gewdhlt worven. Dief it jeboch nidt

iy [ in tem Sinne gejdheben, als ob damit wiffenidaftlich fiir diefe fuz
' ther'jdje Cintheilung und gegen jede anbeve, namentlich bie vefors |
! mirte, entjhieven werden follte, Der Grund war ielmehr lediglich
it . ein praftifher. Die luther'jhe Theilungsiweije Hat fich bei uns faft

1) Die Frage 3 fommt hiebei nicht in BVetvadt, da fie nidis andered
alé bie Ginjepungéworte enthdlt.
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tiberall in Schule und Kivche eingebiivgert und vermige diefer ihrer
Populavitdt glaubte man fie in vem Katechismus, als einem Bolfs-
budse, beibebalten su jollen, Dabei bleibt ¢3 jedod natfivlidy der
wiffenjdaftlichen Forjhung unbenommen, aus hijtovijehen over innes
ven ®riinden ven Vorgug aud) einer andern Eintheilungsart dars
juthun,

Was aber die Hinweglajfung ver Spriide betrifft,
jo ift vaviiber Folgenves ju bemerfen. Die Behandlung viefes fa- ;
techetijhen Bejtandtbeils war uns felbjt gunddyit nody ein Problem. {3 4
€s fonnte fidh fragen: ob ecin cigenes Spruchbitchlein aufgeftellt
oder die Spritdhe in ven Katedhismus felbft eingefiigt werben jollz
fen? Unb, wenn legteres, ob es Daun ywedmdfiger jei, fie nur
ju citiren over vollftdndig abbruden ju lafjen, ober, wie dief aud
Yortommt, je nach Bejdaffenbeit der Spriidhe theils das eine, theild
oad anvere ju thun? Hieviiber jchien es winjchensiverth, juerft die
Stimme ver General-Synove ju vernehmen, und fe nacdydvem viefe
ausfillt, wird es nidht fehwer jein, vie Sade obhne Jeitverluft in
Yusiihrung 3u bringen. Ginftweilen aber fonnte 8 nidyt nur nicht !
al8 Schaven, jonvern jelbjt ale vortheilbaft angejeben werden, wenn
ey Ratechismus-CEntwwrf ohne Spriiche vorgelegt wiivde. Der Tert :
ftellt fich auj viefe Weije iiberfichtlicher var, ver Gindrud des Gan
gen 4t ein welr ungetfeilter und veiner, unv e$ fann hievdburd) das

Urtheil Daviiber nur exleidhtevt werben,

1. Diefem Texte jelbft — bavauf wollen wir jum Ueberfluf
T nody mit einem Worte hinpeifen — toird man mit Ausnahme
ver Ctelle ifber vag Abendmabhl, weldhe aus ver lUnions: Urfunde
beriiber 3u nehmen war, ven gangen  luther'ihen Katedhidmus ein-
verleibt finden, evgdngt vurdy die vorgiiglichften und anevfannt mufters
baften Beftanvtheile ves heivelberger. G5 it alfo dadurd), was
wiprimglicy in Ausfidt genommen tar, vie Verjdmeljung und dag
Sulammentoirfen ber beiden alten Ratedyismen in der That ju
Stanve gebracht. Daf das hieraus Hevoorgegangene Biichlein nur
bug Wefentlichfte ver Heilalehre vhne theologijche Ausfiihrung gibt,
Oaf o8 eine vein fymbolijdhe, objectiv Firchliche Haltung Hat, dabei
aber, invem es nur gleichjam Grundlinien eines Texted voryeichnet,
ber erfldvenben Thitigheit ves Lehrers den erforderlichen Raum

Beshanvlungen ver General-Synode L 16
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Tifit, ferden Fundige Mamter 1hm nicht sum BVortourfe maden. 1)
Audy die Syprade witd man Hoffentlich nidit ju ungleichartig fins
ben, vielmehr anevfenen, vaff ver mehr altevthiimliche Sprad-
davafter ebenfo in einem Katehismus, wie in der Bibeliberfelsung,
feinen bejonberen Werth und feine eigenthiimliche Wirfungstraft
Defist,  Am swenigften wird man fich iiber den Umfang des Biich-
leing unb, was vamit jufammenbingt, {ber die aus vejjen An-
fehaffung evivadifenven Koften beflagen fonnen. Denn offenbar ift
piefer Umfang fo befdiaffen, daf dadurdh vielmebr eine BHebdeutende
Grieichterung eryielt werben wird: eine Grleiditerung, nidht nur fifr
pie faufenden Gltern, fondern vornelhmlich auch fiir die (ernenden
Rinber,

Aus allem viefem aber fdhdpfen twir bie freudige Juverficht,
paf ber Gutwrf bei der hodwiirdigen General-Synobe eine gute
uinabme finven wund, wennt er nad) Billigung der Synode durdh
bidhjte Sanction jum wivlichen Landesfatechismus geworden, fich
auch lebensfithig eriweifen und durdh Gottes Gnade in unforn Ge:
meinben Segen ftiften mwerbe,

1) Hus BVeranfajjung ver im Jabhre 1824 gepflogenen BVerbandlungen iiber
ben bamaligen Katedyismusd-Cntwourf fprad fich audh ver jelige Prilat Hebel in
einem eigenen Bofwm babin aus: ed wire, wenn man ben gany ridhtigen
Weg batte einjdlagen wollen, vor allen Dingen und bevor man an bie
Ber arbeitung gevadt bitte, exforverlid gewejen, vas Material eines
fiinftigen Lebr- und Befenntnifbuches und , noamentlich in ven Glaubeng-
arfiteln ben Lehrbegriff ver proteftantifden Kivdhe, in weldem
affein alle Dbjectivitdt liegen Fann’, in feiner vollen MReinbeit
perjuficllen. Das wdre, nad Hebel’s Anfiht, vie Aufgabe der Facultdt ge-
wefens bann batte ein, mit ben Bebiirfnifjen, bder Anjdauungsweife und
©ypradhe ves BVoltes verivauter Geiftlider diefem Material bie entfprechenve
yopulire Form geben follen. Diefer Vorjdhlag fonnte nun freilid von uns
nicdt feinem gangen Wmfange nadh in Anwendung gebradht werden: bdenn
jobald man fidy einmal wirtlich an die alten RKatecbidmen anfdlof, war mit
bem firdlichen Jnbalte wejentlich audy bie redpte Form gegeben, welche nies
mand bitie befier madyen Eonnen; aber der Grundgevante Hebel’s, baf man
fih vor allem an den protefrantijden Lebrbegriff in feiner Obe
fectivitat balten mifie, gebt vodh burd unfern Cntwwrf wirklich in
Grfiillung.
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Kotedyismus-Cutwnrf, wie cv der General-Synode vor-
gelegt mwurde.

Cingang.

1. Grage. Weldes Glaubens bift vu?
Antw. b bin ein Chrift.
2. §rage. LWarum bift du ein Chrift 2
Antw. Darum, baf ih alaube an Jejum Chrijtum, und
bin getaujt auf ven Namen Gottes, ves Vaters , des Solines und
0ed feiligen Geiftes.

3. frage. TWas ift biernady vein einiger Troft im Leben und im Sterben?

Antw. Daf ih mit Leib und Seele, beides {m Leben und
im Sterben, nicht mein, jonbern meines getreuen Heilanded, Jeju
Chrifti, eigen bin, Der mit jeinem theugrn Blut fiir alle meine
Ciinden wollfommlich besahlet und mid) aus aller Gewalt des Tey-
fels er(8fet Bat und alfo bemabret, baf ofne ven Willen meines
Baters im Himmel Fein Haar von meinem Haupt fann fallen, ja
wd) mir alles ju meiner Seligfeit Dienen muf, darwm er midh .
fud) durch feinen Beiligen Geijt Des emwigef® Lebens verficdhert und |28
thm forthin gu (eben wiflig und bereit macht.

4 Frage. Wie viel Stitde fin bdir nbthig au wiffen, af bu in foldem i
Zrofte felig Teben und fterben fannft? ';!_;f' !

Antw. Drei Stiide. Grftlich, wie qrof meine Siinde und .'
Blnd jei. Jum anvern, wie ich oon allen meinen Siinden erlvst (fif
e, Und sum britten, wie ih als Crideter durdy Gottes Gnade
mége in einem neuen Leben wandveln.
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Der erfte Theil.
Von des Menfthen Siinde nnd Elend,

3. Frage. FWober erfennft dbu ved Menjeben Siinde und Elend 2
Untmw. Aue vem Gefese Gottes, worin er ung jeinen Beili:
gen Willen geoffenbaret und uns alled geseiat hat, was wir thun
und laffen jollen.

L i
Dag Gefet. g
6. Frage. Wo findeft du diefed Gefess Gotied?
i Antw. Jn ven jebn Geboten, ivie fie von Gott durd i
i Mofe gegeben und son unferm Heiland in ber Bergprediat erflart

finb.
7. §rage. Wie lauten die jebn Gebote Gotted? U

Antw. J bin der Herr, dein Goft: du folft 1
feine andbere Gotter neben miv haben. iy

Du follit dir fein Bildnif noch irgend ein Geidh: Ni
nig madyen, weder def, dag oben im Himmel, nod
beff, bas unfen auf Grben, ober def, bas im Waijer
unter der Grde iff. Befe fie nidyt an und Ddiene a
ibnen nidyt; denn idy der Herr, dein Gott, bin ein i1
eifriger ©off, ber da beimfudyet der Bater Mijjethat lit
an Dden Kindevn bi§ in das bdritfe und vierte Glied ‘

beter, bdie mich baffen, und thue Barmberzigheit an i
i viclen taufenden, bdie midy lieb bhaben und meine 1
i Gebote halten.

Du folljt den Namen dbes Herrn, deines Gottes,
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nidt migbrauden ; dbenn ber Herr wird ben nidyt
ungejtraft lafjert, der feinen Namen miBbrauchet.
Gedenfe des Sabbatbtages, dafi du ibm beiligejt.
Sedhs Tage follft du arbeiten und alle deine Werfe
thun; aber am fiebenten Tag ijt der Sabbath bes
Herrn, beines Gottes: da folljt du feine Arbeit thun,
nody bein Sobn, nody beine Todhter, nody dein Knedht,
nod) Deine Magd, nody dein BVieh, nody dein Frembd-
ling, ber in beinen Thorven ift. Denn in fedhs Tagen
bat ber $err Himmel und Grde gemacht, und das
Meer und Alled, was davinnen ift, und rubete am
jicbenten Tage; darum fegnete der Herr ben Sab-
bathtag und Heiligte ihn.
Du folljt deinen Vater und deine Mufter ehren,
o auf dbaf bu fange lebejft im Lande, dag dir ber Herr |1
bein Giott gibt. I

tif: Du {olljt nicht tobten.
o Du folljt nicht ehebrecyen.
e Du follit nidyt ftehlen.

Du folljt fein falfdyes Jeugnip rveden wiber dei
nen Nacyjten. i
Raf bdidh nicht gelitjten deines Ndchiten Haufes. I
%o bich nicht aelitjten beines Nadhjten Weibed, nodh
feines Knechts, noch feiner Magd, nodh feines Odb-
fen, nod) feines Gfels, nody Afles, was bein Nad):
fter bat.

BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

Das erjte Gebot.
Jdy bin ver Herr, bein Gott, du jollft feine anvere Gibtter
neben mir Haben.
8. §rage. TWad ift vas?
Antw. Wir follen Gott fiber alle Dinge fiirchten , lieben
und vertrauen.

9. Frage. Was fyricht Gott nod tweiter in diefem Gebot?

Du follft piv fein Bilonif nodh irgend ein Gleidhnif madien,
feder Defi, bas oben im Himmel, nodh vefi, das nnten auf Grben,
noch defi, Das im Wafjer unter der Grde ift. Bete fie nicht an
und Ddiene thnen nidht.

10. Frage. TWad ift vag ?

Antw, . Wir follen ©ott fiirdjten und ficben, daf wir ihn
foeber abbilben, noch auf frgend efne anbdeve Weife, als er i feir
nem Wort befohlen Hat, verchren.

Das gweite Gebot,

Du jollit ben Namen bes DHerrn, veines Gottes nicht mif:
braudjen , venn der Herr wird ven nicht ungeftraft lafjen, der feinen
Ramen mifbraudet,

11. §rage. Was ift bad?

Antw. LWir jollen Gott fiirciten und fieben, vaf wir bet
jeinem Namen nidht fluchen, jdhwiren, yaubern, Ligen over triigen,
jonbern benfelben in allen Nithen anvufen, beten, Loben und vanfen.
In Summa, daf wir ben BHeiligen Namen Gottes anbers nicht,
penn mit Furdyt und Ehrerbietung gebrauchen, auf vaf er won uns
recht befannt, und in allen unfern Worten und Werfen aepriefen
werbe.

12. Frage. Mag man aber aud gotifelig bel vem Namen Gottes rinen
Giv fbwioren?

Antw. Ja: wenn ed bdie Dbrigleit oon ihren Unterthanen
verlangt oder die Moth es fordert, Treue und Wabrheit ju Gottes
Ghre und ded Nichjten Heil daburdh ju erbalten und qu fdrdern.

Dad dritte Gebot.
®ebente bed Sabbathtages, daf tu fhn  Deiligefl. Seds
Zage follft bu arbeiten und alle peine Werfe thun; aber am fies
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benten Tage ift ver Sabbath des Herrn, veines Gothes, da jollft
bu Beine Arbeit thun.

13. Grage: Wad ift vas?

Antiv. Wir jollen Gott flivchten und lieben, Daff wir be:

e jonders am Feiertag yu der Gemeinde ®otted fleifig Fommen, die

Predigt und fein Wort nicht verachten, jondern Ddafjelbige Beilig

balten, gerne Hoven und fernem, die heiligen Sacramente gebrauden

wmd den Herrn Bffentlich anvufen; audy vaff wiv alle Tage unjerves

Lebens von bifen Weven feiern, ten Heven duvdh feinen Gefjt in

und foirfen lafjen und aljo Den epigen Sabbath in biefem Leben
anfangen.

Das vierte Gebot,
Du jollft veinen Vater und veine Mutter ehren, auf daf du
[ange [ebeft fm Zande, vas dir ver Herr, dein Gott, gibt,

14. Grage. Tas ift bag ?

Ant. Wiv jolfen ®ott flivdyten und lieben, dafi wir un-
jere Gltern und Herven, bie unsé vorgejefst find, nidht vevadyten nody
ergiivnien, fondern fie in Ghven Halten, ihnen dienen und gehovdhen,
fie tieben und fwerth Balten, dietveil ung Gott durdy fhre Hand re:
afeven iill,

Daé fiinfte Gebot.
Du jollft nicht tivten.
15. Frage. IWad ift dad?

Antw. Wir jollen Gott flivchten und lieben, Daf wiv un- _
ferm Nachten an jeinem Leibe Feinen Schaven nod) Leiv. thun, ihn il
weder mit Gevanfen, nodh mif Worten ober Geberven, viel fweniger '
mit der That jehmabhen, beleidigen oder haffen, jonvern ihm Belfen
wid ifn forvern in allen Leibesnbthen; gegen ihn Geduld, Frieden,
CSanftmuth, Barmberyigleit und Freundlichleit evzeigen, und aud
unjern Feinden Gutes thun,

bt Das fechste Gebot. i
Du jollit nicht ehebredyen. :

16. Grage. Was ift vas ? ¢ :
Ant, Wir folfen Gott flirdhten und Heben, daf wir Letbh
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und Seele als Tempel ves beiligen Geifies rein und beilig be-
wabren; im Peiligen Eheftanve und auferbalb vefjelben Feujeb® unv
slichtig Yeben in Gevanfen, Worten und Werfen, und cin jeglicher
fein Gemabl liebe und ehre.

Das ficbente Gebot.

Du jollit nidht freblen.

17. Grage. Wad ift bas?

Antw. Wir jollen Gott fiivdhten und fieben, vaf wir unfers
Radjten Gelo ober Gut nidbt nehmen, weder mit Gewalt nod
mit Sdein ves Nedbtes, faljber Waare voer Danvel, an unsd
bringen; jondern ibm fein Gut und Nabrung belfen befjorn und
bebiiten, und gegen ibn aljo bandeln, wie wir wollten, dag man
mit und banvelte; andy treulich arbeiten, auf daf wir vem Diirf:
tigen in feiner Noth belfen mdgen, und ferne bleiben vom allem
®eiz und unniiger Verjdmwendung ver Gaben Goties. 2

Das achte Gebot.

Du jolljt tein faljbes Jeugnif reven wiver deinen Nadbften.
18. Frage. Was ift vas?

Aniw. Wir jollen Gott fiivdhten und licben, vaf wir unjern
Richjten nicht faljblich beliigen, vervathen, ajterreven, obver bijen
Leumund madyen, jondern ibn entjchuidigen, Gutes vson ihm reven,
alled gum Bejten febren, in Gerichts- und allen anvern Hanblungen
vie Wabrheit lieben, aujridhtiy jagem umd befenmen, und des
Nidjten  Ehre unv Glimpf nach wnjerm Bermigen retten umd
fdroern.

Das nennte Gebot.
Laf did) nidyt gelitfen deined RNacbften Haujes.

19. §rage. Was ift vas ?

Antw. Wir jollen Gott fiivdten und. lichen, daf wir
unjerm Richiten nicht mit Lifk nach jeinem Grbe over Hauje fteben,
nod) mit cinem Schein des Redten an uné ju bringen, jomvern
ibm bafjelbe gu bebalten forderlich und vienftlich fein.
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Das ehnte Gebot.
Lafi vidh nicht geldiften deines nddyften Weibes, nod) feines
Snedytes, noch feiner Magd, noch feines Ocbfen, nody feines Cjels,
nody Alles, was vein Nidchjter bat.
20. Frage. TWas ift vas ?

Antw. Wir follen Goit fiivdhten und fieben, daf wir
unferm Madyjten nidht fein Weib, @efinde oder Bieh abjvantnen,
abbringen over abwendig machen, fondern diefelben anbalten, daf
fie bleiben unb thun, was fie jdulvig find,

2. Frage, Was will Goit nod) diberbaupt in bdiefen beiven lebten
Geboten ?

Untw. Daff aud) nicht die geringfte Luft vder Gebanfen
ider irgend c¢in Gebot Gottes in unfer Hevyen nimmermedhr
fontnte; jonbern wiv fitr und fitr von gangem Hergen aller Shinde
feind fein und Luft ju aller Gervechtigleit Haben follen,

2, §rage. Wie faft unfer Herr Chriftus alle diefe Gebote jujammen 2

Antw. Sn den Worten: ,Dut folljt lieben Goit,
beinen $eren, von gamgem Herzen, von ganger Seele,
von gangem Gemiithe und aus allen Krdaften. Dieh
it bag vornehmite und grofte Gebot. Das andere
aber ijt dem gleich: Du {olljt deinen Nddyjten lie.
ben, afg didy felbft. Jn biefen jweien Geboten Hingt
208 ganze Gefes und die Propheten.”

1L
Die Siinde.

23. Frage. Haft bu dief Aled von Jugend auf gepalien?
Untw. Nein, oielmehr Habe ich diefe Gebote von IJugend
ouf fibertreten und bin barum der Siinde verfallen,
24. Frage. Was ift Siinde?

Antw. Siinde ift alles das, was mit dem heiligen Willen
16*

e —— — -
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und Gefesse Gottes im Wiverfpruch ftebt, und ovie jehuldige Ehr-
furdht und Liebe gegen Shn, unfern Sehipfer und Hervn, verlest.
25. Frage. ie vielerlei ift vie Siinde ?
Antw, Jweierlei: Die Erbjiinde und die wirflicdhe Siinde.
26. Grage. Was ift vie Crbjiinde’s
Ant. Die angeborene Verderbnif der menjhlichen Natur
und bie veizende Luft gum Bibjen,

27. Frage. TWas Deift wirklihe Siinve
Intf. Alles, was aug der Erbjiinde entjpringt, o3 feien
Gevanten und Begierden, ober Worte und Werke, ingleichen jegs
fidhe Unterlajjung tes Guten.
98, Grage. Sat venn Gott die DMenfdhen aljo b6é und werfehri erjchafien’?
Antt, Nein, joncern Goft Hat ven Menjhen gut und
nadh feinem Ghenbifo erjdhajjen, vas ift in wabrhajtiger Gevech-
tigheit und Heifligheit, auf Taf er Gott jeinen Schbpfer vedht orz
fennete, von Hergen (iebte und in ewiger Seligfeit mit ihm lebie,
ifn 3u loben und ju preijen.
29, Frage. Woher fommi denn folhe verberbie vt ber Menjdyen ? 4 B
Antw. Aus vem Fall und Ungehorjam unjever erften
Gltern Avams und Gva’s im Pavadiefe, taher unjeve Ratur aljo
] perberbt forten, Dap wir alle in Siinden empfangen wnd 8=
e boren fverben.

30. Frage. Gind wir aber nunmehr gany untiichtig jum Guten ¢

Antw. Ja, wic find ginglich unfabhig, aud cigener Krajt
bie ®erechtigfeit su fleiften, dic yor Gott gilt.
31, Grage Wil aber Gott den Ungehorfam gegen feine Gebote unge

ftraft Dingeben lafjen?

i) Mntw. Seinediveas, jondern er jfirnt {iber die Siinder uil
.{f: will fie aus gerechtem Urtheil geitlich und ewig ftvafen, wie er g6
it jprochen Hat: ,DBerflucht fei Jedermann, ver ﬁid_n bleibet n alfem
pem, Das gejdbricben fiehet im Bude ves @rirt_ﬁﬁﬁ, baf er's thue”
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Der jweite Theil.
Vou des Menfchen Erlofung.

32 §rage. Wenn nun ver Menjch alfo vor Gott fiindhajt, fduidig und
firafbar ift, fann er fih jelbft over irgent eine anvere Rreafur thm helfen?
Antw, Mit nichten; denn der Menjch fann fich nicht felbft
jeine Siinde und Schuld vergeben und die Gnade Goites erwerben,
nod) fann ihn {rgend eine andere Kreatur mit Gott verfdhnen und
aud feinem GElend erldjen.
33. §rage. Wodurd) allein fann ihm geholfen werben?

nttw. Durdh die Gnade und Barmberyigleit Gotted, Der
feinen eingeborenen ©ofn, Sefum Ehriffum, in die Welt gefandt
unb i fiir uns.in den Tob Dahingegeben Dhat, auf Daf er uns
mit Gott verjdhnete und von der Siinte und ihrem CElend eldjete.
34, §rage. Werben aber alle Menfdhen wiecberum durdh Chriffum felig,

wie fie durdh Avam find verforen worven?

Antw. Nein, jondern allein Ddiejenigen, bie Dburd) Den
wahren Glauben ihm werden einverleibet und alle jeine 2Wobhl-
thaten annefmen.

35, Grage. Was ift alfo die Bevingung ver Seligeit filr ben Menfdhen ?

Antw. Der wahre Glaube.

{

Der Glanbe.

36. Grage TWas ift wafrer Glaube?

Antw, Es ift nidt allein eine gewifje Crlenntnif, dadurd
idy alle fiiv wabr Halte, was ung Gott in feinem Wort geoffen
baret Gat, jondern aush ein Gerzliches Bertrauen , weldes der heic
lige ®eift durdy's Gvangelium in mir wivfet, daj nicht allein an:
beren, fonbern audy miv Bergebung der Siinden, civige ®eredtia-
feit und Seligleit gefdhentet fei, aus lauter Gnade, allein um Des
Berdienjtes Ghrifti fvillen,
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37. Grage. TWas ift aber cinem Chriften ndthig ju glauben?

Antw. Alles, waé und im Esangelium verfeifien wird,
welches ung der allgemeine dyriftliche Glaube lehret.

38. Krage. Wie lautet der allgemeine driftliche Glaube?

Antw. I glaube an Gott dben BVater, all:
madytigen Sdydpfer Himmeld und der Erbde.
iy Ny glaude an Jefum Ghrijtum, feinen cinge-
' borenen Sobn, unfern Herrn, der empfangen ifi vem
beiligen Geift, qeboven wvon ber Jungfrau Mavia, 8
gelitten unter Pontio Pilato, gefreugiger, geftorben
und begraben, niedergefahren jur Hille, am britten
Tage wicber auferjtanden von den Todten, aufgefah:
ven gen Himmel, fiset jur Rechten Gottes, bes all
madytigen Baters, von dannen er fommen wird, ju
vidhten bie Lebendigen und die Todfen.

Sy glaube an den bheiligen Geijt, eine heilige
allgemeine  dyriftliche Kivche, die Gemeinfdhaft dev
Heiligen, Vergebung der Sumben, Auferjtehung bes
Sleifhes und ein cwiges Leben.  Amen.

39. Grage. Jn wie viel Theile jerféllt ver drifitiche Glaube ?

Antw. Jn tret Theile: der erfle Handelt son Gott dem
Batér und unfrer Cridhaffung; der andere von Gott dem Sobne
und unjrer Cridjung; ver vritte von Gott vem Beiligen Geifte und
unjrer Heiligung,

10. Frage. Da nur ein einiges gottlides Wefen ift, warum nennft b
prei:  Bater, Sobn und Heiligen Geift 2

Anttw. Weil Gott fich aljo in jeinem Wort geoffenbaret
bat, daf diefe brei unterfdhievlichen Perjonen ver einige, walhrhafz
tige und ewige Gott find.

i L. Bon Gott dem Water,

e 41. Frage. Wie lautet ver erfte Ariitel ves Mriflichen Glaubens?

' Antw, [y aloube an Gott ven BVater, allmadtigen
Sdidvfer Himmels und ber Grde,

e Sy
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42. rage. Was ift pad?

Antw. Jd glaube, vaf midh Gott gejdbaffen Hat jammt
allen Kreafuren, miv Leib und Seele, Augen und Ofren und alfe
Gliever, Bernunft und alle Sinne gegeben bat und nody erhlt,
oagu Kleiver und Schube, Gifen und Jrinfen, Haus und Hof,
Weib und Kine, Acfer, BVieh und alle Giiter; midy mit aller Noth-
onrft und MNabrung des Leibed und Lebens reichlich und ' thglich
verforget, wiver alle Fahrlichteit bejchivmet, und vor allem Uebel
behiitet und bewabret, und vas alled aus lauter véterlicher gittlicher
Giite und Barmbergigleit, ofne all mein BVerdienjt und Wiirdigheit;
Defi alles idh ibm ju danfen und ju foben und dafifr ju dienen und
geborjam 3u jein johuldig bin, denn idy bin gewif, er werde auch
alleg WMebel, fo exr mir sufehidt, mir gu qut foenven: fweil er es
thun fann, als ein allmidtiger Gott, und thun will, alg ein gqe-
freuer Bater. Das ift gewiflich wahr!

43. Frage. Wad verfiehft tu unier ver Borfebung Goftes 2

UAntw. Die allmiditige und allgegenmwirtige Kraft Goites,
burd) welche er Himmel und Groe jammt allen Sreatuven gleid
al8 mit feiner Dand nody erbalt und aljo regieret, vaf Laub und
®ras, Regen und Diirve, fruchtbare und unfruchtbare Jahre, Ejjen
und Frinfen, Gejundheit und Krantheit, Reichthum und Armuth,
und alles nidht von ungefdhr, jondern von feiner viterlichen Hand
uné jufommen.

4. Frage. Welden RNupen bringt ung die Grfenninif ber Sddpiung
und Borfepung Goties ?

Antw. Daf wir in aller Winerwdrtigleit geduldia, in Gliid-
feligteit pantbar, und auf's Sufinftige guter Juverficht su unferm
getreuen Giott uno Vater fein jollen, daf unsé Teine Kreatur von
feiner Cicbe foheiven wird: Dbieweil alle Kreaturen affo in jeiner
Dand find, vaf fie fich ofme jeinen Willen audhy nidht regen noch
bewegen fomnen.

2. Bon Gott dem Sobne.
5. Frage. Wic lautet ber sweite Artitel ves drififiden Glaubend?
Antiw. [ glanbe an Jejum Ghrifum, Gottes cingebn?e:
nen ©obn, unfern Herrn, der empfangen ift pon dem feiligen @vlft,
geboren von ber Sungfrau Maria, gelitten unter Pontio Pilato,
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gefremsiget, geftorben und Begraben, niedergefabren jur Dille, am
pritten Tage wieder auferftanden von den Todten, aufgefahren gen
Himmel, figet sur Redyten Gottes, des allmadytigen Vaters, yon
Dannert er fommen fwird, su vichten vic Lebendigen und bie Tobten,

16, Frage. Was ift bas?

Antw. b glaube, daf Jejus Chriftus wakirhaftiger Gott,
som Bater in Cwigleit geboren, und audy walrhaftiger Menjd,
pon ber Jungfrau Maria geboren, fei mein DHerr, der mid ver:
lorenen und vervammien Menjchen erldfet bat, erivorben, gewonnen
son allen Siinden, yom Tode und von der Gewalt ves Teufels,
nidht mit ®oldo ober Silber, jondern mit feinem heiligen theuren
Blut und mit feinem unjchulvigen Leiben und Sterben, auf daf id
fein eigen fei und in jeinem Neiche unter ihm lebe und ihm diene
in ewiger Geredhtigleit, Unjchuld und Seligleit; gleidy wie ev ift
auferftanben von den Tobten, lebet und regievet in Cwighit, Das
ift gemiflich twabr!

47. Frage. Warum witd ver Sobn Gotted Jefus, bdad ift ein Selige
madher, genannt?
Antw, Darum, daf er uns felia macht yon unjern Siine
pent, und Daf bei feinem anbern einige Seligleit ju fudhen nody
finben ift.

48, §rage. Warum wird er Ehriftus, dad ift ein Gefalbler, genannt?

Antw, Darum, dafi er von Gott dem Vater vervrdnet wnd
mit Dem Beiligen ®eifte gefalbet ift su unferm oberften Propheten
und Lefirer, der uns ven Heimlichen RNath uno Willen Gottes von
unjerer Gribfung vollfommen offenbavet; und zu unferm alleinigen
Dobenpriefter, der uné mit vem einen Opfer jeines Leibes erlbfet
fat, und immerdar mit feiner Fivbitte wor bem Bater vertritts
und ju uinferm ewigen Kinig, der und mit feinem Wort und Geift
vegieret und bei ver erworbenen Grlbjung jdhiiget und exhélt.

49. rage. Warum beifit ev Gottes eingeborener Sobn ?

Antw. Darum, daf Chriftus allein der ewige Solhn Gottes
yon RNatur ift, wiv aber wm feinetwillen aus Gnaben a Kindern
®ottes angenommen find.
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30. Frage. Was beift, bvaf er empfangen ift von dem befligen Geift,
geboren aud ver Jungfrau Maria?

Antw. Daf der eivige Sobn Gotfed, der wabrer emwiger
®ott ift und bleibet, wabre menjchliche Natur aus dem Fleifch und
Blut der Junafran Marvia dureh die Wirfung des heiligen Gefftes
an fih genommen Hat und uné feinen Briidern in allem gleich qe-
worden ift, ausgenommen die Siinde,

i, Frage. TWas beift, vaf Chriftud aelitten babe unfer Pontio Pilato?

Antw. Daf er mit feinem Leiden und Tod, alé dem ein-
jigen Siibnopfer, uns von der ewigen Verdammnif erldet und uns
Gottes Gnade, Gevechtigfeit und ewiges Leben evworben Hat,

52. Frage. TWarum ift er begraben worben?
Antw. Damit ju begeugen, taf er walhrhajtig geforben fei.
53. §rage. Warum folget: nievergefafren jur Holle?

Antw, IWell uns vfe Geilige Schrift begeuget, daf unfer
Herr Ghriftus, getbotet nach vem Fleifch, aber [ebendig gemadht
nady dem Geift, in demjelbigen auch hingegangen ift, und hat ge-
yrediget ben ®etjtern im Gefiingnif, auf vaf fiv wiften, ev 4
ein Herr {iber Lebendige und Tobte.

54, Grage. Was nitpet unsd vie Auferftehung Ehrifti ?
Antw. GCrjpfich hat Ghriftus durch jeine Auferftehung den
Tod fibertounten, dafi er uns Der Gerechtigfeit, die er ung duveh
feinen Todb evivorben Bat, fonnte theilhaftis madien; Fum andern
werden aud ir jept durdh jeine RKraft evivedt ju einem neuen
Leben; qum dritten it die Auferftebung Chrifti ein gewifjes Pfand
unfever eigenen feligen Aufevftehung.
55. §rage. MWas niipet ung bie Himmelfadrt Chrifti?
Antw., Griilich, vaf Chriftus im Himmel vor dem Anges
fibte jeines Baters unjer Fiirjpredher ift; jum anbern, Daf wir im
Himmel ein ficheres Pfand Haben, er als das Haupt werde aud)
ung feine Gliever gu fich Hinaufnehmen; gum dritten, Daf er uné
jefnen Geift qum  Gegenpfand ferabjendet, Durch Defjen fraft wir
fuden was droben ift, ba Chriftus ift, figend gur Rechten Gnttes.
56, §rage. Warum wird hingugefeht, baf er fige gur Redien ‘Ginfms‘f
Antw, Weil Ghriftus davum gen Himmel gefabrent iff, dag
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er fich Dafelbft erzeige af8 Das Haupt der drifliden Kirvche, durdy

welched der BVater alled vegieret, und daf er durch feinen Beiligen

Geift in ung Jeine Glieber die himmlijehen Gaben ausgieft und

und mit jeiner Gepalt foider alle Feinde fehitiset und erhalt.

57, Grage. Welde Juverficht gibt bir bie IWieverfunft Chrifti, ju richten
pie Lebendigen und die Todten?

UAntw, Daf ih in aller Triibjal und Verfolgung mit auf
gevichtetem DHaupte ves Ridyterds aus dem Himmel geivdrtig bin,
weil ich die Gewifheit habe, er werde mir jammt allen ven Seinen
au feinem Dimmlijdhen Neiche ausdhelfen und mich ju fich nehmen
i in feine Freuve und Herrlichfeit, Jeine Feinde aber der ewigen
HH§ LVerdammnif fiberantivorten.

3. BVon Gott dem heiligen Geifte.

58. Frage. Tie fautet ver britte Avtifel ves Mriftfichen Glaubens? |
S
Antiw. I glaube an ven beiligen Geift, eine heilige alls P

gemeine dyriftliche Kivde, vie Gemeinjehaft ver DHeiligen, Vergebung
ver Siinden, Auferflehung des Fleijdhed und ein ewiges Leben.

59, Frage. Was ift vas?

Antw. Jd glaube, daf ich nicht aus eigener Vernunft nod
Kreaft an Jejum Ehriftum, meinen Herrn, glauben und gu ihm
fowtmen fanns fondern ver feilige ®eift Hat mich purch vas Evans
gelium berufen, mit feinen ®aben erfeudhter, im rechten Gfauben
gebeiliget und erhalten; gleich toie er bie gange Ghriftenheit auf
Groen berujt, jammelt, evleuchtet, Geiliget wnd Gei Seju Ghrifto
erhilt tm vechten einfgen ®lauben, in weldher Ehriftenbeit er miv
und alfen Gliubigen tiglich alle Siinden veichlich vergibt, am

;..': i jingften Tage mich und alle Tobten aufertweden, unb miv fammt

alfen Gldubigen in Chrifto Jefu ein ewiges Leben gelen D | &
Das it gewiflich wabr! "‘

i 60. §rage. TWasd verftebft du unter ber beiligen allgemeinen chrifitichen ‘

Rirdhe ? i,
Antw, Die von bem Sofne Gottes durdh den Heiligen
it ®eift gegriindete Gemeinjdaft ver ®léubigen, welde ju Gliedern
- Gines Leibes verbunben find, an dem Gr das Haupt ift,
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61. §rage. Woburd wird bdie drifttiche Rirde fortwibrend auf Groen
erbaut ?

Antw. Dadurdy, vaf in ihr Gotted Wort rein und lauter

geprediget und die Sacvamente nady Chrifti Ginjesung vermaltet
werden,

62. Frage. Was verfiebft du unfer ey Gemeinjchaft der Heiligen?

Antw. Critlich, vad alle ®ldubigen, als Glicber an vem
Heren Ghrifio, theilbaben an allen feinen Sehdsen und ®Gaben;
jum gweiten, Paf ein jeder jeine ®aben 3t Nub und Heil per
andern  @lieder willig und mit Freuden anguenbden fich jehuldig
wiffen oll,

63. rage. Welden Troft gibt dir bie Vergebung der Siinven 2

Antw. Daf idh, obwobl ich von ber flindlidhen Art nie
vollfommen frei werve, bennoch aus per Stille Chrifti taglich nep-
men fann ®nade um Gnave, wenn i) in Kraft des heiligen Geifics
an Jfn, ald pen alleinigen  Verfshner, buffertig glaube uud vie
Gnabenmittel ber Rirche, Wort und Sacrament, u meinem Heile
treulicy gebraudie.

64. Frage. Was glaubft bu von ver Auferfiebing ved Gleifdhes ?

Antw. Daf nicht aflein meine Seele nady biefem Leben
aljobald u Ghrifto, ibrem Haupte, genommen wird, jonbern aud,
DAg Diefer mein Leib, durd) die Kvaft Chrifti auferwedet, miever
mit jeiner Seele vereiniget und dem berrlichen Leibe Ghrifti aleid)-
fovmig werden foll,

65. Frage. Was glaudf du von dem eivigen Yeben ?

Antw, Daf, nadvem idy jest ben Anfang Der eivigen
Freude in meinem Dergen empfinde, idh nach diejem Leben apllfom-
mene Seligleit befigen werde, die fein Yuge gefeben, fein Ohr ge-

det, und die in feines Menjhen Hery gefommen ift, Gott ewiglich
barin gu preijen.

66. rage. Was pifft es bich nun aber, wenn bu dies Alles qlaubeft?
Antiw. Daf idy in Chrijty gevecht vor Gott und ein Erbe
be8 ewigen Lebens bin.

67. Frage. Wie bift vu geredit vor Gott?

Untw, Alein burdh wabren Glauben an Sefum Ghriftum;
aljo baf, ob midh febon mein Gewiffen antlagt, daf ich wider alfe

Beshanvlungen ver Geneval-Synope I 17
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@ebote febiwer gejiindiget und derfelben Feines gehalten habe, aucd
nody immerdar gu alfem Bifen geneigt bin, doch Gott mir obhne
all mein Berdienft aue lauter Gnaven die vollfommene Geredhtig
feit unb Deiligheit Ghrifti fehenfet und gurednet, als Ditte idh nie
eine Siinde begangen nodh gehabt, und felbft allen Gehorjam soll-
bracht, ven Ghrifus fiiv mich geleiftet hat, wenn i nur folde
Wolhlthat mit gliubigem Heren annehme.
68. Frage. Wie witd aber jolder Gilaube in und bervorgebradt?

Antww, Der heilige Geift wivfet venfelben in unfern Hergen
purdy vie Verfiindigung ves gbitlichen Wortes und befeftiget ihn
purch die Spendung der Beiligen Sacramente.

I1.
o iR : e 5
Das Wort Gottes und die heiligen
Sacramente.
| 1. Das ISort Gottes.
;"'3*5 .' 69, Krage. Was ift vas Wort Gotted ?
Antw. Gs ift vas Wort, weldhes Gott vor Jeiten mand:
r mal und in mancherfei Weife gevedet Hat durch bie Propheten,

sulept aber durdh feinen Sobn, ver felbft vas ewige Wort Goties
in Perfon it

it 70. Grage. Aud welden Daupitheilen befieht vad Wort Gottes ¢
i Antw. Aus dem Gefes und dem Gvangelium, Das Gejeh
enthilt, die Beiligen Gebote Gottes und ift ver Suchtmeifier ouf
Glhviftum, weil es Grfenntnif ver Siinde und Berfangen nady Er
[Bfung twirtet. Das Evangelium aber ift die freudenreide Bok
jdbaft von ver Gnave Gottes, weldhe jdhon im Paradieje verheifen

o pann durd) Die Grzviter und Propbheten vertiindiget und Dueeh

=~ Ean s . S AT : . ' g (7 -
Opjer 1111bl_(;t1¢11uwueu vorgebilvet, endlich in Chrifto Jeju voll-
fommen offenbar gemworden it

it 7. Frage. Wo finveft bu bad Wort Gottes ?

i Antw, Jn dev Bibel b, i, in den Schriften ves alten und
bes neuen Tefaments, weldhe vie Minner Gottes gejchricben habem
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getrieben vom Beiligen Geift; daber vie Heilige Sdwift der fichere
Grund und die untritgliche RNegel unjeres Glaubens ijt.

72. Frage. Warum ift vas Wort Goties ein Ginadenmitfel ?

Antiw. Das Wort Gotres it ein Gnavenmittel Darum,
weil e iberall , wo es mit aufridhtiger Heilsbegierve gelefe
in der Predigt fauter und rein verfiindiget wird,
fung tes Deiligen ®eiftes lebendig unv frdftiq ift,
““{ sum ®lauben u fithven uno vas abttliche el
eden und ju firdern, wie denn aud
Dafi wir fievergeboren find,

1 oDer
unter ver I0ir-
uns jur Bufe
e in ung ju
vie Sevrift Jelbft bejeugt,
nidht aus verginglichem, fondern aus
unverginalidyem Saamen, ndmlich aus vem lebenvigen Wort Gottes,
Pas ba ewig bleibet,

2. Die beiligen Sacramente.

73. Grage Was ift ein Sacrament 2

Antw. Gine beilige und Firehliche Dandhung, aefliftet yon
unjerm  Herrn - und  Heiland Jefus  Ghriftus, in weldher ung,
unter fidhtbaren Seichen, unfichtbare Gnaven und Giiter Dargeftellt
und gegeben erden,
4. §rage. Wie viel Sacramente bat €hriftus geftifiet?

Antw, Jejus Hat et Sacramente geftiftet :

vie beilige
Taufe und vas heilige Abendmaf|

a) Die heilige Taufe,
. Frage. Was ift die beilige Taufe ?
Antw, Gs it vie beilige Handlung, dureh

welde wir in
vie ®emeinjdhet Chrifti und feiner Kivche

aufgenommen fwerpen,
6. Frage. Wobured gejdieht bag 2

Antw. Durd Untertauchung oder Bejprengung mit

Aber die Taufe ift nicht allein jeledyt 98

Bafjer in Gottes Gebo

Wafjer,
afjer, fonbern fie ift das
Everfafit und mit Gottes Wort verbunbden.

7. Frage. Weldes ift denn joldes Wort Gottes?

Antw, Da unjer Herr Chriftus fpricht: |, Gebhet hin
in alle Welt wnd lebret alle Whlfer wnd taufet - fie
i Namen des Baters, des Sobnes und bdes heili-
gen Geiftes,

e

===
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8. §rage. Tasd gibt ober niiter die Taufe ?

Antw., Sie wirfet BVergebung bder Siinven, erlifet von
Tob und Teufel und gibt die eiwige Seligheit allen, vie es glauben,
i Die Worte und Verheifung Gottes lauten,

79, Grage. Weldhes find joldbe TWorie und Verbeifung Gotted ¢

Antw. Da unjer Herr Clriftus jpricht: , Wer da
glaubet und getauft wivd, der wird felig werben; wer
aber nicht glaubet, der wird verdammt werden,”

80. Frage. Wie fann Wafjer jolde grofe Dinge thun?

Antw. Wafjer thuts freilich nicht, jondern pas Worl
®ottes, jo mit und bei dem Waffer ift, und der Glaube ver jol
chem Worte Gotted im Wafjer trauet: denn ofine Gottes Wort it
pag Wafjer jchlecht Waijjer und feine Taufe; aber mit vem Wort
Gottes ijt's eine Taufe, das ift ein gnadenveiches Iafjer des Le-
beng und ein Bab ver Wicdergeburt im heiligen Geift,

81, Brage. Wag bedeutet venn fold) Wajjertaufen 2

Antiw, E3 bedeutet, daf ver alte Udbam in uns duredh tig-
liche Meue und Vufie joll evtvinft werden und frevben mit allen
Ciinten und bbjen Liiften, und wiedevum tdglich Levaustommen
und auferftefen ein newer Menfch, ver in Gerechtinteit unp Reiniaz
feit wor ®oit ewiglid) (ebe.

82. §rage. Sol man aud bie jungen Kinder taufen 2

Antiw, Ja, weil fie jowohl als bdie Aften in den Vumd
Gottes und feine Gemeine gehven, und ihnen in vem Blute Chrifti
vie Gribjung von Siinden und der heilige Geift, welcher den Glaus
ben foirfet, nidht weniger al8 den Alten gugejagt fwivd.
83, Frage. Was gefdieht in ver nadbfolgenven beiligen Sandlung ber

Confirmation 2

Antw. Jn ver Confirmation legen vie RKinder, welde ger
tauft und im dyriftlichen Glauben unterwicjen find, ein feierlides
Befenninify diejes Glaubens ab und gelvben, in vemjelben big an
ihr Gnbe gu befavven, worvauf fie unter Grflebung ver ®aben des
beifigen Geiftes im Mamen ver Kivche eingefeqnet, und nunmehr
sum Fijehe ves Heven gugelajjen werden.
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b. Das heilige Abendomabhl.

84. {Frage. TWas ift bad heilige Abendmahl ?

Antw, Das Mahl, weldhes Jejus Chrijtug am Abend vox
jeinem Leiden und Sterben jum Geddchinif an feinen Erlbjungs-
tod eingejefit Bat.

85. frage. Wie lauten die Worte ver Cinfepung ?

Antw. Unfer Here Jefus in der Nadyt, da er
vervathen ward, nabm bdas Brod, banfete und bradys
und gabs den Jingern und fprady: ,Nebmet, effef,
pag ijt mein Qeib, der fiiv euch gegeben wird; bas
thut s meinem Gedachtnip.”  Dejielbigen gleichen
audy den Keldy nady dem Abendmabl, danfete, gab
ihnen den und fprach: ,Trinfet alle daraus; das ijt
ber Keldy, dag neue Tejtament in meinem Blut, das
fitr eud) vergoffen wird jur Vergebung der Simden;;
pag thut ju meinem Gedachinif.”

86, f§rage. Wasé empfangen wir in bem beiligen Abendmahi ?

Antw. Mit Brod und Wein empfangen fwir den Leib und
bag Blut Ghrifti qur LVereiniqung mit {hm unferm Herrn mnd
Heiland (1 Corinther 10, 16).

87. §rage. Welched find alfo Gei dem Abendmahl des Herrn bie fichie
baren Jeiden?
Untw, Brod und Wein, welde aud) im Genuffe veffelben
Brod und Wein bleiben,
88, Grage. Weldies find die unfidhtbaren Gnaben und Giter im Deiligen
Abenbmabl 2
Antw, Alles, wae ung Jejus Ghriftus vurdy fein Leben,

Leiven b Sterben ermorben Hat, nimlich Bergebung vev Siinven,
eben und Sefigfeit.
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BO. §rage. Woju bewegt uné die wiirvige Theimabme am heiligen
Abendmah( ?

Antw. Bei unjerer innigen Gemeinjdhaft mit Chrifte dant
bar gegen @ott ju fein und in ver Hreiligung ju wadjen,

90. Frage. Wie bereiten wir uné jum wiirbigen @enuf ves beiligen
Abendmabls vor?

Antw. Dadurdy daf wir ung jorgjam jelber priffen, und
unfever Siinde fwegen miffallen, fie ernfilich bereuen, von DHeven
vie Gnade Gottes judhen, feinen Beiftand 3u unjerer Bejjerung e
fleben, und gegen unjern Néchiten verjihnlidy jind, mie mwiv jelbft
Der DVerfishnung bediivfen.

9L Frage. Wer empfingt nunmehr vas beilige Abenbmabl ywiirdig?

Antw. Faften und Leiblich fidy beveiten 1t wobl eine feine
dufierliche Bucht, aber ver ift redht iirdig und wohl gefdhidt, ber
ben ®Glauben bat an diefe Worte: Hliv eudy gegeben und ver
goffen jur Vergebung ver Sitnven.  Wer aber biefen Worten nidt
alaubt ober sweifelt, der iit unwiirdig und ungejchict; venn dasd
Wort: fiir eudy fordert eitel gldubige Herzen,

92. §rage. Weldes Amt in ver firdge fommt bei dem Sacramend bed

Altars bejonderd in Aniwendung ?

Antw. Das Amt ver Seliifjel.

93. Frage. Was ift bas Amt der Sdliifjer ?

Antw, Gs ift vie Gewalt, die Ghriftus feiner Kirche auf
Groen gegeben hat: ben buffertigen Siindern auf Grund ves Evans
geliums die Siinde ju vergeben, ven unbugjertigen aber vie Siinve
3w behalten, jo lange fie nicht Bufe thun.

9. Frage. Wo fiebet vas gejdbrieben 2

Antw. So jdreibet ver beilige Govangelijt
Derr Jefus blies jeine Jiinger an und fprady au ibnen:” |, Meb
met in den Deiligen @eift; weldhen iy vie Siinven exlafjet, Denen

find fie elajjen; und soelchen ibr fie Debaltet, venen find fie
behalten.”

Jobannes: ,Der

95. §rage. MWad glaubft bu i biejen Worten ?

Antw. I glaube: was die bevufenen Diener Efrifti auf
jeinen: Befeh! mit 1ms Hanveln, jonterfich wenn fie ven dffentliden
und unbuffertigen Siindern dag ®cricht Gottes verfiindigen uwnd

e T
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pie, fo ihre Siinten bevewen und fich Beffern wollen, toiederum

entbinven, Daf ed aljo frdftig und geiif jei audh im Himmel, ald
hanvelte ¢8 unfer ficber Derr Ghriftus jelber mit ung.

Der dritte Theil.

Vou dem newen Leben des Crldften.

96. Frage. TMadit denn bie Lebre von der Gnave Gottes in Chrifio, beven
wir allein burd den @lauben theilhajtig werden, nidh ficher 1nd leidhtfertig ?

Antw. Nein: venn 8 ift unmbglicdy, vaf vie, fo Ghrifto
burdy den mafren Gfauben find eingepflanget, nidht Frilhte der
®erechtiteit bringen follten.

: 97. §rage. Da wir nun obne unjer Berdienft ausd Gnaden durd) Ehriftum
erfdfet finb, warum folfen wiv gute Werke fhun ?
Antw, Weil Ghriftus, nacdhdem er ung mit feinem Vlut ot
erfauft hat, ung auch dureh jeinen Beiligen Geift exneuert ju feinem 1 i
Gbenbiloe, daf er durdy unfer ganges Leben ton und gepriefen -
erde, und fweil tir bei uné jelbjt unferes Glaubens aus fjeinen
Friichten gemwif merven und mit unjerem gottjeligen IWandel unjern
RNiidften Chrifto geminnen.

98. Grage. Weldhes find aber gute Werfe?

Antw, Alein tie aus wahrem Glauben nach vem Gefegse i
®ottes Jhm ju Ghren gejheben, und nidht auf unjer Gutdiinten |t
ober Menjeenfabung gegritndet find. '
99. Frage. Konnen venn die nicht felig werden, vie fich vonm ihrem vere

tebrten Wandel ju Gott nicht Gefepren ?

“Ifntm. Reinegmegs, venn die Schrift jagt: fein Unfeujcher, I
Abgittifder, Ghebrecher, Dieh, Geigiger, Truntenbold, Ldfterer, i
Rduber und dergleidhen, mwird das Reidh Gottes everben. i
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100. Frage. Jn wie viel Stiiden beflebt die wabrhaftige Betebring des
Menjcyen

Antw. Jn jwei Stiiden: im Abfterben bed alten und

Auferftehen ves newen Menfjchen.
101. Frage. Wad ift vad Abfterben bed alten Menfden ?

Antw. Sidy die Siinden von Hergen laffen leid fein und
diefelben je (dnger je mehr Hajjen und fliehen.

102, Frage. TWas ift vie Auferftebung ves neuwen Menjden?

Antw. Hevzliche Freude in Gott durdh Chriftum und Luft
und Liebe Haben, nach vem Willen Gyottes in allen quten IWerfen
au leben.

103. Frage. Wodurdy tommt vie Befebrung ju Stande?

Anti. Dadurd), dafi wir aus dem feiligen Geifte mwieders
geboren und durch Ddieje IieDergeburt gu newen Menjchen fwerden
nadhy vem Ebenbilde bef, der ung gejdaffen bat.

104. Frage. Wie erweist fich vag Leben ved newen Menfdben im
Allgemeinen 2

Antw. Durdh fortgehente DHeiligung und burey allerle
Friidyte ves Geijtes, als da find: Liebe, Freuve, Frieve, Gevuld,
Freunvlicyfeit, Giitigleit, Glaube, Sanftmuth, Keujchheit.

105, Frage. Wie ertveist ed fih im Befondern ?

Antw. Dadurdh, daf jeder in feinem Stand und Beruf

afles das thut, was der heiligen Oronung Gottes gemdf ift.
106. Frage. Wo wird uné vor Angen gebalten, was jever Chrift in
jeinem Stand und Beruf thun over lafjen joll 2

Antw.  Jn der dyriftlichen Haustafel, in weldher flir jeden
Stand und Beruf die Spriidhe ver Heiligen Sclirift jufammengeftellt
find, nady denen ev leben foll,

I
Die Hang-Tafel.

107. §rage. Welde Stinde und Berufsarten Fommen bei der drifttichen
Hausdtafel vornebmlich in Betradht ?

Antw., Dev Stand ver Geiftlichen und ver Gemeindeglies

ter, ber Stand Der Obrigleit und der Unterthanen und der Stand

ber Hausaenofjen.

~—n
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L 1. Der Stand der Geiftlichen und der Gemeinde:
glieder.
108. Frage. Was verlangt bas Wori Goifes von ben Bijdydfen, Hirten
unt Lebrern?
Antw. 2Alfo jdhreibet der Apoftel Paulug im erften Brief
an Timotheus Gap. 3, B. 2—4 und im Brief an Titue Cap. 1,
PB. 9: Gs foll aber ein Bijdiof unfrdflich fein, Gined Weibes
Mann, niichtern, méfia, fittiy, gaftivei, lebrhaftia; nidht ein Wein-
jaufer, nicdht pochen, nicht unebrliche Handthierung treiben, jondern
gelinde, nidht Baberhaftia, nidht gefyiq; der feinem cigenen Haufe
ol vorjtehe, Der geforfame Kinder babe, mit aller Ghrbarfeit:
ber falte ob Dem Wort, pag getwifi ift, und lehren fann, auf baf
er michtiq fei, ju ermabnen turd) Geiffame Lefre und su ftrafen
vie Wiverfacher. An ven Timotheus fdreibet derfelbe Apoftel in
ber gweiten Gpiftel Gap. 4, B. 2—5: Predvige vag Wort, Balte
at, e8 fei ju rvedhter Jeit ober jur Ungeit; ftrafe, drobe, ermabne
mit alfer Geduld und Lehre. Denn 8 wird eine Jeit fein, da fie
die heilfame febre nicht feiven mwerben, jonbern nady ifren eigerten
Liiften: werden fie ihnen felbit Lehrer auflaben, nady vem ihnen bdie

Obren jiiden . . . Du aber fei niichtern allenthalben, leide didh,
thue Dag Werf einee evangelifdhen Predigers, rvidhte vein mt ved-
lidy aus.

Wieverum fyricit der Apoftel Petrus als Mitdltefter 31 Den
itten und Aelteften im erften Brief Gap. 5, B. 2—4: Weivet
bie Heerde Ghrifti, fo euch befoblen ift, und fehet wobl 3u, nict (it

aegloungen, fonbern williglich, nidst um fehdandlichen Gemwinng willen,

b jonbern on Hergengarunde, nicht als die ifiber vag Volf Gerrfdhen, :
fonbernt werdet Borbilder der Deerde. So werdet ibr, wenn erfdyei- jds
nen wird der Grybirte, die unvermelfliche Krone der Ghren empfans '

. gen, Und ber Apoftel Paulus in der Apoftelgeididhte Gap. 20,

B. 28: Sv Babet nun adit auf euch felbft und die gange Heerde,

unter welde eudy der feilige Geift gefest bat gu Bijdydfen, gu

toeiben de Gemeine @ottes, weldye er dureh jein eigened Blut er

foorben fo,

109. Frage. Maa verfangt vad Wort Goftes von den Gemeinbeglicoern? {H
Antw, &p fhreibet Der Apoftel Jacobus im oritten Ga-

pitel, B.1: Lighen Britver, untertvinde fich nicht jebermann, Lelrer

BLB BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wiirttemberg



LANDESBIBLIOTHEK

266

st feirt und wifjet, ©af ibv Tefto mebr Urtheil empfangen ferbet.
Uno verfelbe Gap. 1, BV. 22: Seid aber Thiter ved Wortd und
nicht Hover allein, vamit ihr euch Jelbft betriiget. Der Apoftel
Paulus aber fagt su ven Galatern Gap. 6, V. 6: Der unterridy
tet ird mit pem Wort, der theile mit allerlei Gutes Dem, Dex
i untervichtet, Und mwicverum Beifit es in ver Epiftel an die He-
bréer Gap, 13, B. T: Gevenfet an eure Lebrer, die eud) vas Wort
®ottes gefagt haben; weldher Gnde f[djauet an und folget threm
®lauben nach.

Gnolich jehreibet der Apoftel Paulus im gweiten Brief an die
Gorinther Cap, 12, B. 26 und 27: So ein Glied leivet, jo leiven
alle ®liever mit; und jo ein Glied wivd Herrlich gehalten, fo
freuen fich alle ®iieder mit. Shr fefo aber Der Leib Ehrifit und
®licder, ein jeglicher nacdh feinem Theil. UUnd an die Ephejer
Gap. 4, B, 15 und 16 Laffet ung aber vechtjchaffen fein in der Liebe
und wadfen in allen Stiiden an den, ter dad Haupt iff, Chrifiusd;
aus eldem bver gange Leib jujammengefiiget und ein Glicd am
anbern Hanget, ourdy alle ®elenfe, bvadburd) eined Tem anvern
Hanvreichung thut, nady vem Wert cined jeglichen Glieves in feiz
ner Maafe, und machet, vafi ver Leib whdfet ju feiner felbit
Befferung und das alled in der Liebe.

2. Der Stand der Obrigfeit und der Unterthanen.
110, Frage. Wag verlangt dag Wort Goites von ber Obrigheit?

Anth, Der Apoftel Paulus fdreibet an die Romer Cay. 13,
B, 4: Die Obrigfeit trigt dag Sdwert nidht umjonft, fe ift
®ottes Diencrin, cine Rdaderin jur Strafe fiber den, der Bibjes
thut, Den RKinigen und Richtern aber wird gefagt Pj. 2, B, 10
and 12: Laffet euch weifen ihr Kidnige und lafjet euch giichtiyen
ihr Richter auf Grven, dienet bem Herrn mit Furcht und freuet
euch mit Bittern. Und Jefaja 1, B. 17: Tradptet nad) Recht,
belfet den Unterdriictten, fhaffet vemn Waijen Recht unv helfet Der
Wittven Sache.

Und von den Richtern insbefonvere heift e8 2 Mof.-18, 21:
Siehe dich um unter alfem Volf nach redlichen Leuten, die Gott
fiicdyten, mabrhaftig und dem (eiy feind find; bdie feie fiber fie,
pafi fie dag BVolf alfegeit vichten. Mnd 2 Ghronic. 9, 6 und 72

Baden-Wiirttemberg



267

Sehet 3, was ihr thut; venn ihr Haltet das Gericht nicht den

Menjchen, fondern dem Herrn, und Gr it mit eudy im Gericht

varum lafjet vie Fuvdyt des Heren bei euch fein und Hiitet eudy:

venn bei tem Herrn, unjerm Gott, ijt fein Unvedt, nodh Anfehen

ber Perfon, nodh Annehumen des Gejchents.

1. Frage. Waé verlangt vas Wort Gottes von ben Unfertbanen ?

Antw. Sdyon im alten Bunve Spr, 14, 34 wiry aefagt: f

Gerechtigheit erhibet ein Bolf, bdie Siinde aber it ver Leute BVers i

Perben.  Und im neuen Bunbde Heifit 8 1 Gorinth, 14, 33: Gott

ift nicht ein ®ott der Unordnung, jonbern des Friecdens. Snsbe-

fonbere aber fpricht ver Herr Ghriftus Matth. 22, B. 21: Gebet

vem Raifer, was ves Kaifers ift, und Goft, was Gottes ift. Und

ber Apojtel Paulug an die Rémer Gap, 13, B. 1—7: Sedermant

ei unterthan ver Obrigheit, die Gewalt iber ihn Hat: denn es ift :

teine Obrigfeit ohne von Gott; wo aber Obrigleit ift, bie it von

®ott veroronet. Wer fidh nun wiver die Obrigfeit feset, ber

Wiverfivebet @ottes Ordnung; bie aber miderfreben, werden diber

fih ein Urtheil empfangen . . . Derhalben miiffet ihr aud

€diof geben, denn fie find Gottes Diener, die jolchen Schue jollen

bandfaben. So gebet nun jevermann, twas ibhr Jduldig feid:

Sdof, dem ber Schofi gebiihret; Joll, dem ber oll gebiibret;

Suedt, bem die Furcht gebiibret; Ghre, bem bdie Ghre gebiifret. e bt

®leidherteife ber Apojtel Petrus in der erften Epiftel Cap. 2, V. 13:

@eid unterthan aller menjdhlichen Oronung, um des Herrn willen;

¢ fei Dem Rbnige, alé pem Oberften, oder ten DHauptleuten, als

ten Ocfandten son ihm jur RNache fiber die Uebelthdter und ju

Yobe Den HFrommen. Umd ebenbajelbit V. 17: Fiivchtet Gott.

Clhret den Konig.  Audy ermahnet ver Apojtel Daulus 1 Timoth.

2,1—3: Daf man vor allen Dingen guerft thue Bitte, Gebet,

?‘;iir[\{tlc und Dantjagung fliv alle Menjdhen, filiv die fbnige und

T alle Obrigfeit, auf dafi wir ein rubiges und ftilled Leben fiihren

it mégen, in qffer ®ottjeligfeit und Ehrbarfeit. Denn joldes ift qut,

Daju audy angenchm yor Gott unferm Heiland.

e

3. Der Stand der Hausgenvijen.
Srage. Wege Berbiltnifie fommen Geim Hausftand n Betrahi ?
Untw. Grfilich das Lerhdltnif ver Ehegatten; pum andern

112,
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bag Der Gltern umd Kinder; jum Dritten Das Ter Herven und
Dienftboten.
113. §rage. as fefrt vas Worl Glottes vom beiligen Eheftand ¢
Antw, Sm alten Bunde wird gefagt 1 Moj. 2, 18: Gott
per Derr jprady: G¢ ift nidt gut, daf der Menjdy allein fei, id)
wifl ihm eine Gebiilfin madyen, die um ibn jei. Unjer Herr und
Heiland aber exflirt Matth. 19, B. 4—6: DHabt iy nicht gelejen,
baf, Der im Anfang den Menjchen gemacht hat, der madite, Daf
ein Mann und Weib fein jolite? Darum wird ein Menjch Bater
unb Mutter verfafjen und an jeinem Weibe bangen, und werben
bie gwei ein Fleijd) jein. o find fie nun nicht 3ivei, jonvern ein
Fleijh. Was nun Gott jujammengefiiget hat, das joll per Menjeh
nidht jeheiven.
114, Grage. TWas verlangt das Rori Gottes von ven Chemdnnern ?
Untw. Aljo fchreibet ver Apoftel Paulus an die Ephefer
Gap. 5, B. 25: Jhr Minnex, licbet eure 9eiber, gleichiwie Ehric
ftus aud) qeliebet Hat bie Gemeine und bat fich felbft fiir fie ae-
geben. Uud an die Golofjer Gap. 3, B. 19: Jbhr Miinner {iebet
euve Weiber wnd feid nicht bitter gegen fie. Der Apoftel Petrusd
aber in ver erften Gyiftel Gap. 3, B. T jagt: Nhr Minney wohnet
bet euern Weibern mit Vevnunft und gebet vem wweiblichen alg bem
jhmadhften Wertyeuge feine Clhve, alé aud) Miterben der Gnabde
tes Qebens, auf daf euer Gebet nidt verhindert werve.
115. §rage. Was verfangt vas Wort Gotted von ben GEhefrauen ¢
Yntw., Dies (ehret ver Apoftel Paufug im Brief an vie
Gphefer Gap. 5, B. 22, 23: Die Weiber feien unterthan ifhren
Mannern alé vem Heren, venn ter Mann ift des Weibes Daupt,
gleidywie audy Ghriftus das Haupt ift ver Gemeine. Und der Apoftel
Petrug im erjten Brief Gap. 3, V. 1—6: Dejjelbigen gleidyen
jolfen tie Weiber ihren Minnern unterthan fein, auf vaf audy die,
jo nidht glouben an tas Wort, ourch Der Weiber IWanvel phne
QWort gewonnen werden, wenn fie anjehen cuern teujchen LWanvel
in per Furdt. Welder Schmudt joll nicht ausivendig fein mit
Haarflechten und Goloumbingen over fleiveranfegen; fjonvern ber
verborgene Menfcy ves Heryens unverriidt, mit janftem und fHllem
Geift; vas it Hfilich vor Gott. Denn alfo haben fidy audy vor
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Beiten die Heiligen Weiber gejdymiidet, die ihre Hoffnung auf Gott
featen und ifren Mannern unterthan waven. Wie die Sava Abra-
bam geborjam twar und bief ibn Herr, welder Tichter ihr gewors
ben feid, jo ifr woblthut und nidt jo jehiihtern feiv.
116. Frage. Was verlangt das Wort Gottes von ven Cliern?
Antiw. So jJpricht ver Herr 5 Mof, 6, B, 6, T: Diefe
Worte, bie i dir heute gebiete, jolljt du ju Hergen nehmen, und
jollit fie teinen Kinvern einjdhirfen und davon reden, wenn du in
beinem Hauje fiseft over auf vem Wege gebeft, wenn du didh nie-
berfeget over aufjteheft. Und der Apoftel Paulus fdyreibet an die
Gphejer Gap. 6, B. 4: Jhr Viter, veiget eure Kinber nidt jum
Born, jonvern giehet fie auf in ver Juht und Vermabhnung jum
Hern,
117. Grage. Was verfangt vad Wort Gotted von den Kindern?
Antiw, So gebietet ver Herr im alten Bunde 2 Mef.
20, 12: Du jolljt veinen Bater und deine Mutter ehren, auf daf .
bu lange [ebeft im Lanbe, Das div ver Hevr, dein Gott, aibt. Und R
im neuen Bunve heifit ed Cphef. 6, 1 und 2: Jhr Kinder feid e
geforjam euern Gltern in vem Herrn, Denn das ijt billig. Ehre
Bater und Mutter, vas ift pag erjte Gebot, das Verbeifung hat,
118, Frage. Was verfangt vas Wort Gotted von ben Hausdberren und 1
Hausfrauen ? [ EVRIAL
Antw. Das jagt uns der Apoftel Paulus im Brief an bie
Golofjer Gap. 4, B. 1: Ihr Herven, was vecht und gleid) ift, vas
bemeifet ven SKnechten, und wifjet, daf ihr audy einen Heren im
Himmel habt. Defgleichen an die Gphejer Gap. 6, B. 9: Jhr fié
Decren, thut aucy Gutes geaen eure Knechte und (afjet vas Drohen;
wnd wifiet, daf aud) ewer Hevr fm Himmel ift, und i bei ihm
tein Anfehen der Perjon,
119, Grage. MWas verlangt das Wort Gottes von ven Dienftboten’?
Untw. Das fagt und der Apofiel Paulug an vie Ephejer
Gap. 6, B, 5—8: Jhr RKnedyte feiv gehorfam euern feiblichen
Hevven mit Furdht und Bittern, in Einfaltigheit eured Hevgend, alg 1l
Chrifto; nicht mit Dienft allein vor Augen, als ven Menjehen ju
aefallen, fondvern afs vie Suechte Ghrifii, vaf by jolhen Willen
®ottes thut won Hergen, mit gutem Willen. Lajfet eud) diinfen,

]
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paf ibr dem Hermm dienet und nicht den Menjden; und wifjet,
was ein jeglicher Gutesd thun wird, das wird er von tem Herrn
empfangen, er fei SKnedht over Freier. Und der Apoftel Petrus in
ter erjten Gpiftel Cap. 2, B, 18, 19: Jhr Knedte feiv untecthan
mit aller Furcht den Hervren, nicht allein ven glitigen und gelinden,
fonbern auch ven wwunverlichen, Denn das ift Gnave, fo jemand
um teg Gewiffend willen ju Gott vas Uebel vertvigt und leivet
bas Unredt.

120. Frage. TWad verlangt dad Wort Gotted von fedem Hauswejin

inggemein ?

Antw., Das it und vorgebalten in bem Worte bes
Budhes Jojua Cap. 24, B, 15; Jh und mein Haus wollen dem
Heren dienen, Und vom Apojtel Paulug im Brief an die Eolofjer
Cap. 3, B. 16, 17: Lafjet vas Wort Ehrifti unter eudy reichlich
wobnen, in alfer Weisheit; Tehret und vermabnet euch felbft mit
Plalmen und Lobgefingen und geiftlichen (ieblichen Liedern, und
finget tem Heven in curem Hergen. Und alles was iy thut mit
Worten oder mit Werfen, das thut alles in vem Namen des Heven
Jefu, und danfet Gott und dem BVater durdy ifhn.

121. §rage. Was ift vie Summa der Haustafel fiir vie gange Gemeinde
ber Chriften?

Antw. So jdhreibet der Apoftel Paulus an die Nomer
Gap. 13, B. 9: Sn vem Wort find alle Gebote verfaff: D
Jollft beinen MNichften fieben als dich felbft. Und im erften Brief
an Timotheus Gap. 2, B. 1: Haltet an mit Beten fiiv alle Mens
fhen.  Defgleichen ver Apoftel Petrus im erten Vrief Cap. 3,
B. 8 9: Cndlich aber feiv allefammt gletchgefinnet, mitleidig
britvevlid), Bavmbergig, freundlid. DVergeltet nicht Bibfes mit Vb
ftl{lk ober Scheltwort mit Sibeltivort; fJondern Pagegen fegnet und
wifjet, vafi ihr vagu berufen jeid, baf ihr den Seqen beerbet. nd
Cap. 4, B. 10, 11: Dienet einander ein j_mlidsc‘r mit ver Gabe
bie er empfangen Bat, afs bie gutem Daushalter ver manderlei
®nave Gottes. So jemand vedet, vaf er's veve alg Gottes TWork
So jclumnr ein Amt hat, daf er's thue als aus bem Bermbgem
bas tht_ arreidiet, auf vaf in allen Dingen Gott aepriefen erde
vurdh Jefum GHrift, weldem fei Ghre wnd Gewalt yon Gwighet
3u Emwigfeit! Amen.
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122. Frage. Was ift ur GCrhaltung, jur Stivfung unb jum Wadsthum
bes neuen Lebensd erforverlic) ?

Untw. Das Gebet.

I
Dad (Sebet.

123, Srage. TWas beifit beten ?

Antw, Beten feifit: mit Gott reden, um ihm fiir alle jeine
Woblthaten ju vanfen, ifn ju foben und 3u preijen, oder ihm
unjer Anliegen voryutragen und ihn fiiv uns oder andere um jeine
Diilfe und Beijtand angurufen.

124 Grage. Was ehort ju einem Goit woblgefdlligen und erhérlichen
Gebet ?

Antw. Daf tvir allein den einigen ahren Gott, der fich
in jeimem Wort hat geoffenbaret, um alles, was er uns ju bitten
befoblen Bat, von ergen anrufen, unfere Noth und Glend griind-
lidh erfenmen, uns vor vem Angefichte jeiner Majeftidt demiithigen,
und diefent feften Grund bhaben, vag er unjer ®ebet, unanaefehen
baf wir's uniiivdig find, dodhy um bes Herrn Chrifti Willen ge-
Wiglid) wolle exhoren, wie er uns in feinem Worte verbeifien Hat,

125. Frage. Was Dat uns Gott befoblen von ihm ju bitten®

Antw. Alle geiftliche und feibliche Nothourft, welde dey
Der Chriftus begriffen hat in Dem Gebete, das er ung gelehret hat.

126. Frage. Wie lautef dafjelbe?

Antw, Unfer Vater in dem Himmel. Dein
Name werde geheiliget.  Dein Reic) Fomme.  Dein
Wille gedyete auf Grden, wie im Himmel. Unfe
taglich Brod gib uns heute. Und vergid uns unfere
Sdulben, wie wir vergeben unfern  Scyuldigern.
Und fithre uns nidht in Verfuchung, fondern erfdie
s von bem Uebel. Denn dein ijt das NReich wund
bie Kraft und bie Herrlichleit in Cwigheit.  Amen.
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127. Grage. Warum jollen wir Goft alfo anreden: Unjer BVater in
bem Himmel ?

Antw, Gott will uns vamit loden, daf wir glauben follen,
Gr jei unjer vechter Vater, und wiv jeine vedyten Kinver: auf vaf
wiv getroft uno mit aller Juverficht ihn bitten jollen wie die lieben
Kinver ihren l[eben Vater.

128, Brage. Warwm wird hingugefept: in dem Himmel ?

UAntw. Auf vap wiv von ver bimmiijden Majeftit Gottes
nichts Jrvijches denfen und von feiner Alfmacht alfe Nothourft des
Leibes und ber Seele erwarten.

129. Frage. LWie lautet die erfte Bitte?

Untw, Dein Name werde geheiliget.

130. Srage. Was ift vas?

Antw. Gottes Rame ift ywar an ihm felbjt Heilig, aber

wir bitten fn diejem ®ebet, vaf ev audh bei und beilig werde,
131. Frage. Wie gefdhieht vas?

Antw. Wo vas Wort Gottes (auter und vein gelehret wird
und wirv auch heilig afe die Kinder Goties barnady leben, Daju
bilf uns licber Vater im Himmell Wer aber anvers lehret und
lebet, alé das Wort Gottes Iehret , Der entheiliget unter ung den
Namen Gottes, Davor bebhiite uns, leber himmlijchyer BVater!

132. Frage. Wie lautet die sweite Bitte ?

Antw, Dein Reih fomme,

133. Frage. Was ift vas?

Antw. Gottes Reich Tommt wohl obne unjer ®ebet von
ihm felbjt, aber fvir bitten in diejem Gebet, Daf es aud) u
uns fomme,

134, Frage. Wie gefchieht bas?

Untw. Wenn der himmlijhe Bater uns jeinen heiligen
®eift gibt, daf wir feinem bheiligen Wort durch jeine Gnave glau:
ben und abttlich (eben, bier geitlich und dort efviglich,

135. Frage. Wie lautet die dritte Bitte?
Antiw. Dein Wille gejdhehe auf Groen, wie im Himmel.
136. §rage. Was ift vas?
Untw., Gottes guter gnidiger Wille gejhieft wohl phne
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unjer ®ebef; aber wiv bitten in diefem Gebet, daf er audh Dei
ung gejchebe.
137, §rage. Wie gejdieht das 2

Antw. Wenn Gott allen bisfen Rath und Willen bricht unbd
findert, jo und ven Namen Gottes nidht Heiligen und jein Reich
nicht fommen fafjen wollen, afs da ijt ves Teufels, ver Ielt und
unjers Fleijches Willen, und wenn er uns farvfet und fefthilt in
jeinem Wort und Glauben bis an unjer Gnve. Das ijt fein gnd-
biger guter ABille,

138. Frage. Wie lautet bie oierte BVitte?

Antw, Unjer tiglich Brod gib uns Heute,

139, §rage. Waé ift dbas?

Antw. Gott gibt tiglich Brod audh wohl ohne unjere Bitte,
aud) alfen bijen Menjchen; aber wiv bitten in diefem ebet, Dag
P68 ung evfennen lafje, und wir mit Danfjagung empfangen unjer
tiglich Brob,

140. Frage. MWas gehort jum taglichen Brov?

Antw. Alfes was ju des Leibes Nabrung und Nothourft
sebdrt, ald Gffen und Ivinfen, Kleiver, Sdube, Haous, Hof, Weder,
Bieh, Gelv, Gut, fromm Gemabl, fromme Kinver, fromm Gefinde,
fromme wnd treve Oberberen, qut NRegiment, gut Wetter, Friede,
Gjefmtrt_!tir, Budt, Ghre, gute Freunve, getreue Nadybarn und
vergleidhen,

141. Frage. Wie lantet vie fiinfte Bitte ?

Antw. Bergib uns unjere Schulden, wie twir vergeben
unjern Sdyulvigern.
142, Grage. Was ift dasd ?

- Untw. Wir bitten in diejem Gebet, baf der Vater im
'bfm““[ nidt anfehen wolle unjere Siinde und um berjelbigen
Willen olche Bitte nicht verjagen benn wir find deren feines werth,
Dag iy bitten, haben es auch nicht verdient; fondern er fwolle es
Kns alles aus Gunaven geben: vemn foir tdglich viel jiindigen, und
!1:‘0[\[ eitel Strafe verdienen; fo wollen wir wieverum auch fery-
lich wergeben, ynp gerne  wobl thun bdenem, bie fich an una
Yerfiindigen, ;

Berbandlungen ver General-Sunove 1. 18
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143. Frage. Wie Tautet vie jechste Bitte?

Antiw. Und fithve ung nicht in BVerjuchung.

144, Frage. Was ift vas?

Antw., ©ott verfudt zivar niemand, aber twiv bitten in
piefem @cbet, daf er uns wolle behiiten wnd erhalten, auf ba
ung der Teufel, die Welt und unfer Fleifch nicht behviigen, nod
verfithren in Unglauben, Bergtveiflung und anvere grofe Schande
und Lafter, und ob wir damit angefochten wiivben, vaf wir dod)
endlich getwinnen und ven Sieg bebalten.

145. §rage. IWie lautet vie fiebente Bitte?

Antw. Sondern erldfe uns von dem Uebel,

146. Frage. Was ift vas ?

Antiv. Wir bitten in tiefem ®ebet, als in der Summa,
pafi ung der Vater im Himmel von allevlei Uebel Leibed und der
Seele, ®utes und Ghre erlbje und julest, wenn unfer Stifndlein
fommt, ung ein feliges Gnde bejdhere und mit Gnaben von diejem
Sammerthal ju fich nefme in den Himmel.

147. Frage. Wie bejdlichelt du bief Gigbet ?

Yntw. Denn dein ift tas Neich und vie Kraft und bie
Hevelidhfeit in Cwigleit, das ift: jolched alles bitten fwiv darum
von Dir, Daf ou, alé unjer Kinig und affer Dinge michtig, s
alled ®ute geben willit und fannjt, und daf daduvch nidht wiv, jon
pern Dein Name ewig foll gepriefen werden,

Aett.

148. Frage. Ias ift pas ¥
Antw. Das joll wabr und gewif fein. Denn mein Gebet
viel gemifjer von ot evhiivet ift, alg idh in meinem Heven env
pfince, Daf iy foldhes von ihm begehre. ” Denn er felbft hat uné
geboten, aljo su beten, und vevbeipen, Daf er uné will erhisven.
Ymen, Wmen, vas beipt:  Ja, Ja, es joll aljo gefcheben.
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Commiffionsbericht.

Hodiviirdige General - Sonode !

Jfre I Gommiffion Hat die Pilicht auf fich, iiber die hody-
wicdhtige Vorlage des Grofh. Oberfivchenvaths, ,,ven Katechiemus
ber evangelijd) - proteftantijchen  RKirche im Grofhersogthum Baven
betreffend , Sbmen Bericht 3u erjtatten. Bei Jbren Verathungen
glaubte bie Gommijfion ver Borlage Des ®rofh. Oberfivdhenraths
folgen ju folfen , daber tenn der Vevicht in einen allgemeinen und
in einen befonveren Theil zerfallen muf, Der erfte allgemeine Theil
joll die ®rundjige enthalten, nach welden Sfhre Commijfion bei
ber Berathung fiber den vorgelegten RKatedhismusentwurf glaubte
verfabren 3u miifjien. Der weite Theil toird dag Refultat diefer
Berathung im Gingelnen darlegen.

L Aligemeiner ITheil,

Gin Katebismus ift feine Privatjdrift. Gr ift ein Kirchen-
bud, Der Grumd und vas Siel ver Kirdhe aber ift vas Reich
Gottes, Die Kivdhe jelbft ijt das in bie Welt fich bereinbilvenbe
und die Welt fidh affimilivenve Reich Gottes. Daraus erbellt, dap
bie Kirdye jtets eine werdende ift. Sie 3ablt in alfen Jeiten unter
ibren ®lievern folche, weldye erjt im Ierden begriffen find. Diefe
nod) wervenven, wad)jenven, fich qeftaltenven ®lieder bediirfen der
Cryieung. Die Mittel viefer firdhlichen Gryichung find nicht allein
riftliher Unterricht, fondern aud chrijtliches Vorbilo, nidt allein
sbriftfiche Uebung, Jondern aud driftliche Jucht. Keines diefer Mittel
varf auf Rojten der fibrigen einjeitig Bervovgehoben werden. Der
Dwed per fivdlidhen  Gryiehung ift Feineswegs ausfchlieflich Be-
[ebrung, fonvern viclmehr Grbauung. Freilich ift ohne Un-
ferridht der Jmwed der Grbauung nicht gu erveichen, Die Katechefe,
bie Fivchliche Satedyeje ifi allerdings wefentlidy Untervidht, aber
Untervicht jur Erbauung. Mit dem Begriff der Katechefje ift
aber pey Ratedhismus nod) nicht nothwendiy poftulict. Die
Nothwenvigteit ves Ratechismus eraibt fich aus Folgendem: Die
Hoig ungevinderlihe Norm ves Gemeinvealoubens it bie heilige
18*
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Sdhyrift und fie allein. Die Gemeinde der Glaubenven if aber qu-
gleidh auch die Gemeinve Der Vefennenten, Ehenjo eivig  unbers
dnberfich aber al8 die norma fidei felbft ift Das Grunvbefennini
per  exxdnafe:  ,Du bift Chrifus, ber Sohn des [ebendigen
®ottes,” Diefes ewig alte Befenntnif, welhes auch tiglich neu
ijt, weldes viel weniger alé Lehrjas denn als That erjdeint, ge-
ftaltet fich mun aber mit Nothwendigleit in eine vem jeitlichen Ges
meindebetwuftiein angemefjene, durdy NReflervion wermittelte Form.
Dag Beferminifi geftaltet ficy jum Symbolum. Das Symbolum
aljo bat eine geitliche, Darum wandelbare, ber Forvtbiloung unier:
licgende Seite. Die hat dag Vefenninif nicht, Der Katechismus
ift nihts andres als vas Befenntnif der glaubenven Gemeinde in
pevjenigen turdy Neflerion vermittelten Fovm, weldhe der FHrdhlichen
Gryiehung angepapt it. Damit find nun fir den Katediismus
jelbft joaleich folgende pofitise Poftulate gegeben: Der Katehis:
mus lege dar vie Lehre vev Heiligen Schrift, und gwar jo wie vie
Rivdje oiejelbe erforjbt und formulirt Gat, mit andern Worten:
o Dev Ratedismus jei {dhriftmifig und betfenntnifs
mafig.” 3t er vas, damn wird ihm, in Begiehung anf jeinen
Snbalt, Tiefe und Fille nicht mangeln; dann wird er, in Begiehung
auf jeine Form, die vechte Volfsfprache, vie Sprache ves chrifilichen
Volfes reden, er wird populdr im vollfen und eveljten Sinne beé
Worted fein. Je abjtvacter, um o unpopuldver, je conereter, un
jo populdver. Wo aber ift eine concretere Sprade als in Dev Heis
Yigen Schrift unv im (ebendigen Befenntnif ver glaubigen Gemeinve
Soldye Sprache ift Har ohne breit su mwerven, fie {ft fury, obne
bunfel 3u werden.  Solde aus dem Schrift- und Befenntnifinhalt
gang von felbft herausgeborene Sprache ift fefte Speije fitr Den
Mann, Mild) fiir das neugeborne Kind. Die Riidficht auf dad
untervichtende Kind, denn 3u den nod) werdenven Gliedern Der Kirde
gehbren ja namentlicy vie RKinder, ift amit jhon von felber gegeben.
Denn jene Spradie it ja nothiwvendig die Syradye der Einfalt, Dit
dody nie trivial wivd, Treffend jagt vev }Bm‘m{g pes Oberfivden
rathe: per Katedyismus miifie abgefaft fein in vem ,wabren drifi
lichen Lapivarfiyl.” Nur auf Gines evlaubt fich Jhre Commiffien
nod) gang im Vejonderen hinguweifen. Nuy vann fann cin fate
dhismus der heranwadijenden und ey erwadjenen Gemeinde Daé
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ein, was er ifr fein foll, mwenn er vollftindig und griindlidh aus-
endig geufit wird, fo daf die Katehismusiragen den Ghrijten
burd's gange Leben begleiten. Das ift aber mur dann midglich,
wenn Der Katechidmus nidit gar ju jcbiver lernbar ift. Und bvagu
aehirt, aufer-ven bisher angegebenen materiellen Gigenjchaften, auch
burdhaug und nothwendig die Gigenfcbaft ver allermbglichiten Kiivge.
Diejer Forderung ver miglichten Kiirge entfpridht offenbar ver Hei-
belberger Ratechismug nicht in gehdrviger Weife, tagegen auf's al-
lertrefflichjte Der fleine futherifdhe. Jhre Gommijfion alaubte die
Forderung der Riirge gany bejonders in's Auge fafjen it miifjen.
Yus dem oben Gefagten ergeben fich aber nebens ven genannten
pofitiven aud) folgenve negative Pojtulate. It ndmlich der RKate-
diismus Ausdrud ves lebendigen Gemeindebefenninifies, vann ift fiir
jene gejuchte affectivie Rinvlichteit, welche dag Alleruntindlichfte ift
ad es gibt, [ediglich fein Maum mehr sorhanven. Das Wort des
Deren, vas erfte Gebot filr ten Katecheten: ,Werbet wie die Kin-
oer” it in der glaubenden und Befennenden Gemeinve eine Walhr-
beit geworden, und wo die Wabrheit ift, va ift feine Stelle
mebr fiir ven Schein, fiir vie Affectation. Fum andern, wenn ver
Ratedyismus vas ift, was er nads vem ®Gefagten fein joll, jo ijt ex
eben fein blofes Zevnbudh. Die Religion ift nicht blof ein modus
Deum cognoscendi, et colendi, iie Supernaturalicmus und Ratio-
nafiemus gany in gleidier TWeife befinirten; fie ift die Gemeinjdhait
mit Gott, Wir wollen nidyt Glof fernen iiber vie Religion, wir
fwollen bincin in vie Religion,

RNach vem Gefagten fann Nhre Commiffion nicht anters als
alle dem, mwas in vem eviten Ubjehnitt ves Oberkivchenrithlichen
Bortrags iiber die an einen Katechismug ju madenden Anforderunz
gen gefagt ift, vollfommen beiftimmen. Wir wiffen weder etwas
davon noch dagw u thun.

Un und fiir fidh nun Ennte o8 eigentlich fiir einen begabten
Mann, in weldiem dag Vefenntnif ver Gemeinde fubjective lebendige
Wabrheit geworden ift, gar nidyt fehr jdwer fein, cinen jenen An-
forberungen entfpredhenden Ratechismue i werfafjen.  Und dod) iff
¢ anerfanntermafien o auferovventlich jobter, daf noch feiner der
vielen in neufter Seit entftanvenen Katechismen fich eftva auch nuv
i Giner gangen anbestindhe allgemeine @eltung errungen DHitte.
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Die Sdpvierigleit liegt nicht jowohl in ver Sadhe, alé vielmnehr in el
ung. Wir find al8 Kinber unjrer Jeit und unjres BVolfe in einem
sielfach gu tweit gebenden Subjectiviémus befangen. Dag Kind ift,
jo pavavor vief vielleicht Flingen mag, viel objectiver als wir Gr-
wadhfenen e8 in der Regel fino. Die Reformatoren waren o8 aud,
Darum ift e8 fo verfebrt, vie Reformation ves 16. Jahrhunderta
mit irgend mweldher fpdteven NRevolution parallelifiven ju wollen, mweil i
ourd) die gange Reformation ein wabrlich nicht ju verfennender Jug
Der alferfeficfien Objectivitidt Hindurdygeht, Ung mangelt diejenipe ek, ¥
freudige Selbjtverleugnung, der aus der wabren Freibeit geborent
Gehorjam , aus weldhem Heraus ein newer Ratechismus miifte ez
fhaffen werben.
Wenn nun aber vie geaenwirtige Jeit nicht vagu angethan ift, /
einen newen fivchlidhen Katechismus yu jhaffen, o entiteht wobl die 0
Brage: Waven benn e jwangiger Jabre unjeres Jabhrhunverts,
in welchen unfer bisheriger Lanvestatachismus verfaft worden, mehr
su feldhem Werf befabigt? Dief fihrt uns auf ven yweiten
Abjehnitt ter Vorlage ves Grofih. Oberfivchenvaths, nﬁ*ld_wr bie
Priffung unjres bisherigen Lanvesfetedhismus enthaft. Shre Com
miffion ift weit entfernt, fidy in weitldufigem Tavel bes bigherigen
RKatedyigmug ergeben ju wollen. BVielnebhr glauben it e8 ausfpre:
den ju jollen, vaf audh wiel ungevedter Tavel. auf ihn ift gehinit
worden,  E8 ift Leinahe Mode geworden, im Snland i im Ane:
land, an vem babifdhen Katechismus jum Ritter werden au wollen.
Audy frimmt Jhre Commiffion vem wollfommen bei, was auf Seite
21 ver Borlage diber die vt und Weife der Angriffe gegen oen It
Ratedyismus gefogt wird. Wiy verfennen nidht, vaf viele Glieder |
unfrer Kivdhe wivklich gemiffenshalber gegen den Ratedyismud gejeuslt | vy
baben. Aber chenfomweniy verfennen iwir, baf ta audy viel par: i
tetjiichtige Agitation mit untergelanfen ift, welche ein driftliches Ge- |
mitth mur mit Schmery exfiillen fonnte. Indeffen vaven ift vod Jhre |
Eommiffion vollfommen tiberyeugt, vaf die 3eit, in weldher Der bid
Berige Ratedyismus entftand, 3w einer joldhen Sehiyfung chenforwenis :
ober nodh) weniger befibigt war als bie gegenwirtige. 2Wir wollen
aernie glauben, Daf der RKatechismus o gut ift, ale er nad oer
Yage ver Mmftinve mwerden fonnte. Aber toir verbergen uns nidht:
Derjelbe hat fo bedentenve Mingel, vaf wir nidt .;,11 piel jagen,
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wenn wiv e audfprechen: Wir befinden und in einer wirtlichen
Satedbismusnoth, der, swenn nur irgend mbglich, ofne BVergug ab
gebolfen fverden mug.

MWas ven Jnbalt betvifft, fo ift ed nidht in der Wabhrheit
gegriindet, fwenn Hat behauptet werven twollen, derjelbe jet geradeju
miderchriftlich oder antievangelijeh. Aber vas ijt wabr, daf er den
diviftlichen, ndber befimmt ven evangelifhen Lehraehalt abjdhivicht,
nidht mit Devienigen Beftimmibeit, Klarbeit, Prdeiffon und Fiille
sorteiigt, weldhe von einem Katechidmug durdhoud muf geforbert
werden. Dief indef mwiirdbe immerhin nur ein Mangel, ein negaz
tiver Febler jein. Sbhre Gommijfion fonnte fid) nidyt verbergen,
pafi aud) namentlich ein vofitiver Fehler Den gangen Lebrinbalt
ves Ratechismus durchbringt. Dieh ift ver {harf martivte, in feinter
Weife mwegguleugnende Jug des Velagianismus, welder durdy den
gangen Katechigmus von Anfang bis ju Gnde Hindburcdhgeht. Diefs
fritt jeharf bevwor in dem Hauptitiic son ver Siinde, in der Lebre
son bem Wert Ghrifti, am allermeiften in Ter Lefre von der Heild-
sionung Frage 64— 71, wnd in der gangen langen Sittenlehrcs
Um nur diber vie Lefre vom ordo salutis ein Wort 3u jagen, fo
ift viefelbe nitht nur dibevaus unflar und ungenau in der Terminvz
[ogie, fondern namentlidh in bem Urtitel de justificatione in Der
Zhat ven evangelijhen Befenntniflen in feiner Weije entfpredhend.
8 f(iefie fich nodh mandes in Beylehung auf ven JInbalt jagen,
indefien halt Shre Commiffion bafiir, dief Eine geniigt gur Be:
griindbung ber Behauptung: Unverziigliche Abhiilfe thut Noth. Denn
in der That, ift nicht der Velagiomismus ver jdroffite Gegenjap
gegen den evangelijdyen Proteffantismus? Wenn unfre Viter fidy
eine joldie Dofis von Pelagianismus mie fie der Katechismus ent
halt, hatten gefallen laffen tomnen, jo Hatten fie wahricheinlicher
Weife nicht Noth gehabt, aus ver romifhen Kivdye augugehen und
fiir @Sdaden ju adten ven Jujammenhang mit Der grofen alten
Rivdie, vie freie Stellung gegeniiber der Staatsgemalt, die in reidher
Rannichfaltigheit ausgejdhmiidten Gottesdienfie, Den grofen irdijchen
Befis ver dlteven Kivhe, Sie haben Alles filr Schaven geachtet
um des Sola willen. Und vag Sola finven wiv nicdht im Katechis
mug! it nun ver Jmbalt o oie er ift, jo wird aueh die Form
nidt genifgend erfeinen, denn fvenn frgendiwn jo influiven in einem
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RKatecdhiamus Jnhalt und Form auf's allerftiirfjte aufeinander. Und ;5
in per That vie Febler in ver Form treten nody viel jebroffer hers
vor ‘als Die in pem Jnbalt. Juerft und vor Allem ijt ver
Ratechismus siel, viel ju lang. Dasd ift ein jehr grofer Fehler.
Jum gweiten jerveift er in einer durchaus unguldjjigen Weije
pie Glaubends und vie Sittenlehre. Dadurdh wird vie Glaubens:
lehre ves iy nothiwendvig inbdvivenden yraftijcben, etbijdhen Mo
mentes entfleivet, vie Sittenlebre aber ju einer rein duferlich an
ung bevantretenven Sammlung von beliebig viefen Forderungen
vegradirt. Diefe Sittenlehre ift Jo langweilig, vafi viecle Katecheten _
niemalg8 ven Muth fafjen fonnten, fich in fie binein u mwagen. & i
Jum vritten Bhat es ver Katechismus wvon Anfang an nur u
: thun mit ter Lehre von dev RNeligion, nicht mit ver Religion felbit:
L RNidt das fragt er juerft, wag ves Menjchen einiger Troft if
{h im Peben und im Sterben? nidit: Mein fiebes Kind was bift
Du? fonvern: Was lexnft Du? Gr ift ein rechtes Lernbuch. Gr
Docivt und vefinivt von Dev erften bis sur lesten Seite, und jwar
auf -eine wirflich abjtracte und unfindlidhe Weije. Da nun bie iR
Rinber in Der Negel auf vas Lernen nicht jo febr verpicht find,
haben fie audh ven Ratechismug eigentlich gar nicht febr lieh ge- i
babt, fonvern waven Land auj Land ab froh, wenn der Herr Bis
fitator fidh gum legtenmal ifbergeuat Batte, Dafi fie ibn jojo aug .
wendig wufiten, und sergafien ibn dann nur gar su fchnell wieder.

Unter fo bewandten Mmftdnden glaubt Jhre Gommiffion ju
pem Dritten Wbjdnitte ber Yorlage ,iber pas Berlangen nad
einer i“n'[wiferung in fﬁi‘h‘i‘ff Deé _ﬁ"ml‘mi@n]ug” gar nichté bctfugﬂl
qu fnnen, jonvern menpet fich Jogleich um 5ic1-rm Abjcynitte,
welcher ben , vicdhtigen Weg 1acr Befrievigung ves vorbanvenen Bes
Diivnifjes” angibt. Der Grofh. E-I\c1'Ei1-§E~exlr‘1fE! entjcheivet fich fiir
bie fiebente Der auf Seite 31 per Borlage a'ufgrq'r.r{[tm Miglidy
feiten. Jbre Gommiffion fonnte nicht umbin, son ver erften Mig: _
TichPeit fogleidy abjujehen, weil eine Rewifion und Berbefjerung 08 )
vorbandenen KRatechismus, wenn man fie verfudhte, fofort gur Ab | i
faffung eines gany newen filhren oder nuv ein Flicert ohne innere |,
14 Ginbeit werden wiirve. Eben fo fvenig fonnte fie die Dritte Wby
il | lichfeit in eine lingere Crmdgqung siehen, jumal die RKatedyismué
guftiinbe Rbeinlands, auf welche die Borlage S, 34 hinweift, nad
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bet Mittheilungen cines Mitalieves Ihrer Gommiffion doch nicht

jo geartet find, paf man diefelben ba, o fie nicht find, etnjufiif- {47
ren veranlaft jein Fénnte. Mebr empfabl fich Jbrer GCommiffion | ot et
bie vierte Mialichfeit, ndmlidh bdie Freigebung ves Gebraudis ber f
beiven alten Ratehiemen. G8 ift allerdings auffallend, wie die ' i
Borlage &. 17 Jagt, dafi die beiten alten Gonfefftonstatechismen '
i §. 2 Der Uniong-lUrfunde unter denjenigen Befenntnififchiriften
aufge3dhit werden, eldhe in unfrer unirten Rirdie normatives An-
feben Baben follen, und doch in diefer Kivdve nicht aebraudit wer-
ben biivfen. Gbenjo fdbien Jbrer Commiffion recht vieles flir Die
fiinfte Miglichleit su fyrechen, bie allgemeine GEinfithrung ves Fleinen
lutberijben Katechismus. Shre Gommiffion glaubt, bafi, objectiv
angejefien, die vormals reformivten Gemeinden unferes Baterlandes
gang ebenfo qut ven Fleinen (utberijchen RKatedhismus annebmen
Iounten, als fie ficdh jur Yugsburgifchen Gonfeffion befannt Haben,
Subeflen, tvie die Sadien jest ftehen, Halten fir dodh die Beiven
legtaenannten Ausmege fitr vurchaus nicdht vathlich. Bor ifoanzig,
breifig Jabren, da man in confefffoneller Begiehung vollfommen
unbefangen und barmles war, iiirde eine joldye Mafregel sieleicht
eber ausfiihrbar gemwefen fein. Jeit, da ein jdhroffer antiunioni-
ftifcher Confejfionalismus mit Hoben Wogen daberbranft, va ein
frither nidjt gefanntes confeffionelles Mifitraven ift evivedt forben,
ibiirbe die Freigebung der beiven Gonfeffionsfatechismen den Be- L
fland unferer Union unfehlbar wefentlich alteviven, ja ernfilich Ge-

brofen; mwiirdbe die allgemeine Ginfiibrung des Fleinen lutherijchen

Ratedhismus ein offenbares Unredyt gegen alle vormaflé reformivien

Gemeinden unferes Lanbes fein, Darum glauben wir gany mit der

Borlage, daf von diefen beiden Moglichfeitert entfdhieven absujehen

iit. Was nun eiter die fechfte Moglichfeit betrifft, ndmlich die

Ginflifrung beider alten RKatedhidmen in ber 9Beife, daf Der luthe-

vifbe bei pen Unféngern, Der Beibelberger bei Den foefter Fortqe

febrittenen gebraudit wiivde, fo prédfentivie fich Shrer Commifjion
bie Sadhe in folgender Weife: Gine unvevdnberte Einfithrung
ver befven Gonfejfionsfatechismen wiire gefeslich gar nicht juldifia
fein, indem bie Formulivung der Lehre vom heiligen Wbendmab!
fli unfere unirte Rivche einmal grundaefeslidy firirt ift, o Daf
ohne Berlegung unferes firdplichen Grundgefesies die beiden difjen-
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tivenden Abendmaflalehren nicht tounten in ten Katechismen {tehen
bfeiben. Sebte man aber in biefe RKatechismen unfere Formel
Yinein, fo wirven ed cben, abaejehen davon, daf fich dief febr jonderbat
ausnebmen oifirbe, dann nicdht mebr die alten Katedyidmen, fondern

foiv fdmen gany von jelbit in die fiebente Moglichfeit binein,
bie Berarbeitung, Verjdhmelzung der beiven alten ju einem neuen i
Katedhismus. Dief aljp fheint Jhrer Commiffion der eingige offen:
Bleibende Weq su fein. Weldhe von ten dref Hier mbglichen Mo-
palitdten 3u wiblen e, tad fonnte Jbrer Commiffion nidit lange
yweifelbait fein. ©8 jebien uns ndmlich, Durch eine frgendivie in .
aejdpictter Weife ausjujiihrenve mechanijde Ineinanberjdhiebung ver i
beiven alten RKatechismen, fo baf der neue Den gangen lutherifdhen X
und ben ganjen heidelberger enthielte, fviivde, um Yon anberen
Uebelftinden gar nicht ju veden, Der neue Katechismus jo enorm

lang werben, Daf man ihn nur mit Schreden anjehen fonnte. Das
Bollfommenfte wiivde freilich bdie yweite Modalitdt ju fein fdeinen

nadhy welder der wejentliche Jnhalt ver alten Katechismen fret und
felbitftindig reproducivt wiivde, fo Daffi in dem neuen Ddie beiden b
alten, wenn wir fo Jagen diirfen, in verflarter Geftalt auferftonden "
waven. Dad wire dann ein newer Katedyismus, ein Unionstatediss '
mug im bbchiten Sinn. Aber was jhon oben {iber die nfertiguny
eines neuen Ratechismug iiberhaupt gefagt worden ift, vas gilt aud
fier. Durd) die bisher in diefer Richtung qemachten Berfuche feyeint
uné ver Beweid nody nidht qeliefert ju fein, daf die Jeit, weldye
jur Schaffung eined newen RKatechismus befdhiat ift, fchon ba fei.
Gs exiibrigt Daber af8 oritte Modalitdt nur der Mittelweq,
meldhen ey Grofh. Obertivdhenvath eingefdhlagen hat.

Dafi dabei chenfoivohl das confeffionelle alé das unioniftijee
Qntevefje su jeinem NRecht fommi, bedarf feines Beweifes. Wan
fann nidht mebr fagen, es fei fjonderbar, vaf die beiven Confef
fionsfatechiamen, denmen §& 2 ber Uniong-Urfunte normatives Ane
feben Deifegt, abgejdhafft feien. Sie find ebenjomwenia abaejdafft,
alg purdy bie Union die reformirte und die (utherifdhe Rivdie abs
gejebafft fino. Bielmebr wie unfere univte Kivdye die vormald g
AL jonderte futberifche und die vormals gefonverte reformivte Kivdhe in
! ibrer Ginbett darjtellt: ebenfo twird wunfer Unionéfatechigmus den

sormalé gefonbevten luthevifhen und den vormals gejonderten refor:

s
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mirten Katedyismus in threr Ginbeit in woblthuender Harntonie
parftellen.  Wer von Hersen jur Union ftebt, Der witd audh von
Hersen yu ven Bei Ausarbeitung des nemen Katechismus befolgten
Principien ftehen. Die freilidh, weldhe Heimlich ober offenbar auf
Syrengung der Union Hinarbeiten, die werben Den neuen Ratedyis-
mué nod) oiel bitterer tadefn, als fie den alten getadelt Haben,
entt er wird, jo ®ott Gnade und Seqen 4ibt, die Union befeftigen
und varitm Jenen ein gewaltiger Stein ved Anflofens mwerden.

Sehlieflich haben tir uns nur variiber nod audjuipredhen,
taf ber modus procedendi, meldhen ter Grofh. Oberfircdhenrath
bei ver BVerjhmelzung nach den angegeberten Principien befolates
Jbrer Gommiffion der allerqecignetite foheint. Die foftematijde An-
orbrung ift mit einer unfeugbaren Verbefjerung in Betref§ des orit:
ten Theiles vem heidelberger entnommen. Der Ausfiihrung ift ver
fleine (utherifche alg per urforiinglichere, Hirgere, Hndlichere, fo viel
immer miglich, wirtlich ju Grvunde gelegt. Da Jhre Eommijfion
fich biefe Grunbidge mit wolfer Ueberjengung aneignen fonnte, fo
bat fie Bei ber in's einzelne eingeenben Priifung audy da, oo
einem oder tem andern Mitgliede eine enverung ober Weglafjung
es [utberijchen Terted miinjdiensmwerth §ehien, boch mit mbalichiter
Piett Ju confersiven gefudht, und nur an gany eitgelnen Stellen
tefnere Abdnderungen ju beantragen fich exlaubt.

Radypem nun QJhre Gommiffion Jhnen vie Rejultate ihrer
Berathung fiber die Borlage ves Grofh. Dbertivdenvaths pargelegt
bat, Beehrt fich diefelbe qejiementd au Beantragen: Dodwiirvige
®eneral-Synode wolle den von Jhrer Commiffion auf Grund ves
oberfivehenrdthlichen Bortrags aufgeftellten Grundjdsen beifrimmen,
fowoll in Betreff per Anfordevungen an einen Katedhismus im all-
gemeinen, al8 auch in BVetrefi Des bigherigen Lanbesfatedyismus
und in Betreff des nun in unferer univten Kirche eingufchlagenden
Weges inabefondere.

[T. Sypecieller Theil.

Jm 3mweiten Theil ihres Berichtes hat Shnen Jhre Commijfion
bie Refultate ihrer ins eingelne eingebenden Berathung iiber den
oo Grofh. Obertirdenrath Giner bodhwiirdigen. General - Synove
Yorgelegten RKatedyismusentwuries gorjutragen.
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Da foeben jdhon gejagt worben ift, vaf Jbre Commiffion mit
pen bei Ausarbeitung diejes Cntiwurfes befolgten GrundjdBen yollz
fommen einverftanden ijt, taf diefelbe ferner die vt und Weije mie
pieje ®rundjite in vem Entwurf prafeijcy angewenvet wurben, fir eine
bochit gefungene balt, fo eviibrigte bei ter weiteren Bevathung nur
pas Gingehen in das Gingelne in Beglehung auf Inhalt und Form,

Folgenve Bemerfungen glaubt die Gommijjion, bewor fie fidy
s Der TMaterie des Cnimwurfes wendet, Jbhmen vorldufig vorfegen
i folfen: 1) ven Titel ,Katechismug fiir die evangelijd-prote:
ftantijche Rivche im Grofhersogthum Baven” empfiehlt die Com:
miffion ungerdndert beizubehalten, indem in ifver Unions-Alrfunde
unjre Kivdye fich nicht ,vereinigte evangelifeh-protejtantijche RKivdhe”
nennt, jondern jelechthin ,evangelijchzproteftantifde Kivde”
2) Wurve der Waunjdy ausgedriidt, daf oben iiber den Gingang
auf Seite 3 die Worte qejest werden mihten:

LOm Namen Jeju’’

und jur Vegriindung viefes Wunjdyed angefiibrt, einmal, daj in vem
friiber im Baven-Durladijchen gebraucilichen Katechismus eben viefe
Gingangsformel fei gebraudht worden, o Daf Diefelbe, jumal fie
fiberhaupt feiiberbin nidyt nur in Grbanunadbiicdhern, ]'ml‘t'-crn ae
bei anderen iditigeren Scdriftitiicden iiblich gewejen, Dem Bolf
nody immer lieh jei nnd Dafjelbe anbeimele; jodann Dafi 8 aud
wirflich fiberaus pafjend erfcheine, qleich beim Gingang Des Kates
chismus vas Befenntnif aussujpredien, vaf Ehriftus A und O aller
Lelhive und alles Glaubens jei. Anvrerfeité swurve jevody bemerfr,
pafi, obwohl dief legte fiiv alle Seiten feftflebe, Doddy nody nicht folae
e¢ miifje nun eine unverdndverliche Wabrbeit auch in einer fifr alle
Beiten unverdanverlichen Fovm bezeugt werden. Der Katedhidmus
geinne ja davurdy, vafi man die in Rede ftehenden Worte darils
berfese, nicht an dhriftlichem Snbalt. Obiwobl nun die Majoritat
Det Gommijfion fiir Hingufiigung viefer Worte gqeftimmt war, wollte
Diefelbe tody einen formulivten ntrag in diejer Beyiehung nici
ftellen, fontern die Sadie ver Gnjdheioung Giner BHochwiirdigen
Synove anheimgeben. Die 4 Fragen ted Gingangd (Seite 3)
fehldagt Jhre Commiffion vor, unverdndert angunelmen.
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Der erfte Theil. Von des Menfhen Siinde uud Glend,

L Das Gefes, | Bt

Jn der 6. Antwort werden die 3ehn Gebote jum erfenmal
genannt, Damit diefe gleich Anfangs vecht veutlich als Gottesmort ! i
bejeichmet werben, wiinjdt vie Commijfion, va§ bier gejest werven ® |
mbge nicht blog: ,Jn den jebn Geboten”, jondern wie vie§ ia LS
#ivas fehr allgemein iibliches ift: ,in den feiligen zebn e
@eboten.” | it

Bei dem unter Frage 7 abgedrudten Tert Des Delalvgs er I i
beben fich vrei Fragen:

1. 3n Begichung auj vie Textrecenfion entjchied fich Jhre
Commifjion dahin, daf es vurdjaus angemeffen fei, ben Defalog .
gany getrew nach der Recenflon in Erod. 20 nady der firchlich re- 5\: ;_'
dpiten [utherijhen Ueberjegung ju geben, daber der Gntivurf fol-
genben Berdnberungen ju unterwerfen wire:

4. wdren im erflen ®ebot nacdh: ,Jch bin der Herr vein 1
®ott” die Worte hingugufiigen: ,Der idh dich aus Cgypten-
land aus vem Dienfthaufe geffifhrt Habe”, mwie Diefelben
nidt nur Grod, 20, jondern audh Deut. 5 fich finden.
Jur Begriindung viefes Antrags beehrt fich Shre Com- _
mijfion aufer dem johon Gefagten nod) anujiihren, daf it
jene Worte in der That nidht beveutungslvg find, jondern i
bier an ver Spite Dder Altteftamentlichen Buntesurfunde
binweifen auf diejenige That Gottes, welde die Sehrift
als die eigentlide Begriindung ver gangen Alttefament:
lichen Oefonomie anfieht; und durd) die typijehe Beveu-
tung ber gangen genannten gbttlichen Oetonomie auch uns
auf diejenige ®ottesthat hinweifen, durd) weldhe die Neu-

‘D

teflamentliche Oefonomie begriinvet wurde.
b. wire im gweiten Theil ves erfien Gebotes (besiehungs-
weife im jweiten Gebot) Seite 4 legte Seile hinter
pvierte ®lied” vas Wort ,derer” ju fiveichen, Denn e8
jbeint nidht gerathen, gerave fhier o ter Text des De-
falogs wrfunvenmifig vargejtellt wird, irgend von tem
frdlich vegipivien Text abyuweichen, jumal viefe Abmwei-
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cdhung bier feine Bevichtigung, fondern nur eine Verbeutl:
tyung enthalt,

2. Die yweite Frage war, ob 2 angemefjener fei, ten Tept
bed Defalogsd, wie in dem Cntwurf nach Vorgang ves heivelberger
Ratechismus gejcheben, guerft uno tenore vavyujtellen und die Erili- i
rung ter eingelnen Gebote nadbtviglidh folgen su lafjen; over ob man s
bievin lieber Ruther folgen tolle, welder Defanntlich an jedes Gz
bot die Auslegung jogleich anrveiht. Jhre Gommijjion founte nick
gweifelhaft fein, fich fiiv Den erjten der beiden angegebenen Wege
u entjcheiven, und jwar defalb, weil e8 befjer jdheint, ben Des
falog, welder ja Gin untrennbares Gange bilvet, aud) als Ein
Ganges im Katechismus erjcheinen 3u lafjen, ald feinen tenor jebens
mal duveh eine, wenn aud) nodh jo gute vodh fmmerhin nur menjide
lidhe, Auslegung ju unterbrechen,

3. Gntjtand nun vie Frage, ob venn, nachvem unter Frage T
ver Defalog einmal evjchiencn fei, nadyher jeves ®ebot nody einmal
wieverholt werven jolle, um an vieje Wicderholung jevesmal die Aus-
legung angufniipfen, oter ob man fich etiva fiir die im Heidelbers
ger befolgte Methove entjheiven jolle, in welchem ohne Wieder
holung der eingelnen Gebote gefragt wird: , Wae will das erfe,
jgweite w.f.w, Gebot?” E8 wurbe anerfannt, daf fitr die Weyr
lafjung vev im Entwurf proponivten Wicterholung vas Intevejje vov
Ritvge nidt angefiifrt werven fune, weil ja turdy vie Wieverho-
lung eines jdon gelernten Tertes das eddchtnif ver SKinder in
feiner Weije bejchwert werde. Und da nun eiter angefiihrt wurde,
baf bie Frageweife: ,Was ift vas?” welde ohne vorausdgegangens
Wicverholung ves Gebotes nicht beibehalten werven fdnnte, die
meiften Gemeinvegliever aus alter Gewolhnheit mehr  anjpredien
werde, al8 die andre: ,,Was will dag Gebot2” jo glaubte ficy Jbre
Gommijfion auch in Begiehung auf dieje Frage fiir die Propofition
ves Entwurjes entjcheiven 3u miifjen.

Davin jevod) fonnte die Commijfion dem Gntwurf nicht beie
jimmen, vaf nun bei ver Wiederholung ver Gebote diefelben nidht
it mit denjelben Worten twie bei Frage 7, jonvern in eciner abaekiiny
il ten Form aufgeftellt werden, Die Commiffion ift ver Anficht, vof
ein biblijher Text von ten RKinvern durchaus nicht einmal fo aNd
bas andremal anveré Diivfe vecitivt werden, jondern baf biev suf
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bie gridfte wirtliche Trene und Genauigleit miiffe gehalten werven
Wenn e3 aber im Jnterefje der Eriparnif beim Drud wiinfdens-
erth fei, vie beiven Yangen Gebote: ,Du jollft div fein Bildnif
machen” unv , Gevenfe ves Sabbathtages” nidht gang ausgudruden,
jo beantragt Jhre Commiffion bei Frage 9 ju feben: ,Du folljt
bir fein Bilonif nodh irgend ein Gleichnif madben und fo wei-
ter?, iiber Frage 13 aber: , @evenfe ved Sabbathtages, vaf du
ibn beiligeft und jo weitev”, vamit auf vieje Weife die Kinver
gebalten werden, vie Gebote ebenjo aufjujagen, wie fie diefelben
bei Frage T aufgefagt Haben,

Bevor nun Jhre Commijfion fidy jur Betradbtung ver Yusle:
gung ver eingelnen ®ebote wenbvete, mufite fie die nidt unwidtige
Brage in Grivigung jichen, welde Eintheilung ver gehen Gebote
venn in tem neuen Katecdhismus folle angenommen mwerden, ob die
in ver prientalifchen und reformivten Rivche 6ibHde, ober die, fwelde
die [utherijche Rirvche aus der rémijdhen mit Geriibergenommen BHat,
Dag im Cntwurf unter Frage 7 vie reformivte Cintheilung beibe-
Balten, dagegen won Seite 6 — 9 vie lutherijde angenommen ift,
berult nach der Grffdrung der Mitaliever ved Grofh. Oberfirdens
taths [eviglid) auf einem Drudfehler. Shre Gommiffion evfannte
einftimmig an, vaf die reformivte Gintheifung vhne IJweifel die
vichtigeve fei, fonnte aber trogbem su einem einfiimmigen Antrag
fih nicht sereinigen. Die Majoritit der Gommiffion ndmlich glaubt
aué ven im Bortrag Des Grofh. Dberkivchenvaths angefiibrien Griin-
Pen, vaf es faum thunlich jein werve, die veformirte Gintheilung
eingufithren. Nidt allein unter allen vormals [utherijchen, jonbern
fogar unter nidht gany wenigen vormals reformivten ®liedern unje-
ver Rivdye fei vie lutherifhe Gintheifung des Defalogs die allein
befannte. ©s merde Berwirrung oielleidit jogar wirtliden Anjtof
trvegen, mwenn die Leute nun mit einemmal beim vievten Gebot nidht
meh? an vas Gebot: ,Du jollit Bater uno Mutter ehren”, venfen
foliten, fomdern an das Sabbathsgebot u. §. w. Darum beantragt
vie Majoritit Jhrer Gommiffion, die hodwiiroige Synove wolle be-
iliefen, daf die lutherijche Gintheilung ves Defalogs in Den neuen
Ratechismus aufgenommen merde. Die Minovitht Shrer  Com-
miffion jeboch fann nidit glauben, daf die ver Ginfiifrung dev an-
etanntermagien vidtigeren Gintheilung entgegenfiehenten Schwierig-
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teiten wirtlich jo arof fein follten, ift aber dancben dev Ueberzens
gung, daf feine, andynody fo grofe Sedywievigleiten ung bevechtigen,
namentlicdh) in einem Fivchlichen Lebrbuc) etivas fejtyubalten, davon
wiv jelbft jagen: E8 it unvidytig. Daber Leantragt vie Minorikit
Shrer Gommijfion, vie Hohe Synode wolle bejchliefien, Ddaf bie ves
formivie Gintheilung ves Defalogs in ven newen Katechismus auf i
genommen fwerde. e

Sn einem weiteren hievhergehirigen Puntt jevodh it vie Coms
mijjion jo gliiclich, einen einfimmigen Antrag vor Sie bringen Fu
finnen, Die Commifjion winjdt ndmlich, vag in vem Fall dev
Ynnahme ver lutherijben Gintheilung auf Seite 9 des Cnwurfs
nadh Frage 18, jolgenve Aenverung ved Drncs mige beliebt werden:

Das neunte und jehnte Gebot.

Laf vich nicht geliifren deines Michjten Haujes, Laf dich nicht
geliiften veined Nachjten Weibed, nod) jeines Kuechtes, nody feiner
Magd, noch feines Ochjen, nod) Jeines Gjels, noch Alled was dein
Néchjter bat.

ur Empfeblung diefer Dreudart bevujt fidh vie Gommijfion
. auf ben BVorgang von Vreny, Spener, K, Stier, Jaspis w., a.
1l Bearbeiter ves (utherijchen Katechismus. Diejenige Aenveruny, welde
.I aug ter vorgefhlagenen Jufammengtellung ves 9. und 10, Gebotd
unter einer Ueberjdvift fiir den Drudk der Auslegung folgh
il werden iv am gehbrigen Ovt Jhnen jur Annabme vorgujhlagen

[ und Deehren.

Diecauf nun ging Jhre Commiffion yur Priifung ver Ausle:
gung ber zehen Gebote im eingelnen {iber. s ift yon vem Gvogh.
Oberfivdpenrath ver Grunvjat befolgt worben, den Text ver luthes
vijchen Auslegung gany aufyunchmen, und venfelben, o es nbthiy
jehien, durdh entiweder aus dem Heidelberger genommene oder neue
Beifiige qu evgingen oder weiter ju erldutern, Shre Gommijfion
fonnte nifht anvers als viejem Grunviay w[[[’mnmm beijtimmen.

Jn ter Auslegung ves weiten (utherijehen Gebots unter Frage
11 jebien Jhrer Commiffion ver ur tuthevijehen Grilivung beigefiighe
Bujas aus dem Heivelberger: ,In Summa daf wir ven beiligen
Namen Gottes anvers nidht, venn mit Furcht unp @hrevbietung
gebrauchen, auf dag er von uns vecht befannt und in allen unjern
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Borten und Werfen gepriefen werde” — woll entbehrt werden 3u
finnen, ba er ju Den vorausgegangenen Worten Luthers etwas wes
fentlih neues eigentlidh nicht Bingufiigt und beantragen foiv daber
im Jntevefje der Kiirze deflen Weglafjung.

Jn ber Frage 12 wird nad) BVorgang bes heivelberger Kate
dismus gejagt, vafi man aud dann gottjelig einen Giv fdwiren
fonne, wenn bie Noth es fordert, Dbgleich die Commijfion bie
Wahrheit diejes Sages anerfennt, wiinjcht fie dodh, daf um des io
jehr nabe [iegenden Mifbrauchs willen die angefiihrien Worte:
nP0er Dic Noth es fordert” mdditen weggelafjen werden.

Cbenjo beantragen tir in ver Auslegung Des vierten futheriz
jdhen Gebotes Frage 14, Jeile 2 den Strich der aus tem Heivels
berger beigefiigten Worte: ,bie uns vorgefest find.”

Jn e Auslegung Des fiebenten lutherijdhen Gebots Frage
17 Beile 4 it vor ,bringen” bas Wirilein AU al8 ein Drud-
febler qu fireihen. Ferner beantragen ivir, den Sdlugfag: ,und
ferne bleiben von allem Geiy und unniigen Berjhivendung der Ga-
ben Gottes”, als nidht gevade abjolut nbthig, au ftreichen, theils
im Jnterefje der Riirge, theils mweil er den Saty ¢twas jdhleppend
macht,

Jur Auslegung des achten Gebots unter Frage 18 mwurde
bemerft, Daf nady tem gang ungveifelhaften Spradgebraudy ves
16. Jahrhunderts der Yusvrud Hfaljchlich beliigen” Durdjaus nidhts
anvered bebeutet, als ,faljchlich 0. §. in faljcher, Hidijcher Ubficht
iiber einen fiigen.” Da nun aber das Wort LDelligen” nadh vem
Spradhgebraudy ves 19, SJahrbunderts Heift: ,einem eine Liige
Jagem, einen anfitgen”, fo glaubt die Gommijjion Beantragen u
follen, e8 mbge bas, was Luther fagen foollte, fn einer ung nidht
mifverfiintlichen Form auggedriidt und gefelst werden: , Wir Jollen
Oott fiirdyten und Yieben, daf wiv nidht falflich fiber unfern
Ridyten fiigen, ifn nicht vervathen, nicht afterveden nder bifen
Leumund machen 1. fo w9

Was nun die Yuslegung des neunten und ehnten lutherifdhen
@cbotes Getrifft, welche beiven Gebote wir unter Gine Neberjdyrift
3 flellen wovgefdilagen Yaben, fo gebt unjer ntrag dahin, die
Auslegung der beiven Gebote in folgenber Weife unter Ciner Frage
stfammengufafien
Bexhandlungen ber General-Gynobe L 19
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S8 jollen Gott filvdyten und Tlieben, Daf mir unjerem
NRidjten niht mit Lift nady feinem Grbe oder Hauje jtehen nody
mit einem Sdyein ved Rechten an und bringen, jondern ihm bdas:
felbe ju behalten forverlich und dienftlich fefen; audy vaf i un:
ferm Michjten nicht jein I0eil, Gefinde over Vieh abjpannen,, ab:
Dringen oder abwendig madien, jondern diefelben anBalten, daf fie
bleiben und fhuen was fie jhulvig finv,”

Davauf wiivbe bann wie im Cnitvurf Frage 24 folgen, i
swelcher nur um die Doppelte Negation ,nicht nimmermehr” u ver
meiden, auf der leggten Jeile Seite 9 dag Wirtlein ,nidt? u
ftreichen fwdre.

Sum Sdhluf glaubt die Commijjion nody ausfiifhren gu jollen,
warum fie nidht die Hinjuftiqung derjenigen Fragen beantragt, welde
Luther an ven Schluf der Gebote geftellt Hat: ,Was jaget nun
ot ju bdiejen Geboten allen?”  Juerft nun ift einfenchtend, daf
bieje Frage Luthers mitten in den Gontert ves Defalogs Binein,
alfo gwoifden das jweite und oritte (resp. erfte und 3weite) Ge:
bot, durchaus nicht paft, foudern nmur an den Sehlug defjelben,
Daran aber fonnte die Gommiffion nicht denfen, ven Shluf bes
evften resp. gweiten ®ebotes von diejem Gebot yu trennen, um ihn
erft auj vas jefmte ®ebot folgen ju laffen, toeil wiv uns einmal
vafitr entfdhicben Batten, den Text der gefm Gebote gany unverdns
Pert qus bem Grodus jyu geben. Jweitens aber finden wir audy
abgefehen von diejem jdhon entjcheivenven Grund, feinen Maum fite
jene Tutberifben Fragen. Sollten fie gleidy nach Frage 21 folgen?
Dann wmiite die Jujammenfafjung alfer Gebote in den Worken
Ghrifti geftrichen mwerden, weil diefe Dod) unmbglich nach der befas
logijhen Straforohung fleben fann.  Obey jollten fie auf Frage
22 folgen? Aber bvie defalvgijche Gtraforobung gehdrt fa fhrem
innerften Wefen nadh nicht Ju Worten Ehrifti, fonbern eben gevade
pum finaitijden Defalog.  Wir atten baber, um ein Wort Luz
thers gu confersiven, ein Wort Ghrifti freichen miffjen, und s
ging dodh nicht an, ¥

II. Mie Siinve,

p €8 tourdent verjhiedene Bemerfungen in Beyiehung auf bie
Bafjung bdiefes Abjchnittes gemacht, indefjen glaubte dodh Shre Gow-
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miffion nady veiflicher Priifung die im Entivieef vorfiegende Fajjung

fie entjdhicven nidht, Daf es bie gange Structur ves Katechicnius
sulaffe, tiejenigen Bier einfdhlagenben Fragen des Brengijhen Ko
tediismus aufyunebmen, weldhe in ven friiferen Baven=Durladijchen
Ratediismus iibergegangen waven und daher won Mandhen {rrthiime-
liher Weife fiir (utberijhe Fragen agehalten werden,  Nur einige
fleine Revaftionsverdnderungen aloubt Shnen Shre Gommiffion yor:
jbfagen ju biivfen. Juerft: Da dod) der Katedhismus, wenn aud
nidgt allein, jo voch junddhft fiir vie Kinver befimmt ift, weldhe
nodh micht auf eine hinter ifmen liegende Sugend juricEblicfen fin-
nen, fo glauben fwir, daf in der Frage 23 die Worte: ,Bon
Jugend auf” geftrichen und in der Untwort burdy bad Wort
pSielfilti” exfet werden follten, Jo daf es Hiege:

pOaft du tenn bies Alles gelalten?

Antwort: Nein, vielmehr habe id) diefe Gebote pielfaltia
iibertreter und bin darum ver Siinde serfallen,”

derner mddte vie Commijfion wiinfdien, Dafi in Der bem
Deivelberger entnommenen Frage 29 an den Worten A dam unb
Coa tas & als Beiden bes Genitivus gefrichen und  gedrucht
erde: unjree erften Gltern Yvam und Gya,”

Gndlich bemerfen wir, daf fidh fn dev ebenfalls dem Heivel
berger entnommenen Frage 31 ein Drudfeller eingefhlidhen Hat,
indem e nicht Heifen joll: ,er glivnet tiber die Siinder, jonbern
Jiber tie Siinben”, was u verbeffern fein wittde. Gin Mit-
glied ber Commiffion jedodh wiinfchte vie Beibehaltung deg Wortes
ASinber”, afs weldes ju der nachfolgenten Sdyriftjtelle befjer
pafje.

Der ziveite Theil. BVon des Nienfdhen Cribfung.

Gs wurde hier bet Frage 34 bie Bemerfung gemacht, vaf
bas |, Mein”, mit weldem bie Antwort beginnt, etivas hart laute,
umd bie Univerfalitit der gbttlichen Grnave surlichyuftellen fdhefnen
Tonnte, vaher die Gommiifion beantragt, in der vorfergehenven Frage,
Jeile 3, vas Wortlein palle? efmufchieben und gu fagen: ,der
einen eingebornen Sobn Jejum Chriftum in die TWelt gefandt und
ihn file uns alle in ven Tob dabingegeben Hat’ w. . w.

19
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Gine (dngere Digdenjfion erhob fidh dfiber bie Fragen 35 mid
36, inbem in der Gommijjion bemerft mwwrde, Die Frage 36, in
weldier Dev fubjective ®flaube over bie fides qua creditur ez
jhrieben werde, jeheine bier nidht am vechten Ort ju fiehen, indem
alfe Fragen von 37 bis 65 von vem Object Ddiejes jubjectiven
®laubeng, von der fides quae creditur Handeln und erjt in
Frage 66 wiedber auf Dden fubjectiven Glauben pie NReve fomme,
Ga jcbeine fogifdy richtiger, dem gangen Jnbalt ves I. Abjdhnitts
im 2. Saupttheil nach folgenten beiven Rubrifen abjubandveln:
1) Was gloubft pu?2 2) Wie glaubft dbut

Gs formme baju, baf auf vie Bejdhreibung des Glaubens,
mie foldhe in TFrage 36 gegeben mwerde, notbhwendig joaleid vie
Lebre von der Fedhtfertigung jcheine folgen u miifjen. 2Aus diejen
®riinven wurde der Antrag gefellt: Gs miae Frage 35 als iibo:
flilffig gany geftvichen, dagegen Frage 36 an ven Schluf ves I. Ab:
jdnittes qu Frage 65 und 66 geftellt twerben, an mwelder Stelle
ver Antragfteller bie ndhere Fovmulirung ver betreffenden Fragen
nadhyubringen fich vorbebielt,

Dagegen aber ourde bemerft, baf allexbingd jugegeben fwers
ben finne, die Logif fpreche fiir die beabfichtigte Aenderung, tal ;
aber bei einem Ratechiémud aud) nody andere Ridjichten yu nele ‘
men feien, o Daf die Regeln ver Logit nidit fiir Das allein ent:
jcheidbende Diirjten angejehen werden. Die Verfafjer es Heidelberger |
RKateshismus, welde ver im Cntwurf Geibehaltenen Ordnung folgs
ten, Bitten wobl vidtig gefiiblt, Daf es nbtbig fef, der Cniwides
lmg des Glaubendinbaltes eine Frage vovausdgujdicen, purd |'::
weldie far werde, taf es fich bei allem Folgenven nicht nur wm
bie cognitio und um Den assensus, fonbern gany namentlih wm
bie fiducia handfe. Weiter fprechen fiiv die Beibehaltung er Ord- }
nung deé¢ Entwurfs namentlich nody folgende Griinde: 1) Hanbelt
ole Detreffende Frage nicht rein und ausjdlieflich von pem jubjec
tiven ®lauben ol8 habitus des Menjdien, fondem fie weijet gleid
in ifvem erflen Theil (,alles fiiv wabhr Halte, was uns Goit in
feinem Wort geoffenbart hat) ausdriidlich auf den Glanbensinbalt
bin. 2) €8 foheint nicht allein pafjend, jondern in der That wide
tjg, bafi eine fo fernbafte Frage gleich Hber vem S}._‘nm-thl piefes
Dauptitiides fiehe, und damit corvejpondirt e8 denn yortrefflich, vaf

:
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tas Dauptitiid turdy eine cben jolde Kernfrage, die von der Recht-
fertiqung, bejchlofient wird, jo daf Dann tiefe beiden in fignificanter
Weije ven gangen Glaubensinhalt umjdhliefen. Ausé Ddiefen Griin-
ven exflirte fich ie Hilfte der Commiffion gegen ben geftellten An-
trag und fiiv Beibehaltung der Ordnung bdes Gniwurfs. Die an-
pere Dalfte ver Gommiffion exflivte fich fiir Den Wenderungdyoridhlag,
fo baf ein Majorititéantrag nicht fann vorgelegt fwerben, und oie
bodbiviirdige Synode nun 3wijdien befven Antrdgen entjcheiden wolle.

Jn Frage 37 beantragt Jhre Commijfion tie Einjdiebung
ber Worte: ,in einer Summa’” nach: ,ver allgemeine chriftlidye
®laube”, o vaf su lefen mwive: ,Ales, wad und im Evangelium
verheifien mwird, welches uné der allgemeine dyriftliche Glaube in
tiner Summa lehret.”

Bet dem unter Frage 38 abgedrudien Glaubensbefenninif
fourde bemerft, daf e bier im Dritten Artilel beife: ,eine Beilige
allgemeine dhriftliche Kivche”, mwibrend in unjrer Agende nur
gelefen wivd: ,eine Heilige driftliche Kirde’. Da nun dody die
beiven Pedarten Ded Katechismus und der Wgende nicht Yerfchieden
jein jollten, jo biirfte bier im Katechismus das Wort ,allgemeine”
ju fiveidyen jein, Dageaen aber bemerfien die anwefenden Mitglic-
ver tes Grofif. Obertivdenrathes, dafi das Wort ,allgemeine” twe-
gen feines Sinnes fiberaus widiti und fogar wrfpriinglicher fei als
bag Wort ,driftlicie”, und da dodh eine Abdnberung der Agenbde
auch in der Hier angevegten Beyiehung u erwarten. ftebe, fo Diirfte
wehl von einer Streidhung ves fraglidhen Worted Umgang genoms
men ferden fonnen. IMit diefer Erfldrung glaubte fidh die Com-
mijfion Berubigen zu fonnen.

68 wurde an diefer Stelle noch die Frage aufgetvorfen, ob
e6 nidyt pfvecmdfin fef, bevor ju Den Werfen Gottes in Der Schip-
fung, Gridjung und Deiligung iibergegangen werde, eine Frage
einquidyieben, welche von dem Wefen und ven Gigenfihaften Gottes
reve, b bie YBollftdndigleit Dief zu forbern {dheine? Darvauf jes
bod) wurbe entgeqnet, baf e8 fwobl unmbglidy fei, eine deravtige
Brage in einer anbern af8 einer abfiracten, unfebendigen und darum
audy) unfindlidyen TWeife u geben; jobann daf eine folde Cinfdjies
bung an diejer Stelle nidht vecht in den Organismus ded Katechis-
mus bineinpafje, daber es wofl Gefjer fei, das Mothige etiva durdy
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e’ au fagen pilegt: ,in tie Predigt gelen”; und fweil bie Pres
vigt gany vaé Product cined eingelnen, befimmten Mannes if,
son ibm alfo audy ver Jnbalt ves gangen Gdottesvienftes abhingt,
jo richtet fich der Bejudh ves lehtern darnadh, ob man vicfen Mann
gerne over ungerne Hdvt, und wenn man ifn nicht mag, o pflegt
man u jagen: ,Dem gehe ich nidht in die RKivche.” Kommt ein
®eiftlidier in die Yage, iiber einen jpeciellen ®egenjtand, der gar
nidyt alle Gemeindeglicver angelt, predigen ju miiffen, was ihm
jogar bet wns geboten ift (fdhrlich jollen folgende ,Themata’ bes
handelt mwerven: ,Givestreue, Cryiehung, Keujdbheit, Sonntagé:
feier, Lurus, Hanvel und Todjdildge”), o drebt fidy, weil aud
per Glejang Der Gemeinve yor und nady ver Previgt fich nady dem
sZhema’ rvidhtet, ver gange ®emeindecultusd um diefen Jpeciellen
Gegenftand, und verliert damit nothivendig jeinen allgemeinen, obz
jectiv=chriftlidhen Ghavafter. Jn vem Jabr ver freten Tepte ift o6
pann einem Geiftlidien fogar miglich gemadht, lauter jpectelle The
mata ju wiblen, welde vie Moral over die gefelljbajtlichen Ber:
biltnifje betveffen, obne bdie evangelijhen Funvamentalwahrlheiten,
ie fie Das Befenntnifi der Kivde enthilt, trgend qu berfihren, ge
febmeige fie forafdltig und griindlidy yu belanteln. Ter refovmire
Gultus bat jwar gleidjalls vie Previgt im Gottestienft jur Havpts
fache gemacht (€. 93 ver Borl), allein er Hat vodh immer nedy folde
Beftandtbeile betbehalten, tic, vein objectiv und unabhéngig von ver
Previgt, pie Grunvbedingungen alles drifilichen Denfens und L2
beng augjpredyen (€. 109 ver Vuorl.); aufierdem beftand ver Gejangver
Gemeinve aus einem Pialm, nicht aber aus einem feeciellen revigts
lieo.  Der gegentwirtige Gotiesvienft geht noch weit fiber ven 12
formivten hinaus; diberbaupt aber — und vas ift wohl ju beadten
= bhat es, feit das Ghriftentbhum in der Welt Gefteht, in feiner
RKirdhe over Religiondgefelljdhaft wever im Morgen- nody im Abendz
fand einen Guitus aeaeben, Der in aleicher L\t‘.fr nur i’n dbmlicher
Weife einerfeits alle objectiven Veftandtheile, welche vie Trdaer
und Grhalter ves emeinvchelonntnifies fino, entfernt, anbererfeits
tem jubjectiven Elemente ver Previgt und aljo ver Perfon und Jnz
pivibualitit des Previgers eine folche den gangen Gemeinvegottesdienit
pon Anfang bis ju GEnve beherridente Stellung und Bedeutung
eingerfiumt hat.  Bertrdgt fich jhon ver Galvinijde Gultus nidt
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oobl mit der Soee eined dnifilichen Gemeindecultng, fo ift vieh
noch oiel mehr ver Fall bei dem gegenwivtig beftehenden, weldher
nicht ver Yusdrud des Frdhliden oder gemeindlichen Gejammibe
wuftieing, jondern der in ver Predigt fich fundyebenven Ueberyen:
gung des eingelnen Predigers ift.

3) Die veformatorijden Gottesbienftordnungen veden eine
Spradye, in der fidy dag veformatorifdhe Befenntnif in feiner gan:
jen Fiille flar und unumpunven ausfpricht. Mag dlefe Spradse
immerhin allevlei Mngel ihrev Jeit an fich tragen, mag fie theil-
weife Herb und unbeholfen, ja in eingelnen Wenvungen fiiv unfere
Jeit Jelbt anftdfig, dberhaupt nody fo galildijh fein, fo ift unp
bleibt fie vody Der unmittelbarite und vollfte MAusorud eines frijdhen,
frdjtigen, entjdyiedenen und gewiffen Glaubenslebens, das mit der
Oreife Des gbttlichen Wortes {ich nibrt und an ver nie verfiegenz
ven Quelle veffelben feinen Durjt {illt, tarum denn aber audy vie
fWrnigte, concrete wund wolfsthiimliche Sprache ber Sdyrift felbit
vedet.  Bon unjerer jesigen Gottesvienfiordnung dagegen, mwie fie
die beftefenve Agende enthilt, fann ein Gleiches nicht behauptet
werben.  Jiwar it der ihr da und tort gemadte BVorwourf, daf ffe
undhriftlich und unevangelijeh fei, ein ungerechter und unbegriin-
beter 5 allein e8 verhdlt fish mit ihv dfnlich, wie mit vem Geftelien=
den Lanvesfatechismus. Unfere Agenve ift ein Product ihrer Reit,
eldye man cine Uebergangéyeit nennen fann, Sie serjdyweigt die
evangelifdhen Haubtroahrheiten feinedwegs und it m Gangen felbft
viel pofitio-dyriftlicher gehalten, als ver Ratedyiemus ; fie gibt je=
bod) viefe Wahrheiten nicht immer ungetriibt, fonvern fdywddt fe
ab,  ®laubt man eben einen bem FHrchlichen Befenntnif gemdfen
Saf ju hiven, jo folgen alébald wiever limitivende obey verfvalfz
rende Jujdge, Die aus einer gany andern Grundanfdianung Her:
vorgegangen find.  Ja o8 febeinen abfichtlich oft mefrere, ju gleiz
dem Bwed beftimmte Formulave neben einander geftellt qu fein,
von foelchen bas eine mebr der jupernaturaliftifdien, daé andere
mehr der vationaliftijhen Dent- und Anjdyauungsmeife entjpricht,
vamit jever ®eiftliche nach feiner fubjectiven theologijchen Nichtung
picfes ober jenes Formular fich wéhlen und 8 im Gemeindegotied:
peinft gebraudyen tann, Uuferdem ift vie Ausdrudsiveife und der Ton
ter Formulare nidyt immer fener frijdhe, Frédjtige, Hrnigte ey res
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erfheine, Dafer fich bie Commijfion fiir folgenden enterungsyor:
fblag vereinigte:

#bie von tem Sofne Gottes durdh den Deiligen ®eift qe-
grindete  Gemeinjehait verjentgen, welde auf Ghriftum
getauft und durdh ven Glauben ju Glicvern Gines Leibes .

Srage 62, weldhe die Lehre von der Gemeinjdyaft der Heiligen
nady ver Faffung ves Heidelberger Katechismus behandelt, gab An-
laf ju erivdgen, ob e8 woblgethan fei, eine im ®angen jo enig
befannte Lehrdarfiellung in einen Ratechiemus aufzunehmen. Wi
ﬂﬁllt[ff[} prrgz‘n in xzowwvie ray ::';.'4'1-11' Pie (ISL’ITC TOr n't;-'u'wl' als
generis masculini 31t faffen, fo vaf fie bebeuten: Societas hominum
sanctorum. Der Deidelberger aber nimmt in der erften $ilfte der
Frage wor dyiov offenbar als generis neutrius, o daf fie beveuten: 4
participatio, Theil haben an ven Heilsgiitern, Da invefjen diefe Auf i
faflung fpeaclich ebenfo qut mbglich ift ald die andre, da mande
innere ®riinve fiir diefelbe fprechen, und fle bie fombolijdie Autos
ritdt ves Heivelberaer fiir fich bat, jo jah ibre Gommiffion feinen
®rund 3u einer Aenberung, und wiinfdte nur in nocdh niberem
Anfchluff an den Heivelberger folgenve enderung in ber Wort:
fellung: ,Grftlich, daf alle Gldubigen, als Glieder, Theil Haben
an vem Heren Chrifto und an allen feinen 3.4

Bu Frage 63 wurde bemerft, daf swar dem Sinne nad) die
Faffung bes Cntivurfes der ves beidelberger Ratechismus worgugiehen
fer, venn diefe leptere fage eigentlich nur bag, mwas in der Frage
iiber oie Rechtfertiqung nody einmal mitfie gefagt fwerben, mwifrend
jene erfteve nicht allein auf ben Jujammenfang des Bier vorliegens
oen Lehrpunttes mit den unmittelbar vorheraehenden hinpeife, fon: |
pern audy den Troft ver nidht nur eitmaligen, jondern taglicy fies
derbolten Siindenvergebung in's Liche febe; baf aber bie Frage
wegen ihres Styld nidht gany Yeicht bebaltlich fein twerde. Dod)
glaubte Jhre Commijfion nidt eine Aenderung ver Fafjung beans
fragen 3u fnnen,

An viefer Stelle nun mufte auf ten friifer bevegten Antrag
wegen Verfesung der Frage 36 gurlidgefommen werden, weil bier
per Ort mdre, an dem jene &rage miifite eingefhoben werven. Von
Denjenigen Mitalicdern, welde fidy wben fiir vie BVerfesuny ausge:
fprodien Gatten, wurve nun folgende Anordming proponirt:
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nBrage 64. Welden Menjchen will dennt Gott thre Siin-
et vevgeben?

Untwort: Demen, jo wabrhajtia glauben an Jefum Ghri
flum unfern Herrn.

Srage 65. TWas ift Denn wafrer Glaube?

Antwort: Gs ift nict allein efne gewifie- Crfenntnif . . . |
wilfen. (Frage 36.

Frage 66. Was bilft es dir, wenn du folden Glauben Haft?

Untwort:  Daf idh in Ghrifto gerecdht . . . Lebens bin,

&rage 67. Wie bift du gerecht vor Goit?

Untwort:  Allein durdy wabren . . . annehme.

Srage 68. Was glaubft du won ber Auferflehung bes
Fleifches ¢

Srage 69. Was glaubft du vom etwigen Leben?

II. Das Wort Gottes und vie Geiligen Sacramente.

Brage 70. Wie wird der Glaube in uns getwirft 2
Untwort:  Der heilige Geift 1.

1, Das Wort Gottes.”

®egen biefe Anordnung jedoch wurbe Yon der andern Seite
geltend gemadyt, daf vadurdh die Lefre yon ver Rechifertiqung nur
an den Yusvrud ves Symbols: ,Bergebung ver Siinven’ ange-
fiipft werbe, wihrend fie nady der Orbnung bed Gntruris am
©diluf des gangen Abjehmitts gleicham als deflen RKrone eine siel
ausgeseidinetere Stelle habe, weldhe 1hr als bem articulus stantis vel
cadentis ecclesiz allerbings audh gebiibre, G8 purde jwar tarauf
entgegnet, af man die Anordnung audh in der Weife treffen Hnne,
af man nach Frage 65 alfo fortfabre :

wBrage 66. Sft's nun genug, vafi du alles weift, was
i Glaubensbefenntnif fteht 24

oUAntwort: RNein, ih muf es auch wahrhaftig glauben.”

sErage 67, Was it wabrer Glaube?” (36.)

sBrage 68, Was BHilft eg dir, wenn du folden Glauben
Baft 24 (66.)
»Grage 69. Wie bift du gereht vor Gott?” (67.)
Da ingwifhen ein new in die Commijfion eingetvetenes Mit-
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glied fidhy audy fifr Dbie Beibehaltung ver Ordrung des Enbwirfs
entjchied, jo erfcheint Ter Antrag auf Ubdnderung jest nur nod

als Minvritdtséantrag, wibrend dvie Majoritit Jhrer Commiffion &
beantragt, in diejem SHid den Entvurf unverdndert su lafjen

Selieflich wurde bemerft, baf auf der yweitleiten Beile der
Frage 67 nach mehreven dlteven Wusgaben Des Heivelberger flatt (
»geleifiet hat” wohl viirfte gefest werven: ,hat geleiftet.”

Bei Frage 68 wurde beantragt, auj Seite 21 Beife 1 bie
Worte , befeftigt ihn durdh” ju freichen, da viefelben auf die ‘
beilige Taufe nidyt gany 3u pafen fdhienen, und am Gnde der Be:
griff tes Befefiigens audy mit in dem ,Wirfen” im Anfang der
Antiwort eingefehlofien fei. Diejer Antrag wurde von Jhrer Com:
miffion angenommen.

II. Das Wort Gottes und die heiligen Sacrantente,

1. Dos Wort Gottes.

Jm Jnterefje der Kiirge wurde vorgefchlagen tie Frage 69
gang weggulafien, weil die Definition des Vegriffes , Wort Gottes”
wol entbehrt twerden fonne. Die entjchiedene Majoritdt Jhrer
Gommiffion war fedody Fiir bie Beibehaltung der Frage, da eine
Grildrung ves fo diberaus mwicitigen in Rede ftehenven Begriffes
in einem Katechismus nidit feheine entbehrt wérven su fonnen,

3u Frage 70 wurde die Bemerfung gemadt, dafi ficy diefelbe R i
ohne Jweifel als jehr fehwer behalilich eriveifen twerde, da fie bel ‘
ihrer anjehnlichen: Linge aus brei gany felbftftindigen Sisen bes ;
febe.  Daber vereinigte fich Shre Gommiffion ju vem Yntvag, 3
mige Ddieje Frage in drei Fragen jerfeqt werben, in folgender ’
Weife:

Grage 70. Aus welden DHaupttheilen befeht vas Wort
Giottes ?

Antwort: Aus vem Gefes und pem Evangelium,

Frage T1. Was ift das Gejes 2

Antwort, Das Gefes ift die Summa der Heifigen G
bote Gottes . . . . Crlbdjung wirfet,

Srage T2, Was ift das GCvangelium ?
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Antwort: Das Coangelium ift die freubenreiche Botjchajt

+ Offenbar geworden ift,

So wurve auch bei Frage 72 bemerlt, baf biefelbe Dureh
ihre Linge jebwer mwerbe ausivendig ju lernen jein. Und ¢s beehrt
fih Jhre Commijfion den Untrag 3u frellen :

1) Gé mige bie Antwort mit ven Worten: JUND Dad gitt
lihe. Leben in ung ju weden und u firoern” gefdhlofjen swerden.

2) Gs mijge dann die Stelle 1. Petv. 1, 23 als Sprud
untter Die Frage gejest werden.

2. Die bheiligen Sacramente,”

Die Frage 73 it durdy vie Unions- Urfunde vorgefdyrichen,
bafjer die Gommijfion der in ver Borlage des Grofh. Obertirdyen-
raths ausgefprodhenen Anficht beiftimmt, dai an defer Frage nichts
julle gednbert werbden.

iy

a. Die feilige Taufe.

Die Frage 75 ift neu hingugejest, damit vie beilige Tauje
in Uebereinfiimmung mit der in drage 73 gegebenen Definition des
Gacramentes als Ha ndlung erjdeine, was nidht ver Fall fein
Wiirde;, wenn man mit Quther antworten wiirve: »Die Taufe ift
nidt allein jhlecht Waijjer 2.

Bei Frage 76 ift ver, Anfang: Lourdy Unfertaudpung obey
%ﬁprengung mit Waffer” neu bingugejegt, Sm. Uebrigen it die
gange ¥ehre won der Taufe mit Yusnahme Der Frage 82, welde
ous vem Hevelberger befgefiigt ift, dem lutherijdhen SKatedyismus
finommen. Da in Begiehung auf die Lebre von ber Taufe ein
Difjenjus 3wijchen Reformirten und Lutheranern niemals beftanden
Bat, jo jab Jhre Gommiffion feinen Grund eftt, fvarum von diefer
Bafjung braudyte abgegangen ju ferden, Folgende formale Bemer-
fungen wurven gemadht: 1) Qn ben Ginfesungsmworten ift nach
bem Wortlaut der Sdyrift nady ,Baters” ein ,und” eingujdsichen,
fo bag es heifit: yim Mamen des Baters und des Sobnes und
bes Beiligen Geijtes.”

2) Jn Frage 80 Jeile 3 ift nadh ,Glanbe” ein Komma
U jetsen,

3) Whurbe gefragt, ob nicht in Frage 81 ber urfpriinglishe
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Tutherijcie Ausdrud: ,der alte Avam {oll exfduft werven” fvie-
perbergeftellt swerben jollte? Snveffen glaubte Jhre Commijfion
tod), es mbdite befjer fein, ven Dem jesigen Spradygebrauch ange
meffeneven Ausdrud ,ertrinft” beizubehalten.

b. Dag heilige Abendmahl,

Die Bei Der Lebre vom bheiligen Abendmahl vorfommntenven
Fragen 84, 85, 86, 87, 88, 89, 90 find befanntlich durch die Unions:
Wrfunbe beftimmt und es ift feftaejest, ,vaf viefe Sibe Tem Lehr
buch ver evangelijd-yrofeftantijhen Kivdye eingufchalten feien.” Doz
her Bat ver Groflh. Oberfircdhenvath viefelben audy ungerdnbert in  fui
ven Gntwurf aufgenommen. Dody fpridht fich diefelbe Bebbrve auf =
eite 57 ver Vorlage dabin aus, vaf ,fie einen Borjdleg (anf '
Berdnderung in diefen Sdpen) wobl fiir juldjjig evadtet habem
wiirde.” G8 fei ndmlich ju unterfdyeiven 3wifchen denjenigen Saiet,
foelche eine entjcheivenve Bedentung fiiv die Union Haben, und welde
unter allen Umitdnoen unvevdnvert beibehalten swerden miifjen. Dief
find die Siie 1, 4, 5, 6 der Unions-Urfunde, oder 73, 86, 87,
88 bes Katechismus, Und ferner 3wifdhen denen, weldhe nicht i
einev unmittelbaren Veytehung jur Union fteben, ndmlidy die Shbe oy,
2, 7, 8 ver Unionsd - Urhunte ober 84, 89, 90 bes Katechismus  fa,
Bei diejen finnten nad) ver Anficdht ves Grofh. Oberfivdientaths
wohl Wenverungen eintreten,

Die Majoritdt Jhrer Eommiffion fHmmte in Begiehung avf
bie erfigenannten Fragen, tweldhe eine wefentliche BVebeutung fiir
die Union haben, bder Unficht ves Dberfivdhenvaths entfchicven beir [
und gloubt nidht, vaf in viefen Fragen frgend n%ld_m enverungen | '
gemacht wwerden difrfen.  Gin Mitglied Shrer Gommijfion will vie
Beantwortung der Frage ob Aenverungen gemadht werben diivfen, |
am liebften in suspenso lafjen und twiinjebte, fﬂfi pie Gommifiien i
fich itber Aenderungsvorididqe bevathen mige, fiir ben Fall namlid),
oaf die hodwiivdige Sonode foldye Aenderungen etiva fiir qulfifig
Balten follte.

Jn Betveff der andern Fragen, welche Feine Dogmatijche Be
deutung fiir Die Union Haben, tvat allerdings die Minovitdt Jhrer
Gommiffion der Anficdht des Grofh, Oberfivchenvaths bei, baf alfp
i Frage 84, 89, 90 Uenbevungen eintveten Biirten, und namentli
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piinjdt ein Mitalicd, daf bei Frage 84 mbdhte beigefenst werben:

. ptingefest bat, Damit wivin der Gemeinfdhaft mit
Shmoerbalten und gejtarit werden’” Die Majoritdt der
Gommijjion fann nidht verfennen, vaf ein toejentlicher Unterjchied
it gwijben ven friiber genannten, bie Union wivflich beriihrenden
Gragen und diefen lehteren, welde tie Lehre vom feiligen Abend-
mabl nicht mebhr betveffen. Ferner faun fich die Commijfion nicht
beebergen, taf vie beiden lesten Fragen der Unions - Urfunte in
ifrer Fafjung et weniger gelungen find, alg die friiberen, und
baf gerave diefe beiden lepfen ju Dem gangen Ton bed Katechismus
nidt recht pajjen. Daf aus viefen Grviinden eine Wenderung Miine
jdensverth jei, wurde einftimmig anerfannt, Irogdem miifjen wir,
nach unjerer Anficht von ver Sade, Anftand nebhmen, eine Uen-
berung ju beantragen und geben bie Frage ter Cntjdheivung Ciner
fodiiirdigen Synobde anbeim.

srage 91 ijt befanntlich aus dem (utherijchen Katechidnus
heriibergenommen, G8 erbob fich die Frage, vb e8 uldffig erfheinen
fonne, gevade in dem Lehyjtitc, auj weldhes fich ver Difjenjus jwis
jhen Lutheranern und Reformivten ausjchlicflich besog, eine Frage
aus einem ver Confejfionstatechismen aufyunehmen? Materiell, davin
aven alle Mitglieter Jbhrer Commiffion einverfanden, ift gegen
bieje Frage nichts su erinnern, da bdiejelbe durdhaus nichtsd fpecifijch
Lutherijhes enthilt. Fovmell aber glaubt fidh ein Mitglied der Gom-
miffion gegen vie Juldfjfigheit ausjpreden gu miifjen, mwihrend die
Majoritit vie Aujnabhme diefer Frage audy formell unverjdnglich
findet, jumal fih diefelbe gar nicht auf dag beilige Abendmahl
jelbft, jonbern nur auf die Borbereitung ju Demjelben bezieht, Da
ber beren Beibehaltung beantragt.

Beiliufig beehren wiv uns ju erwdbhnen, daf in dem Cniwurf
Fuage 84 gejagt ift: ,Das Mabl, weldhed Sejus Chrifus .
um Gedadhtnif an jeinen Cribjungstod eingejest Hat”, wihrend
bie Unions-Urfunde fagt: ,3um Andenfen an feinen Grlbjungs-
tod."  Dieje Vertaujhung ves Wortes Anbdenfen aber mit dem
sleichbedentenven Wort t ®eddchiniff, weldhed den Einjesungsivorien
entommen ift, jobien Shrer Commijfion lediglich md}t unter die
Sategorie einer Berinderung 3u fallen,
Die Fragen 9295 handeln von dem jogenannien Amt der
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Sdlifjfel. Da nun ein diejen Gegenftand behandelmber Abjbnitt i
im Beivelberger Katedyismus gefunden ird, auc) ven meiften Auss E:
gaben won Luthers Katedismus beigefitat ift, wenn aud) wabrjdein
lich nicht von Luthers Hand, jonbern entiveder von vem Yltenbur:
ger Generaljupevintendenten Gaspar Melifjander, oder von dem
Greiféwalver Generaljuperintendenten und Profefjor Johann Knip-
flrows Da ferner diefe Lebhre eine pofitive biblijdhe Begriindung bat:
jo glaubte Jhre Gommijiion fidh mit ver Aufnabme diejes Ab:
fehnittes in Den RKatechismusentiwurf einverftanden erfléiren ju tonnen,

Jn Begiehung auf das Gingelne wwurde Folgenved Demerft:
Die Frage 92 lautet: ,Weldhes Amt ver Kivche fommt bei dem
Sacrament ves Altaré bejonters in Anmendbung 2”4 Da ber Aué: i
prud ,Sacrament des  Altars” Der veformirten Kivehe durdons
fremd ift, jo fprad) ein Mitglied der Gommijfion ven Wunjdy aus,
Piefen Ausdrud mit bem in beiven Gonfejfionen Hblichen ,Beifiges %7
Abendmabl” vertaufdhit s feben. Und da anbere Mitglieder be: i
merften, Daf aud) in vormals (utherijchen Lanvestheilen Der frags
lidhe Ausvrud nidt volfsthitmbidy fei, o Dejcblop pie Gommiffion,
e3 mbge in Frage 92 flatt ,Bbei vem Sacrament ves Altars” h2
fegit werden: ,bei Dem Sacrament bes beiligen Abends 1
mahis.” [ i

Brage 93 ift dem Tutherijhen Ratedhismug entnommen, nur
mit Beifesung der Worte: ,auf Grund des Evangeliums”. Nady 7
bem auf bie Anfrage eines Mitaliedes Der Gommifjion von den
anivejenden geijtlichen Mitaliedern ted ®rofih. OberFirdenraths war 2
erfliivt worden, Daf vurdy diefe Beifiigung die Abfolution in Ueberr [l
einftimmung mit unfrer Agenve nicht als eine’ communicative, fonz |
bern al8 cine blof declavative folle begeichnet werden, fo daf alfo
bie Worte: , auf Grund des Coangeliums die Siinpe su yergeben” l H
nichts anveres bedeute als: | bie Bergebung der Siinden ju Hers '
Findigen”, fo glaubt Shre Commiffion nidht, daff eine eftere
Aenberung dev Frage ndthig fei. '

Jn Frage 94 wird die Stelle Joh. 20 citivt mit den Worken
bes Tutherijdhen RKatehismus: Sy jereibt Der Heilige Goans
gelift Johannes.” Da an allen andern Stellen bes Ratedismus,
an welden Worte eines Evangeliften vper Apoftels angefiihrt o
ven, wie namenthich in der Haustafel, vas Gpitheron Beiligh nidt
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Beigejetst ift, fo wiinjht ein Mitglied, Daf bafjelbe auch Bier ge-
friden werden mige. Jedodh) entjdbied fih e Gommiffion fifr
beffen Beibehaltung,

Frage 95 ift ebenfalls mit einer Aenberung aus dem (uthe-
rijdlen Ratechismus genontmen.  Diefe Abdnverung Dbefteht davin,
bafi Cuther fagt: ,tenn fie die Bffentlichen und unbuffertigen Siin-
ber bon Der diviftlidhen Gemeinde audjdlicfen”, wib-
rend der Cnbwuef fagt: ,tvenn fle den Bfentlichen und unbuffertigen
Giinbern Dag Gevidht Gottes perfiindigen’ Sbhre Com-
mijfion glaubt, daf dieje Aenderung fehon aus vem Grunbe gebo-
fen fei, weil ja in unjrer Rivcdhenverfaffung den ,Beruferen Diencrn”
va8 Redht Jemanden aus ver driftlichen Geneinde ausaujchliefien
Reinesiveqs verliehen ift.

Gine meitere Wenderung wiinfdt Jhre Commifion in wol
gendem: Da dag bildliche Wort , binden? nicht gebraudyt ijt, fon-
vern flatt Deffen Der nidyt Biloliche Yusvrud ,das Gericht Gottes
sertiindigen”, fo mbcite e8 pafjend erjdheinen, fatt ves bildlidyen
Wortes | entbinden” ebenfalls den eigentlichen Ausvrud  der Gnabe
®ottes verfichern” su fesen, vafer Jhre Gommijfion beantragt ju
jager: ,und die, fo ibre Siinben bevewen und fich beffern wollen,
wieberum der Gnade Gotes verfichern,”

Der dvitte Theil. BVom nenen Leben Hes Grlvften,

Dafi die Beseihnung des dritten Theils, welde im Cntmouf
angenommen ift, vor der im Getvelberger RKatedsismus gewdfhiten
ben Borqug verdient, ift jdon oben gefagt fworden. Den gangen
erftent, faft durdhgéingig vem heidelberger entnommenen Abjas diefes
Theiles fonnte Jhre Gommiffion nicht anders als mit mafrer
Breuve aboptiven und beantvagt die unverdnbderte Beibehaltung der
Fragen 96 — 106,

Swar wurde vorgejchlagen, in frage 106 nur ju jagen:
3N ber driftlichen Haustafel”, und grage 107 gany weazulajjen,
weil beides nicht gerape nbthig erfeheine, indefjen entjchied fich ouch
bier bip Majoritdt Jgrer Gommiffion fiiv unyerdnderte Beibehal-
fung beg Cutrourfes.

[. Die Haustafel,

Jhre Commiffion Halt es fiiv cinen trefflidhen Gedanten, nach
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weldem an bie Stelle einer ,Sittenlehre” nady Luthers Borgang
eine ,Haustafel” gefest wurde. Mige viejelbe in unferm gangen
BVolf dag mwerden, was fie werben joll und werven Fann, ein lebens
biged ®ottesgefess fiir jedes Haus, G lag nun Ihrer Commiffion
ob, itber vie formelle Ginvichtung diefer Haustafel yu berathen. €8
ar nidyt die Jntention tes ®rofh. Oberkirdenvathes, 1 bejtims
men, daff nun die Kinder alles was ettva bei Frage 108 unter ,Ants
wort” erjdbeint, uno tenore herjagen follten, @8 twiirbe diep viel
su frer fiir vie Kinder fein. Der Grofh. Oberfivchenvath wollfe
nur die Bejdyaffenbeit einer driftlichen Haustafel in ihren Grunds ”
stigen bavftellen und das jpecielle Arrangement ver weiteven Beras ¥
thung diberlafjen,

;!i Jbre Gommiffion dbevgeugte fich balp, taf die Form du In
i‘r Frage und Antwort miifje beibehalten werden und auf bie urjpriing
ol lihe lutherijche Form, ba unter der Detveffenven Ueberjchif bie ;

Spriidge olne vorausgehenve Frage aufgesdhit werden, nidyt woll
fonne guviidgegangen werbden, Chenfo glaubte die Gommifjion nidh
Daff man die ju grofe Lange der Antworten dapurdh bejeitigen
fonne, dafi man jeben eingelnen Sprud) durdy eine newe Frage | bl
einleite, jo daf aljo beifpielsmeife Frage 108 fich fo geftalten mirde: :

108: a) Was wevlangt das Wort Gottes yon den Bijddfen | |
Divten und Lebrern?

Untwort: Alfo jdhreibt per Upoftel Paulus 1. Tim, 3, 2—4
G5 foll aber ein Bijdhof 1.

b. Wie fdhreibt daviiber Devjelbe Apoftel it 1, 92

c. und fie fernér 2, Jim, 4, 2—5°2

d. und was Jpricht per Apoftel Petrus 1, Gy, 5, 2—4¢ L

e. und endlidh was fagt der Apojtel Paulus et 20, 287 i

Gs fhien Shrer Commijfion, def bdadurd nidht nur D8 |
Bragens gar 3u viel werde, jondern Daf aud alle Ginbeit vt |
Daustaiel auf vieje vt jervifjen werpe, Daber mbchte Shre Com ‘
miffion folgenden Bor{dhlag madhen :

€8 mbge in Der Haustafel uney jede Frage Gin Sprud | 4
als eigentlihe Antwort mit ausgeseichneter Schrift gefelst werden.
Und biejem Ginen Haubtiprudh) follen dann bdie anperen Spride |
mit Heinever Schrift in ver Weife nacbfolgen, wie in unjerm bi¢
hevigen SKatechiswus auf jeve Antwort vie betveffenven Spride
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folgten. ~ Jener Gine Hauptiprudy miifte fehon auf ber erften Un-
fervidytsftufe gelernt werden, die andeven Spriidhe wiirven dann auf
ven hberen Stufen dajugelernt werden. Wir Haben verjucht, nady
viejem Plan die gange Haustafel g rangiven und beelyren uns, vie-
jen Borjehlag Einer hodhiirdigen Synode bier in extenso borzulegen,

L Die Haustafel,
srage 107. unyerdnbert,
1. Der Stand der Geiftlichen und der Gemeindeglicver,

Brage 108. Was verlangt das Wort Gottes von
ven Bijdydfen, Hirten und Lehrern?
Antwort: Alfo fpridt der Apojel Paulus in der
Ayojtelgefdhichte Cap. 20, B. 28: So habt nun adt
auf euch jelbft und vie ganze Heerde, unter welde .
eudy der heilige Geift gejest Hat gu Bifddfen, ju
eiden vie Gemeinbe Gottesd, bie ex Durd Jein eig-
nes Blut erworben hat,
Gpbej, 4, 11. 12. Gr Dat etliche 3u . . . . erbauet werde.
1. Zim. 3, 2—4. E3 joll aber . . . Ehrbackeit.
Zit. 1, 9. (Cin Bijdof) balte ob , , TWiverfpredher.
2. Tim, 4, 2. 3. 5. Previge . . . . vedlih aus.
1. Peir, 5, 2—4. Weivet die Deerbe . . empfangen. {HE
' Frage 109, Was verlangt das Wort Gottes von fl otz
ben Gemeindeglievern? '
Antiwort: Ao Geifit es in der Cpiftel an bic He-
brier 13, 17: ®ehordet enern Lehrevn und folget
thnen .. ... vas ift eudh nidt gut.
Jak. 3, 1. Lieben Briiver . . . empfangen werdet,
Gal. 6, 6. Der aber . . . unterridiet.
Debr. 13, 7, Geventet . . . Glauben nad.
: Und weiter fdhreibt der Apoftel Paulus 2. Cor,
26,27, S ein ®ied (eidet, jo leiven alle Glieher
vosnady feinem Theil,
Cpbef. 4, 15, Lafjet und aber . . . Chrifius.

2 Der Stand der Obrigheit und der Unterthanen.

Brage 110. Was verlangt das Wort Gottes vou
ber Obrigfeit?

Besanolungen ves GenesalsSonove L 20

BADISCHE '
i) LANDESBIBLIOTHEK Baden-Wiireemberg



Antwort: Der Apofel Paulus jdhreibt an die Ro-
mev 43, 4: Die Obrigleit ift Gottes Dienerin dvir 1
gut ... Bojes thut,

Pi. 2, 10. 11. - Laffet eudy . . . Bittern.

Jef. 1, 17, Zraditet nadh Reht . . . Sade.

2, Mof. 18, 21. Siebe didh um . . . riditen,

2. Ghron. 19, 6, 7. Sebet gu . . . Gejdents.

drage 111, Wae verlangt tas Wort Gottes von
bDen Unterthanen?

Untwort: ALjo jhreibt der Apofel Paulus Rim.

13, 1. 2: Sedermann fei unterthan . .. ein Urtheil
empfangen,
Opriiche 14, 34. Gerecbligeit . . . Ververben,

Spritde 24, 21. Mein Kind fiiebte den Perrn und ben Konig und
menge bid nidht unter die Aufriibrerijchen.

Matth. 22, 21, Gebet dbem Raifer ., . Gotted ift.
1. Petr. 2, 13. 14. Seid untertban . . . ben Srommey.
1, Zim. 2, 1-3. Sp evmabne id . . Deilany.

3. Der Stand der Hausgenoffen,

Srage 112, Soll nach vem Antrag der Commiffion ausge-
faffen werben,
Srage 113, MWas lehrt das Wort Gottes yon dem
beiligen Gheftand?
Untwort: So Tpricht der HCrr 1. Moj. 2, 18. Gs
ift nidht gut, daf der Menjch allein Jei, ich will ihm
eine @ehillfin madhen, die um ihn jei.
Matth. 19, 4—6, Habt ihr nidt gefefen . . . der Menich nidht jebeiben.
Brage 114. TWas verlangt das Wort Gottes von
ben Ehemdnnern? W
Untwort: ALfo [direibet per Upoftel Paulus Gyphef.
5, 25: Jbhr Ménner liebet eure Weiber, gleidhymie
Chriftus auch geliebt Hat vie Gemeine und Hat jid
jelbift fiivr fie gegeben,
Col. 3, 19. Sir Ménner . . . argen fie,
1. Petr. 3, 7. Jbr Manner wobnet , , , verhindert werde.
Brage 115. Was vevlangt vas Wort Gottes von
ben Ehefrauen?
Antiwort: Das lehrt per Apojtel Paulus Gpbhef. 5,
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22, 23: Die Weiber jeien untertban ibiven Ménnern
alg dem Herrn, denn ver Mann ift Des Weibes Hauvpt,
gleidywie auch Chriftus dasd Haupt der Gemeine.

1. Petr. 3, 1-5. Defjelbigen gleichen . . . unterthan waren.

Srage 116. Was verlangt vas Wort Gotiesd von
ben Eltern?

Untiwort: So fpridit Der Wpoftel Paulus Cphej.
b, 4: Jbhr Béater veizet euve Kinder nidht jum Jorn,
jondern iehet jie auf in Der Judt und Bermahnung
jum Herrn,

3, Moj. 6, 6. 7. Diefe Worte die , . . auffteheft.

Frage 117. Was verlangt vas Wort Gottes von
ben Kindern?

Antwort: So gebietet der Herr tm alten Bunbde,
2 Mof. 20, 12: Du jollft deinen Vater und deine
Rutter ehren ... dein ®ott gibt. Und im neuen
Band heifit es Gphef 6, 1. 2: Jhr Kinder feid ge-
forfam ., . Berheifung Hat.

Cpriide 30, 17, Gin Auge dad . . . aushaden.

Brage 118, Was verlangt daé Wort Gottes yon
den Haudherren und Hausirauen?

Untwort: Das jaat uns der Apoftel Paulus Col,
4,1: Jhr Hevren, was vedht und gleid ift, das be-
Weifet ben fnedhten, und wifjet, daf ihr aud einen
Dervn im Himmel Habt.

Evbef. 6, 9. Sbr Devren . . , Perion.

Brage 119. Was verlangt vas Wort Gottes von
ben Dienftboten?

Untwort: Das fehret der Apoftel Paulus Col. 3,
2.2 Jbr Knedte feid gehorfam ... und nidht ven
Menjdyen,

€pbef. 6, 5—8. Sbr Knedbte . . . Freier.

L. Pefr. 2, 18. 19. Sbr Knedte . . . Unvedt.
 Brage 120. Was verlangt bas Wort Gottes von
1ebem Haugwefen insgemein?

Untiwort: Das wird unsé vorvgehalten in dem Wort
bes Budes Jojua 24, 15; S und mein Haus wollen
em Heven dienen.

20%
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Gol..3, 16. 17, Laffet vad Wort . .« , durd) ibn,
Svage 121, Wag ift vie Summa ter Haustajel
fliv Die gange Gemeine dev Chriften?

Antwort: So jehreibt der Apojtel Paulus Rim
13, 9: Jn vem Wort find alle Gebote verjafit: Du
ivi[ft beinen Nadyften lichen als didh Jelbfi.

. Zim. 2, 1. Daltet an . . Menjchen.
. Petr. ..i_, 8. 9. Envlid aler feid allejammt . . . Deerbet.
o Petr. 4, 10. 11. Dienct einander . , . Ewigheit. Amen.

Die auj die Haustafel folgente Frage 122 leitet auf ten
yweiten Abjdmitt, ,vom Gebet” diber, IJhre Commifjion alaubte,
vaff, ba ja jur Férderung ded newen Lebens aud) nody andre
Dinge erferderlich find afg vas ®ebet, in viefer srage die Whorte
Jnod bejonders” nadh ,,ved neuen Lebens” jollten eingejdyoben
werden.

1. Das @ebet,

JIn Frage 123 Funte nadh ver Anficht Shrer Gommijjion
flatt be8 gar qu furgen: ,mit ®ott veden gefagt fverven: ,mit
Gott, unjerm himmlijohen BVater in Ehrifto, veven”,
odurd) Tas Gebet gleich anfongs als ein chriftliches Gegeichnet
fein fiirbe.

JIn viefem Abjdnitte nun finvet fich dag Gebet deg Herm
mit er (utherijhen Auslegung.  Shre Gom miffion far einftimmiy
per Anfidht, daf vie Auslegung im heivelberger Ratechiemus in
pielen Féllen vor ver (utberijchen den B 1qug verdiene wie 3. B
in ber dritten Bitte, o Luther jagt:

p a8 it 2as? Gottes guier gniviger Wille gefeieht wohl
ohne unjer @ebet, aber wir bitten in diefem ®ebet, Dap er oud
bei und gejchefe.”

Der Heivelberger Hingegen: L

pBerleife Daf wiv und alle Menjchen unjern eignen IWillen
abjagen und deinem allein guten Willen ohne alles Winerfpredien
gebordyen, aljo daf Jebermann fein Ymt und Bevuf fo willig und
treulich ausvichte, wie die Gngel im Himmel.#

Gbenjo bei der vierten Bitte, wo Luther jagt:

»©ott gibt tdglich Brod ohl olne unfre Bitte audy alfen
bbjen Menjdhen, aber wiv bitten in Diejem ®ebet, Daf er 6 uns
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erfenmten faffe, unb wiv mit Danfjaqung empfangen unfer taglidy
Brod.”
Dageqen ter Heivelberger:
,Wolleft s mit affer feiblichen MNothourft verjorgen, auj
taf piv dadurch erfennen, taf Du ver einige Wifprung alles Guten
bift, und Daf obne beinen Segen weder unfre Sorgen und Arbeit
o tefne Gaben uns gedeifen und foiv terhalben unfer Ver:
frauen von allen Rreaturen abzichen und allein auf Dich jepen.”
Ferner fornte fich Shre Commijfion nicht verberaen, daf Det
allen qrofien und Berrlicdhen Stellen, foeldye tie [(utberijche Ausle
qung enthdlt, Tody auch jolde Stelfen vorfpmmen, weldye einer
Berveutlichung, felbft ciner Bevbefjerung beviirftig wdren. JIndefjen
iiberseugten wir ung bei ndfer cingehender Vevathuny auf's Deut:
fihfte, vaff eine theiltweife enderung ver einmal ausd Ginem Guft
geavbeiteten Tuterifhen Auslequny turdhaus unthuntic fei, wie fich
uné bennt etiva tie Stievijden Wenterungsvorfehlige mwenig empfelh-
{en fonnten. Nur cine Heine Aenberung exlauben wir uné in BVors
fdfag u bringen, ndmlich tag erte Wort ver 131, Antwort: , Wo”
in ,Wenn® su seréntern, ta Luther gewif feinen andern Sinn
ausdritden fwollte, afé Denjeniaen, welchen fwiv Beutyitage Duveh

Lo qusjuoriiden pflegen. Danady nun ar 8 vie Anficht-

Shrer Gommijfion, o8 erfibriae nichte, als vie lutherifdhe Auslegung
entieder gany und unverdnvert anjunehmen ober piefelbe gang 3u
Bejeitigen und turch vie Heivelberger ju erfegen. Nun murve ia
gletdy Unfangé als Grundfay ausgefproden, o8 folle, o immer
mglich, ver ganje Tert ved (utherijchen Ratecdyismusd aufgenommen
ferden, foenn nicht gany Dbefendere Grifnve eine Aenderung oder
Auslaffung qebidtern. Soldie aany befonvere Griinte glaubte aller-
bings ein Mitalicd Fhrer Gommiffion eben in Dev Refchaffentett
ver Yuslequng ves Unjer BVater ju finven, und proponivte Defhalb
be ginyliche Wealafjung bdiejer Auslegung und die Crjepung ber-
jelben Durch bie hefvelberger usfequng. Ale iibrigen Mitalieder
jebocy fonnten folche befondere Gviinbe, toeldye ein Abgehen von
bem einmal angenommenen Grimcjag ndthig machten, nicht fnven,
vaber benn ter Antrag ter Gommiffion vahin gehr: ,E8 mbge Der
game Abjdhnitt Ded Gntourfs son Frage 126 bis an's @nde -
Serfndert angenommen werven.”
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Damit war Jhre Commiffion mit vex fpeciellen Priifung des
Gntwurfes ju Gnbe gefommen, und fonnte diefe nbeit nicht anders
bejchliefien, als mit herglichem Dant gegen ®ott, vafi Gr es pen
Mitgliedern ves Grofh. Oberfivdenrathes gelingen lief, ein nad
dorm und JInbalt jo voryiigliches Wer, weldies getif unter un:
jerm Bolf vielen Seaen ftiften ird, ju fdhaffen.

Gg eviibrigte nun nur nodhy, vag hre Gommifjion auf Grund
peg in der Borlage bes Grofh. Oberfirdhenrathes Seite 58 unter
Babl 6 ®ejagten {iber die Art ver Beifiigung ver biblifhen Spriiche
berieth, Die Frage toar: Cridieint e 3wedmdfia, dem Ratedyis-
musg ein eignes Sypruchbiichlein beigufiigen 2 Gin joldies Eonnte auf
serfchiedene Weije eingerichtet werven. Man finnte ihm bdie dyro-
nologijdhe Ordnung geben, fo daj guerjt alle Syriidie aus der Ge- il
nefid und julest alfe aus oer Apotalopie hintereinanver friinden. i
Dafiir jevodh fonnte fih Ihre Commifiion im Hinblid auf die Unz
bequemlichfeit beim Gebraud) nichi entjcheiven.  Man Tonnte bas
Sprudibuch ferner nach irgend teldhen beliebigen Rubrifen ordnen :
Sreugfpriiche, Troftjpriiche w. . w, Da aber fhier Die Unbequems
lichteit im Gebraudh noch ardfier fverben mwilrde alg bei per erftge:
nannten Avt, fo glavben wir audy Dieft nidt empfeflen ju fonnen,
G mivbe alfo nur erfibrigen, bie Spriiche nach den Fragen des
Katechigmus ju orbnen, Da feben tir nun aber nicht ein, warum
Die Rinder gendthigt werven jollen, bei jever Frage in bas Sprud:
budy bineingubldttern und bann wieder guriict tn den Katedhigmus,
Wir glauben vielmehr, man jollte Die Sdee eines Sprudhbudyes gang
fallen. {afjen, und pie Shriiche, mwie in pem bisberigen Ratechismus,
unter jede cingelne Frage jesen,

&erner glauben wir beantragen ju biirfen, dag bei ber Auas
wabl ver Syriiche Folgendes beobachtet werden mbchte :

1. Gs follte queh wiever eir
fdien Sternfpriihen und anderen
nod) feitere Syviidhe, auch (ngere Stellen per beiligen Sehyrift, mwie
etiva Der ganze 23. Vialm und dhnliche, nur citivt und nidyt aus:
gedrudt mwerden.  Diefe follten dann nidht in der ¢

Boltsjchule aus: y
fvendig gelernt werden, fonpern tonnten bei weiterem Untervicht ober 9

beim Bduslichen ®ebrauch ves Ratehismus nadygefchlagen fwerben.
2. Der bisherige Katedhismus enthdlt 312 Sternjpriiche und

t Unterjdyied gemadhyt werten jioi-
Spriichen. 8 Hnnten bann
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968 anbere, in Summa 580 Spriiche, €8 ift durdhaus wiinjchens-
werth, Daf Die Majfe ver Spriide im neuen Katechidmus bebeutend
qeringer werde. Die gange Mafje ber austwendig ‘gu lernenden Unt-
wortenn im neuen Katedhismué verbdlt fidh ju ver im alten mwie
3: 5, Dieje Angabe ift genaw und uverlijiig. - ,Es bat's einer
adgerehnet.” Wenn nun bie Maffe dev Spriidye wermindert wird;
io wird ¢8 fih jo beransjtellen, Da§ vie Kinder, faum Halh jo viel
auswendig lernen miiffen, alé bisher,

3. Bur Grleichterung vder jept in den Schulen befindlidyen
fiinver piieden bei der Yuswablung ver Spriiche diejenigen gang
fejonters qu  bevitdffichtigen  fein, twelche im Dbidherigen Ratechis-
mus ftanden.

Sdhlicfilidy glaubt Jhre Gommijfion: nod) in Begiehung  auf
den Druc und Bertrieh pes Katechismus folgenve Wiinjde aus:
fprechen gu Diivfen :

1. G& mbdhten vie Lettern mit fwelchen der Cnturf gedrudt
iit, fiir bie Syrfiche angewenvet werden, flir die Untworten daber
etwas grifere gewdhlt werden, etwa die weldhe von 8. 6+—9 fiir
die Worte genommen find: ,dag exite Gebot” ac

2. ©8 modte der Preis fo billig geftellt werden, als e8 bei
einem deutlichen Drud und feften Papier nur irgend gu erreichen
ift. s wire im Gochften Grade mwiinjdensverth, Daf Der neue
Katebismus in feinem Falle mehr alg einen Bapen fojftete.

Rady diefem allem nun gebt ver Schlufantrag Jhrer Som:
mijfion einftimmig dafin: ,Hodwiirvige Synode wolle nady vorauss
aegangener Priifung ver von der Commiffion gemadyten Aenderungss
sorjdyiéige den ,Entourf eined Katechismus fiiv pie evangelijch-pro-
teftantijhe Rirche im Oroffersvgthum Baben” annehmen und Die
@anction fiiv denfetben Lei Seiner Kiniglihen DHobeit Dem Res
genten unterthinigh nadjuden.”

Wir find getif, vad ein joldher Bejhiuf im gangen Lanbe
anfridhtige Freude Hervorrufen und Daf er eine Quelle Des Ses
gens werben foird wie fiiv Das jepige, fo audy fiie die tommenden
Gefdhledter,

Garfsrufbe, den 28 Juni 1855
Lic. Plitt,
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C. Dethaudlung im Plennm der Synode.

Der Berathung fiber ten KRatedyismus waren die Plenar-
fisungen som 5., 6., 7., 9. und 10. Suli getvidutet, unb ivar dfe
erfte Diefer Sigungen vem allgemeinen Theil ter Barauf Beyitglidien
Perlage, dem fpeciellen Theil die fibrigen.

A Aligemeiner Fheil.

Bunddft  mwurven s’ Prdcifivung  tes G.onnni]’ﬁmmantragﬁ
Son bem Prifivium folgende ghvei Hauptiragen qur Diseuffion und
begichungsweife Abftimmung aebradt :

1. Gradtet vie Sonode eine Abdnderung in Begiehung auf ven
Landestatechismus fiberhaupt fiir nothwentig?

unv, ba oiefe Frage tinftimmig Bejaht nurde,

2. Qi vas,” was in der Borlage des Oberfirdienrathes in Ve
treff’ ber mbglicheriveife efnjujchlagenven LWege gefagt wird,
erjchBpfend wnd ‘wird insbejonvere ber, qum wirflidien Vol
aug empfoblene  Wey, némlich ter efner Berfdmeljung
Der ‘Beiden alten Gonfeffionatatedyiamen i einenmt Jelbjttin:
bigen Gangen, als swedimifia anerfannt?

Diefe Frage: vief eine ausfiihrlide und febhafte Diecuffon
bersor. - Nadypem guerlt ein RNedvner fich mit tem vem Gntwwurf
$u @runde licgenden Princip, fotoie mit ber Durchfiifrung befjels
ben efnwerftanven erfldrt Hatte, fpridit figh ein anderer bdagegen
aud, - Cr erfennt gwar e Mitngel ves eingefiihrien und dag Bes
piivfniff nad einem neuen beflern Ratechismus an, glaubt aber, ber
vingejdhlagene Weg  per Berfdmelzung beiver alten Gonfeffionss
tatechismen werde nicht, mwie man boffe, die Union befeftigen, fone
bern laffe cher das Gegentheil befiirditen. Sobann aber feble tem
Cntiwurf ein vechter einbeitlicher ®rund, von dem er ausginge.
Der Rebner wiinjdht daber einen Ratechismus, in telchem die Fras
gen in wohlourddacdte wiffenjdhaftlide §

safjung gebracht, bie Ant:
worten aber durdiaus in Bibelmworten aeqeben fiirden.

Dad Beventen in Beyug auf ven BVeftand ver Union theilt
audh nodh ein weiterer Revners Beive Theile wiirven woll
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fiber ba¢ ihrer Gonfejfion Angehvrvige fich frewen, aber cbent fo fehr
tudy Specifijdjes aus ibren alten Katechiémen vermifien. So fehr
ter Gntwuef Binfidhtlich feines Fleineren Umfanges und feiner wabr-
boft volfsthitmlichen Sprache einem unbeytveifelbaren Vediirfnif ent-
foredbe, michte dodhy bei Reformivten und Lutberanern ein gewifjes
Peimied nach ihrem confejfionell Gigenthiimlichen hervorgerufen
Werten.

Diergegen wurbe von einem andern Abgeordneten gel:
tend gemacht: Mangel an einbeitlider Grundlage finne tem Ent-
fourf nidyt vorgeworfen werben: bdenn joldie laffe fich nicht befjer
erjielen, al8 durd) die in vtemjelben angenommene Gintheilung bes
Beivelberger Ratedhismus. Durdy Antworten blof in Bibelfpriidien
Poerde nicht ein Ratechismus, fondern nur ein Spruchbuch gejdiaf-
fen, wabrend fehon die General-Synode von 1821 anerfannt Habe,
bof formulivt werden miffie.  Wiffenjchaftliche, fofematijhe Frage-
fielfungen aber feien fifr ein SKinverlehrbuch nicht geeignet.

Diefem Bortrag {dlof fidh ein weiterer Redmer an mit
bet Bemerfung : Die Lehre ver Heiligen Scrift fei durdy bie Kirce
formulirt, und ein Katedyiemus miiffe vor allem eine ¥Have, pofitive,
livlide Syrache fiihren. Das confejfionclle Sonverbetouptiein fei,
bejonbers in ten Landgemeinben, faft gany verfdrwunten, und eine
Oefalir fiir die Union fei bei Ginfiifrung eines Katechismus nadh
Taofgabe ves Gniwurfs nicht su befiirdhéen.

Sobann flihrte Prafat W {mann Folgendes aus: Das be-
fiiréhtete confeffionelle Heimtel Graudyt nicht erft geiedt gu foers
ven, fondern it theilweije bereitd vorbanden: denn eine grofe Sabl
Yo @eiftlicdhen jowohl als Gemeindeglicdern betwalhrt immer nodh
tine Befonvere Unbénglichleit an die alten Katechismen, namentlich
an ben (utherijchen, 6i& gu einem gemwifjen Grade aber andy an den
fidelerger. Dem gegenitber ift aber audh st Boffen, daf die Sehn
udbt nady jenen Erbgtitern qevabe in einem nady Maafgabe Ded
Yorgelegten Gutwurfs geftalteten neuen Ratedyismus ifre Befrievis
gung finven fviro.

Was den Vorfdlag betrifit, die Antworten im RKatechismus
[eviglidy in Worte der heiligen Schrift einguffeiven, fo barf ja ge-
i Der Ratedyismus fein blofes Spruchbucy fein, dielmehr muf
verfelbe eine Grfldrung ver Dauptiiidfe ves driftfichen Glaubens
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enthalten. Dief ift feine Giftorijch twohlbegriindete BVeveutung, Wir
baben fatechetijehe Bearbeitungen der dyrijtlichen Lehre aué allen
Perioben ber dyriftlichen Kivdhe.®) Giebt man aber Ddiejelben der
Reibe nady durch, fo findet fich nirgenvs ver vorgejdhlagene Ge:
panfe in Unwenvung gebracht, nivgends eine blofe Jufammenitel:
lung oon Bibelftellen, jontern immer eine mit cigenen  Worlen
gegebene Grfldrung ver Grunvlehren tes Glaubens. Uber Diefed
Gefchichtliche, mwie Ales, wad fich im Laufe der Seiten jo conjtant
evhalten Gat, Hat audy feinen guten Grund, feine innere Rothwens
! vigfeit. Dev Katechismus joll nicht blof rveferiren, fonvern er joll
vor Allem befennen, aus dem eigenen Gemiith, aus vew lebens
pigen Glauben Heraus, wie ed der Apoftel Pefrus in dem von ihm
ausgefprodenen Grundbefenntnif, wie e8 die Kivdhe qu allen Seiten
gethan bat. Und nidyt blof befennen muf ver Katechismus, er muf
oudy exfldren. Die beilige Sdyrift it swar die Grundlage bed
gangen diriftlicdhen ®laubens, ves invividuellen wie des gemeinjamen;
aber fie flellt ten Glaubendinhalt nicht dar als artifulivie Lebre,
jonvern in gefdichtlicher Form, im unmittelbaren Ausorud des lez
benbigen pexjinlidien &faubens. Daber bevarf es einer Grfldrung
in Beyiehung auf dad Eingelne und einer Jujammenfafjung tes
Hauptinhalts im Gangen. Denn Lehre ift dodhy nbthig Fiir die
Hevanbiloung ter Gliever ter RKirdhe. Diefe Lehre aber, dieje Gr
fldrung fann unmiglidy mwiedergeqeben werden mit ven Worien
Defjen, was eben erfldrt werden joll. Enblich joll der RKatechismus
audy perjdnlidies Glaubensleben evmweden, ergichen gu
recht [ebendigem @lauben.  Dag fann er aber nur dann, went in o
ihm ein gldubiges Hery pulfivt, wemt ev jelbft der Uusdrud lebens
digen perjonlichen Glaubens ift, wenn er das, wag diefen Glanben
wirkt, aus tem cignen Jnneven Hevaus darbictet.

Der Gedante eined Spruchbuchs aljo ijt fein Giftorijdher, fein
fivhlicher, er ift vielmehr ein moberner, in geiiffem Sinne ein unz
firdylicher.  Devfelbe ift offenbar aus einer gewiffen Berlegenbeit
und Unfidberbeit hHervorgegangen. Man jdeut fid, in pem Streite By
ver theologijdhen Pavteien cine befimmte Glaubensauffafung aufs

*) Dier mwurde eine Reibe von gefhichtlichen Beifpieten angefitbes,
}Y‘N:HT ein fpéterer Reoner Bejug nabm, bie jeood ber Kiirge wegen Wege
plieben, '
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guftellen, und will fich bavum leber auj Worte ter heiligen Schrift
ohne alle Grfldvung quviicdyichen. 1nd mwie diefer Gedanfe aus fi!
iner Unficherheit geboven ift, jo jest er audy nichts Klared und E ARl
Beftimmies, fonvern fann nady den verjchiedeniten Seiten gefentet fiin
erden.  Jeb habe bdie tieffle Ghrfurdht vor ver feiligen Schrift,
28 gber doch bin iy audy ves Sapes eingetent:
L Hie liber est, in quo sua dogmata quisque et
Quaerit, invenit pariter quisque sua. '

Wenn nach diefem Princip ein Katedhismus gejdhaffen werden

joll; fo Tann eben fo gut ein fatholifcher als ein evangelijch-prote: :
fantijder, cben fo qut ein rationaliftijder als ein fupranaturali-
fificber ober myftijcher aus ver bheiligen Schrijt gejogen fverden,
Ein Gedanfe aber von foldyer Dehnbarkeit, bafi alles Miglide aus i
ihm gemacht werden fann, wird in ver Ausfiifrung nidht genfigen
finnen.  iv wollen allerdings einen chriftlich biblijhen RKatedyis-
mug, aber wir wollen Tenjelben sugleicy fiir unjre evangelijche,
Ioeciell fiir unfre univte Rirdhe, wnd darum auch auf ven Grunt-
lagen und nach den Grundjdgen diefer RKivde. Andy wiirde, was
IlieBlich noch 3u- evinnern, ver sorgejdhlagene Weg dem oberften
Yofiulat ver Lehrouchscommifion von 1821, baf in bem memen
Unionstatechismus pie beiven Gonfejfionsfatechismen  jufammenz
liefen unp jujammenivivfen follten, nidht entfprechen. Sa, da
o &b jesige Lanvestatechismus e8 enigftens anftrebt, ju befen-
e, ju erfldven, vie Spradie tes perjdnlidien Glaubens ju redven,
v wiirde ein jolder Spruchbuchstatedhismus, ver nicht einmal efnen
Berfucy s allem vem madite, nicht ein Fortjchritt, jondern viels
mebr ein Riidichritt Hinter ven jegigen Satechismus fein. Hiernadh
Ymag i) nur aufjuforvern, entivever den wvon Dem Kivdenvegi-
et vorgejblagenen Weg qur Gewinnung  eines neuen Katechis-
T8 mifgubetreten, ober einen andern Weg vorjujdhlagen, ver we-
mafens Oefjer mire afs ber von mir befimyite.

Diejer Yusfihrung ves Prifaten Ullmann johlofjen fich meh-
rere ‘J}Bitgiicrer ter Synobe in l[ingerem ober fiirgerem Vors
i’ 19 am Bon ifnen wurce befonders geltend gemadht, vaf der Gt
Wt unserfennbar einen guten Ginheitsgrund hHabe und ivar ebens
1{‘“’”[&1 einen Diftorijchen, als einen innerlichen; jugleich aber audf
bt fefte Suserficht ausgefsroden, der newe Katechidmus werde nicht
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nitr ag ertodbrte Heimwelh nady ten alten  Katechismen  fiillen,
fondern gewif eine rechte Grquicung fein filr Geift und Hery,

ufervem machte nod ein Mitglied der Kirdienbe-
b Hroe parauf aufmerffam, dafi in dem feisten: Decennium die beis
ten  Gonfeffionsfatechismen, gang befomvers aler ver: lutferijde,
siclfach im Cante verbreifet worden felen, twad man nidt ju hins
pern im Stanbe jei. Dadburdy fei allerdings bet Bielen ein ge
wiffes Heimtvel nady ven alten Katechismen entitanben, Das aber
gewiff nidyt Dadurch auffre, baf man ihm in Feiner Weife ent
gegen fomme, fondern, falle e8 unbefricvigt bleibe, weit mehr geeignet
fei, die Union gu gefébrden, alé twenn bie eiven alten Katedhis:
men o mit einander verfdmolzen fofivden, dafi jebe Confejfion ihre
Befrievigung varin finden finne.

Dagegen wiederholt ein weltliches Mitglied die bereits
mebrfach Detdmpfte Beflivdtung und fligt noch vas Weitere hingu:!
G2 fet audy eine vermehric Spannung gegeniiber Den Katholiten ju
beforgen vermbge Der fhidrferen Hervorhebung der  fyecifijeh prote
ftantijchen Lebren.

Epbann wird von einem geift ([idyent Abgeoroneten ber
Gntwurf unter Anerfennung feiner Swedmifiateit tiner Erivierung
unterioorfen in Betveff

1. feiner Gntjtehung,
2, feiner ®eftalt,

3. feiner Ginfiihrung.

In erfterer Begiebung fpricdt derfelbe folgente AWiinjdhe aue:
Gs8 Ditten, wenn e8 anbers tie Jeit mbglich aqemacht, aud pie
Ditcefanfynoten dariiber gehiivt werden mbgens fodann bitte man
fieber noch utwarten follen, bi8 ein gemeinfhaft(idier: fiivmweftteut
feber evangelijcher Katechismus ju Stanve ju bringen: getvefen WAre;
und endlich wive e audy qut gewefen, ‘wenm bdie wor Der Unien
jonft noch vorhanvenen SKatechismen, wie aufier vem futherifden
audy ter Gifenlohr'jcbe und die Pfalyer Bearbeitung des luther™
fehen on 1777, ferner bie brei Witrtemberaijchen Katechismen, wnd
endlicy nicht nur in Begiehung auf Sinn und Geift, jonvern oud
in Begiehung auf vas Wort die Augsburaifde Confeffion geeignete
Beriidfidhtigung el tem Cnitwurfe gefunven Hiitten,

S Betveff ves ytweiten Punttes , der Gejtalt bes neuen Ko
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tbigmus, wiinjdte ter NRetner vie Ginfibrung eines fleinen Lebr-
budis, wie jolches von Ter unirenven General-Synode von 1821
serjprodhen worben,

Ridjichtlid) ves vritten Punited, ver Cinfibrung des neuen
Safechicmus, jdlug vevfelbe vor, etiva ecinen Yusjug aud vem Cnt:
mirfe gu madben und erjteven in ten unteren Sdyulflajjen, lesteren
aber erjt bei ten Gonfirmanten und in ven oberen Klaffen in Un-
wenbung gu bringen.

Hiergeaen wwrde von Prilat Wllmann ausgefiihrt, bdaf
vie in Meve ftehenve BVorlage fich auf eine vechtlich-Firchliche Grund-
lage bajive, auf die General-Synode von 1821 und auf die be-
ftimmt audgejprodienen Wiinjde ter Dibcefanfynoven. Wiirde man
jet ben Gntwurf nodymals ven Dideefaniynoden vorgelegt: Haben,
Jo wive ver Jeitpunft, da tie General-z&ynode verjammelt werben
fonnte, foicter ungeniit verjtrichen und die Sade jomit nahezn
ad calendas graecas vevjchuben worten,

Den weiteren Wunjdh) anlangend, fo viel miglihy Genein-
james in ber veutjchen evangelijhen RKivdhe ju evftreben, o habe
man aueh oiefen nicht aufer Wcht gelajjen; ¢8 jei vielmehr im

Jahre 1853 in Deivelberg eine Angahl von Mitglictern aus Ten

Rirhenbehdroen von BVaven, Najjau, Heffen-Darmitadt und Rbein-
bavern gujammengetveten und man fei bet diejer Bevathung fiber
ven gu befolgenten Modus, ndmlidh eine BVerjcdhmelzung ver beiven
[il‘ﬂifi!‘:'vnem'rmn-:~n'.cn, im Wefentlichen vollfommen einig gewejen.
Da jevoch yon einer Seite Her jchon ein fertiger, von ver befref:
fenden ¢ fandesjynoce Deveits approbivier Cntwurf fei vorgelegt wovs
den, fo mwitrte nur eviibrigt haben, eben dicjen Eniwurf angunehmen.
Dief bdtte jevoch das viefjeitige RKivchenvegiment nady feinem Daz
fivhalten nicht fitglich thun Fomnen. Hétte man nun mit ven fibvigen
f‘ifd}fﬂrmicruugcn nodh eitere Verbanvlungen anfniipfen wollen,
[v ilvte audh) vadurd) unmbglich gemadyt worden fein, den gegens
Witigen eitpuntt gehidrig ju bendien. Dafer habe bie Kirchens
behire geglaubt, fofort in einer unjeren Bebiirfnijjen entipres
denden Weife ohne lingeres Sdgern vorgehen gu follen.
Riikfichtlich ver Bemerfung endlich, es hitte Dem neuen Kates
digmus eine breitere Grundlage gegeben werden finnen, ftelt dev Red-
v entgegen, daf bei ber Bearbeitung ves Enttwurfs die angefihrien
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weiteren Katechismen wohl audy in's Auge gefaft und feinedtvegs
gang ignovivt forten jeien, Dafi jevodh eine mwirtlicde Anfnahme
wo Stellen aus jo vielen Katechismen vie Ginbeit geftbrt und Die
Sade allju bunt gemadyt haben mwiivve. Was aber die Angsbur-
aijche Gonfeffion betreffe, fo fet ja body ber Sinn ved Bejdylufjes
son 1821 nidht vter, daf Stellen aus derjelben whrilich in ben Kaz
techismus follten aufgenommen erven, fjondern vielmehr der, vaj
per Ratechismug im Geift ver Auasburaifdhen Gonfeffion gehalien
jein jolfe. Unmd viefe Forverung fei vurd) ven Entiourf wm fo mehr
erfiillt, a8 ter Verfaffer des einen von ven beiden ju Grurde ges
{egten Ratechigmen, Luther, ausdriidlich exfldrt habe, er ftimme wolls
fommten mit ver Angsburgijdyen Confeffion itberein, und bdie Ve
fafjer Des andern, Ded Heivelberger, mit threm Ghurfiirften Frievs
vich) ITL. ebenfalls wicverfolt ihve Juftimmung ju verfelben audges
jprochen Baben, Uebrigens feble s in dem Gntwrfe jelbjt niche
an wivtlihen Begtehungen auf die Ungsburgijche Confejfion, i
3. B. in ver Lehre von der Kivde

Hievauf wurden nod) von vevjdievencr Seite bdie qur
Spradpe gebrachten Bedenfen gegen Cinfithrung eined nady ven
Grundjigen der BVorlage bearbeiteten newen Katechismus bekimpft
und fovann die Discuffion fiber den Gegenftand im Algemeinen
purdh einen furgen Vortrag des Vevidterftatiers gefeblofjen.
Derfelbe faate:

Da bie erjte ver Verfammlung von dem Prafivium yorgelegte
Frage einftimmig bejaht worven, wolle er fein Wort mebhr hingus
fligen, weder gum Tadel nod) jum Lobe des bigherigen Rae
tecdhismud,

Was aber die gweite Frage befrifft, jo Fonne er nidt ums
Bin feine hobe Freuve variiber ausyujpredhen, vaf iv vod) nidt, wie
s nad) den Weuferungen eined ver juerft anfaetvetenen Rebnerd
hatte feinen midgen, in ginglicher Rathlofigteit geblicben feien:
pentt fenn wiv, wie diefer friibere Revner gethan, erflaren wollten, ™
pen alten Katechismus Wnnen wir nidht behalten, ven Entwurf ded
Grofih, Dberfivdhenrvaths fonnen toir nidht annehmen, unb einen
anvern  Vorjdlag ju madyen {ind wiv ebenfo aufer Stande, ald bem
Borfdlag eined Sprucdhbuchstatedsismus beiyuftimmen, fo wire dad ..' h
podh nidhte anderes, a3 daf die evangelijbe Kivdbe in Baden fidh "
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for gang Deutjhland Gankrott erfldrvie. Dad fibrigens miifje er
jagen, wenn auf einen Spruchbuchatedhismus hitte eingegangen
werven fvollen, ann ‘wiirde er fogleid) nody einen Schritt weiter
gegamgen: fein, und fiir {ich nicht eine von Menjdhen gemachte
Sprudsfammlung, fondern bdie gange Bibel gefordert Haben.
Uoer er wolle bdag nicht; Denn, obgleidh er glaube, Daf o8
jeoem Vater, der fein eigen Kind untervichte, freifiehe, ven RKate:
digmué bei Seite qu legen, und nur vie Bibel ju gebraudien, fjo
fei ¢8 body etivas gany anderes, wenn ver Diener ver Kirdpe RKin
wr untervichte, e ihm von der Gemeinve anvevtraut find, Der
bediirfe eines Hrdylich-autorifivten, wirtlichen KRatedyiemus, nicht nur,
vamit jein eigenes ®emifjen jalvivt jei, fjonbern audy vamit bie
Gliern ver Sinder eine Gavantie Hatten in Vetreff des Unterrichts
bree Sinder.  Uebrigens timne er nicht Gegreifen, menn dodh bie
bon vem Heven Prélaten genannten Biter und Reformatoren, denen
tiemand das Material guredht gemadit habe, einen formulivten fas
tedetijchen Unterricht ju Stanve gebradit hitten, warum wir das
Tt fnnen jollten, ba uns vas errlichjte, jehon jubereitete Ma-
terial vor ver Hand liege.

Wir haben ja nur, fEhrt ver Revner fort, die Fiftlidhen, von
futher, Dfesian und Urfin behauenen MarmorblBde gehbrig auf-
Einunbm;uiiigcm Wir brauchen mur in das Haud einjuzichen. Und
oenn i eingiefien, bann wird ter Luthevaner und ver Neformirte
agen: G, mie it vag Haus jo befannt, wie ift e varin o
beimlich! Darin find wir ja alé Kinder vor 40—50 Jahren fehon
getwefen,

Das fibrigens begreife i nicht, wie man flrchten Fann, ed
ferde unjere fatholijchen Machbarn verdriefen, wenn wir uné un-
for Haus vedhyt wobnlich und nadh unferem Gefchmad einvichten.
Qiizlme{_}r babe iy in oiel jdhwierigeren confeffionellen Berhiltnifjen,
als bie unferes Baterfanves {ind, in Denen ich friiber geftanten,
Oelernt, baf ver confejiionelle Friebe gerade dadurch am beften ges
Idrl‘err wird, daf feder Theil in Jeinem efgenen Nevfer vedit getwif-
'f“ﬁﬂ'ﬁ feine Pilicht thut, taf ver Katholif ein wahrer und guter
‘lifw[tf Der Proteftant ein walrer und guter Protefant iff. So
wollen iy benn, fdblof der Reoner, im Namen Gotted in das nene
Haug eingiehen! @8 wird ung und unjern Kindern darin wobl fein,
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Davauj wurde jur Abfiimmung gejchritfen und die Frage:
+ 3t pie Synode damit einverftanben; vaf die Einfiibrung
pLines neuen Katedyidmus im Allgemeinen in der von dem
2 Orofh.  Oberfivdenvath  vorgejhlogenen Weife bemivkt )
pioerde 2 i
mit allen gegen Drei Stimmen bejabt

B. Specieller Theil,

Bei ber Vevathung des Cimzelnen, bdie fich durdy eine
JNeibe von Plenavjiipungen hindurchjog, wurden nidht nuy die Uns
frage Ded Commijfionsberichtes meijt angenommen, fondern aud
nody andere BVerbejjerungsvoridhlige gemacht, welche die Suftimmung
ber Synode erbielten. Ju einem grofen Theil warven diefe Wens
Devungen mehr formeller Avt und betrafen nidht das Wefentlidhe des
Inhalts. E8 jdeint nicht exforverlich, alle weniger erheblichen Gingels
Deiten Bier gu beriihren, vielmehr wwird e8 geniigen, die widptigeven
Puntte jufammenfaffend Hevvorgubheben.

1. Die Worte: ,Jm RNamen SFejul’ diber ven Gingang
3 fepen, Datte bie Gommijfion nidht fovmiich beantragen wollen;
als jedoch ein Mitglied der Synode unter voptivung ver im Bes
vidht angejiibrien  Griinde ven Antrag davauf ftellte, wurbe diejer
mit gvofer Majoritit angenommen,

2, Die Crwdhnung ves , Teufels” wurde bei Frage 3
von einem fweltlidhen Abgeordneten beanfonvet, vagegen bei
Frage 20 und 30 von einem geiftlidhen Abgeordneten
vermifif,

Dev erftere fpricht fich dahin aus: Der Ausdrud ,Teufel”
gehre einer vergangenen Jeit an und paffe nicht mehr fiiv die
jestge, auch fei eé nidit nothwendig, die Symbole Dbuchfablidy su
wieverholen.  Hievgegen wurde von verfdhiedenen Seiten her
parauf hingewiejen, daf die fragliche Lebre unbeftreitbar biblijd
jei und Darum volle Berechtigung habe, im Katechismus gu ftehens
fie fontme nicht veveingelt in der heiligen Schvift vor, jonvern giche
fidh durch bas Gange verjelben hindbuvdh und BHabe auch eine tiefe
fpeculative Bedeutuny, Die Synode befchlof bievauf die Beiz
bebaltung des Ausdruds mit entfchicdener Majoritit,

Dem geiftlichen Ybgeorbneten jdhien aus der Antwort
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ji Frage 29 abgeleitet werden ju Finnen, Dag die evjten Gltern
aid cigenem Antvieh gefallen feien, wdhrend fie nady ver Sehrift
wn Anfen, ©. b vom Teufel, verleitet orden; ed jolle daber
joijden Frage 29 und 30 die Lefhre yom Teufel um Ausbrud
ommen. Dem wurde jedody entgegengeftellt, baf bie gedachte Lehre
et ju den Fundamental-Artifeln gebdre, und in einem RKatedyis-
mug nidht alles, wie in einer Dogmatit aufgenommen werden miiffe;
audh in den jymbolijdhen Biichern unjerer RKivdye, die die Grund-
lage unferes Katedhismus bilven, fei vie Lehre vom Teufel nicht
i eimem Befonderen Avtifel ober in beforideren Fragen behanbelt,
e Aufnahme in ven Gntwuri wiirve alfo ein novum gewefen
jein.  Hierauf wurde der Antrag juriidgejogen

3. Bei dem Abjehnitt iiber das Gejes (Frage 6—22) er-
bob fich die, auch von cvem Rivdhenregiment jchon worber erwogene,
jowie in den Commijjionsfisungen eingehend erdrterte #rage, ob
fir e Aufsdéhlung der jebhn @ebote die (utherifdhe
oher Die reformivte Cintheilungsweife in Anwendung Ju
bringen fei 2

Junddit wurte von einem Mitgliede der Commijfion
tliutert, wie es gefommen, vaf oie Majovitit der Commijfion
ibar vie reformirte Cintheilung ale die velatiy riditigere anerfannt
HID bann dody, feheinbar inconjequenter Weije, fiir vie Cinfiihrung
W Tutherijchen Gintheilung geftimmt  habe.  Allerdings Bétten
fimmtfiche Mitglicder der Gommiffion die reformivte Gintheilung,
DEnn audy micht fiir die abjolut ridytige, fo dodhy fitr die relatiy
titigere gebalten; auch 3dBle die veformirte fiberfauyt unter fu-
theridyen Zheologen mandie Freunde, Kirchliche Unerfennung je-
bl Babe bieelbe in feiner lutherijchen Rirche gewonnen. Bor
tlem fomme eg aber bei biefer Frage audy darauf an, was bei
e Sitte unyp Gebrauch gemworden, und da lehre bie Crialhrung,
% bie reformirte Gei ung feinen Gingang gefunden, mwédlrend die
Interii unbevingt e gebriuchlichere, nicht nur bei vormafs Lus
_mlfr"fdﬂfm fonbern aud) bei wielen vormale Reformivten geworden
% Jo Dag bie Cinfiihrung ver reformivten in vielen Gemeinden
ﬁ}frlt\irrung bersorrufen wifrde. - Auch siehe gerade bad Bolf bei
I8 feine Grbawung wnd religitie Belehrung meift aus Biidyern,
Yenen pie lutherifhe Gintheilung ju Grunde liegt. WAus diefen
ﬂ3=rﬁmwltmgm ber @eneral-Synope L 2
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Gritnden mitfje ev folinjden, daf vem Majovitatsantvag beigetreten
werde.

Nadoem fidy diejem Borjchlag eingelne weitere Nedbner
unter Bejonderer BVetomg ves Firdlich praftijden Standpunites
angejclofjen; und ein weltlicdyer Abgeordneter unter Anbderem aud)
parauf aufmerfiam gemadyt hatte, Dap pie (utberijche Gintheilung
in ber gangen Deutfeen Literatur Gingang gefunden babe, erqreift
Prilat VWllmann tad Wort, um sunidhit pem Minovititsanteag
auf Ginfiifrung ver 1rwmmtm Gintheilung einige Unterftithung
anaeeihen gu fajjer.  Die Frage im | Allgemeinen — fagh bers
felbe — ift nody eine offene, die Anfichten jebwanten nody. €8 ift
jeoodh eine wollenvete Thatjadhe, daf die reformivte Gintheilung bei
futherijdhen ThHeologen immer mehr Rawm gewonnen bat, wabrend
miv nict Gefanut ift, daf veformivte Theologen fich fiir vie luthes
vijhe erflért hiitten. Miv Jelbft jeheint vie veformivte ungweifelhaft
die ridhtigere, vie wifjenjbajtlich mehr gevechifertigte. Was aber
die Gelehrten ald vas Vefjere anerfaunt Haben, dag jollte, tie id)
glaube, audy tem Bolfe pargeboten foerden. Wir Haben nidt e
pic Mufgabe, in Allem der Herrjdhenven Sitte nad jugeben, e8 liegt
ung ‘auch o6, vem, fwas fwir ald tas RNidytigere erfannt, auj aw
gemefjene Weife Vahn au machen.

Hievauj wird von einem Mitglicde Der. SYnobde inabejons
bere auch noch auf die anerfannte praftijde Schwievigteit hinges
wiefen, fele fidhy bei Dev lutferijehen Gintheilung in Beguy auf
bie Auseinanderhaltung des 9. und 10, Gebots cvgebes auf ber
anbern Seite aber von cinem weiteven Ubgeordneten fotooh!
vie grofie pddagogijche Veveutung einer Gntjcheidung fitr bie e
ober Die anbere Eintheilung, als audy namentlich vag manfigebende
Gewidht tes frchlichen Njus wnd gugleich der Umftand Hersorgehy?
Gen, Daf auch die Katholiten vie nimlide Gintheilung haben, felihe
Tutherijcherfeita aboptivt iff, jo Daf aud) aus diefem ®efichtapuntte,
mit Ridficht vornehmlich auf die vielen gemijchten Ghen, Die luz
tf}61l1d][' Gintheilung den Borgug verdiene.

Die weitere Discuffion fiber die vorliegente Frage evfldrt fich
fm Wefentlichen im Sinn ber legten Redner, und erhélt ihren b+
fblup durch vie Hintveijung eined Mitgliedesd t\ér Obertive
denbehBrde davauf, vaf ef fich hiev eigentlich doch nuy Ul
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Formelles Handle, wnd Daf man fich defhalb nicht linger Dabei
anfhalten mbge, welder Wunjd) von dem VBeridterftatter der
Commijfon, ver allein die Minoritdt in verfelben vertritt, vollfoms
men getheilt toird, unter dem DBeifiigen, e8 werde ihm, da dod) die
grage nur formeller Natur jei, nicht fo febr fdhwer, won jeinem
Wunjdhe, vie reformivte Gintheifung aufgenommen sit feben, ab-
juftehen.

Daranf wird der Majoritdtsantrag ver Commijfion,
weldyer auf Anwendung ver (utherijdhen Gintheilung aebt, gur
Ubftimmung gebradt, und mit grofier Majoritit angenommen,

4. Die Antwort auf Frage 10 jdeint einem geiftlichen
Mitgliede ver Synode mifveutbar, da die Worte »Daf wir ihn
wever abbilden” 2. fo verflanden werden fonnten, als ob Gott
gar nidht abgebifdet werden vditvfe, Der Redner ftellt an die Com-
miffion die Frage, ob fie vie betreffenven Worte im Stnne der re-
formivien Stivche verftanden wiffen wolle, und jdhldgt vor flatt
ibrer qu jesen: ,daf wir ung weder ein Bilonif von ibm maden,
wm ed anjubeten” 1.

Der Beridpterftatter erflart hievauf, odie Gommijfion
babe auf eine theologifhe Gontvoverfe nicht eingeben wollen; ihre
Anficht fei gemefen, Daf durd) die Faffung ves Entwurfs gegen
feine ber beiven sverjdiedenen Uebergeugungen etwas prijuvicnt
terde, Daler wohl beive fich bei diefer Fafjung berubigen Fbnnten.

Gin tweiterer Revner madht geltend, daf Gott aller:
bings nicht finne abgebiloet soerben und erflévt, mit ber Lelre,
baf  Gott irgendwie eine Natur oder Leibhaftigheit jufomme,
fonne er nicht einverftanden fein. Gott fei Geift. Gr jet bafiir,
Paf man die Fajjung des Gntwurfs beibehalte. BVon einer anbdern
Ceite wird nodh ausgefithrt, vaf das Mofaifdhe Gebot allerdings
nidt blof fagen wolle: ,bu follt div fein Bilonif machen, wm
Dafjelbe angubeten 1.4, jonbern Dafi burdy vafjelbe jebe ALLildung
Gottes abfolut verboten fei, fie denn audh in der Stiftahiitte wohl
Stveaturen abgebilvet gemwefen feien, aber niemafls Sehova jelbft.

Prélat Ullmann macht fodann varauf aufmerfjam, baf
bie Antwort gur Frage 10 aus dem Heivelberger Katechismus auf:
genommen foorben, baf man aber gegen bie Dortige fehdrfere
Sofjung abfidtlich Hen Gedanfen burdy die in Dem Cntwurf vorge-
21"
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jdlagene Aenverung Habe milvern sollen, in der Uebergeugmg, daf
nidht jeve biloliche Darfiellung ®ottes durdh den Katedhizmud un-
Bedingt verworfen, gewifjermafen anatfematifivt werben diivfe. Wan
miiffe bier 3wei Gedicte wobl unterfcheiven, vas ber Kunjt und
pas per RKirdie; was auf vem feptern allerdings nicht bervechtigh ex-
jtheine, mbchte bod) Tem evjteven nicht verjagt werden Difrfen,

Das eben aufgeftelite Princiy dev Unterfdeivung wurde jes
tod) von Dem Antragfteller in Bieifel geogen, indem derfelbe
entgegenbielt, Daf bie zehn Gcbote nitht nur fiir Das fivchliche
®cbiet im engeren Sinn gegeben feien, fondern fiiv Das ganje
2eben Der Kivdhenglicver

Da eine jofortige Eintgung der iderftreitenden Anfidhren
nidyt vovausjujehen mwar, furve diejer ®egenftand wmn feiner nidt
g vevfennenden Beventung willen nody cinmal an vie Gomij:
jion verwiefen. Diefe, wiewohl fie auf vie hier qu Tage ges
tretene theologijde Meinungsverjchievenheit leviglich nicht eingugehen
peabfichtigte, glaubte voch eine Uenderung jemes Ausvruds vor-
féblagen ju fonnen, welder, bei allerdings nbthiger gegenjeitiger
Radygiebigteit, beive Seiten bejriedigen diirfte, niimlic) in der Weife:
vaf, ftatt ,abbilven gefagt wiivve , durcy Abbiloung serefren”,

Der Antragiteller fand aber audy viejew Anadrud immer
noch mifveutbar und wiinfdite, taf man jagen mige ,in Bilbern ver-
ehren”. Audy wurde vorgefchlagen, dag Wort ,verehren’ mit dem Wort
Jonbeten su vertaufhen.  Da jedocdy aud)y gegen Tiefen PBorjdiag
fih Beventen exhoben, fo wurte diefer Gegenjtand unter Hintweiz
jung auf die Feinbeit Dev Bier in Frage ftehenben Diftinctionen
nodmals der Gommijjion jur Vorbevathung ugemwiefen.

Die Gommifjton fand jwar nacdh wicoerholter, eingehens
ter Griviigung die gange Sadie nicht wvon beveutendem Belang,
glanbte jeboch fiiv ven Fall, Daff ver Cntwurf nidt unyerdndert
wolle angenvmmen fwerden, nody einen Aenderungdvorjchlag maden
au fonnen, nimlidy 3u fogen: L Bir folfen ®ott fiivdhren und lies
Pert, Daf wiv ibm weder burch) Abbildung bienen, nocdy ihn auf
frgend eine anbeve Weije 10.”

Nadivem Hievauj die juerft ver Synobe vorgelegte Frage:
ob bie Fafjung Des Cntwurfs betbehalten werden fjolle, von Der
Majoritdt ver Verjammlung verneint war, wurde der fepte Aenbe:

=
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tungésorjdhlag der Commijfion mit entjchicbener Stimmenmehrheit
gngenommen.

5. Bei vem Abjchnitt iiber die Siinbe erfhiencn einem
weltlidhen Mitgliede die Fragen und Antworten 25, 27 unp
20 ju Bart, da fie von einem Flude, von einer Berdbammnifi yu
reben febienen, bie fiiv alle Menjchengefchlecher aus dem erftent
Giindenfall hersorgegangen, fas er mit der Gnade und Barmber-
jigleit ottes nicht su vereinigen vermige.

Dievauf wurte von einem anbern Y bgeordneten er-
icert, tie Pefre, an weldher der Borredner wnd mit ihm Biele
Unjtof nibmen, fei nidht bie fo tief in ter Beiligen Sdyrift be-
griindete Lehre von ber angeborenen ESilinvhajtigleit und von ver
Rothwendigleit der Wiebergeburt, fondern bdie Lefre von einer
Erbfduld (reatus peceati Adamitici). Die Eonjequengen der-
jelben feien aber felbft som bder Rirdhe, in beren Symbolen fie
allerdings enthalten jei, nie gejogen iworben; {dion feit 150 Tah=
rn fei fie aug der Theologie verjchwunden und nicht mehr als
biblifdh feftgebalten worden; auch ter vorliegende RKatedyismusents
tourf enthalte fie nicht,

Prifat Ullmann bemerft dabei nodh, die Lehre von einer
angeerbten Stindhaftigleit fei in der Heiligen Schrift und in ben
Betenntnifjen der Kivche bejtimmt ausgefprochen, bdifrfe alfo audy
m einemt Hrchlichen RKatechismus nidht feblen; bic Lehre von einer
angeerbten BVervammnifi und Crbjcdhuld dagegen fei als eine freie
anjufefen und gebdre vefibalb nidt in den Katechismus, wie denn
auth in vem Gntwurf nivgends die Rede won ihr fei. Mit diejen
Grlduterungen erffdrt fidh ver erftere SMedner befriedvigt.

b. Die som Heiligen Abendmah! Handelnden Fragen
84 bis 90 einfchlieflich find wortlich aus ver Unions:Urkunde in
v Gntwurf beritbergenommen; die Gommiffion war mit ber Vor-
lnge einverftanden, taf viefe Fragen nicht alle von gleicher Widh-
tigheit ynp Beveutung fliv die Union feien, auch erfannte fie eine
Uenderyng per wragen 84, 89 und 90, bdie feine dogmatifche Bes
beutung haben, fiir wiinfdenswerth, wolite aber die Gnijdeidung
vt @ynove anfeimfellen. Das Prédfivium fegte daber biefer
g die Frage vor, ob fie in  Begiehung auf vie Fragen 84
b8 90 trgend eine Yenvernng fiir Beviirfnif Halte.
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Gin geiftlicher Abgeordneter nabm bievauf ven Mi-
norititeantrag oer Gommijfion auf und jpricht ingbefonbere fir Ten
Bujos u Frage 84 . . . . ,eingefesit hat, Damit wiv in Der Ge-
meinfdhaft mit Ibm erhalten und gefidvft werden.” Hiegu fei man
allerdings beredhtigt, tweil dabuvch) der Abenvmabhlsbegriff nicht nur
nicht gejchtodcht, fondern vielmehr im Sinne ver Union beftimmter
ausgevriidt und ter wefentliche Unterjdhied ziwijchen beiden Sacras
menten fHervorgehoben werve,

Auf die Gegenbemerfung, die Majoritdt der Synode
werde ficher an ber Lebre vom beiligen Abendmahl, dem Kern ber
gangen Wnion, ja Cer efgentlichen Unions-Uvtunve jelbft, feine Aendes
vung vornehmen wollen, wurde vavauf hingewiefen, vaf an denjenigen
Fragen, welde dag Dogma beviihren, nichts gednvert werden jolle,
aber eine Wenverung der mebr in dag ethijdhe ®ebiet gehivenven
feinem Bevenfen unterliegen Ddiirfte.

Bon anderer Seite her Dbegeichnet man nidyt nur ten
sorgefhlagenen Jujay fiiv diberfliijfia, jonbern warnte wiederfolt
yor einer enderung iiberhaupt. Die unirenve Synode von 1824,
fourde bemerft, Habe durdaus feinen Unterfhied unter den fefiger
fetsten 8 Fragen gemacht, eine Uenderung einer oder der andern ji
paher ebenjo unjuldfiig wie eine Uendevung aller. Ferner fourbe die
Gefabr hervorgehoben, weldye felbft anjdeinend unjdhulvige Wendes
rungen an diefen Uniondfragen Angefichts ver vorhanvenen jehwaden
Brifver, jowie ver etiva frdater auftretenden faljdhen Briiver hevauf:
bejdywdren mibchten.

Sdlieplich erflivt Prilat Nilmann: Gin Bediivinif, die
beseichneten Fragen, namentlih 89 und 90 abjuiinbern, (iege aller:
Dings vor und ¢8 werde fidh audy jur aehbrigen Jeit geltend madien
und Befriedigung verjhaffen; ob aber diefer Beitpuntt jest ges
fommen, jdheine ihm fehv jwweifelfaft, SJm gegenwértigen Augens
biid foiirde eine Aenderung nur vann vathjam fein, wenn Dafir
Unanimitdt over eine an Ginftimmigleit grangenve Majoritdt fprade;
pa Dief nidyt Der Fall jei und diberdieh jeve Aenderung mifveutet
und afls Waffe gegen die General:Synode gebraucht fverden tonne
jolle man von allen Verfudyen diefer Art abftrabiven.

Hierauf wurbe die unverdnderte Beibehaltung der Fras
gen 84 bis 90 mit entfdhicvencr Majovitit bejehloffen,
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Begiialich der Frage 91, vie aud dem [uther'jhen RKate-
dismus entfehnt ijt, exbob fich eine (ebbhafte Didcuffion,

Junidyjt gloubte ein Minovitdtdmitglied der Com-
miffion die Buldjfigteit der ufnabhme bdiefer Frage in Smweifel
jieben qu miifjen , weil fie ein Jufas, dann aber audy, weil fie
aus dem [uthevijhen Katedyismus entnommen fei, woran gerade in
viefem Lebrftiid Neformivie méglicheriveife Anjtof nehmen Fnnten.
Yuf Der andern Seite twurbe hervorgeholen, man dnbere Damit
nidts am vollen BVeftand der UnionsUrfunde; audh fei, wenn irgend
tine Frage aus vem [utherifden SKatechismus obhne Bedenfen in
einen veformivien aufgenommen foerden fonne, gevabe bie in Reve
fiehente wegen ibres wivflich beinabe fpecifiich refovmirten Snhaltes
die unverfinglichite; und endlich michte man, weil cben die Fra:
gen 89 und 90, ie fie in der Uniong=Urfunbe [auten, des lebenbig
erbanlichen Gharafters evmangeln, purcd) tie Frage 91 aber in ver
That etivas Goangelijd - Kridftiges Hinguaefiigt werde, nidht aus
ibertriebenen fovmelfen Vevenfen bdiejen Gewinn mwieder u nidhte
werden [ajfen.

Dem, wad biernach iiber die Dogmatijhe Natur und bie
braftijdre Bebeutjamteit ver Frage 91, fowie {iber die Art Der
fragen 89 und 90 gefagt worden far, furde nun von verjdies
vener Seite Anerfennung geyolt, aber aud) wieder entgegens
gebalten, daf man efne Pavtet nicht aus ven ugen verlicven
ditfe, weldie entjdjicden -aggreffiv gegen die Union vorgehes bie
Racytheile, die aus der Uufnabme ver Frage eviwadsien Fonnten,
iblivben die damit verbundenen Vortheile Tleicht aufwiegen; Bos-
willige feien einmal vorfanven, und man biirfe fie nicht unbeadstet
laffens fetoft jever Schein einer Aenverung an der Ilmnné Hrfunde
miiffe Sermicten fwerben.

Diefen Bevenfen [hlof fich nody insbejondere ein geift-
lidier Abgeordneter aus vem Unterfande an, er mit Wiirme
varauf aufmerfiam madyte, daf tie Widgtigleit Der yorliegenden
Brage mie in ver Berfartmling, o aud draufen fverde anerfannt
erven.  Die Unions-Urfunve, fuby der Reoner fort, fagt auss
Oriidlich, baf bie Geftimmien 8 Fragen iber die bendmaflslefre
fn bag Lefrbucy follen aufgenommen terden, dafer Sufége jedens
Folls Bedentlich fein Ditrften, 1nb Bier muf ein foldher Sufas wm
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io auffallender evjcheinen, tweil Derjelbe lediglich eine Antwort auf
bie vorhergehente Frage enthilt. Dief an wnd fiir fich jehon wird
Auffehen ervegen, auferdem aber wird alles Auffldren dariiber,
warum die Frage aus dem (utherifhen Katecdhismus Aufnalme ge-
funben, gegeniiber einem Neformirten nichtd Belfen. Verhehlen tvir
ung nidht, vaf fich bereits Parteien gebilvet Haben,. fie twerben fich
mebr und mehr geftalten, und e8 ift vas Eigenthiimliche ved Par
teimefens, Dafi man fid) gegenjeitia gegent vie nnahme einer ent
aegengebrachten LWalhrheit ftedubt. Aber gerade bie begeichnete
Frage ift von jefer allen Lutberanern befonders lieb getwefen, und
weil fie mit der [utberijchen Abendmablslebre in jo enger Verbin:
bung fleht, eben Defhalb wird fie dogmatijh aufgefafit; diberdieh
Bat fie auch urfpriinglich ibre dogmatijche Vedeutung gehalbt, in-
bem fie gegen die Ratholifen in Den [utherijdhen Katechidmus auf:
genonumen fourde.

RNachbem Dag von Dem Redner befonders betonte Bebenten
in Unjehung der Parteien lebhajt betdmpft, aber audy von
anberer Seite her getheilt worben mwar, erachtete Dasd Priji-
bium ben Gegenftand fiiv hinldnglich exbrtert und bracdite den An-
trag auf Strich Der Frage 91 jur Abfimmung. Derfelbe
mwurbe jedod) abgelehnt und demnady vie Frage beibefalten

7. Der Ubjdhnitt oom Umte der Schliijjel Frage 92—95
rief eine ausfiihrliche und eingehende Verfandlung hervor. Sunddit
Batte die Discuffion drei Untrdge ergeben und jwar 1) alé den
weiteften: bie Fragen 92—95 gany wegiulaffens 2) eventuell: die
Darftellung der Lebre vom Amt ver Schliiffel in wefentlicdh anbderer
vt qu geben, namentlich jo, daf der bejondere Jujammenhang ded
&dyliiffelamtes mit bem Ubendmahl ¥lar ferde, und 3) ftatt des
Ausdvruds ,aif Grund des Evangeliums die Siinde ju vergeben”
i fagen: ,bie Vergebung der Siinde ju verfiindigen.” Bei folz
der Sadlage hiclt bie Synode fiir wedmdfig, ven Gegenftand
nodmald an die Gommiffion ju weifen. Nady veiflicher Cr:
wagung glaubte jedod die Commiffion in ihrem teiteren Bericht
feinem per Dret ntrdge Dbeiftimmen ju fonnen, vielmebr bei dem
Gntwurfe bleibent ju follen, erflérte aber, vaf die Berbindung bdes
Sdliifjelamtes mit vem Beiligen Abendmalhl, wenn fie Hberhaupt
eriifhnt werden wolle (twasd nicht gevabe nbihig fei), turch Bei-
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fligung einer Frage am SHluf nad Brage 95 evzielt mwerden
mii fite.

Die bievauf folgende Diseuffion erdifnete Prialat UL (m an,
inbem er ausfiibrlich vie Griinde entwidelte, qus weldien die Lefre
bom Sdliifjelamt in ten Katedhismus aufgenommen tworben. Der
Entwurf, bemerft er, ift abgefaft auf Grund ter beiden Eonfej-
fionsfatedhismen, deren Jufammenfliefen und Jujammenmwirfen jchon
ton ber unirenden Synode won 1821 in Ausficht genommen fwars
Jn biefen beiven Ratechismen findet fich das in Reve ftefenve Lebr-
ftiit betanntlich vor. Dierbei ijt es awar sfveifelhaft, ob bdafjelbe
wivtlidh von Luther Herflamme oder won einem Anvern, von Me-
liflander, son Snipftros, oder, wie Wirfing in Niirnberg in einer
Monographie von 1795 burdygefilhrt hat, von einigen RNiirnberger
Griftlichen auf Grund einer luther'jfien Sandjdyrift. Mag es nun
aber gar nicht ober nur indirect von Cuther BHerriifiren, jedenfalis
ift 8 fdhon febr fritfe in den- lutber’jchen Katechismus aufgenoms
inen worden und fann als fefter Beftandtheil per [utberijchen Ra-
fechefe angefefen fverben. ®ang ebenjo it es turdy den Heidelber-
ger RKatechismus der reformirten Ratediefe einverleibt mworden. Aber
nidht Blof in Der Ratechefe, fonvern auch in ben Befenntnifjen
beiver Rivchen findet fich die fraglidie Lehre. Sie fommt vor in der
Augsburgijchen Gonfeffion und deren Apologie, in den Sdhmalfal-
djdien Urtifeln unv ver Goncordienformel; gleichermeife in ben re-
formirten Symbolent, ndmlich ver confessio tetrapolitana, ber
basileensis, ber confessio belgica und gallica. G4 muf alfo
biejer Artifel entichicden als sum Jnbegriff unjerer Vekenntniflehre
gehdrig Betrachtet werden. Das Haben audh alle Dogmatifer son
ver Reformation bis beute, und nicht etiva bloff orthodore, jondern
oud) rationaliftijdie und fpeculative anerfannt. Hiernady hat diefes
Lelrftfict eine allgemeine Hrdhlihe Grundlage, und nur in Begiehung
W defien Auffafjung und Uusbildoung befteht ein Unterfhicd. Uls
Gemeinjames fellt fidy dar: die Madst, das Cvangelium u predi:
get, bie Sacvamente ju fpenden, insbejondere aber bie Bergebung
ver Sifnde ju verfindigen. Dagu fommt bei ter reformirten
Rirdie nodh vie Befugniff, fiber die dufere Ordnung der Kirche
Beftftellungen u geben und bie Bufizucht ju iben; wibhrend in der
lutherifhen vie Bollmacht, Siindenvergebung. su  verfiindigen,
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begiehunadiveife s eriheilen, Dbejonderd Dhervorgeboben iwird. G638
wird nun dabei allerdingd wieter unterfchicten givijchen Der potestas
ordinis ober Ter Getvalt, tas Govangelium ju predigen und die
Sacvamente gu verfalten, und ter potestas clavium ober ber
Macht, vie Siindenvergebung 3u ertheilen. Auch wird die Vermit:
telung ter Siindenvergebung wiever verjdhieden aufgefaft als ex-
hibitiva. und communicativa ober als declarativa. Jm Allges
meinen aber ift die Lefre vom Wmt der Schliifjel eine conftants,
ifrem Grundinhalt nady Hedlidy unbeftrittene.
| Was gibt und nun ein Recht, cine Lehre, vie fo Lefiimmt in
pen Befenntnifjen beider Gonfeffionen enthalten und eben jo be-
ftimmt ein Veftandtheil der Katedhefe beiver gemworden ift, aerabdesu
aus vem Satechismus ju entfernen? b ifrde Das niht wagen;
idy tiirde miv ¢in Gewviffen davaus maden, es tu thun. Man hat
barauf hingemwiefen, vaf Bevenfen obiwalten in Beyiehung auf biefe
1 Zehre, namentlich unter den neueren Theologen. Allein tollten wir
i auf alle Bevenfen gegen jeve Lebre Ritetficht nelmen, jo wiirde
i und menig iibrig bleiben. Wir haben unsé vielmehr an ein objec:
tis gegebenes Maaf ju halten. Man Hat auch entgegengehatien,
bie Lollmacht jur Siindenvergebung jei swar den Upofteln gege
ben, aber daraus folge nodh nicht, vaf biefelbe auch auf die Kirde
fibergegangen fef. Mun, es fommt Diejer ®eqenftand an orei Shelz
fen ber heilizen Srift vor, Matth. 16, wo die fragliche Gealt
bem Petrus, Joh. 20, wo fie allen Apofteln, und :Dltnrt[}. 18, wo
fie Der Kirche gegeben mwird. Wir haben alfo Gereits in ber fheili-
gen Schrift eine ausdriidlice Uebertragung fener BVollmacht an die
®emeinde.  Aber fwenn dief auch nicht der Fall odre, fo miiroe
e aus ber RNatur der Sadhe Telbit bherborgehen. G3 unterfiegt jwar
feinem Jweifel, daf die Apoftel in ihrem Auftrag audy t‘h\‘ﬂ\é qany s
Specifijches, etwas lediglich an ibre Perfonen Gefndivftes Hatten, B
weldyes mit {hrem Hingang erlojeh; aber eben fo aewif find in Dem \
an fie ergangenen Auftvag aud) Glemente enthalten, ovie nicht mit
three Perjon erldjcer fonnten, fondern in i Rirdye hinitbergeflibit d
ferben muften, enn anders eine Sirche fortbeichen follte, O
erinnere nur an vag Wort: | Gehet Bin und Yehret alfe Bilfer.”
Mag man mun vie Shliffelgewalt befimmen wie man will, o
find, was fie enthdlt, lauter Dinge, bie nicht blof an die Perjos
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nen ber Avojtel gefniipft waven, die sielmehr durdy bie gange Kivde
fortyeben mufiten. Denn die Aufgabe, die Kirche AU orDrien und
Bufgudht u diben, it vodh gewif von den Apofteln nicht ein it
alfemal erledigt und jum AGjchluf gebracht forden; und ebenfo
verbélt es fich mit der Predigt des Coangeliums, der Spendung
ber Sacramente und der Suficherung ter Siindenyergebung. Denn
vie legtere barf Dod) ficher nicht blof in einem, wenn audy nody jo
beiligen Buche fteben; fie muf vielmehr fort und fort im feben
befriiftigt, beffegelt und auf ten Eingelnen angefvenbet werven,

Bei der Darfiellung diefer Lehre im Katedyismus fonnte man
i entiweder mebr das fpecifijeh Cutberijche, oder das fpecifijch
Reformivte oder vas Gemeinfame bervorbeben. Das Lesstere befteht
i der ®etwvalt, tag Goangelium ju predigen, bdie Sacramente au
Jeenben und die durdy Ghriftus ervorbene Siinvenvergebung anju:
fiinbigen , begiehungemweife su ertheilen. Das jpecifijh Reformirte
fonnten tir nidht in Anwendung bringen, ba wir dafiic in un:
jerer Rirchenverfafjung die Borbedingung nicht Haben. E8 bljeh
alfo nidhts fibrig, als Ddie porfoiegend futherijhe Auffafjung 3u
aboptiren und e8 ift vief in vem Entwurf gefdhehen, jedoch in Der
Weife, vaf dabei gugleih aud)y vas Gemeinfame Hervorgehoben
burbe. Darin ift nun aber durdaus nidyte Hicrarchijches enthalten,
@6 fonnte etivag der Art nody eher dann darin gefunden werden,
v Yon ver Schliijjelgewalt im ftrengreformirten Sinn bie Rebde
Wire, ober efiva aud) dann, wenn man die Gewalt ver Siinden-
vergebung nicht vorgugseiie beclaratiy, fonvern erhibitis ober
fomunicatiy quffafite. Aber weder von dem Ginen, nod) von dem
Andern ift im Gntwurf vie Revey fondern nur von der fortgehenden
lebendigen Berfiimdigung ver Giinbenvergebung durdy die Diener
b Rivde. Daf aber in der Berfindigung der Siindenver-
gebung burdy vie Diener ver Kirche etwas Hievardyifdies gefunden
merden folfte, davin fann fidh wenigfiens mein Denfen nidht finden.
Ales vief fpricht fiir die Beibehaltung des Entiourfs in Begiehung
auf bie fragliche Lefre.

€8 frigt fih nur noch, ob nach dem mweitern Yntrag irgend
tin Bujog angefiigt fverden jollte, in weldem ber Bujammenhang
ver Lefre won dem Schliiffelamt mit dem Beiligen Abenomalhl néibher
nadgemicien wiitbe, Hiermit verhalt es fich fo: Diefe Lehre hat
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allesdingd in tem Cntowrf nicht die vollfommen richtige Stelle, da
fie eigentlich gu demjenigen gehirt, wad iiber bie Borbereitung jum
beiligen bendmahl ju fagen war. Alein dabin fonnten wir fie
nicht bringen, ofne bas Lohrftid vom Heiligen Abendmalhl im
Wiverfpruch mit der in der Unions-Urtunde gegebenen Form unges
porig ju unterbrechen. ©s eviibrigte aljo nichts, ald fie an den
Sdluf ju bringen. Da jebod) in der Ueberleitung in Frage 92
aefagt ift: ,bei vem Sacvament ves Heiligen Abendmahis fommnt
befonders in Unwendung,” jugleich aber beim Abendmabl oie
Siinvensergebung als Kernpunft Hervorgehoben wird und chenjo wie:
ver beim Sdlifjelamt, jo legt die Veviniipfung Har genug ju Tage
und bedarf nidyt noch eines bejondern Jujases.

Hierauf erhob fich vev Antvagficller, Geheimer Kivdhenrath
Rothe, nicht jorwohl um den Vortrag frines BVorvedners Puntt fiir
Punit ju bejtreiten, jondern viclmehr wm die Motise ju feinem
Yntrag Har daryulegen. Gr Habe nidt fagt Der Rebner — in
Abreve ftellen tollen, paf vie Lebre vom Schliffelamt eine frde
iche fet, audh fei ihm wohl befannnt, Paf in vem futher'jhen tie
im rejormivien Katechismus und cbenjo in jever Dogmatif von
piejem rtifel gehanvelt werbe. Jnbef Fnne man nidyt wohl dbers
fehen, Dbaf ed audh viele Dogmatifer gebe, welde in Beyiehung
auf bieje Lebre fritijd ju LWerfe gehen und von weldhen b"irffarlw
Bevenfen von nicdht unbeveutenbem BVelang gegen bie Jymbolijde
Auffafjung vovaebracht wiirven. Das hiftorijche Moment, vaf diefe
Lebre gum Jymbolifdhen Lefrbeqriff der lutherijhen und rejormivten
Rivche gehire, fdheine ibm Ffeineswegs ecin hinveichenver Grund il
bie Aufnabme verfelben in ven Katechismus. Gr Habe fich gefragt:
fann bie Lelre etivas beitvragen, die dirijtlidhe Ginficht derer auf:
ufldren, welde im Katechidmus Belehrung finven jnﬁcn, pper itk
fie nicht vielmehr in diefen eine Vorftellung, diber weldhe fie fidh
nicht flar ju werven vermdgen? — Gv glaube, vaff ein Katedu
mene, ber bie 93. und 94. Frage lieft, meinen werve, e8 Hanble
fich Bier von einem actus jlltl‘lt‘iu“s‘ Dariiber Hére ibn nun f‘rti'-
lich vie Frage 95 auf, aber werde er damn nidyt fragen: ,tarum
jagt man miv nidht gleidch, was in Frage 95 fleht 2% Der Haupt:
punft — fabrt dev Revner fort — ift jevodh vie | biblijche Begrin
bung” ver Lehre. Wenn iy glaubte, bic tirchliche Lehre fei aud
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vie biblifche, Dann ftdnde miv ifre Aufnabme in Den Katedhismus
feft, und iy wifrbe alfe meine Vebenfen fallen l(ajjen. Diefe Neber-
seugung babe ich aber nicht.  Man hat die drei Oerter der feiliz
gen it qenannt, auf weldhe die Dbetveffende Lehre fich fHitet;
biefe gebdren aber nicht in eine Kategovie. Jn Matth. 16 und
Juh. 20, o vie fraglide Gewalt tem Petrus und ven Apofteln
gegeben witd , ift von ctivas Anderm die Rebe als3 in Matth, 18,
o Ghriftus ter Gemeinve eine Borfdvift ertheilt. Matth. 18
jeridht von ter Kirdengudit, und dieje Stelle hat bie reformivte
Rivdhe immer fhrer Lehre diber diejen Punft ju Grunde geleat.
Das Redit der Kivchengucht wiivve ich bebaupten, felbjt wemm i
filv Daffelbe fein dictum probans Bitren. Dagegen vedet Joh. 20,
ber Tert in Frage 94, 3u ven Apofieln, Matth. 16 aber fyectell
ju Petvus, und ich glaube, wiv mitfjen Hochit beventlich fein, eine
Lollmact, vie den Apofteln gegeben ift, auf vie Kivche und ifhre
Diener 3u iibertragen. Denfe man vod), wag fiir eine Verantiwort-
lihfeit jedem Geiftlichen aud einer joldhen Madhtvollfommenpeit er-
adhjen wiirde. Aber auch fiber jene Ausfpriidhe ves Herrn Matth,
16 und Joh. 20 ift befanntlidhy vie Auslequng jehwanfend. Meines
Gradhtens milfjen fic o ausgelegt werdem, taf hier der Herr den
Apofteln die Vollmacht ertheilt, Ju beftimmen, welderlei Kategorien
Yo Sifnben e find, bie vergeben und die behalten werben follen,
Aljo die Apoftel werben beauftragt, tie allgemeinen Grundidge,
nad) weldhen in ver Gemeinve die Siinden vergeben und nidyt ver-
geben werben follen, aufjuftellen. Das Hat ver Apoftel Paulus
gethan, und unjere ivdhe, da fie ben Glauben als Bedingung
der Siindenvergebung fest. Wenn idh vie Dinge fo anfehe, dann
fann iy nicht geneigt fein, eine Borftelfung, die idy fifr eine apos
feopbijhe Balte, in den RKatechismug und damit in ben allgemeinen
Wfﬂimtwntcrridﬂ aufsunefmen. Dagegen evfenne i an eine Bes
witigung der Rirdie jur Uebung der Kirchengucht und ver Aus-
idliefung om Geiligen Abendmall, und bin fiberrajdht, ju Hbven,
" unfere Rirvche dief Recht nidht Gaben foll!  Ich glaubte, e
beftiinte allerdings ein folches NRecht, und ebenfo unfere presbyteria
[en Eiinrid)hmgen ftiinden  damit wohl in Sujammenfang. Aber
babon abgejehen, wenn es nicht mglich ift, nadh unjever Kivdhen-
berfoffung, biejenige Auffafjung Der in Reve ftehenden Lehre in
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nwendung su bringen, welcdhe mir die vidytige fheint, ndmlich die
reformirte, jo fann nod) viel weniger diefe Lebrve in andever, mir
nicht richtig febeinenver uffafjung in den Katechismus aujgenoms
men foerden. Dad Vediivfnif, daf in der Kirvche fort und fort bie
Bergebung ver Siinden verfiindigt und perjonlid applicivt werde,
Teugne ich freilich nicht, jondern behaupte es fehr ausdvviidlich, aud
nidgt, vaf vie firdyliche ODronung es erfordert, vaf dief durd
bie Diener der Kivdhe aefchebe; aber an jJidy ift vieje Befugnif
nicht an diefe gebunden. Gerabe nach Luthers Anficht nicdht; er
viumt fie befanntlich jevem frommen Ghriften ein,

Man bat bingewiejen auf die Vollmadt, baz Cyangelinm
ju verfiinvigen. Diefe ift freilid) nidht an die Perfon der Apojtel
gebunden, venn biefe felbjt Haben Boten ausgefandt, und in jol:
chem Sinne haben fic allerdings ihve Nachfolger, aber vod) jeven:
falls oudy nur jo, vaff die Apoftel jelbjt die eingigen wivlidh aus
thentijhen Schriftausleger find, und fie darvinnen feine Nady
folger Haben.

Mein Antrag wird, id) weif e8, in grofer Minoritidt bleiben;
aber dodhy vermag iy ihn, nady vem Gefagten, nicht guriidyugichen.
Der Organidmud ves Katedhismus wiitbe aber turdh) Volljug bess
felben nicht geftirt werben.

Prilat Wilmann erwiedert: I habe nidht vhne Weiteres
bas, was von den Apofteln gefagt ift, auf vie Kivche tibertragen,
vielmehr ausvriidlidy vorangeftellt, daf wir den Apofteln durdhaus
eine eigenthiimlidhe Senvung, eine befondere Uufgabe juerfenmen
miifjen, und bafi e8 gewijje Thitigteiten in ihvem Amt gegeben
babe, telche mit ifrem Hingang exlojdhen find. Davon bhabe id
allexdings auch anvere unterjdhieven, die auf vie Kivdpe, ihre Diener
und Gfieder dibergehen mufiten. Gigenthitmlich war den Apofteln,
wad fie gethan und gefprochen Haben al8 bie erften anthentijdien
Jengen bes Gvangeliums und jur Fefiftellung ver fundamentalen
Oronungen der Kivche fifr alle Jeiten; bas vermag nady ihnen
turdhaus fein anvever Ghrift. Dagegen gibt e8 audh anvere ThHite
tigfeiten, weldhe nothiwendig find, jur weitern Ausbiloung und Er:
baltung der Rirdhe in Glauben und Leben, und bdiefe miifjen anf
bie Rirvdhe um jo gewifjer iibergegangen fein, afs e3 ofue diefelben
eine dhriftliche SKirche fibevhaupt gar nicht mehr geben wiirve. 30
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viefen Thdtigleiten vechne ich allerbings, daf fort und fort das
Goangelium verfiindigt und die Sacramente gejpentet werden, ebenjo
aber audh bie nfiindigung und Verfiegelung ver von Ehrifte er-
worbenen Siindenvergebung®).

Wenn  Geheimer Kivchenvath NRothe bemerft, er fei intmer
ter Meinung gewefen, unjere Kivde Habe vas Redt, Bufzudht u
ithen und vom beiligen Abenvmahl ausguidilicfen, fo ift darauf dief ju
entgegnen: Wi Haben. allerdings etwas von Kirdendisciplin in
ver Unions = Wrfunde, ta wo fie von der Kirdpengemeindevrdnung
handelt; aber die vort gegebenen Regeln verlaufen fidy gleichfam in
ven €and, o8 feblt ihnen ver Schlufipuntt, da auf ein weiteres Ver-
fabren Bingemwiejen wird, das nicht nd ber beftimmt ift. RKeinesfalls
witd vavin ber RKirde, weber der ®emeinde nody ven Dienern,
va8 Recht ver Ausjhliefung vom heiligen Abendomahl ausdriiclich
juerfannt,

Was ferner die (uther'jdhe Auffafjung ved Rechts, vie Siin-
venvergebung gu verfiindigen, als Redht aller frommen Ghriften be-
trifft, o Dbevubt Das auf vem ®ebanfen des allgemeinen Priefters
thums, und enn idy diefen audy nicht bejtreite, fo Darf dief doch
iebenfalls nicht qur Aufhebung der befonvern Yemtber fithren, fiir
weldye jedergeit eigene Diener mit Dbeftimmtem Auftvag Horhanden
jein miifjen,

Gingefne andere Synodalmitglieder bemerften, daf in
%faff[!ung, auf bie Anwendung ved Scliffesamtes bie rveformirte
Unifaffung nodhy weiter gebe, alg ber Gntiourf; ferner wird aus-
geflibrt, Daf jener uftrag, den Ghriftus an Petrus gegeben, aller-
dings auf vie Rivdhe iibergegangen fei, und fich in fteter Gontis
muitit innerhalb derfelbent fortpflange; Daf ferner jener Nuftrag
M ber einen Stelle nur auf ®rund eines Befenninifies, an der
andern auf Grund der Mittheifung des feiligen Geiftes gegeben
Toorden fei, und daher vic Vollmacht, die Stinden ju erlafjen, flets
an dieje beiden Vorbevingungen gefniipft erjeheine.

Sodann wird nodh von einem Mitglied des Kivden

e

g *) Der Rebner flbrt jur Befrdftigung feiner Bebauptung bler an,
™I gany in gleidher Weife Nifpfch fiber das Amt der Sehliifiel fagt im
Softem ver rifitichen Lebre §. 195, Seite 378, 6. Auffage.
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regiments darauf aufmerfjam gemadit, Daf jene Stelle aus
Luther, o er jedem frommen Ghriften die Befuanif evtheilt, su
bindben und gu [Bjen, befanntlich vor dem BVauernfrieg gejdrichen bt
jei, daf aber nach diefem Creignif Luther gany anders gejpro-
dhen Habe,

Darauf erfiod fich ter Abgeordnete Sehringer und er-
flarte: S mbdte Lefonders nody auf gwei Punfte aufmertjom
machen, die mir jur Berubigung ver Gegner ves Scliifjelanttes
wefentlich evjdheinen, Hevr Pritlat hat unter Anveym, um das Am

I per Sdjliifjel u begviinden, davauf hingewsicjen, dafi die BVergebung

per Giinden auf eine febendige Weife verfiindigt werden miifje. 1 B
Lebendig fann picje BVerfiinvigung mur dann fein, wenn das Wort
per Verihnung, die Verficherung vaff Gott grisfer ift , als unjer
Her, in vas Bewuftjein aufgenommen, und jo aus dicfem heraus i
vie Gnabenjreute immer auj's MNeue bejeugt wird, Wenn nun g
gleich alle geveifteren Ghriften das NRedht Haben', diefes Bewufitjein
qur Grhebung Andever ausyujvrechen, jo ift dody feine Frage, Daj
piefes in bver Rivde auf ecine georbnete und fetige Weife g8
fchehen muf,  Dagu ift ein Amt der BVerjdhnung geftiftet.

Darum, went e8 aud) nach vem Wortlaut Matth, 18, 18
eregetijch unentjdyieden wirve, ob der Herr feiner RKirdhe vas Umt
per Sdliifjel im Sinne unfeved RKatechismusentwuris anvertvaut
habe, was idy iibrigend nicht gugeben fann, fo ginge odiejes Amt i
pod) aus den apojtolijdien Snftitutionen, aud einem dhriftlich-veliz
gitfen Bedilvinifi, aud vem Verhaltnif ywifdhen dem gereiften und
ungereiften, dem gebenden unbd empfangenden Theile der Gemeinde,
und aus ter Stellung, twelde der Diener ver Kirvdhe gu ibr gine
nimmt, alé eine Nothwenvigkeit hervor,

Berner muf idy bemevfen, daf i) die Antwort auf Frage 95
nidht fo verfiehe, als ob der eingelne Diener ver Kivdhe dag Redht
babe, vem eingelnen Siinder in Begiehung auf. jeinen Jujftand im
Allgemeinen oder auf eingelne Siinden das Gericht Gottes 3
verfiindigen oder ifn. gu entbinden, Wir werden wohl aud) ven
[eifeften Sehein vermeiden, al8 wollten wir uné ein Recht fber bas
Gewifjen anmagen, was nur dem allwijjenven Gott Sufss111:nt. Jn
diejem Sinn genommen, miifte ich freilich geaen die Yufnabhme

pes Sebliffjelamtes proteftiven,
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Die frithere Hinweijung auf eine bifiorijhe Thatjache gab
vem Abgeordneten Kivdpenvath Hunveshagen Bevanlafjung, auf
vie Gejdyichte und Crfabhrung binguweijen, in der wir nie aujhren
jollten, su lernen. Luther habe woblgethan, fich aus ven Erfal-
rungen, vie er bejonderd wibhrend ves Bauernfriegs gemadit, weijen
ju lafien in Betveff ver Anwenobarfeit jeiner Vovjtellungen vom
Driejtevthum jeves glubigen Ghrifien in ver nddjten unmittelbaren
Gegenwart, objchon er jener Vorftellung jelbft frets freu geblieben
jei. Wir jollten Luther varin nachahmen. Denn die Lehre von
ver Edpliffjelgemalt jei, wie der luther'jdhe Katedhismus, ein Pro-
tuet Der Periode nadh dem Vauernfrieg und aud) dieje Borftel-
fung, bauptidchlich auf Anlaf ver in NRede ftefenven Fragen Des
Ratecyismus, habe feitvem eine Gejchichte gebabt, weldhe jilr ung
von warnender Beveutuny fei, nur freilidy nady einer anvern Ridy-
tung hin. Objdhon in beiven Conjejfionstivchen, fo Habe dodh
sotyiiglich in ver [utberifhen im 16, und 17, Jahrhunvert fich bie
Umtsautoritdt auf eine auferorventlihe Hohe ju jhrauben ge-
wugt. Ja in unferen Tagen Bingen die fibertviebenen Grivare
tungen, eldye man in ver (uthevijhen SKivdje oielfach von ver
Wieverherftellung der Privatbeichte hege, und noch mehr jener mts-
fdwinvel, son tem fich die Kivchen Norvdeutfdhlanvs je [Enger defto
[tiivker Defallen geigen, mit Der in FMede ftehenven Doctrin eng ju=
jammen und e ftiige fih die dibertriebene Umtspritenfion auf
tine Yusveutung bder yorliegenden RKatedhismusfragen i ifrem
Sntevefje,

Titr unfere Gegenwart fheine e nun aber gewif weniger
Bevhirfnif, ein paar Fragen mehr in dem Katedyidmusd ju haben
umd gwar iiber eine Lefre, die immer bem Mifverftdndnif unter-
liege, als vielmehr bas Migliche ju thun jur fefteren Begriintung
bey Kirdenordnung, und lieber nach Anleitung ved heivelberger Ka=
tedhigmus einige Beftimmungen flir die Kivchengemeinderdthe und
vergleichen in Denfelben aufsunehmen, weldpe tiefen Hrdlichen ®e:
meinvebehdrven die Pflicht ver Lebung einer gemwifjen Kivchengucht
it ber Gemeinve yor Nugen ftellen, die ihnen anch nach der ju
Resht beftehenven Gefepgebung vbliegende Pflicht, vafitr ju jorgen,
% unfere Rirche als efne beilige erjdeine. Diefen Gedanten
MR in der Jugend wicder ju ermeden, Dagu feien e Betrefs

Berhanblungen v General-Souote, L 22
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fenben | Frageftiide aug vem  heidelberger Katedbiemud vorgialich

aeeignet; ein tveffliches Mittel, den presbyterialen Glementen unjrer i (&
Untonstivdyenserfafjung ifre Cntwidelung in: vev Jubunjt fu ers
feidytevn.

Radvem Prdlat Wimann nod die Bemerfung. gemadt,
paf unjre Rivde dermalen feinesweas an allju ftarfem @eltends
maden ver Ymtsautovitdt leive, bielt das Prajidium den ®e-
aenftand: fitv hinldnglich erbrievt und bvachte juerjt Die Frage qur

Abftimmung: ,Wiinjcht die Synode, Daf bie Fragen 92 - 95 _
| incl. ves Gntwurfs gefirichen werden?”, waé abgelehnt hurde
i und fobamm — auf weueren Untrag, — ob aus bem feivelberger

RKatechismus die 82, und vefpective 83! Frage eingejdeben werven

jolen; was oleichfallé von der grofen Majovitit verneint wwde

Somit wurde in Vegiehung auj vie Yehre vom Sdlitfjels

amt im Allgemeinen e im Gingelnen dev Entwurf unyers

Guoert beibehalten mit alleiniger Ausnahme eines Nedactionss

yor|dlags. der Commiffion yu Frage 92, ndmlicy fratt ves Aus:

pruds ), Sacvanent: des Altars” qu jeben ,Sacrament des feiligen

i Abenomabhls”, und g Frage 95, fatt -, wicderum entbinden” das
vem: Gontext mebr entjyrecienve , twiederum veér Gnabe Gotfed vers

fidbern® an wiblen, indem beite Vorjdliage son der Synobe Fuul LS

Bejchluf eroben mwurven. it

Beiover S lufabftimmun g diber den gefammien jpe '
eiellen Theil wwrde bder Cntwurf mit den aus ver Berathung
bervorgegangenen Bevdnverungen mit allen gegen 3ivei Stimmen

angenomuen,

MNoch ijt bei vicfom Gegenftand Folgenbes u eriwdbnen:

Dem (*unvnrfr warven Der Kiirge und llrl-c{-fa'r[wiidaffit wegen
bie fiiv jeden guten Katedbismus erjorderlichen :‘ﬁrtvbisﬁrl[m1 aus
ver. Deiligen S drift, gunddhit nody nidht Obeigeaeben, aber Deven
fpittere Dingufitgung natiivlich von ver Oberfivdenbehivrde in Huss
ficht genommen,  Auch diber diejen Punkt hat mit ver Generals
Synobe eine Verfiindigung  fiattgefunven, wobei im Wlfgemeinen

bie Urt und Weife ved BVevjabhrens fefaeftellt, jugleich aber bdev oy
Rivcdhenbehiirve vertrauensvol diberlafjen fworden ift, nady ben aes :

meinjom feftgeftellten Gvundjiiben die Sade in's Wert u fesen. Do
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i auferdem ghvei Gntiviivfe von Mitgliedern Der RKatechismus:
Gommiffion (Stavtpfavver PLitt und VPfaveer Riehm) fiivr diefen
owed vorliegen, jo wird die Aufgabe ohne bejonvere Schwierigteit
ud ofne grofen Seitverluft alsbald geldst werten Finnen.

Jn dbnlicher Weife verhdlt e8 fich audh mit einem Bor-
jblag, wornady dem RKatechidmus ein Furjes Gebet fiir die Kinder
jum Anfang und Schlug ver Schule beigefiigt, und fowie mit vem
Ocvanfen ciner furjen populdven Ueberficht fiber die RKivchenge-
ibidste, weldhe, je nadhvem vag praftijde Beviirfnif vas Gine ober
g Andeve wedmddiger erjcheinen [Aft, entweder dem RKatedyis-
mug ober der biblijdhen ®ejchichte beigegeben werden foll,

2. Wiblifde Geldichte.

A, Vorloge des Ober-RKirdyenraths, *)

Die dyriftliche Religion Gat gu ihrer objectiven Grundlage
ve gbttliche Offenbarung. Von ihr, als einem gidttlichen Acte, Der gl
frufentoeife fich entfaltet, geben die Biicher Der heiligen Schrift uns . ‘
3tu5ni@_ Jn fhnen tritt ung die gbttliche Offenbarung wie in !
ifrer Borbereitung, fo in {hrer Bolfendung undd als Gejehichte
fnrgegen, !
Dem objectiv gefchichtlichen Chavatter ver geoffenbarten drift:
licgen Mefigion entjprechend, hat audhy au ven friibeven Stufen ves
rifilichen Untervidites dag Hiftorijdhe Glement sorguberriden,
Micht abitracte veligiie Vegriffe find jundchit dem Kinbe beigu-
bringen, fondern concrete Anjdhamuiigen, mwie fie namentlich bie
Geididyte davbietet, mitfjen fhm vorgehalten werden, Die religibs
fen Bahrheiten find taber dem RKinde vor Allem in threr Berbin-
dung mit pey Gejdhichte Dargubieten.
—_——
. ®) Der Gatwurf {ft bier nicht beigegeben, heild weil berfelbe gu
Y0l Saum eingenommen haben wiirve, {heils weil beffen Bejdhafiendeit fm
Beientlidhen fon aus der Borlage erfeben werden fann,
22*
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ifer clementave Unterricht ift ein jragmentarifder, Pavum
alier nicht planfofer und jufammenbangélofer. Auf ver erflen Etufe
ves Neligionsunterrichtes find aljo nur tie allevwidytaften Facta
ter gbttlidhen Offenibarungsgefchichte vem Rinve nahe gu bringen,
soenn aueh bier fehon auf einen gewifjen Sujammenbang verjelben
antereinanter binuweifen ift. Grit wenn vas Alter und vie Fibigs
feit Ded RKinves fovtjchreiter, onnen bie Lilden auggefitllt und ime
mer mehy oie cpodemadyenten Vegebenbeiten in ifrer Vegiehung ]
auf einanver wnd auf ihren Mittelpuntt, Ehriftum, in's Lidt ge-

! fesst fverven. Fiir ben elementaven Unterricht mitfjen daber aus

tem Ghangen Ter Offenbarungsacjchichte, wie joldhe in Den bibliz
fefen Urfunoen vevzeidhnet ift, diejenigen eimyelnen ®ejchichten bers
yorgehoben werden, twelche dev Altevsjtufe Des SKinves angemefjen

find, und eé ergibt fich das Vediirnif einer Answahl wnd Eamm-

fung foldyer biblijchen Gefchidten, welde ald 311‘('611!(1'}3{3

fiie vie fritheren Stufen ves drifilichen Religionsuntervichies evs
achtet werben.

Die jur Jeit in Ten eoangelijhen Schulen unjeres Landes o
eingefithrte Vearbeitung ver biblijdyen Gejcyicten hat jum
Berfafjer ven feligen Prilaten Hebel, welcher jchon im Sahr
1818 Geauftragt wurve, einen Guiwurf verjelben augguarbeiten.
Diefer Gutwuri war jur Jeit ter Geneval-Synodbe son 1824 nod
nicht vollendet; ev erjbien guerit 1824, und urde rann jo, tie

er aud tes Berfajjers Hinden gefommen, in den Schulen eingefitft;
. ofine Daf er einer ®Geneval=Synove vorgelegt worden ware, Balo .
jeoodh, nachrem ev in Gebraud) gefommen, wurden {hm mannigfade
Borwviirfe gemadht und die General-Synode von 1834 jab fidy
paburd) wevanlafit, ihn einer Revifion ju unterperfen.
Nachoem pad dureh vie Generalz Synode rvevibivte Bud) in
®emifbeit ves Synobalrecefies som 26, Mai 1835 die allerhidfte
Beftitiaung erbalten hatte, wurde ed turdh Crlaf vom 3. Sanuar
1836 jum allgemeinen ®ebraud) in ven evangelijd-protefantiides o
Sdyulen bes Landed eingefiihrt. : By
Die Gencral-Synove von (834, ,erfiillt von Piekdt gegen
pen Berfafjer ver Liblijdhen Gefchichten und annehmend, ovaf jeine
Bearbeitung feit ihrer provijorijhen Einfiihrung im Gangen ifirem
Jwede entjprochen babe,” ging bei ihrer Revifion von ver BVorauds
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fegung ,oer Nothwendigfeit aus, DHebels biblijhe Gejcichten im
Gangen audy fiir vie Jufunft in ven Schulen beizubehalten und
gloibte an diefes Denfmal von Hebel's Geift und Gemiith” nur
mit ber griften Schonung Hand anfegen und Aenderungen nur da
vornehmen ju diivfen, o 8 Durcdhaus nothiventiy erjchien, namlid:

1) ba, oo einjelne Worte, Syradyformen, Bilver ober audy
Stellungen ber Sise aud fpradlicdien Griinven einer Ber=
befjerung bediivften.

2) ba, wo die Deutlicheit und Klarbeit des Stunes eine
anbere Fafjung obev ivgend einen ufabs erfeifdhten.

3) ta, wo die biblijhen Gejchichten fich nicht firenge genug
an die Bibel, als ihre Quelle gehalten hatten, oder nffen:
bar won Derfelben abgetwichen mwaren.

4) ba, wo Hebel’s Fafjung Ununtervichtete ju falfchen Ans-

lequngen und davauf gebauten faljchen Anfichten verleiten

ober gar Biersu ben Unftof ervegen fdnute.

9) ta, wo Hebel u viel fagt, wo er in feinem Urtheil 3u
weit geht, wo er Unentjchiedenes, blofe Vermutbungen jur
eriviefenen ®ewifibeit crhebt.

6) ba, o er ju wenig fagt, o Demnady Febhlenbed ju erz
gingen und binguzujesen ift.

Whre man bei der Resifion des Bidieg fiveny und conje-
quent nady tiefen Movmen verfahren, fo hitte Damald Jdhon ein
anveres Refultat evyielt werten miifjen, allein ¢8 Hat in der That
de fufierfe Schonung tabei obgewaliet.

Muf nun auch anerfannt werden, daf durdh tie General:
Shnode son 1834 mandyes Ungeeignete aus dem Budfe entfernt,
uib vafiir Vefjeres und Jwedmisigeres Hingugefiigt wiurde, jo ift
U body im Wefentlichen baffelbe gebfieben, fowohl was Ausial!
nd Behandlung ves Stoffs, als was den Geift und die Spradie
betrifft, in welchen es abgefafit ift.

Ceit ver vefinitiven Ginflifrung der biblijden Gejchicyten ift
Wibrend (dngerer Jeit ifirer auf ben Dibcefan-Synvden gar nidht
gevadbt worden, wiellefcht defhalb, tweil ver Unterricht in der bibliz
Iben Gefdhichte in ben Glementarjdhulen junddift von den Lehrern
M0 it won den @eiftlichen ertheilt wird und viele ver leptern
Davum audhy feine Beranloffung nahmen, das Bud) genauer Tennen
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au fernen,  Manche mbgen e aud, fpie pie Gommijfion ber G-

yeral-Synove vom Jafhr 1834, als eine Sadye von gevingerer Wity
tigteit angefehen haben, wad wiv jedod nicht juacben fénnen; benn
weldier vt die erften Ginvdriide find, Ddie das find von den weliz
gidfen Wahrheiten empfingt, ift, weil piefelben in Der Jegel be-
ftimmend auf oie gange weitere Cntwidlung pefjelben  einmwirfen,
pon Der gridfiten Beveutung.

Sn pen lest “vergangenen Jabren jevod), wo fiberhaupt in
Theologie wnd Kivdhe ein neuer lebenvigerer Sinn fiir vag Hifto:
rijhe und Dbjective Hervovgetveten ift, hat fich aud vie Stellung
ber Geiftlichfeit qu unfern biblijden Gefdichten verdndert. Schon
im Qabe 1850 haben fidy stwei Divcejan-Synoden gegen ibre fer:
nere Beibehaltung ausgefprochen.  JIn drei -Jahren aber hat fidy
per Wiverfprud) vermafen gefieigert, daf von 12 Dibeejan-Synes
pen Tes Nabrs 1853, auf weldyen viefer Gegenftand fiberfaupt jur
Berhanolung fam, fidh nidht weniger als 8 gegen ihre Beibehaltung
exfldrt Haben: Avelsheim, Mosbad), Dberheidelbers,
Weinheim, Lavenburg, Pijorzheim, Stavt Carlsrube,
Wertheim, und gwar die erfieren fiinf fogar einftimmig, Die
fibvigen drei mit fiberiviegenver Stimmenmelhrheit, Bemerfensmwerth
erjdheint bievbei, Dafi alle diefe Synoden den untern Theilen De
Lanbes angehdren; vief beweist, wie wenig man fich in diejen (5
aenden auch nady langjdbhrigeom ®ebraude ves Vudys in die Obers
linder Dentz und Anjhanungdiveije ves Verjafjers hat finden fiin-
nen, twibrend dagegen die Deutjdhe Vibel in Luther's Ueberjesung
fich bei allen peutjchen Bolfaftimmen in wdlig gleiher Weife itz
gebiivgert Bat.

Wenn die weiteren 4 Synoden, wo der ndmliche Anivag
geftellt wurde, denfelben ablehnten, Jo gejdhah es nicht vavum, weil
man die gegen Dag Budy erhobenen Ginwendungen fiiv ivvig wid
unbegriindet hielt ober die wollfommene Angemeffenbeit dvefjelben
nadywies, jondern aus dufern Griinden. Sn Bretten und Sdopf
heim turde Der Antrag abgelehnt, weil man aufer dem neun
RKatechidmus nicht nodh ein weitered newes Buh wollte. Sn Lahrs
Mafhlberg ging man nidt auf den Antrag ein, weil man Dorl
grundjdslich jeve enversng uriidmies, Jn Rheinbijdofes
eim mwurde fiber den Antvag wicht abgeftimmt, jondern Derfelbe
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jugleidh mit dem auf ein newes Gefangbud und einen neuen Ka
tedyidmus abgelebnt, inbem man paé Unftatthafte eines it Baufiqen
Wedbjels geltend madte.  Wenn diberhaupt ter Gegenftand:aus
oen anvern Synoven nidk beriibrt wurde, for hat viek feinen Griumd
offenbay varin, daff man unter der Rubrif Lehrbitdher vor Allem
moten Ratedhismus vadite und viefor Tagesfrage méalidhf viele
Juit widmete, fo vaf bei ver Menge fonft noch 3u berathender
@egenfiinde, fiir die biblijhen Gejchichten Teine Seit mehy Hibrig
filigh.

Bon ven 8 Synoben,” welde fich qegen ' vie ferneve Beile-
baltung tev BisGerigen bibfijchen Gefchichten ausqefprothen Haben,
Serlangt eine, die oon Wertheim, cine jorafdliige Nevi-
jion derfelben nach Geift, Stoff und Fovm. - Die dbrigen fieben
Chnoven soollen: eine v 81lige Befeitigung bes bisher
gebrauditen Bucdhes und Griesung vefjelben Dird
vine gang newe VBearbettung, und 3war verlangt Adels-
beint eine bibelgetveue, Mosbadh eine jolche olhne Jubjective Bei-
jiigungen. D berfheidelberg winjdt eine biblijhe Gefebichte,
weldie Das Wort Gottes und ten Hefldylan rvein enthalte, I ein-
beim eine folthe, bie fich niher an vie Sdift anfhlieft.” La=
venburg will, vaf vie biblifhen Thatfadyen, olne  eingefirente
Reflerionen, einfadd, mialichft mit Ausdriiden ver Bibel erzablt
werden. Piorzheim furm't cin Lehrbudy, mwelded mit den Bes
fenntniffen tibereinflimmt; Stadvt Carlgvufhe will ein foldes,
i weldyem bie ‘Jr‘m__m..mtmtngrn am Gnbe mhm und die fehlen
ten Gtiicfe hingugefiigt werden.

Der Hauptvorwurf gegen das bisherige Lehrbudy, twie
& aus allen diefen Antrigen Hevoorleudytet, ift der, vafied nidit
Wollfommen bibelgetren fed, daf in ihm deriobjective
Oharafter der biblifdhen Gejdidte nidt ju jeinem
bngejdmdlerten Nedt fomme, Dagegen die Subjecs
ivitdt ves Berfajjer’s auf allyujarte Weife hers
Yorivete

Seben tir as Budh néher an, fo finden wix, daf der Bers
foffer, ftatt vie ®efchichte einfach in ihrer urfpriinglichen Geftalt gu
tem Rinde veden gu lafjen, nicht nur in der Darfrellung ver (_5-5“
Ididhte yom Originat abiveidit, fonbern viefelbe amuch mit Crflas
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rungent, Reflerionen, Cehren, Fragm und Rupantvendungen o
purchilicht, vaf oaburd ver Faven ber Erziblung fortimdbrend un:
ferbrodhen wird. Das Kind aber unterjcheivet nidt swijchen Sub-
jectivem wmd Dbjectivem, wijden Gejchichte und Reflerien Ded
Berfaffers bieviiber. Beives hat fiir vafjelbe gleidbe ntoritdt, und

ber unmittelbare Ginbrut, welden vie Grzablung in vem Gemiith

pes Kinves Hervorbringen joll, wird daburd) gejdhwadt, ja theil-

weife jogar aufgehoben. :

Die Meifterjchaft Hebel’s in wvoltsthimlicher Darfiellung
ift unbefivitten. Gr hat wie wenige Scriftiteller ven Bolfston ge-
troffen. . Seine tiefe Gemiithlichteit, fein gutvauticher Humor wnd
jeine gefunbe Laune haben ihm Aller Herzen gewonnen; audy fpridt
fich diberall jeine freubersiy fromme Gefinnung lebenvig ané. MWas dla
ué bie Sehriften Hebel's bejonders lich und werth mad, ift, b 1wy,
uné in ibnen feine gange Perjonlichfeit in all’ ibrer Licbensiwiir:
digeit enigegentritt,  Aber cben biejes leptere ift audh ba Der
Fall, wo wir eé nicht erwarten, wo ed fogar fibrend wirft: in
jeinen biblijhen Gejcbichten. FWenn irgerd wo, fo hitte bier bem
beiligen Gegenftande, dent er bebanbelt, gegeniber vie Subjectivitat
ves DBerfafiers in ven Dintergrund treten jollen. Allein Hebel vers
mag fidh auch als Bearbeiter der biblijhen Gefchichten nicht wdllig
qu verfengnen.  Gr hat andy diefem Bucbe feine Eigenthiimlidyteit
aufgeprigt. Bis ju weldem Grabe bief ver Fall ift, vavon gibt
faft jebe Seite Des Budy's Jeugnif. G8 mag bier nur anf ciniged
bejonvers Auffallende aufmertjam gemadyt werden.

MWas uerft vie Spradweije beirifit, fo vergleiche man
nur gleidh im Gingang bie bilverreidhe, poetijhe Scbilverung der
Erjdaffung ber Grbe, welde gany anbere LVorftellungen in dem
RKinve bervorrufen muf, als ber biblijdhe Vericht in jeiner majes
ftatijben Ginfachheit. Aehnliche Ausjhmiichmaen gichen fich durdh
bas gange Budy hindurdh. Wir vertveifen ouf Abrabam’s Einjug
in Kanaan, wo Seite 10 gefagt wirb: ,Als Abrabom die fehone
Lanbjdaft betrachtete und fich nicht jatt jeben fonnte an ven frudhte
Baren Gefilven, an ben fetten Triften, an tem wafferreidhen Strom,
e bem Jordam, und an den jonnigen Hiigeln, ba verfiinvigte Gott”
i w . w. Rod Seite 34 ,machte Jojeph orventlich Staat mit
It feinem alten Bater.” Nady Seite 36 ,befabl ber neue Kinig in
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Yegyten, Dafi alle neugeborenen Hebrdifden Kinber mannlichen Ge-
jlilechte miiften in bas Wafjer gemworfen twerben, fie man arme
Thierlein in das Waffer wivft und erjiuft fie, wean man fie nicht
aufgichen will.” Gharafterifiifch fino auch folgenve Stellen: Seite
44: ,Sa, man parf ed faft nicht jagen, wébhrend als Gott mit
RNojes anf vem Berge vevete, Deteten fie unten ein Gbpenbild,
tin Yergolveted RKalb, an” Seite 44: ,das ift dasg Kndblein,
Peldyes einft in efnem Réftlein in Aegypten im Waffer lag wund
bon bed Konias Tochter herausaesogen wurde. Das Kndblein hat
Jjracl aué Aegypten gefiihrt.” Seite 51: , Jephtha war unge:
aditet feined Sehidjals von Natur ein gar feiner Mann./ Seite 52:
wAUlje wedte der Herr dem bedrvingten Volf von Jeit 3u Jeit Hele
ben und Deilande. Aber der LVerbeifene ausé der Nadyfommenidhaft
Ubrahams, in mweldiem alle Vislter jollen gefegnet fwerden, fommt
nody fange nidht. Wiewoh( es fingt Dereitd von Weitem an etwas
it werben.”  Rach Seite 56 wuwrde Samuel ,in Der Dflege Der
Irielter gelafjen, baf er ten Gottesdienft lernte und gleidhjom
geiftlich ftudirte.” Sn einem Krieg wider die Amaleliter ging nach
Geite 61 etwag vor, was nidht Hatte fein jollen.” Der Hirten:
iabe David wird Seite 62 gejdhilvert als ein ,qar Hikbjcher
fnabe von fdhbner rother Favbe, mit jhinen Augen und yon guter
Geftalt,” Seite 62 Beifit 8 foeiter : ,Samuel farb ju Rama in
fefner Baterftadt, und vas war der Knabe, dem feine WMutter ein
neues Riodlein bradyte, wenn fie auf bad Feft nady Silo fam.”
Die Geburvt Sefu wird Seite 109 mit folgenden Worten einz
geleitet: |, Aber in welchem Palaft vder Kivchlein wird der Sohn
Navid geboren werden? Wer wird ihm von Gedernholy die Wieae
Serfertigen und mit goldenem Blumentwerf jehmiiden 24 In dem Be-
tidit fiber die BVerfiindigung Jefu von ver Jerftbrung Jerujalems
feifit 8 Geite 164 won Dden Stingern: ,Sie freuten fidh, daf fie
Audy qu efnem Bolf gehivten, welches einen jolden Temyel Hatte,
bie man nody Heutyutage fich freut und fich noch etwas varauf
tinbildet, wenn man eine jdhbne und veinlich gehaltene Kivdhe hat.”
Die Eryihlung von den Schidjalen Jobannis ves Teufers beginni
©eite 135 mit pen Worten: ,,Aber fwarum fommt Johannes der
Tiujer fo lange nicht mebr jum Vovidein? Johannes ver Tiufer
tommt nicht mehr qum Bovichein.” Diefe Ausfiihrungen abes
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werden son ben meijten Schiilern als Gejdyidite
whrtlidhauswendig gelernt.

Audh in ver Schilverung biblifher Gharattere  exlaubt fidh
per Berfafjer Abweichungen von der Originalvarftellung. So fheift
e 3. B. in ver Gefchichte von Gjan und Jafob von erjterem
@eite 19: ,er war Teichtfinnia, aber guimiithig.” Von Jafob wird
gejagt: ,ev war ein ftiller Snabe, ver gerne daheim faf und mit
hiausliden efchaften fich verthat.”

Der Einflup, welden e Jubjective Auffajjung ves
Berfaffers auf feine Gejcdyichtévarftellung ausiibt, tritt vornehmlich in
pen eingeftrenten Grifdrungen und BVBemerfuungen hervor
©o Beifit e8 3. B, yon Lot's Weib, Seite 14: ,Sie joi veruns
gliidt untermegs.””  WBei der Ausfithrung aus Weghpten wird ber
Durchgang durdy's vothe Meer Seite 39 fo dargeftellt: ,bie Wafjer
Des Meeves waven getvichen, gwar an einer jedhymalen Furt” Sn
ber Gejdhichte von Der Wittive ju Savepta beifit ez Seite 86:
@8 ift nobl mglich, vaf Gott gute Leute aus ver Rachbarfehaft
eriedte, weldhe Der avmen Frau tiglich fo viel jum Unterhalt des
Propheten jutrugen, daf fie und ihr Kind audy davon u feben
batten.” (Luc. 4, 25, 26.) Wenn ¢8 Seite 115 Geift: ,,Es ging
unter ven Juben bie merfwiivdige Sage, vaf vor vem Mejfias der
Prophet CEliag ober der andern Propleten einer wiever fommen
mwerve, Defivegen twar vielen von ihnen Jobhannes nidit genugs”
jennt ju dem Worte Jefu ju der Samariterin: | Fiinf DMdmer
baft du gebabt, und Der, weldhen du nun Bajt, ver it nidyt dein
Moann " Seite 121, die Erildrung Hingugefilgt wirp: ,bas famn
ndmlich heifen, daf er nidht fei twic ein Mann gegen feine Frav
jein foll wnd Daf e8 o gut fei, afe wenn or nicit {hr Mam
wive,” o find Tief usfiihrungen und Dentungen, welde fidh
feiner allgemeinen Billigung erfreuen werden.

Die fubjective Denfweife ves Berfajjers fpricht fich Lefonders
audy aus in den mit ver Gejhichtavarficlfung verivobenen Lelhren
und Anwendungen. Wir wollen aus ver reichen Auswahl nur
einige beseidhnenve Stellen hervorheben: Dasg Gleichnif vom ver:
fovenen Soln wird Seite 149 mit folgenver Velehrung gefchlofjen-
pLeiditfinn fithet jur Siinde, Siinve flibet in's Unglic, Unghid
yedet gur Grfenntniff und Rewe, vie Rewe vedhter vt fithet jum
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Bafer. Rein Jater fann den Thednen feines ungliiclichen und
remiithigen Kindbeg fein Hery verfdhliefien.  Gr nimmt e8 mit Gr-
barmung und mit Freuve wiever an, fwenn es gebejiert ift.” Die
Ruanwenvung aus Lem Gleidnif vom veichen Mann und vom
armen Lagarus lautet Seite 156: ,Madbe vidh auf Erven wiirdig
fiir bag Beilige und felige Reich Gottes, tas im Himmel ift! werde
reid) in Gottl”  Seite 170 fagt ver Verfafier in Begiehung auf
Jejum: |, Gr wufite, daf Gott ten Menjdhen grofie Wobhlthaten
durdh feinen Tod ertveifen follte.” Seite 196 wird in Betreff der
Difenbarung Jobannis gefagt: ,Biele fromme Veenjdien und ypiele
sorivigige Menfchen wollen die BVilver beuten, aber fie vermbgen
8 nicht;” und vann fortgefabren: ,G8 foll nicht unter eudy fein
tin Jeichendeuter; vie Bilver find Seichen.” Nach Seite 120 find
Jauter Wille, Vertrauen und Demuth, vic aus der Grienntnifi ver
Siinbe entjpringt, vie Tugenden, die su Jeju und jeiner Rachfolge
jithrens Bon Juvas beift ¢8 Seite 167: ,wie jhwer ift es, Daf
tin foldier Unglitctjeliger mwiever befjer toerbe.”

Taf bei pen Selighreifungen in der Bergpredigt nur die,
weldhe reines DHerzens {ind, vie Friedfertigen und die Barmberzigen
genannt, bie geiftlich Urmen aber und die, welde Bungern und
biiejten nach bex Gerechtiafeit, fibergangen werden, dafiiy fann man
famm anvere alg jubjective ®riinve vovausjesen. Ob bag, was ber
Berfajjer ‘am Schlufje ver Vergprevigt fagt: ,Nidht Alles, was
Jejus feinen Seitaenofien fagte, gilt jo audy fiv alle Menjdhen
umd fiir affe Jeiteny ein Kbrnlein Golbes ift in Allem, was Jejus
geiprochen hat, fiiv den, Der es juchen und erfennen mag;? gang
geeignet ijt, unbevingte Dodhachtung vor Jeju Wort bei den Kin-
dern i evwecden und ¢d ihuen als Gottes Wort einguidhivfen,
mbchte jebr u beymweifeln fein. Gbenjowenig fann man es billigen,
bafi ber Verfafjer an jolden Stellen, die ald Syriihe dem Ge-
Dichtnif ber Kinder flir immer {idy einprdgen follen, von ber bib-
liden Neform absweicht, o, wn nur ein Veijpiel angufihren, Seite
147: ,Gs it im Oimmel Freute iiber cinen Siinder, der fidh
Beffest,”

Aus diefen Nacdweifungen evgibt fidy, wie wiv
glaubcn, sy Geniige, Daf der Hon Den gcnanjlreu
Conoden Der Hebel’jdhen Bearbeitung der biblijden
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Gefdiidten gemadte Borwurf etn Legriindeter ift,
und es erfdheint ihr Verlfangen, daf diefelben durd
¢ine nadd Form und Snbalt solffommen ,bibelge:
treme” erfeft werde, ale ein geredhtfertigtes.

Daf durdy eine Llofie Revifion und Ueberarbeitung des Vud)s
temfelben nicht der biblijhe Chavatter verlichen mwerden finne,
faben die Vemiihungen der GenevalzSynove von 1834 bereits be-
wiefen und wiirde auch bet einem neuen BVevfudye fich Hevausftellen,
s find fberhaupt nicht Gingelnbeiten, fonbern es ift ber gange
Ton, tie Gefammtauffajjungsz und Darfiellungsweife, welde fiir
ven fpectelfen Jmwed unangemefjen evfcheinen; diefem Mangel [aft
fich nicht durdh Revifion, 0. h. Abdnverung im Eingelnen, abbelfen;
wollte man 8 nodmals verfuchen, jo wiltve e8 am Gnde gar nidi
melhr Hebel’s Werf fein und todh auf ver anbern Seite audy nidt
pem gearlinteten Vedilivfnif gentigen; die angiehende, fhecifijdy He-
bel'jdhe Darftellung toiivde erwijdht, und dody die einfache, rvein
biblifche nicht Bevgeftellt twerden Edumen,

@8 ift febr beadhtensiwerth, vaf, wdlhrend Hebel als Didhter
eimgig Dajtelt und in gangy Deutjdland mit Recht Godwerehrt und
gelicbt ift, wdbrend feine dichterifdhen Werfe wvon Kénigsbery big
Bafel jevem frgend Gebilveten befannt find, jeine biblijdhen Ges
feichten, fo febr man auch Dbei ihrer Anbindigung Davauf ges
fpannt war, nirgends vollen und Dawernten Antlang gefunden
faben. Sie erjdhienen juerft in ver Gotta'jdhen Budhantlung in Stutt:
gart 1824, Daben aber nidht einmal cine sweite NAuflage evlebt,
gejehiveige Denn, Daf fie fn ivgend einem Deutjchen Lanbe in Den
Sdhulen eingefiihrt worden waren. Auch die Rewifon von 1834
bat Dem Buche nicht u mweiterer Verbreitung verhelfen Fonnen;
nur in Baven ift es ein Schulbuch geworden, Dagegen Haben
andere biblijhe Gefdyichten, vie nach den Hebeljchen erfhienen
find, fidy aber getrew an Dbie beilige Schrift {m!h*nr, arofie Bers
breitung gewonnen, wie 3. V. vie im Jahr 1830 ju Galw fer:
auggefommenen jegt dic {00fte Auflage erveicht [)n['m" und in nidt ik
weniger afé 500,000 Gremylaren verbreitet find.

©oll der erfle Unterricht in der Biblijchen ejihichte Dem
Rinve das objectiv Gefchichtliche yumachit rein ald foldhes jum Bez |
wuptjein bringen, fo ift Yeine Davftellung hiciir geeigneter, alé
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gerabe Die bibfifche. e frveuer bie Gejchichtsdaritellung {ich
auh ber: Form nady an tas Original ver Sdvijt Dilt, vefto mehr
pitd auch Ter objective Chavafter Ter Gejchichte gefichert fein.
Yudy darauf it jchon von Palmer bhingeiviejen, daf vie biblijche
Darjtellung jelbjt immer das uniibevtrefflichite Medjterftiic i, und
taf vie Spradie der BVibel im Algemeinen gervate ver Findlidhen
Tenfungs: und Anjchauungsweije am nddhjten fteht,

Smmer allgemeiney fird anerfannt, taf vie biblijhe Ge-
fbidhte audy mit ven Worten ver Heiligen Schrift gegeben twerden
mifffe. Dicfe Ueberseugung wird aucy von den beBeutenditen neuern
eoangelijdien Padagogen getheilt und hat bereits ihre Anwenbung
gefunden in jolchen Bearbeitungen ver biblijden Gejchidhte, welde
fich, wie ibre oft miederholten Auflagen beweifen, ver allgemeinften
Berbreitung erfrewen, fo die von Jabn, Kury, die Basler und
tie Galwer, .

Snbem aud) fvir von biefer Ueberjeugung geleitet werben,
legen wir ver Bodbwitrdigen General- Synove den Entwurf
einer neuen Bearbeitung ver biblijden Gejdichten
jur Prifung und Genehmigung vor. Dicjelbe it eine
tinfache Ausmwabhl und Jujammenfajjung desjenigen bibli-
jden Stoffs, ter und nacdh den im Gingang diefes Bortragsd aunss
aejprodhenen ®rundjigen ol8 Dder fiir den elementaren Unterricht
in ber biblijchen Gejebichte geeignete erjdheint, Wie Deven Jn-
Balt fein anverer ijt, af8 ver, welden die heilige Sdhrift
Darbietet, jo ift fie auch in ver Davftellung und Sprade
Purdhaus bi61i]dh.

B. @ommiffionsbericht.

ot

Dodhiwiirdige General-Synobde!

Sfre IIL. Gommijfion Gat ven Uuftrag erhalten, dfiber Den
Yo Gvofih, Oberfivchenrath vovgelegten Cntwurf bex biblifchen
Ocjdichten Bericht su erftatten.  Diefem Cntwurf ift sugleich ein
Bortvag ver hohen Behvrve angejdhlofjen, weldher bie Grundidge
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enthilt, nach Tenen in negativer und pofitiver Hinficht die vorlie
gende Priifung vorpunehmen i, Der Bericht erfillt wljo won
Jelbft in einen allgemeinen unv befondern Theil. Der allgemeine
Bat fidh suerft mit ver Kritit ver big dabin einqefithrien biblijden
®efchichten u Defajjen, mwie fie von ben verjdhievenen Didcefon-
Synoben veranlaft worden ift, jobann auf Grunvlage ded Lo
trags im Algemeinen anjugeben, in wie ferm der vorgelegte Ent:
jurf dem aufgeftellten pofitiven Grundfage entipricht,

Sobann wdren im Dbejonderen Theile uerft die Grundjdpe
au*uqr['ru, nadh) weldyen die eingelnen Gridhlungen von der Gome
miffion gepriift worden find, [_\mauT bie Jnu-mrung biefer Grund-
jige auf die eingelnen Cryiblungen, wo BVeanftandungen vorfom:
men, 1mff,1311‘|lm_!r::.

L 2Agemeiner ITheil.

Wae die Kritit ver bisher eingefithrien biblijhen Gefhichien
Betrifit, fo fonnte die Gommiffion nicht umbin, den eingelnen Punt-
ten des Vortrags ihre Juftimmung ju eviheilen, und will Jur Uns
terftiigung den angefitbrien BVeifpielen nur nody einige beifitgen.

Wir find etnmal mit der Unficht des Dberfircdhenraths vollz
fommen einverjtanden, daf bag in unfern biblijchen @efdhichten
bwrdigefithrte Prineip, vie Crydhlungen immer durch Neflerionen
ju unterbredjen, durchaus unftatthaft ift. Die Crydhlung hort das
burd) auf, vfe vevenve Macht ju fein, die ifr als ciner Thatfache
jugetviefen ifL @3 fommt uns gerabe vor, fvie wenn man uné
dhrend tes Lefens, Hivens, Sehens eines Kunfhwerfes mit einem
geiftreichen Gommentar iber veffen eingelne Schnbheiten behelligen
ollte, anftatt feinen Lebenseindrud ungejchwddht walten ju lafjen.
Gin foldes Berfabhren ift um jo ftovender in ver ®ejdidyte, wenn
cine genau jufanumenhingende, tunerlich fortjchreitenve Hanblung
wo nady piachologijhen Gefesien, nacdh der Caufalitdt vie Wirfung
eines Greignifies, ecines gefyrodhenen Wortes twie ein electrijher
Slag jlinden joll, unterbrodien wird. Um nur ein Beffoiel ju
erivdbnen, Das uns am auffallendften erfdien. Sn jener merfiiiv:
digen GEryiblung des Sohannes fiber vas Sufammentreffen Der
Maria Magbalena mit vem Herrn nach vev Auferftehung wird bes
tanntlich bemertt, Dag Maria den Hevrn, felbft nachdem er fie ane
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gevedet, nicht Tannte, big er guwm gwetten Male nur ihren RNamen
nannte.  RNachdem viefer Ton , Marvia” aus Chrifi Munde alle
Grinnevungen aus der Bergangenheit in ihrer Seele mieder exiedt,
tef fie mit freudigem Grftaunen: ,Rabbuni”. Diefe lebendige
Vedijelwirfung swijhen Marta und Rabbunt wird nun unterbrodyen
mit den: Wortens ,Es war der Aufevitanvene, und offenbarte fich
thry vaf er [ebe, baf ibn ®ott wicter auferwedt Habe von dem
Tove,"

Ju ten in ter Borlage angegebenen [dhlagenven  BVeifpielen
iber bie Spradimeije mwollen wiv etiva nody beifiigen: &. 64
bon ®olinth: ,Der NRieje batte jeinen Spaf, als ex ten braunen
irtentnaben: Hevanjdhreiten fah” . 122: ,Uls Jejus wieder in
Rogareth war, ging er in ihre Schule; damit ift jedody Feine Kin-
verjthule gemeint” &. 140: ,Aber wad wird unterdeflen aus des
Jnirus todifranfem Ibchterlein 29 Diejes ift befonders audy eines
bon manchen Beifpielen, in welden fidh gejuchte Uebergdinge jeigen.
I formeller Hinficht it man audh juweilen ciner ungeeigneten
Ynordrung ves Stoffes begegnet, wie 3 B. S. 2: ,Sovom
md Gomprra,. Die Geburt Sjaats.”

I materieller Hinfidt freffen foiv, twaé Dbefonders im
alten Teftamente gejchicht, auf VemerFungen, mwelde die
L‘F‘iutm Madt ver GErydhlung abjdwiden. &. 6:
oines Tages ging er (DHenoch) von den Seinigen hinweg und
fam nicht meby qurlicf.  TWeil er cin gbttliches Leben fithrte, nabm
ht ®ott 3u fih” S. 14 in der Er3dblung diber Den Untergang
i Gobom und Goemorea: ,Jm Thal Sittim waven viele Avern
o Grdhary.” &, 40: ,3u vedter Jeit famen fie audy ju Frijdhen,
Ifﬂfnt-igm Wafferquellen, welde Gott ju ibhrer Erquidung soun:
erbar in bem difrren, verfengten Lanbe aus dem Sand ober aus
i Feljen Hervorfprudeln fef.” &, 57: ,Die Bunveslade aber
Ibidten i 99hilifter nady 7 Monaten juriicf, Sie habfen Tein
Ottt mit ifr,

Dieje Gejchichten gelhen aber sumeilen nody weiter. Sie ers
fal!I\en fih natirfiche Grildrungen, welde felbft oie Walhrhaftigs
feit pey Sedrift in Frage fiellen. Wir jwollen befonders auf
W8 in ber Borlage Sefte 11 aufgefiihrte Beifpiel aus der Gee
bidite des Gligs Ginmweijen: ,68 ift wohl mbglic, dof Gott
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gute Leute aus bev Rachbarfdhaft erivecte, mwelde Der armen Frau
tdalich fo viel gum Unterhalt Des Propheten gutvugen, daf fie wnd
ihr Rind davon ju leben Batten.” Wiy feben unsé gedrungen,
u jener Sammhmg noch einige Belege Fu liefern, ©. 59: ,Sa:
muel gewann in jeinem Hevzen die Ueberyeugung, vaf piefer Saul
ver fei u, |, w., wihrend doch gany beftimmt viejes Gyfennen ald
bie Wirfung einer gbttlichen Offenbavung begeidynet wird. 1. Sz
muel 9, 15, 16. S. 100 wird vie Urjache ver Riidfehr der Juden
nach Paldfting nur als ein At ver Tolevany betrachtet, indep
idon Sef. 44, 28 von Kores alé einem gdttlichen Werkzeuge u
piejer Riictfehr und dem Tempelbau weiffagt, und Ejra 1,1 Gyrus
Gntjehfuf, den Tempel von Jerufalent u Bauen, cbenfalls ald
Werk ver Jnfpivation angegeben wird.

Fu den Betfpielen fiber jubjective Anwendungen mbdten
wir folgenbes beifiigen. Die Schrift ftellt e8 als eine Strafe e
Unglaubeng tar, vaf Mofes das gelobte Land nur fehen und nidt
mehr erreichen darf. ©. 44 madt unfere Gejchichte von Diefem
Fob Die Anwendung: ,Auf gleiche Weife evheitert Giott nody man:
dhem Frommen vie lebten Tage feines Lebens. Ghe venn er frivb
aefgt er ihm nody eine Frudht feiner Thaten und vas Gliid fjeiner
Angehbrigen in ver Ndbe, und nimmt ihn alsdann qu fidh. Aljo
jftarh Mojes” u. §. w.

Die Borlage fpricht S. 12 nodh von Auslafjung von Spritden,
welche fefentlidhy in den Jufommenhang gehdren, und deven Uebers
gefung fish nur aug jubjectiven ®riinven erfléven (dft, wie 3. B. Die
Ctellen aus ven §. g. fieben Seligleiten, Hier mbchten wir etiva nod)
beffifgen: Auslajjung von {innvollen Begichungen, fwodurd) gerave
dharatteriftijche Merkmale vermvifdyt werden. Jn ter Eryihlung von
Godom und Gomorra wird jenes Hudlide Markten Abrahams mit
®ott um die Erhaltung weniger Frommen mit ver doch feniy faz
genden Bemerbung fbergangen: ,Aber ver Herr fprady envlidy, alé
Abraham fange mit ihm gevevet Gatte,” BVon ver Gefchichte Das
niele ift nur dle Cryiblhung oufgenommen, tvie die ijvaclitijden
Goelftnaben am foniglidhen Hofe vurdy gang magere Koft und Ent
faltung fraftig und bliifend werben, Senen, die fKinder fo awe
sichenden, glanbenjtdrfenden Grydflungen Yon den prei Ménnern
im euerofen (womit einft Lutber ein trofilofes Hery fo midti
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aufgeridtet Hat), von Daniel in ver Lhwengrube ijt feine Stitte
geacben. So haben mwir auch den ,Thurm ju Babel” vermift, tweldhe
Gryiblung fiiv ven Jujammenbhang bejonvers widtig ift.

Slieplich erlauben iwirung, bejonderd audy auf jenes &. 12
angegebene Veifpiel ver Vorlage aujmertjam ju macden: ,Nidt
lled, wad Jejusd feinen Feitgenofjen jagte, gilt jo audy fir alle
Menfdhen und fitr alle Seiten; ein Kbvnlein Golves ift in Ullem,
waé Jefus gejprochen hat, fiir ten, Ter ed juchen und erfennen
mag? — eine Stelle, wodburdy die bedentliche Accomodationstheorie
in dag Voltsleben eingefiibrt wird,

G8 biivfte dief geniigen, um bie volle Jujtimmung Jhrer
Commijfion ju ver in ver Vorlage gegebenen Kritif ver jraglichen
Grydblungen su vechtfertigen und die Ueberyeugung ju begriinden,
baf dasd Verlangen der vort genannten Synoden, ed midte dieje
Bearbeitung der biblifdhen Gejchichten durdy eine nadhy Fovm und
JInbalt , bibelaetrene” erfest werden, ein gevechtes iit,

Der Bortrag fpridt aufervem mit. Redht aus, vaf ed fich
bier nidht Olof um Cingelnes handle, jonvern um die gange Auf-
fafjungs- und Darjtellungsmweife, fo dafi, wenn man alle dieje Hebel-
fbinde griindlich bejeitigen wollte, eine blofe Nevifion nidyt bejriedigen
utd vody bei aller Niidfichtsnabhme auf ven wripriinglichen Tert die
Debel'fhe Cigenthiimlichfeit verwifeht wiirde. Jhre Gommijfion hat
fis) dabin ausgefyrochen, vaf bie Revifion von 1834 nidyt geniigt
bat, weil cine jolche iiberhaupt nicht ausreidht, weil durch die vies
len Uuslaffungen und Jujdge die Sadye charafter(os in fidh felbft
rfallen mirde,

AR ein nidyt unwichtiges Jeugnif gegen die Braudbarfeit
viejes Buches wird nodh angefiibhrt, vaf es in fo langer Seit nicht
emal eine jweite uflage erlebt Hat, und in feinefn Deutjchen
fande in efner Scbhule eingefiibrt worben ift.

Uug ven in ver Vorlage und unjerm Bericht angefiihrien
Oriinden ftellen wir den Untrag, die hohe Geneval-Synode michte
bejdilichen, vaj bie bisher eingefiifrien Hebeljhen Gefehichten dureh
feue erjest werben.

, Der vorliegenve Entwurf hat fich nun bie Wufgabe gefiellt,
fme nach Form und Inhalt bibelgetreue Gefchichte u geben, Die-
1en Berjudh, mit den Worten der Bibel wnd nur mit ihnen gu
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vedent, Baben bie beveutenditen neueven Piavagogen mit Gid aus-
gefithrt.  Shre Gommijjion feblicgt fich audy bierin dem Vortrag
an, inpem fie die Syrade der Bibel alg in bobem Grade einfad,
Perftand und Hevy anjprechend, flav, ver Fajjungstrajt der Jugend
angemefjen erfermt, ja eben alg vas uniibertrefflicdie Meiftevitiid”,
fiber alle Subjectivitit erhaben und erhebend, betrachtet. Auperdem
fintet oie Gommiffion in der nach vem Original wovtgetreuen Dar-
ftelfung fiiv vie Jugend einen bejonveren Geivinn vavin, Dafl fie
pie Vibelfprithe im Jujammenhang lernt, und jo am Dbejten Ddie
fiinftige Bibellectiive, JInterefje und Emyfanglichfeit fiiv Bibeljprade
porbereitet wird.

Wir Gaben jhon Stimmen gehdrt, eine lebenvige Subjectiz
pitdt, welche das Dbject ver Gejchichte guerit in fich vein verarbet:
tet hatte, und jo vag Neyrovucivte wicvergdbe, wiirde fich bei der
Sugend einen grbfeven Crjoly verfyrechen fonmen, ald bas unvers
mittelte Original.  Aber o finden wir cine joldhe und wo finde
fie in unfeen Tagen alfgemeine Wnerfennung?  Sovann ift dod
woll nicht gu dberjebon, Daf jeve jubjective Ancignung abermald
pon nderen fret ‘angeeignet werden muf, foll diejelbe in ihnen
und durd) fie Tebendig werven. Wir waren oft genug Seugen, wie
jefavifcd audy pie *Hebelfehen Cryiibhlungen aufgenommen und wie
mechanijdy fie iwiever gegeben sborben find.  Davum find fvir dev
Ueberyeugung, e8 jei das Vejte, die Kivche gebe den Kindern eine
Bibel fm Kleinen, und diberlajje die jubjective Aneignung den Leb
rern.  Die Jugend gewinnt immer am o meiften, wenn man 0ie
Bibel unmittelbar ju ibe veven (&Rt

Diepp ift tm vorliegenven Eutwurfe gejdhehen und wie 8 ge
jeheben, will Jhve Gommifjion noch in ver Kiivge anveuten. €8 foird
fich bier voraugsweije wm die uswabl und die Unordnung ded
Stoffes, joiic um ven Geift Hoanveln, in weldem der Entwur| ver
fapt it

Was pie uswabl ves Stoffes betrifft, fo mbehen wir
Bejonders vier Gefichtapuntie qur Vewvtheilung Hevvorheben: Ausd-

wahl ted Stoffes nady vem Fujammenhang ver Gejdhichte, jodann
im BVerbiltni sum Gangen ver Gejebichte noach Dem Umfang ver
Beit (Crtenfion), fexrner nady ter Grdfe ver Jeit (Jntenfion),

bievauf die Begiehung oauf vas Centrum dev Gejchichte, Chrijtus,

3
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driftologijde Auffaffung, und endlich nach feiner Angemefjenheit fir
die Rinderwelt, fiiv weldje ev beftimmt ift.

Jbre Commiffion erfennt mit vem Bertrag an, daf der ele
mentare Untervicht nur fragmentarijd fein fann, jedod nidyt planz und
sujammenbanglos jein darf, Der Jujammenbang foll angebabnt, es
joll Stoff hicsu beigebracht werven, jeine Grfenntmif muf als das u
erreichende Jiel exfdheinen. Gine fo vorbereitete Erfenntnif exjcheint
g bejonders fitr unfere Seit als ein wejentliches Bediivfnif, Erft
enn tie Sdyrit in ihrem Jujammenbang erfannt ift, Tegt fie auf
unwiverfegliche Weife fich felbjt aus. Dief gilt auch von hrem
Grjbichtsgebalt.  Grft wenn die Gejdyichte als Gefchidte Dbegrif-
e find, verlieven eingelne Grydhlungen vas Vefremoliche, tritt vie
Difenbarungsthitiafeit in ihrem Unterichieve von ter Borfehungs-
thitigleit. als bas tie Gefdidhte jehaffente und bejeelente Princip
bervor. Die eingelnen Steine erbalten eine arbfieve Feftigleit, wenn
fie in ven gangen Bau eingéfiiat find, und der gange Bau geiwinnt
durdh pie Bufammenfiigung ves Gingelnen eine imponirende Madht,
ird gegen Unglauben unv Sweifel efn mdchtiges BVollwerf, Die-
Jer Ueberseugung Hat nun auch ver Gntwurf jhon Rednung ge-
fagen.  Gr hat 3. B. die in ven Pebeljchen Gejchichten fehlende
Cridblung vom Thurmbau 3u Babel aufgenommen, welde als Jer-
fabrung ver Menjehheit in das Heiventhum eine Periode abjchlieft
und die auferorventlidhe Vevufung Abrahams erflivt,

Die Commijfion geht ferner von ver Anfidht aus, daf einem
grbferen Beitraume auch eine angemefjene Sabl von Gefdyichten
gewivmet werben joll. Audy viefes ift im Gntwur meift gefchehen.
Rur qug ver Jeit ver Ridyter mwitnfdite man wenigftens nody et
Criihlungen, und ywar vie von Simfon und Abimeledy beigefiit,
W son gefehichtlich widtigen vier Jahrhunderten nur eine Gi-
Whtung  worliegt, weldyem Wunjehe man von Seiten ves Grofh.
QEEI‘fird}eumtbs beveits beveitwilliy und in gang entfpredyender
Brife entgegengetommen ift.

Ebenjo it vie Gommijfion der Anficht, daf nicht blos der
Crtenfion, fonvern audy der Jntenjion, vem grisfeven Reich-
Hum, ven friftigeren Rebenspulfen einer Beit vie ndthige Midficht
3 fdhenfen -ift. Sie fonnte e8 darum nur illigen, baf bei Dandel
vie brei Mésnner und vie Lomengrube: find bevacht worven, ald vie
23*
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fehren Gottedgeichen audy in Dev SHeibentvelt, daf der Gott Sjraeld
,Der Lebenbige ift, ein Grldjer und Nothhelfer, pefien  Herrjchafjt
fein Gnoe bat”  Nady diefem Grundjate finven fviv auc die
Aypojtelgefchichte in dem bigherigen Lehrbuche u viirftig bevticjichtigt,
und foir betvachten ¢8 Tephalb ald bejonvers jebdenswerthye Hus
gaben, taf in Dem Gutwurie die Erydblungen: Verfolaung vev
Aypoftel (Petei Rettung aus dem Gefingnif) , Paulus 3u Lyjiea,
fybia und ber Kerfermeifter ju Philippi, Paulus in Athen und
Rorinth, Aufrubr ju Ephejus und Dauli Ubjdhied, Pauli Gefan:
gennehmung 3u Jerujalent und Gefangenjhaft qu Gdjarea aujge:
nommen find — Sugaben jo gany geeignet, wm ein faves Bild tiber
pen Gharatter und tie Thitigleit Des gribften ver Apoftel, wm Yidht
{iber Die Stiftung ver erften Gemeinden, an welde Briefe Ded
poftels gerichtet find, ju verfdbaffen, diberhaupt wm in ten Deren
ber Qinter einen tieferen Ginbrud son jenen Heiten Dev erjten
Licbe und fraft gu begriinden, den Dhellen midbtigen 9Bieverfdhein
Nefu Ehrifti tm Leben jeiner Apoitel febentin Davzuftellen und bad
MWort Gamaliels u bejtitigen: ,Jft Tas Werf aus Gott, jo fonz
net ibr e8 nicht pampjen.”

it ¢8, wie Lutber fagt, ein Hauptvorgug ver Predigt, vaf fie
@Ghriftum treibet, jo mbchten wic Diejen Magjtab unter Anverem
aud) auf die biblijhe Gejchichte amwenven,  Diefe Forverung ez
fellt tlar aus dem Vorhergehenven in Begichung auf bven erjdies
nenen und in feiner Kivdhe lebendvig fortwivenven Ghriftus. Wi
Baben fiber viejelbe nod) Nadyweifung yu geben in Begiehung auf
ven Berheifenen Jene wunverbare Hoffnung Jjvacls, vie mit
per heidbnifehen DHoffnungslofigleit tm geraven Gegenjap ftebt, nidt
quf ein alfgemeines Nebelbilo ves Vefjeriverdens, fondern auf ven
Sieg ves Reiches Gottes auf Grden, und nidht anf unficdhere ir-
bijdie  Heloenmiidite fiiv Diejen Sieg, jondern auf Ddie beftimmt
martirte Hochaeftalt ciner Pevibnlichfeit, welche diejes ewige KO-
nigreich aufrichten wird, ift efn nur ju lange verfanntes, vod in
unjern Tagen fvieder auf's weue aufgevichtetes Feuerzeichen Hon dem
bervlihen Orqanismus der Schrift, wie er Dutel f\\1!11't.1llii‘lll‘f
binourch fich ftetiq fortentwidelt. Und wenn s fiix ven Bibel
forfdher diberhauvt in bohem Gvave intereflant ift, ju -jeben, foie
fich bie meffionijhe Weifjagung auf einem gejchichtlichen Boven
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ficher fortbewegt, auch in Vegichung auj die matericlle Grundlage
— miditen wir jagen — immer concveter wird, fo wiffen wir aus
Grfabring, iwie e8 gevade fiiv die Jugend ein Glauben ftirvfendes
Glement ift, wenn man ihr nacdhweidt, wie diefe Weifjagung, wie-
pobl Gemeingut ver WMenjdhbeit, einem immer engeven Kreife anz
bertraut wivd, um in vemjelben tiefe Wurgeln ju jdhlagen, und jwvar
jecesmal, fobald jein Tvdger in vie Gejchichte eintritt, mwie bei
Abrabom, Jjaat, Jatob, Juva, David, wie jelbjt auferhalb Sjracls
ver Geift ter Weiffagung auf ven ,Stern aud Jafob” Hinweijen
md ihn verherrlichen mufi, ja wie viefe Hoffnung, je finftever die
Gegenwart wixd, je Hoffnungdlofer die Juftinde, je erfolglofer die
Simpfe, um vem Gefete ven Steg u verjdhaffen, immer veidhere
Strablen wicft, immer vieljeitiger fich geftaltet, und jo in Walr-
beit ficdh als ein ,feftes propbetijhes LWort” bewdbrt, als ein
(Lidit, tas va jdeinet an einem dbuntlen Oxt, bid der Tag an-
bricht und der Morgenftern aufgebt in den Hergen.” Man bittet
ven vorliegenden Entwurf in diefer Hinfidt Seite 27, 43, 44, 58,
10 und 71 ju vergleichen.

Was die Auswalbl betrvifft, o it mit Redht bejonderd auf
joldhe Gryéblungen Nitctficht genommen, weldhe die Sugend vorjugs
eife anfpredheny foldien Begebenheiten wie ver Gefdyichte o
jerl's, Daviv's uw. a. it eine verbdltnifmdfig qrdfere Wufmerk:
jumfeit geichenft. Aus diefem Grundve glaubte auch vie Majori
tit, ten Strich einiger Stellen aus ver Schrecdensdyeit der isracliti
jeben Rinige beantvagen ju mifffen.  Jm neuen Tejtament ift audy
befiball auf die Gleichnifje befondere Riidficht genvmmen.

Ferner hat ver Cntmwrf fich efner mweifen Cnthaltjambeit in
Brziehung auf Umia ng ved EStoffes befleifiget, um nidt das
®evddhinifs, jo wir mbdten jagen — bag Hery der Kinver mit u
siefem Stoffe yu fberladen, und es glaubte Jhre Gommiffion nur
m einigen Félfen ven Sufas furger fiir bie brennenve Frage be
jouders michtiger Edhriftitiide beantragen ju jollen.

Bei der Unordnung des Stoffes hat der Entwurf den
Heberfihriften eine vafjende Begeidymung, meift in concreter Form
Segeben und vabei in ber Negel in die eingelnen Crydhlungen
midyt mefy Subalt untergebracht, alé vie Ueberfdrift angeigt. Wo
aber Weiteres aufgenommen ijt, da fonnte man feldyen furgen Stiiden
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feine Dejonvere Ueberjchrift geben, und bodh bienten fie dagu, ben
Uebergang von ver einen Grydhlung sur andern ju bewivfen, over
es erfihien jwecmifia, fie wegen ihres einjdhlagenven JInhaltes -beiz
jugiehen, Ruv einige Eeine Jujike hat vie Eommijjion beantragt, um
pen. Bujammenbang mehr nadyuwweijen. o fintet man unter en
Ueberjdbriften vie pafjenven Grupgen jujommengejtellt, theils nad
pem pivcboloaijdhen Jujummenbang, 3. B, 23 : Petri Befenninii und

' Berfldrung Jeju, lenteres als Vejiditigung ves evfteren; ferner 31
| per reiche Sfingling uno die Frage Petviz ,Siehe wir haben
1 Alles verfafjen und find Div nadgefolgt, was wird uns dafiir "]

theils nach bem gleichen Rebrgehalt, wie 26: bvie Gleidhnifje
' som verlornen Shaaf, Grojdhen, Sehn; theils jonjt nad) ver Gleidy
artigteit Des Jnbalts, 3. B, 14: ver Meevjturm und das Wandeln
Jeju auf vem Meer; 15: Jaimsd Tohter und ver JFiingling ju
Rain; theils etwa aud mehr materiellen Gefichtapuntten, wie 32:
Marthn und Marvia.  Aujermwedung ves Lagarus. Bei der Cinz
theifung ijt in ver Regel ecine angemefjene Kiivze befelgt, und
nur in einigen Fdllen hat vie Gommijfion eine Trennung ver Er:
sdblung mit weiteven Ueberfchriften aus viefem Ghrunde vorgejchlagen.

Bas ven Geift dev Davjtellung betrifft, jo finnen tir Dens
jelben fury begeichnen alé ten Gdeift ver Bibeltrewe. Gs {jt nidht
vie dngftliche Treue ves Budbftabens, jonvern bvie freie Treue Tes
Griftes, bavum audy vie Tveue gegen das Wort, neil das Wort
res ®eiftes Trdger ift. €8 ift vie Treue gegen die Sade. Un:
Befiimmert um die Unfechtungen einer modernen theologijden Kritif;
nimmt fie vom Standpuntt ves erleuditeten Vibelforfhers, ves fejien
Sdyriftglaubigen die Stiide auf, vie jiiv ihren Plan die ange
mefjene Stelle finden.

Unm confequent den ®rundjag ber Objectivitit jeft su halten,
bat Dev Entourf audy feine Ruganwendungen gegeben. Da
aber bei vem Untervicht folche gemacht werden miiffen, unb bier
vie Veforanif nabe liegt, die Subjectivitat des Lebrers tomnte ju
meilen i ungeeigneter Weife hervortreten, fo w'red)m wir Den
Wunjdy aus, es mochte fiiv vie Lehrer eine bejonvere Unleis
tung fiir diefen Untervidytsgegenftand herausqeaeben werven, welde
ben nady ver Walbl ver Gryfiflungen Leveits vorbereiteten Prag
matigmus der biblijden Gejdhichte parfielite, wnd in ven Rusan:
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wenbungen, bei den eingelnen ®efchichten auch diefem Pragmatis-
mug bejonbere Recdhnung triige.

fennt die ‘im Entwurf bejolgten Grund-
jise ale die vidtigen an, ebenfo, Ddaf viefer Gutwwri im Gangen
nach venjelben beavbeitet ijf, und fpricht den Wunjdy aué, die hody
wirdige Synove mige thuen ihre Jujtimmung ertheilen.

Shre Commijfion ex

IT. ESpecieller Theil,®)

Diefe Abtheilung- ves BVeridhts bejehaftiat fich ausiehliehlich
mit ben Verduberungsyorfhldgen, twie fie aus einer ecingehenden
Priifung ver eingelnen Ubjchnitte ves Entwurfd durcd) vie Commif:
fiongserbandlungen Hervorgegangen find.  Dieje BVemerfungen find
jaft burchadnaia formeller Natur, blofe Revactionsvorfdiiae, welhe,
fon dem Commifidr ves ®rofh. Dberfivdhenrathes fofort gebilligt
umd angenommen, Gegenjtand ver BVerhanvlung in ver Plenarfisung _
werten fonnten,  Gine genaue Ginfibt in thre Vervanlafjung und (i
thr Wefen mwiirde nur fite den mglich jein, vem der oberfivchen- i
rathliche Entwurf in feiner urjpriinglichen Fajjung vorfige. Eine
barauf gegritnbete Vergleichung wiivve dann flar herausftellen, daf
ver Gntourf im IWefentlidhen unverdnvert aus den Bevathungen i .
bersorgegangen . : it

Jur Begeidynung ves Standpunttes ver BVeurtheilung frellt
ver Vevidyterftatter in feinem foecielen Theile als (eitende Ge- it
fidtepuntte fiir vie Priifung ver eingelnen Eryihlungen fol -t
gentes Schema auf:

I. Wah! ves Stofis:

a. ob auggelaffen, was nidyt feflen follte; bier ingbejon-
Dere Der Pragmatidmus und vad chriftologijdie Element.
of aufgenommen, twas entbelirt werden fhunte, beives
mit Beyiehung auf vas finvliche Alter,
2 Unoronung des Stoffes:
vie Ueberidhrifren nadh ifver (ogifdhen, Jachlichen, fprad)y
lidhen Begiehung jum Jnbalte vev Erziblungen.
3. Darftellung:
ob etiva Fujdte fubjectiver Art eingejchoben jeien,

& *) Wird bier bloF in einem furjen Yudaug mitgetheilt, weil vas
Singefne oy verflandlich ift, wenn man ben Enivourf vergleidhen fann.
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4, Formelle Audftattung:
a. iirwbrter, weldye fidhy auf Gott und Gbrijtus be-
yichen follen grof,
b. vie dicta probantia mit gejpervier Seyrift gejdvichen
werden. 1
Der Bevidt Jebliefit mit folgenden Worten :
Am Schluffe angefommen, jah vie Gommijiion fich vevanlafit,
ifre warme Freude iiber piefes Wert geviegenen Fleifes und tweifer
Umficht ausjujprechen. Sie bittet den Heren, Er foolle Den Segen
auf oicje Wrbeit fegen, Ten Gr Seinem Worte verbeifien Bat.
Der Schlufantvag Shrer Gommijfion geht demnach pahin:
Hodmwiirdige General-Synode wolle nad) Priifung vicfer
Yenderungsvorichlige den CEntwourf ver biblijdsen Gejcsichten fiir
vie evangelifch-proteftantijden Schulen im ®rofiheryogthum Baden
annefmen und bei Seiner Kiniglidhen Hobheitr dem Re-
genten die Sanction fitr penfelben unterthinigit nadzujuchen.
Garlgrube, ven 18, Juli 1855.

C.  Pechandlung in der Plenarfiung.

Pei ber diber viefe Dorlage gepflogenen Plenaryerhands
(ung fourde ber Gegenfrand junddift in jummarijdyer LWeife Dex ;
Berathung ausgejest und won dem Prifivium die Frage gefiells
ob nach der Meinung der Synove die Hebeljche biblijdhe Geichicte
oureh eine meue erfest werden jolle?

Dag erfle Botum — von einem geiflicdhen Abgeord
neten — lautete Dabin, vaff, wenn er audy gevne ben IBerth Ded
yorfiegenden Entiwurfes anerfenne und ihm willig audh den Borzug
por Der jeit in unferen Schulen eingefiibrten biblijhen Gejehichie
sugeftehe, es ihm vody bevenflich jcheine, wenn in Begichung auf
bie verfdbiedenen Religionabiiher jo gar vieles Jene u aleicher
Beit eingefilhrt werden wolle; daher vie Shnode bejdyliefen jollte,
paf bdie von der Dberfirdhenbebbrbe neuentiworfenen biblijchen e~
fdhicbten nodh auf ein Septennium uviidzulegen oder mindejtens
jo lange nicbt einufiifren feien, big die Lehrer und Kinder fidy in
pen newen RKatechismus redyt eingelebt Haben.
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Diefer Antrag fand in  Beriidjidhtiqung ver angefiifrien
@riinde infotveit Unterftiidung von anderer Seite, alé nod
sorgejblagen mwurte, mit der Einfithrung ver neuen biblijhen
Gejcbichten  wenigftens ywei Jabre, von der Einfilhrung des
nenen Katedyismus an gevechnet, juzumwarten.

Anberevieits ward aber das BVedenfen gegen die baldige
Ginfithrung der neuen biblijhen ®efbichten fiir unbegriindet ex:
adbtet, weil man fa mit Dem neuen Katechismus, ver nur eine Ver-
jdmelzung ver alten, vem Bolf nody wohl befannten Gonfejfions
fatechidmen fei, fehr bald vollfommen vertraut fein mwerde.

©obann wurde darauf aufmerfjam gemacht, vtaf bie bisher
eingefithrte biblijche Gefchichte Hie und da mit ver heiligen Sehrift und
thenfo Der feitherige Lanvesfatechismus mit ver Befenninifigrund-
lage unferer Rivbe fm Wiverjpruch ftehe; jolle nun diefe legtere in
vem newen RKatedhismusd anerfannt werten, jo miifiten nothwenbdig
audy vie itbrigen Lehrbiicher damit in Ginflang gebradht mwerden,

Gndlidh verwied man nody darauf, vaf bie Borlage des Ent-
wuri@ ver neuen biblijchen ®ejchichten aud bem bringenden Lers
langen einer Reihe von Didcefonfynoden nach fofortiger Abbilfe
bervorgegangen fei, und viefem Berlangen dod) audh billig Riid-
fiht getragen foerven follte. Davan wurde bie Bemerfung gelniipit,
Dafi wenn nidht die @eiftlichen jelbjt Bevenfen triigen und Bebenken
erregten, bag chriftliche Bolf vantbar anerfennen werde, fwenn man
im etivas Befjeres bicte und ed fich davon — twie gemwif {m vor-
liegenven Fall — jelbft fiberzeugen fénne.

Nach viefen Grirterungen brachte ver Herr Prdjident die
oben aufgeftellte Frage aur Ubftimmung ; Ddiejelbe tourde von
allen, augjdilieflidy Giner Stimme, bejabht.

Der folgenven BVerbandlung legt das Prafivium nahftehendve
brei ®efichtépuntte su Grunbde:

{. Sit pie Synove mit ver Auswall des Stoffes einveritan
ven, sorbehaltlich ver von der EGommiffion gemaditer in's
Eingelne gehenven Vemerfungen?

2. ift fie mit ter Ynevehnung diefes Stoffes cinverjtanden ?
und

3. ift gegen die worgejchlagene Gintheilung etwas ju  bes
merfen ¢
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Nadbem jundchit von einem geiftliden Abgeordneten
im Allgemeinen ein Ginverfidnonif bejeugt umd nur bie und da
entichiedenere Lermittelung der eingelnen Gejehichten in ihrem Sue
jammenhang unter einander duvd) entjrechente Peifitqungen qez
wiinfdht mworden war, fithrte ein andever aus, vafi 8 ibm bei
pen Religtonspriifungen Bjter aufaefallen fei, wie sweder von ben
Lefrevn nody yon ten Kinvewn vie walre Bedeutung der ®(eich-
niffe redyt verftanven worcen. Diefe Gleidinifje jollten nun aber
gerave recht fruchtbar gemacht werden und ed {affe jidh vief am
bejten Daburdh erveichen, wenn Denjelben jur Erlduterung ibres
®runvinbaltes, ver in ibnen licgenden Lefre, geeignete Andeutungen
in biblijden Worten beigefiigt witrden,

Diefem Borjdilage ward jedod) entgegengeftellt, daf Ausdlegun:
aen, Muantwendungen und veraleichen nidyt in vie biblijche ®ejcichte
gebven wnd vaf, wenn man jolde ven Gleichnifen anfiige, fie
ebenfo jeder eingelnen ®efdhichte miifiten betgegeben wwerden.

fudy wies ein Mitglied ver Commijfien vavauf bin, wie
Darunter offenbar tag vem Entnurfe mit Redht ju Grunde gelegte
Drincip ver Objectivitit Noth leiven mitfte, wie jedod) durd) Her:
auégabe einer Lejonvern Anleitung fiir die Lehrer vas gleiche MRe-
fultat ju evsielen iwéve und einigermafen aundy fchon ourch oen
Voridlag ver Gommiffion, gewifje Stellen durdy gejpervien Dind
auéguseichnen, erveicht werben Diirfte.

Darauf erfldrte Prdlat WIlmann, daf audy er bei det
Berathung des Entwurfs im Gollegium yundchft den Wunjey ge
beat habe, es mige Der Pragmatiemus ver biblijden Gejchichte
mefr hergortreten, der Gntwidlungdgang ves Neides Gotfed und
per gbtiliche Cryichungsplan, jowie insbejondere ver Mittelpuntt
veffelben, Ghriftus, im alten uno newen Teftament, noch vollfiinviger
sur njdauung gebradyt werden, daf er fidy aber iberjengt [}ahe,
wie die Durdhfiibrung diefes Gevantens mit grofien Sdywierigleiten
verfniipft Jei und wie DieR jedenfalls auf eine gany andere Bahw,
alé die eingefhlagene, fiifren wifrde. Man Habe bdie Wab!l siwifden
aiwel Principten: entweder miifte die Vearbeitung rein L\[\j_ﬁ-ﬁg ges
balten, over aber eine pragmatijde und erfldrenve Jein; eines ple:
fer beiden Principien jedoch mifje won Anfang big jum Schlujje
purdhgefiibrt werden, 8 jolle nun aber nidht gegeben werden eine
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biblijche Gejehichte, fonbern es jollen gegeben terden , biblijche
Gejdichten, und gwar fiir ein fehr jartes Alter, fveldjes ten in=
ueren Jujammenbang, den Pragmatismus, nod) nicht u fafjen ver-
mige, fonvern jyundchit ven Stoff, fiir fich genommen, mitfje fennen
femen, Alles wad man va an Erildrungen ober Nuianwendungen
fingutigen fénnte, wire mehr oder weniger menjchliche Suthat uno
befanntlicy Béitten auch vie Thatjadben pder beiligen Schrift joivie
vie meiften Gleichnijie jebr verichicvene Deutungen erfabren.  Sus
em glaube er, vaf vie Unfgabe, tiefer in vie Grfenntnif ves
Jufammenbanges der gbttlichen Offenbarung und Ersiehung eingu-
fiifren, dem Lebrer anbeimfalle wnd jucceffiv gelBft werden miifje,
it weldyem Vehuf es gany angemefjen erjeheine, Den Rehrern ein
Santbiichlein fiir ven Gebraudy ver biblifchen ®efchichten beim
Untervicht, eine vt Sujtrustion’ an tie Hand su geben. Gin
Drinciy aber miffie vein und jauber durdhgefithrt werden, wnd das
Wjective fdeine ihm vas entjdhieven richtigere,

Anf vieje Austithbrung bin und in Yusficht auf vie vorges
idlagene Herg gabe eines Leitfavené fiir tie Lehrer, ward der
Untvag auf erfduternte Jujdge zu den Gleichnifien uriidaezogen.

Die beiden andern geifiliden Mitglicber Dev
Sirdyenbehdrve Hoben noch, unter Unjhluf an ven BVorivag
U8 Deren Prilaten, hervor, vaf vie biblijdhe Gejdichte fiir den
Unterridyt quf ey sweiten over miftleren Stufe fiiv Kinder von
8—12 Jabren Defiitmmt fef, wéhrend viefe erft auf ber Dritten in
e feilige Seyrift jelbjt eingefithrt werven jollen, daf es aber auf
b mittleven Stufe, bei jo jugentlichem Alter, nicht wohl ange:
mefien wive, ben RKinbern einen vollftanbigen Pragmatismus per
bi[‘“i‘i‘m Gejdhichte vorjufiihren. Diefen jellte vielmehr vein und
thue alfe Juthat ver biblifde Stoff geboten werden, und ed jeheine
jelbit micht wiinjchensiwerth, vap der Lebrer nodh viel dagu erfldre,
M auf jener Stufe die Reflerion nody gar nicht angeregt werven
follte, Die ®ejchichte jei um ihrer jelbft willen da und diivfe nidt
Y30 gebraudyt werden, um Lefhren, fefen fie audy noch fo jchin,
T Folie ju vienen. Der Gntwurf fei iibrigens fo eingeridytet,
% fith leicht vie pragmatijthe Darftellung daran anfnitpfen laffe.
o Auf vas Speciellere in Anjehung des mebhrevivdhnten
teitfabene eingefiend, machte ein Mitglied der Synode barauf

LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



BADISCHE
BLB LANDESBIBLIOTHEK

364

aufmerfiam, baf beim Untervicht i den biblijden Gefchichten aud
auf tas KRivdenjabhr gebiihrend Nidficht qenommen werten follte,
pamit jenea ber Gemeinde yum vedt innerlichen Vewufitiein ge-
bradit werde, efn @edanfe, welder fowohl aus ver Mitte der Sy
nobe ald audh ved Kivchenvegiments, jedoch unter freter Hervors
hebung, vafi darunter nur eine Ridfichtsnahme auf vag Kirden-
jaby im Alfgemeinen verfanben werben fonne, mehrfache Unters
ftittung fand.

Hievauf wurben die beiven Fragen:

0b ven fehrevn fiir ven Untervidt in den bi:
blifdhen Gejdhichten cin Leitfaven gegeben und
ob in pemjelben aueth vie Niidjicdbtéenabme anf
pas Kivdenjabr im Allgemeinen anempfobhlen
werven folfe,
aur Abfimmung  gebradst, und von ver Verjammiung mit Stim:
meneinbelligfeit bejaht. Damit war man am Sclufje es
allgemeinen Theiles angelangt und gieng nun jum
fpeciellen Fheil
iber.

Hier mwurden ztoar eingefne Wenberungen in Vorjdlag ge
bradt und jum Bejdluf erhoben; bdiefelben {ind jevocdh minder
wefentlich, meift formeller Art. Faft durchgingia fimmie mon mit
pen Gommijiionsantrégen {iberein, mit welchen ohne Auénahme aud
vie Dbertivdhenbehbrve bereits bei den Commiffionsberathungen fidh
cinverflanten erfldrte Datte. @2 fann Daber bier von einer weite
ren Darlequng der Berbandlungen fiber vag Gingelne des Entivmrfs
Umgang genommen mwerden,

Der Scblufantrag ter Gommijfion: bvie General=Synore
wolle nady Priifung der Wenderungsvoridldqe ver Gommijfion den
Gntwurf ver biblijchen Gefchichten annebmen und bei Sr. Kbnigl
Hobeit vem Regenten die Sanction fiir denfelben unterthanigft nad
juchen, tourde fdilieflich jur Ubfimmung gebracht und einftime
mig angenommen.

Was dic Jeit ver Einfiihrung ver neuen biblijhen Ge-
jbichten Dbetvifft, fo mwurbe junadyf oer Antrag twieverholt, pafl
auerft Der nene Katechigmus und dann, wann viefer fich etwad eins
aelebt habe, efwa awei Jabre jpater, die biblijchen Gefdhidyten
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jollten eingefilifiet fwerdben. Dagegen erhoben fich aber mehreve Nebp-
ner, wm ver jofortigen Ginfiihrung vad Wort ju reden. G4 ward
barauf hingewiejen, einmal daf mit jevem Schulfabr fich tie Glaj-
jer vorjchieben und baf man eben wur ven in ven Glafjen vex
mittleren Untevvichtsftufe neu eintvetenden SKinvern ftatt der alten
de mew entworfenen biblijdhen Gefchichten ju geben braude; jo:
dnn Dafi, ba die biblifde ejchichte vie Einfeitung bilde jum
fatechismus, unjeve bisherige aber vaju fifr den neuen RKatechis-
mus nicdht mebr geeignet erjcheine, auch 0vie mnemen biblijden Ge-
jdichten alsbald eingefiihrt werden miifiten; und endlich daf Dief
fider nidyts Beventliches mehr Haben fdnne, nadhvem ter Entwurf
son Der General-Synode cinftimmig genehmigt worden jei.

Ja gerabe eine Zbgerung in Einfithrung derfelben miifje —
filfrte Pralat Ullmann ans unter folden Wmftdnden Be-
venfen ervegen; man mwerde fragen: mwavum gibt man uné nidht
aleich bas Defiere Mewe, wenn man es dodh fiir swedmdfiger er-
adtet al8 vas bisher beftanvene Alte? Ueberdiel aber fei es mit
em Jeitpunft, bis jzu weldiem fich der neue RKatechismus qehibrig
tingelebt habe, ettvas in fo Hobem ®rade Unbefiimmies, daf man
vel nicht yum Magftab nebmen Finne. Gr glaube defhalb, dag man
unbedentlich mit ver Ginfilhrung auch Der neuen biblijchen e
[ihichten werbe ovorfchveiten fonnen, aumal man babei n jebem
alle ben Berhaltnifjen bilfige Nechnung tragen, und namentlidy
wi miglichite Roftenerfparnifi, jowie darvauf bedacdit jein mwerde,
1f die Gemeindeglieder nicht ju rajd) mit den mancherlei An-
{@affunaen behelligt werden.

€8 wuroe hievauf nady einer berubigenben Grlduterung hin-
fidtlidh ves Koftenpunttes von vem Prafidium die Frage sur Ab-
fimmung ﬁpb-‘-nﬂu, 06 Die hodhwiirdige Synode thunlidft
balvige CGinflihrung der biblijhen Gejdhichten wiinfdhe”,
b dieje Frage mit allen gegen 2 Stimmen bejabht.

e R e

BADISCHE
LANDESBIBLIOTHEK

Baden-Wiirttemberg



Baden-Wiirttemberg

LANDESBIBLIOTHEK

BADISCHE



	Die Evangelische General-Synode vom Jahr 1855
	[Vorblatt]
	[Seite]
	[Seite]

	I. Höchste Erlasse, die Einberufung der General-Synode betreffend
	[Seite]
	Seite 4

	II. Verzeichnis der Mitglieder der Genral-Synode
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7

	III. Höchster Erlaß in Betreff der Vorlagen an die General-Synode
	Seite 7

	IV. Geschäfts-Ordnung
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12

	V. Feierliche Eröffnung der General-Synode. Wahl der Secretäre und Comissionen, sowie anderes Vorbereitende
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

	VI. Chronologische Uebersicht der Sitzungen
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20


	Erste Abtheilung. Lehre
	[Vorblatt]
	Seite 21
	Seite 22

	I. Bekenntnißstand
	A. Die Vorlage des evangelischen Ober-Kirchenraths
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77

	B. Commissionsbericht
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160

	C. Verhandlungen in der Plenarsitzung
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194


	II. Kirchliche Lehrbücher
	1. Katechismus
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276
	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	Seite 281
	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290
	Seite 291
	Seite 292
	Seite 293
	Seite 294
	Seite 295
	Seite 296
	Seite 297
	Seite 298
	Seite 299
	Seite 300
	Seite 301
	Seite 302
	Seite 303
	Seite 304
	Seite 305
	Seite 306
	Seite 307
	Seite 308
	Seite 309
	Seite 310
	Seite 311
	Seite 312
	Seite 313
	Seite 314
	Seite 315
	Seite 316
	Seite 317
	Seite 318
	Seite 319
	Seite 320
	Seite 321
	Seite 322
	Seite 323
	Seite 324
	Seite 325
	Seite 326
	Seite 327
	Seite 328
	Seite 329
	Seite 330
	Seite 331
	Seite 332
	Seite 333
	Seite 334
	Seite 335
	Seite 336
	Seite 337
	Seite 338

	2. Biblische Geschichte
	Seite 339
	Seite 340
	Seite 341
	Seite 342
	Seite 343
	Seite 344
	Seite 345
	Seite 346
	Seite 347
	Seite 348
	Seite 349
	Seite 350
	Seite 351
	Seite 352
	Seite 353
	Seite 354
	Seite 355
	Seite 356
	Seite 357
	Seite 358
	Seite 359
	Seite 360
	Seite 361
	Seite 362
	Seite 363
	Seite 364
	Seite 365
	Seite 366




